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Konferenz madht Panie. 
Wegen des mohammedanifhen Seiertages. 


Algeriras, Spanien, 19. Jan. Da 
heute mohammebanifcher Sonntag ilt, 
io findet feine Sigung der internatio= 
nalen Marrofofonferenz ftatt, aus 
Nücficht auf die maroffanifchen Dele- 
gaten. 

Eine alte maurifche Billa dahier tft 
zeitweilig als Mofchee eingerichtet mor- 
den, und hier beten jegt die mo3l.:ni= 
ichen Gläubigen eifrig für bie Erhal⸗ 

tung ihres Landes. 

° Unter der Hand haben fich die De- 
Iegaten der Mächte dahin geeinigt, 
feine Fragen außerhalb des vorher 
vereinbarten franzöfifch = deutjchen 
Programms zu erörtern. 

Dies wird u. U. zur Folge haben, 
daß religiöfe Fragen ausgefchlof- 
fen werden, welche der Vatikan gerne 
durch Vermitilung Oeſterreichs auf's 
Tapet gebracht haben wollte. Einer 
der Delegaten ſagte, die jüdiſche Frage 
könne zur Beiprehung fommen, jedoch 
nicht als religiöfe Trage. 

Mohammed El Torres, der Minifter 
des Ausmärtigen bon Marotto und 
Hauptvertreter feines Landes, hat den 
Delegaten mitgetheilt, daß der Sultan 
bereit fei, die fchroffen Gefege aufzuhe- 
ben, welche verlangen, daß Juden ji) 
por den Mofcheen niederwerfen und id) 
fonjtigen, für fie erniebrigenden Hand- 
lungen unterziehen; inbeß find die De- 
legaten jelber im Smeifel darüber, ob 
e3 Hug wäre, dieſe Geſetze aufzuheben, 
da Mohammed: EI Torres jomwie die 
ausmärtigen Vertreter in Marokko 
meinen, auf die Nichterfüllung diejer 
althergebrachten Gehorfamsbräudhe ſei⸗ 
tens der Juden würden judenfeindliche 
Krawalle folgen! 

Man erwartet, daß die amerikani— 
ſche Delegation ftarf für eine Verbef- 
ferung der Zage der Juden eintreten 
werde. 


Berühmtes Gefängniß geſchloſſen. 
Was geſchah mit den übrigen Geſangenen? 


St. Petersburg, 190. Jan. Das 
Staatsgefängniß von Schlüſſelburg 
(in der gleichnamigen Feſtung), be— 
rühmt als Inhaftirungsplatz für ſo 
wiele politifche Verbrecher, ift geichlof- 
fen morben. Schon durch den Amne- 
ftieerlaß vom legten Herbſt wurde das 
Gefängniß ſogut wie leer. Fa 

Indeß waren noch Gefangene, die 
alg beſonders gefährlich galten, darin, 
und auch in der jüngſten Zeit waren 
wieder einige dorkhin gebracht worden, 
darunter der St. Petersburger Arbei— 
terführer Kruſialew. Wohin dieſe ge— 
bracht worden ſind, wird noch nicht 
mitgetheilt. 

Die britiſchen Wahlen. 


London, 19. Jan. Nach den neue— 
ſten Berichten über die Parlaments— 
wahlen ſind im Ganzen jeht 218 Li— 
berale, 94 Unioniſten (Konſervative), 
70 Irländiſche Nationaliſten und 37 
Arbeiterparteiler gewählt. 

Eine Ueberraſchung war auch die 
Eroberung des Wahlkreiſes Weſt-Bel⸗ 
faſt, welcher ſeit undenklicher Zeit bei— 
nahe ununterbrochen ein unioniſtiſches 
Bollwerk war, durch die Irländiſchen 
Nationaliſten. 

London, 19. Jan. Ein weiterer 
Bericht iiber die bisherigen Wahler- 
gebntife gibt diefelben folgendermaßen 


Nẽ iberale 220, Unioniſten 96, Iriſche 
Nationaliſten 72, Arbeiterpartei 37. 
— — 


Inland. 


Als Botſchafter nach Japan. 
Der bisherige Gouverneur der Philippinen. 


MWafhington, D. K., 19. Jan. Luke 
E. Wright, Generalgoupverneur der 
Bhilippineninfeln, ift vom Präfiden- 
ten Roofevelt zum erften Botfchafter 
der Ber, Staaten in Napayı ernannt 
worden. 

Mafhington, D. S., 19. Yan. Rich: 
ter ‘be, melcher Derzeit als Vizegou⸗ 
verneur der Philippineninſeln in Stell⸗ 
vertretung des, zum Botſchafter nach 
Japan ernannten Luke E. Wright am— 
tirt, iſt ebenfalls dieſes Amtes müde 
und hat darum erſucht, am 1. Juni 
deſſelben enthoben zu werden. Er wird 
dann im Ganzen ſechs Jahre auf die— 
ſen Inſeln thätig geweſen ſein; vor 
ſeinem Rücktritt dürfte er noch zum 
Generalgouverneur befördert werden, 
da man mit feinen Dienften fehr zu« 
frieben ift, 

Zum Nachfolger Yde’s ift General 
Yames %. Smith beftimmt, welcher ge- 
genmwärtig der Philippinenfommiffion 
angehört und früher Richter des Ober- 
gericht3 der Philippinen war. 


Die Auhsprelierrifälle. 


Annapolis, Mo., 19. Yan. Gegen- 
wärtig vor dem Tlottenfriegäge- 
richt der oh, gegen ben „Mibjhip- 
man“ Chejter A. U. Bloebaum bon 
Et. Charles, Mo., unter Unklagen 
der Fuchänrellerei im Gange. Die 
Platdogers find bereit3? im Gange, 
und ber Ball bürfte rafö zur Ent- 
ſcheidung iommen. 

Nachher kommt der Prezeß gegen 
Charles M. James von Grinnell, Ja., 
Witglied der 2. KlGaſſe der Floiten 
—— in gleicher. Sache an die 


Uinnapolit, Mp.;:19. Yan. Mach ei- 


zielte das Kriegsgeriht ein fehulbig- 
[prechendes Verbift über den Flotten- 
kadetten Bloebaum. 

Der größere Theil der heutigen 
Nachmittagsſitzung wurde der Ver— 
—— gegen den Flottenkadetten 
Chas. M. James gewidmnet. 

59. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 19. Jan. Abg. 
Burton von Ohio brachte im Haus eine 
gemeinfchaftliche Rejolution ein, wo⸗ 
tin er von den Vertretern der Ber. 
Staaten in der Internationalen Waſ⸗ 
ſerwegekommiſſion einen baldigen 
Bericht über die Benutzung der Waſ— 
ſer verlangt, welche über den Niagara— 
fall fließen. 

Der Senat erörterte die Reinnah— 
rungsmittelvorlage ſowie die Handels— 
marinebill. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Der 
Senatsausſchuß für Meer-Zwiſchen— 
kanäle hat die Erörterung der Frage, 
was wegen der Zeugnißverweigerung 
Poultney Bigelows in Sachen des Pa— 


namakanals geſchehen ſoll, bis nächſte 


Woche verſchoben. Man glaubt aber 
nicht, daß Bigelow beſtraft 
| wird. 

Waſhington, D. K. 19. Jan. In 
einer Konferenz im Sprecdherzimmer 
des Abgeordnetenhaufes befchloß man, 
die Zmeiftaatenporlage am nächiten 
Mittwoch im Haus zur Berathung zu 
bringen. 

MWafhington, D. K., 19. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus begann al3 Ge- 
fammtausfhuß unter dem Vorjig von 
Sherman (New York) mit der Be: 
rathung des dringliden Nachtrag= 
etat3. Littauer (Ne York) erklärte 
die einzelnen Pojten der Vorlage, die 
im Ganzen $15,215,503 fordert, — 
—— $5,340,786 für den Panama= 
fanal. 


Neues Sohbahnnunglüd. 
Mehrere Perfonen umgefommen fein. 


New York, 19. Jan. Ein Hochbahn- 
zug der Broofiyner „Rapit Iranjit“ 
&o.” drüben in Brooklyn entaleifte an 
ber Fulton und Chejtnit Str., und c3 
wird berichtet, daß mehrere Perfonen 
Dabei umgefommen jeien. Ein, mit 
Pafjaaieren gefüllter Wagen joll vom 
Hohbahnbau auf die Straße hinunter 
gejtürzt fein. 

(Später:) E3 wird jet gqemel- 
bet, daß bei dem Brooflyner Hodhbahn- 
unglüd eine Perfon getödtet, und ein 
Dutend mehr oder. minder fhmwer ver- 
legt worben if. Der Zug enthielt drei 
Waggons, und der legtere diejer — 
dicht mit Baffagieren gefüllt — ftürzte 
in die Straße hinab. 

Für Frau Tolla’S Leben. 


Des Moines, %a., 19. Jan. Der 
Soma’er Staatsfenat erklärte fich heu- 
te einhellig gegen die Hinrichtung der 
italienifhen Frau Zolla in Nem ‘er- 
fey, indem er ein Bittgefuch um ihre 
pollftändige Begnadigung unterzeich- 
nete. Ein weiteres Bittgefuch, das in 
derfelben Sade bier in Umlauf ge= 
feßt wurde, erhielt 10,000 Unterjchrif- 
ten. 


| ner Berathung von nur 7 Minuten er= 


werben 


Lokalbericht. 
Beide eingelocht. 
Ein „glücklicher Fund he hat ſchlimme Folgen. 


A. Barnard, 3009 LaSalle Straße, 
ein farbiger Porter der Pullman Co., 
bekam geſtern ſeinen Lohn in Gegen⸗ 
wart eines Raſſegenoſſen Namens W. 
M. Frisco, 2628 Dearborn Str., der 
ihm auf die Straße folgte und ihn an— 
ſprach, um gleich darauf eine Geld— 
börſe mit einem Hundert- und einem 
Fünfdollarſchein zu „finden“. Nie— 
mals verſicherte er dem Porter, wäre 
er ſo glücklich geweſen, hätte er nicht 
ſeinen neuen Freund getroffen, und 
dieſer ſollte unbedingt einen Theil des 
Geldes haben. Barnard war's zufrie— 
den, und ſie verſuchten an mehreren 
Stellen das Geld zu wechſeln. End— 
lich kam Frisco aus einem Hauſe mit 
zwei Fünfzigdollar-Scheinen zu dem 
wartenden Barnard zurück mit der 
Bitte, den einen für ihn zu wechſeln, 
und nahm von Barnard vorläufig 820 
entgegen. Dann verſuchte er auf alle 
mögliche Weiſe von Barnard loszu— 
kommen, natürlich mit deſſen 820, und 
ſchließlich kam es an Wabaſh Ave. und 
Van Buren Str. zur Hauerei zwiſchen 
Beiden, der ein Poliziſt durch Verhaf— 
tung ein Ende machte. Die vorſtehen— 
de Geſchichte erzählte Barnard heute 
dem Polizeirichter Prindiville, vor dem 
Beide unter der Anklage auf unge— 
bührliches Betragen gebracht wurden. 
Der Richter behielt ſich die Entſchei— 
dung bis morgen vor. 

Vor dieſen Richter wurden auch die 
Obſthändler Nicholas Dempolus, Geo. 
Semanus, B. Ganios, George Trema— 
los, Angelo Villias, Pat Chenaios, L. 
G. Kunze und U. W. Marrington ges 
bracht, deren BVerfaufzftände fich im 
Bezirk des Hochbahnringes befinden. 
Sie jollen die Bürgerfteige verfperrt 
haben. Die Verhandlung wurde auf 
ben 26. Januar verfchoben. 

—-) ——— 


Bewertitelligte feine Flucht. 


Heute zr früher Morgenftunde 
machten zwei farbige Gefangene, bie in 
das Countygefängnif eingeliefert wer— 
ben follten, einen Fluchtverfuch. Einer 
der Burfchen, Robert Hartwell, murbe 
mieder eingefangen. Sein Genofje Ds- 
car Hall enifam und mußte fich bisher 
feiner Verhaftung zu entziehen. 


Zeigten die Zähne. 


Poliziften und in die Enge aetriebene 
Banditen mweclelten 50 Schüfle. 


Drei Perfonen verhaftet. 


Joſeph Brunner, Nr. 5009 Afh- 
land Ape., wurde heute früh an 49. 
Str. und Afhiand Ave. von vier mit 
je zwei Revolvern bewaffneten 
Schnapphähnen überfallen und um 
840 und ſeine goldene Uhr im Wer— 
the von $100 beraubt. Als die Raub— 
gefellen Jih aus dem Staube gemacht 
hatten, benadrichtigte Brunner mit- 
teld ernfprechers die Polizei. We- 
nige Minuten jpäter waren Leutnant 
Plunfett und eine Anzahl Deteftives 
zur Stelle. Die Beamten fuchten bie 
Nahbarfchaft ab und ftießen in der 
Nähe des Ihatortes auf die Räuber. 


Derbarrifadirten fi. 


Al3 die Banditen der Beamten an- 
Tichtig wurden, ftürmten fie nad) der 
bon Frau Nohn Smeinberg, an 84. 
und Juftine Str. betriebenen Wirth: 
Tchaft, verrammelten die Thür, ver: 
barrifadirten fie mit Billardtifchen 
und anderen Möbeln und riefen damn 
dur) das Fenfter der Polizei zu, auf 
ihren Empfang gerüftet zu fein. Zeut- 
nant Blunfett fommandirte „Feuer!“ 
Im nächſten Augenblick krachten zwan⸗ 
zig Schüſſe und die Fenſterſcheiben 
gingen in Scherben. Die Banditen 
ſuchten Deckung und erwiderten das 
Feuer. Als ſie ihre Munition ver— 
fnallt hatten, fprengten die Schergen 
die Thür. mei der Banditen mwur- 
den nach furzem Kampfe überwältiat. 
Ihre Kumpane waren entkommen. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen als 
Walter MeIntoſh und James Don— 
nelly an. 

Wurde verwundet. 


Später wurde ein Mann dingfeſt ge⸗ 
macht, der zwei Schußwunden im rech— 
ten Arm hatte. Der Häftling gab an, 
James Morriſon zu heißen und im 
Hauſe Nr. 320 Swan Straße zu woh— 
nen. Er behauptet, die Wunden im 
Kampfe mit zwei Räubern erlitten zu 
haben. Der Nachtmächter Peter Hoff- 
man, der fi auf Seite der Bolize: am 
KRampfe mit den vier Banditen bethei- 
ltqt .hatte,-erfannte ihn aber mit Be: 
jtimmtheit al@ einen der Räuber und 
betheuerte, überzeugt zu fein, dah er 
ibm die Schußmwunden beigebracht 
habe. Brimner identifizierte die Häft- 
linge als feine Angreifer. . Auf den 
entfommenen Banditen fahndet die 
Polizei. 

Leutnant Pluntett ift der Anficht, 
daß die Wirthfchaft der Frau Siwein- 
berg die Stammfneipe der Raubaefel- 
len war. Der Gatte der Frau wurde 
angeblich vor Jahresfriſt im Kampfe 
mit der Polizei erfchoffen. 

Die Häftlinge find angeblich ver 
Polizei befannte Verbrecher, Leutnant 
Plunfett glaubt, daß fie eine Menge 
anderer Raubüberfälle auf dem Se: 
mifjfen haben. Er wird fie daher por- 
erit in Unterfuchungshaft behalten. 

In Tir. Sicher. 

Unter der Anklage, heute früh an 
26. Straße und Indiana Ave. einen 
Straßengänger in räuberifcher Abficht 
überfallen zu haben, wurden nad fur 
zer Jagd zwei halbmwüchfige Burſchen 
verhaftet, die ihre Gelichter mit Zaın- 
penruß gefhwärzt hatten. In ver Be— 
zirfömache an Cottage Grove Ave. qa= 
ben die Häftlinge ihre Adreffen wie 
folgt an: James Maunich, Nr. „29 
Clark Sir., und John Walfh, Nr. 400 
29. Straße. Yener it 17, diejer 16 
Sabre alt. Der Kläger hatte jich ver- 
frümelt, während Bolizift O’Eonnet 
Jagd auf die Raubaefellen made. 

——— 


Stürmiſcher Verehrer. 


Frau Viola Reynolds, Nr. 108 35. 
Straße, die ſeit mehreren Monaten 
Strohwittwe iſt, entging geſtern mit 
knapper Noth dem Tode. Seit ihr 
Gatte verreiſte, machte ihr angeblich 
Albert R. Kitt, Nr. 3553 Cottage 
Grove Ave., in aufdringlicher Weiſe 
den Hof. Geſtern hatte ſie eine im 
Haue Nr. 4100 Wabah Ave. wohn— 
hafte Freundin beſucht. Abends ſtellte 
ſich dort auch Kitt ein und erſuchte 
Frau Reynolds, ihn zu begleiten. Als 
ſie ſich weigerte, zog er einen Revolver 
und feuerte auf die in der Hausthür 
ſtehende Frau einen Schuß ab. Die 
Kugel ſauſte dicht an ihren Ohren vor— 
bei. Der Schießbold wurde nach kur— 
zer Jagd verhaftet und heute dem Rich— 
ter Callahan vorgeführt, der ihn we— 
gen unordentlichen Betragens um 8200 
und die Koſten ſtrafte. 


—ñ— — — 
Ums Leben gekommen. 


In der Anlage der Chicago Ship 
Building Company wurde heute der 
19jährige Otto Duſt, Nr. 10527 Ave— 
nue N, South Chicago, unter einer 
fallenden Stahlplatte zermalmt und 
getödtet. Die Leiche iſt nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 9126 Commer= 
cial Ave. geſchafft worden. 


— Maliziös. -—- Direktor: Für Luft: 
jpielrollen eignen Sie fih nit. — 
Schaufpieler: Meinen Sie nein? — 
Direktor: Nein, Sie fpielen zu trau 
tig: 

— Schwierige Aufggbe. — Maler 
(dem eine junge Dame Tigt, für fi): 
„Wenn id nur nicht fo ’ne Unfchulb 
malen follte.. .jo oft ich hinſchaue, 
verfärbt ſie fig!“ 


bendpost 


Chicago, Freitag, den 19. Januar 1906.—5 Uhr:-Uusgabe. 


Der Reller in der Holh. 


— — 


Durch kleine Verändernngen ſucht 
Collins ſich zu retten. 


Vorläufig Waffenre je. 


John Ericjon ftraft den Hilfsforporations- 
anwalt Sutherland Kügen. — Bürger: 
meifter Dunne über die drei bisherigen 
Siege der Derjtadtlichung. 


Polizeichef Collins iſt in der Noth 
der Zeit auf einen Ausweg verfallen, 
der hierzulande unter mißlichen öffent: 
lichen Verkältniffen ftet3 eingefchlagen 
wird, aber bislang nie irgendwelche 
prattifchen Ergebniffe gezeitigt Hat. 
Er hat das „Syitem“ geändert, und 
den Sergeanten die Verantwortlichkeit 
für die ihiren unterjtellten Bezirke auf- 
gebürbet. Die Unterfchtede, Sergeant ; 
der Wache, Sergeant des Patrouille- 
dienftes und Sergeant der Geheim⸗ 
polizei, koömmen in Wegfall, in Zu— 
kunft ſind alle Beamte in dieſem 
Range einfach Patrouille-Sergeanten. 
Ihre Zahl wird, mit der bereits er— 
theilten Zuſtimmung der Zivildienſtbe— 
—* um dreißig vermehrt werden, 
und ſie haben täglich in ſchriftlichen 
Berichten an Hilfschef Schuettler 
ſtreng Rechenſchaft darüber abzugeben, 
ob die Blauröcke auch ihr Gebiet gehö— 
rig ablauſen oder ſich in Wirthſchaften 
herumtreiben oder an den Straßenecken 
lungern. „Verbrechen dürfen künftig 
nicht mehr vorkommen, geſchieht es 
aber doch, ſo hat der Sergeant ſeine 
Pflicht nicht gethan,“ alfo erklärte, al- 
lerdinas in anderen Worten, heute ber 
Polizeichef, der auch hen Vorkehrun— 
aen fiir dir erwartete Vermehrung ber 
Mannichaft trifft. 


Stadt und Straßenbahn: Geiellichaften. 


Kreisrichter Mad hat heute auf den 
29. Januar die Verhandlung über 
den en anderer Stelle mitgetheilten ge- 
meinfamen Antrag ber beiden Gtra- 
ßenbahngeſellſchaften angeſetzt, ſie ge— 
gen Beſtratung wegen Ueberfilung ih⸗ 
rer Wagen durch die Stadt zu ſchützen, 
und die vielen Strafanträge, welche 
heute vor Friedensrichter Gibbons ver— 
handelt werden ſollten, ſind daher bis 
nach erfolgter Entſcheidung des Rich— 
ters Mack verſchoben worden. 


Sutherland ein Schwäter? 


Der Stadtrathsausſchuß, welcher 
die von Hilfskorporationsanwalt Su— 
therland erhobenen Anſchuldigungen 
unterfuchen ſoll, daß die Stadt in den 
letzten zehn, zwölf Jahren gegen fünf 
Millionen Dollars ungeſetzlicher Weiſe 
an begünſtigte Waſſerbau-Unterneh— 
mer ausgezahlt habe, hatte heute kein 
Quorum und wird erſt nächſte Woche 
wieder zuſammentreten. Der frühere 
ſtädtiſche Ingenieur Ericſon, welcher 
als Zeuge vernommen werden ſollte, 
hatte die vom Stadtrath angenom— 
mene Ordinanz mitgebracht, durch 
welche der Abſchluß eines Ergän— 
zungsvertrages zum Ausbau des 
Waſſerwerkstunnels in Hyde Park, 
genehmigt wurde. Sutherland hatte 
behauptet, jener Vertrag ſei ohne Ge— 
nehmigung des Stadtrathes abge— 
ſchloſſen. Ericſon nennt den Mann 
jetzt einen böswilligen Schwätzer und 
erklärt, der Verlauf der Unterſuchung 
werde die Haltloſigkeit der Suther— 
land'ſchen Anſchuldigungen und Ver— 
dächtigungen beweiſen. 


Bürgermeiſteriein in Freude. 


Bürgermeiſter Dunne erblickt darin, 
daß vierzehn oder fünfzehn Mitglieder 
des Stadtraths geſtern ohne jeden 
Grund und vorherige Erklärung zu 
ihm übergingen und für die Verſtadt— 
lichung eintraten, einen Beweis vom 
Druck der öffentlichen Meinung. Von 
Verſuchen, von den Straßenbahn— 
geſellſchaften Geld für die Annahme 
der von der Ausſchußmehrheit em— 
pfohlenen Vorlagen zu erlangen, hat 
er nie etwas gehört. Dieſe Rechtferti— 


gung ſeines Standpunktes nennt Se. 


Ehren den dritten wichtigen Punkt in 
dem „Triumphmarſche“ der Verſtadt— 
lichungsbewegung. Puntt 1war, als 
die Legislatur unter großem Tumult 
gezwungen wurde, das Mueller-Geſetz 
anzunehmen; Punkt 2 war die Er— 
wählung des Hrn. Dunne als Ver— 
ſtadtlicher zum Bürgermeiſter; Punkt 
3 der WUebergang der „befehrten“ 
Stabtpäter. Herr Dunne propbezeite 
heute noch weitere Giege. 


Nichtbeleuttete Straßenübergänge. 


Oberbaukommiſſär Patterſon, Elek— 
triker Carroll und Chef Galligan vom 
Entſchädigungs -Amt nahmen im 
Kraftwagen und weiter draußen in 
einem Spezialbahnmwagen eine \nfpef- 
tionsfahrt über die Seleife der Gürtel- 
bahn und der Chicago & Weftern In— 
diana-Bahn vor, um feftzuftellen, mel- 
che Ueber- und Unterführungen von 
Bahngeleifen Nachts nicht beleuchtet 
werden. Die Babngejelfihaften ses 
lobten Beflerunag. 

Anders in Chicago. 

Der Ortfchaftsrath von Daf Part 
hat den neun Poliziften und neun 
Feuermwehrleuten des Ortes je $5 mo= 
natlich Zulage gewährt, den beiden 
Sergeanten je $6, dem Kapitän und 


Leutnant der Et ie 37.50. 


= 


- 6 Uhr 32 Grad, Radts PU 


Stadiratbsfandidaten. 


Nun fünf Stadtrathetandidaten ha= 
ben bislang ver gefeglichen Vorfchrift 
genügt und in der Countyfanglei ihre 
Bewerbung angemeldet und eine ©e- 
bühr von $25 bezahlt. Die Meldefriit 
läuft am 30. Januar ab. Die Bor: 
mwahlen finden am 24. Februar ftatt 
und die Konventionen drei Tage Tpä= 
ter. Angemeldet haben ih: 

Ad. Hunter, 225 ©. Hrairie Ave., 
Auſtin, 35. Ward, Republikaner. 

Ald. Williſton, 1113 Early Avenue, 
25. Ward, Republikaner. 

Ald. Pringle, 8825 Ellis Avenue, 
3. Ward. Republifaner. 

Simon D’Donnell, 387 
Etr., 19. Ward, Demofrat. 

Louis A. Rabia, 
Ave., 29. Ward, Republitaner. 


Die Hodlizens. 


Ald. Bennett will am Montag 
Abend im Stadtrath einen Entwurf 
zur Erhöhung der Wirthichaftslizen- 
fen von $500 auf 1000 einreichen. 
Bürgermeifter Dunne lehnte e3 heute 
ab, jich über die Räthlichfeit des Vor- 
Ihlages zu äußern. 


Fu fhlan oder unfhuldia. 


Staatsanwalt Healy verficherte 
heute, daß er bislang noch feine greif- 
baren Bemeije dafür erlangt habe, daß 
zur Glüdsfpiel-Abtheilung der Polizei 
gehörige Beamte Mont Tennes und 
feinen Genofjen gegen Zahlung eines 
Drittels der Einnahmen Schuß für 
ihre Handbuchitelen und Spielhöllen 
gemährleiiten. 

— —— — 


* Auklagezuſtand verſetzt. 


Taylor 


Ivens und Conſtantine ebenfalls angeklagt. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
Mittag den George Gill Roberts 
wegen der Ermordung des Counthy— 
Kommiſſärs John V. Kopf in An— 
klagezuſtand verſetzt. Davon, die An— 
klage auch auf den Senator Farnum 
auszudehnen, hat man Abſtand ge— 
nommen, da die Staatsanwaltſchaft 
es nicht befürwortete und kein aus— 
reichendes Belaſtungsmaterial gegen 
Farnum vorliegt. 

Richard Ivens, der Mörder der 
Frau Holliſter, wurde heute von der 
Grand Jury formell des ſchrecklichen 
Verbrechens angeklagt, und auchFrank 
J. Conſtantine, der muthmaßliche 
Mörder don Frau Arthur W. Gentry, 
die im Hausflur ihrer Wohnung, 382 
La Salle Ave. umgebracht wurde, 
wurde in Anklagezuſtand verſetzt. Be— 
züglich Conſtantines theilte Captain 
Stephen Healh mit, daß jetzt, nachdem 
in New York Bilder von ihm aufge— 
trieben worden ſind, die Ausſichten 
auf ſeine Ergreifung bedeutend beſſer 
geworden ſind. 

Als die beiden ſchwergeprüften 
Wittwer, Herr Gentry und Herr Hol— 
liſter, nach dem Kriminalgebäude ka— 
men, war die Grand Jury mit dem 
Zeugenverhör im Falle Kopf beſchäf— 
tigt, und ſie mußten warten, ehe ſie 
vorgelaſſen wurden. Inſpektor Lavin, 
Capt. Healy und Leutnant Schlau 
legten beide Fälle der Grand Jury 
vor, die Verhandlung war kurz. Herr 
Holliſter und ſein Bruder William 
und Herr Gentry wurden als Zeugen 
vernommen. Im Falle Gentry waren 
die Polizeibeamten nicht im Stande, 
den Beweggrund zum Morde zu er— 
klären. 


Bom Kohlengräber:-Konvent. 


Anthragitgruben = Angelegenheiten Fommen 
wohl gar nicht dort vor! 


Indianapolis, 19. Yan. Der Ver: 
banbspräfident Nohn Mitchell äußerte 
die Meinung, daß gar feine Streitan- 
gelegenherien bezüglich der Hartfohlen- 
arnben vor die jegige Konvention da- 
bier fommen merden. 

Unbdererjeit3 ift eS befannt, daß 
biele, wenn nicht alle Delegaten der 
Hartfohlenreaion eifrig bemüht ma- 
ren, ihre Sehe por die nationale Kör- 
perſchaft zum Durchfechten zu brin— 
gen! , 

Rah Franflins Beispiel. 


Bofton, 19. Jan. rn der jüngjten 
Situng der Direktoren des Benjamin 
Trantlin-Fonds, welcher fich feit hun- 
dert Jahren auf beinahe eine halbe 
Milion Dollars angehäuft hat und der 
Stadt Bofton gehört, theilte der Bür- 
germeilter John F. Fitzgerald mit, daß 
er jich entichloffen habe, Benjamin 
Franklin nachzuahmen, durch Gtif- 
tung von $1000 für einen Fonds, der 
hundert Jahre hindurch mit allen Zin- 
fen und Zinfeszinfen unangetaftet blei- 
ben und dann, unter Leitung des Ber- 
mwaltungsrathes, für die Stadt ver- 


mwenbet werben jolle. 
—_ 


Dos Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Heute Abend und mer: 
gen trübe und wahrſcheinlich regneriſch; beute 
Abend wärmer, und während der Ras wird Die 
Temperatur bedeutend über dem Gefrierpunft ble 
ben; morgen gegen Abend fälter; an Stärke zuneh- 
mender Südwind. 

Illinois: Heute Abend und morgen trübe, im den 
nördlichen pnd mittleren Gebietätheilen wahricein: 
ich zegnerith: heute Abend wärmer, morgen Abend 
alte: lebhafte Seite 6 Winde. 

: bend und morgen trübe und 
nördlichen Gebietstheilen regneriich; 
an Siäite zunehmender Südoftiwind. 

Rieder-Mihigan: Heute Abend und morgen dro= 
bend und in den nörbliden und meitlichen Gebiets⸗ 
theifen wabricheinlich er oder Schnee: morgen 
Nachmittag oder gegen Abend kälter: fteigende Luft⸗ 
wärme: an Stärfe —— — Südoftwind. 

Wis lonſin: Heute Abend und morgen Regengüſie 
oder Schneegeftöber; heute Abend zunehmende mor⸗ 

n Nahmittng in den nörblihen unt teitlichen 
Behietstpeilen abnehmende Luftwärme; ftarler Süd: 


n | otwint. 


An Ghicago ftelite ji der XTemperaturftand von 
geftern Abend bis "Heute u wie folgt: Abends 
Grad, Morgens 
& Uhr 3 Grav. NRittaas 12 Uhr 3 


4532 Marfhfield ; 
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Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


18. Jahrgang. No. 16 


Zum ewigen Sclafe. 


Marihall Field in Gracelaud zur 
Ruhe gebettet. 


Einfadhe Trauerfeier. 


Im Haufe und in der Kirhe.— Ehrung des 
Todten durch Geihäftsichliegung. — Die 
Gedädhtniffeier der Angeftellten im Audi: 
torium.— Tranerbeichlüfie. 


Die Leiche Marjhall Fields wurde 
heute Nachmittag nur im Beifein der 
Angehörigen’ und weniger Freunde auf 
dem Begräbnißplag der Familie auf 
dem Graceland-Frievhofe der Erde 
übergeben. Die feier am Grabe war 
furz und einfadh und wurde von Dr. 
Morifon, dem PBaftor der Erjten Press 
byterianer-Kirche, geleitet. Um Uns 
drang und Störung zu vermeiden, 
war mährend de3 Nachmittags der 
Zutritt zum Friedhofe nur Perjonen 
gefiattet, die in Kutfchen mit Zeichens 
zügen famen. 


Die Keichenfeier. 


Um 11 Uhr fand in der Wohnung, 
Nr. 1905 Prairie Uve., eine nur für 
die Familienmitglieder und die Bahr: 
tuchträger und Ehren-Bahrtuchträger 
bejtimmte Feier Statt. Dr. Morifon 
verlag einige Bibelftellen und ſprach 
ein Gebet. Um 12 Uhr bewegte ji 
der Leichenzua nach der Eriten Pres— 
byterianer-Kirhe an Indiana Apye. 
und 21. Str. Die Bahrtuchträger 
waren folgende Wbtheilungsporfteher 
aus den Field’ichen Gelchäften: 

Franklin Ames, George U. Maclean, 
Lindſey T. MWoodeod, Ihomas E. Blayney, 
Danile G. Hill, Kenneth Barnhart, Chapin 
A. Day, Frank W. Porter, James Simpſon, 
Willard R. Wiley. 

Die Ehren-Bahrtuchträger waren: 
Marvin Hughitt, Robert T. Lincoln, Nor⸗ 
man B. Ream, H. H. vr Byron 8. 
Zmith, R. R. Cable, Y. Mitchell, Enrus 
9 MeFormid, 9. N. ——— E. E. 
Ayer, I. V. Farwell, A. C. Bartlett, Dr. 
Frant Billings, Chauncey Keep, Edward 
Nevers, Iohn M. Clart, Franklin Mac— 
Veagh, James H. Eckels, John G. Shedd, 
Robert M. Fair, Albert Keep, J. Ruſſell 
Jones, Orſon Smith, George E. Adams, 
Byran Lathrop, W. G. Beale, E. B. Me— 
Gagg, John P. Wilſon, Watſon F. Blair, 
Yafayerte MeWillioms, u. ee 
Henry W. Bilhop, F. 3. 9. Stiff, X. I 
den Armour, James B. organ, E. B. aut. 
ler, Sharles 9. er, Arthur B. ones, 
John J. Gleßner, CE. Hutchinſon, James 
J. Hill, Martin A. — A. A. Spra⸗ 
gue, H. G. Selfridge. 

Die Eingänge des Hauſes und der 
Kirche waren mit Poliziſten beſetzt zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung unter 
den zahlreichen Zuſchauern. Bei der 
Feier in der Kirche verlas Dr. Mori— 
fon die Bibelverſe: „Ich bin die Auf— 
erſtehung und das Leben,“ „Ich weiß, 
daß mein Erlöſer lebt“ und andere 
Bibelftellen, worauf er eine furze Rede 
über das Leben Marfhall Fields hielt. 
Zwei geiftliche Lieder wurden gejun= 
gen. Nach der ?yeier begaben jich die 
Familie und Freunde in Kutjchen nad) 
dem Graceland-FFriedhofe zur Beerdi- 
gung. Der Weg des Leichenzuges ging 
durh Michigan Upe., Rufh Str., Lin- 
coln Part Boul., den gincoln Bart, 
mit Erlaubniß der Parkkommiſſion, 
und Sheridan Road. 


Geſchäfte geſchloſſen. 


Während der Mittagsſtunde, von 
12 bis 1 Uhr, waren die großen Ge— 
ſchäfte an der State Str. zum Zeichen 
der Trauer um den Verſtorbenen ge— 
ſchloſſen, die Produkten- und die 
Aktienbörſe machten um 12:30 Uhr 
ihre Thüren zu, die Geſchäftsräume 
der Rock Island-Bahn, deren Direkto— 
rium Herr Field angehörte, waren von 
12 bis 2 Uhr geſchloſſen, und auch in 
den Geſchäftsräumen der Chicago & 
Northweſtern-Bahn und der Pullman— 
Geſellſchaft ruhte die Arbeit. Herr 
Field gehörte zu den Direktoren bei— 
der Geſellſchaften. Geſchloſſen waren 
auch die Läden der 700 zur „Com— 
mercial Aſſociation“ gehörenden Fir— 
men und die der Engros-Kleider— 
firmen. Die „Beople'3 Gas Light & 
Cote Co.“ Tieß ihre Gejchäfte zıne 
Stunde unterbredden, die Geichäfts- 
räume des Vereins der Vertreter ber 
Feuer - Verficherungs = Gefellichaften 
maren von 12 bis 2 Uhr gefchloifen, 
und biele andere Firmen und Ber- 
einigungen ehrten das Andenken Hrn. 
Fields in ähnlicher Weije. 


Die Gedädtnißfeier. 


‘m Auditorium find Heute Nach» 
mittag die Angeftellten der Yield’jchen 
Geſchäfte zu einer Gebächtnipfeier für 
ihren bverjtorbenen Chef verfammelt. 
Das Programm umfaßt Orcheiter- 
Vorträge, Gebet von Dr. Morifon und 
Anfprachen über Leben und Charakter 
des Hrn. yield, das Beifpiel, das er 
jungen Leuten gegeben und über feine 
Eigenfhaften al3 Bürger feiten3 der 
Herren Adams, Dr. Notman und Dr. 
Gunfaulus. Kein Angeftellter mar 
von der Firma ausgefchloffen. eder, 
dem feine Eintrittöfarte zugejtellt 
morben mar, fonnte fich eine-folche im 
Engrosgefhäfte von Field & En. 
bolen. 

Trauer: Befchlüffe. 


Der „Kenwood Country Club,“ der 
feit zmölf Jahren den von Drerel und 
Ellis Ave. und 47. und 48. Str. be- 
grenzten Blod inne hat, nahm Trauer- 
beihlüffe an und ygerfügte, daß Ge- 
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bäude und Platz heute geſchloſſen blei⸗ 
ben. Das Grundſtück gehörte Herrn 
Field, der es dem Klub zur freien Be— 
nutzung überließ. Auch die Grund— 
eigenthumsbörſe gab in einer Reſolu— 
tion ihrer Trauer Ausdruck. In der 
Gegend von Chemnitz, in Sachſen, 
wird, wie eine Kabeldepeſche meldet, 
das Hinſcheiden des Herrn Field auf— 
richtig bedauert, denn eine Reihe dor— 
tiger großer Webereien pflegte dauernd 
bedeutende Aufträge für ſeine Han— 
delshäuſer auszuführen. Die großen 
Berliner Waarenhäuſer nahmen bei 
Verbeſſerungen oder Vergrößerungen 
das Chicagoer Geſchäft des Herrn 
Field zum Muſter. 
ren 


Dut ab zum Gebet! 


Einen unerwarteten Derlauf nahm eing 
Derfammlung ftreifender Schriftieter. 


Der Bann gehoben. 


Einen unerwarteten Verlauf nahm 
gejtern eine in Uhlichs Halle abgehals 
tene VBerfammlung ftreifender Schrift: 
jeger. Die Befprechung der Zage war 
in bollem Gange, al3 Rev. D. D, 
Vaughan, Paftor an der 47. Straße 
MethodijtenKirche, die Halle betrat 
und um die Erlaubnik bat, fih an 
der Debatte betheiligen zu dürfen, 
Nachdem ihm die nachaejuchte Erlaub4 
niß ertheilt worden war, fprach er den 
Streitern feine Anerkennung für die 
Urt und Meife aus, in der fie den 
Streit führten, fuhr dann aber mid 
folgt fort: 

„Die Unionleute haben einen Jr 
thum begangen, als fie ihre Union 
über ihre religiöfen Pflichten ftellten, 
Eure Statuten verlangen das zwar, 
doh follte das abgeändert merden, 
Erit fommt die Pflicht gegen die 
Kirche, dann die gegen die Union, 
Laßt uns beten!“ 

Die Mützen flogen von den Köpfen 
und jeder der anweſenden Streiker 
beugte ſein Haupt zum Gebet. 

Nach dem Gebet hielt Präſident ©, 
R. Wright eine kurze Anſprache, und 
die Streiker verließen die Halle, an— 
ſcheinend befriedigt von dem Verlauf 
der Verſammlung, obgleich der Streik— 
lage kaum Erwähnung gethan worden 
war. 

In Gnaden wieder aufgenommen. 

Der Jahreskonvent der „Licenſed 
Tugmen's International Protective 
Aſſociation“ gelangte geſtern zum Ab—⸗ 
ſchluß, nachdem die Delegaten be— 
ſchloſſen hatten, der Chicagoer Union 
den ihr im Vorjahre entzogenen Frei—⸗ 
brief zurückzugeben, d. h. die Union 
wieder in Gnaden in den Verband auf— 
zunehmen. Die Beamtenwahl hatte 
folgendes Ergebniß: Präſident, T. B. 
O'Connor, Buffalo; Vize-Präſident, 
Martin Cola, Duluth; Sekretär, H. 
H. Vroman, Buffalo; Schatzmeiſter, 
Peter Gaynor, Two Rivers, Wis. 

Zum Wohle der Arbeiter. 

tanley MeCormick und Frau, ſo— 
wie — H. MceCormick wohnten ge⸗ 
ſtern der Einweihung des eigenen 
Heims des MeCormick Works Klubs, 
eines Verbandes von Angeſtellten der 
Erntemaſchinenfabrik, bei. Das Ge— 
bäude wird ſchon ſeit Mai benutzt; die 
Einweihung war aber verſchoben wor- 
den, bis Herr Stanley MeCormick, der 
den Klub ins Leben gerufen hat, von 
ſeiner Europareiſe zurückgekehrt war. 

Im Muſikzimmer konzertirte ein 
Orcheſter; im Auditorium gab ein 
Quartett mehrereGeſangsvorträge zum 
Beſten. Die Herren Stanley und Ch— 
rus MeCormick, ſowie Frank Kidder, 
der Vorſteher der Meſſerſchmiede, R. 
G. Brooks, Betriebsleiter, und G. F. 
Steele, General-Manager der Anlage, 
hielten der Gelegenheit angepaßte An— 
ſprachen. 

Nachdem dann in der „Cottage“, in 
der weiblichen Angeſtellten ——— 
keitsunterricht ertheilt wird und die 
ihnen gleichzeitig für geſellige Zwecke 
zur Verfügung ſteht, Erfriſchungen ge— 
reicht worden waren, nahmen die Gäſte 
die geſammte Einrichtung in Augen— 


ſchein. 
Mufterailtiges Gebäude, 

Das Alubgebäude hat brei Stod- 
merfe. &3 ift aus rothem Badftein 
hergeftellt und enthält Billarb-, Mu= 
fil-, Rauch, Spiel- und Lefezimmer, 
deren Bekleidung aus Fichenholz3 be— 
fteht. Die Fußböden beftehen aus’ ro- 
then ?sliefen. Im erften Stod befindet 
ji außer den erwähnten Zimmern ein 
großer Ianzfaal. Der zmelte und 
dritte Stod enthalt Zimmer, in benen 
Klubmitgliedern gegen einen Jahres- 
beitrag von $2 und Zahlung meiterer 
$2 für 20 Lektionen Unterricht ir ver- 
fchiedenen Fächern von gebiegenen 
Lehrkräften ertheilt wird. Yım Erd 
geſchoß befinden ſich ſechs Kegelbah— 
nen, eine Turnhalle und eine Badean— 
ftalt, fowie die Garberobe und eın Zi: _ 
garrenverfaufsftand. 

EEE 
Ale Leihen gefunden. 

Charleiton, W. Ba., 19. Yan. Alle 
Leichen der 18 Grubenarbeiter, welche 
bei dem erwähnten Erplofionsunglüd 
in den Detroit-Stohlengruben am 
Paint Erzef umtamen, find jeht ge— 
funden worden. Die Erplofion muß 
ohne alle vurherige Warnung eingetre- 
ten fein; denn man fand alle der Tod- 
ten, mit Ausnahme eines, an bem be- 
treffenden Arbeitäplaße; nur einer war 
auf dem Weg hinaus, aber no 500 
Fuß vom Ausgang des Scha ent⸗ 
fernt. Der Tod iſt in den mei 


len durch Erſtickung . ‚etreten. 
Umgetommenen ° binterlaffen 


Familien, u. 
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Abendvoſt. Chiceago Freitag, den 19. 


Gottes Mühlen. 


= That ıs what Schlitz beer means to you. 

Healthfulness. means purity— freedom from 
germs. It means a clean beer—filtered and ster- 
ılızed. It means an aged beer— aged until ıt 


cannot cause bılıousness. 


What you pay for common beer— usually — 
will buy Schlitz. "The purity costs nothing, yet 


ıt is half the cost of our brewing. 


Ask for the Brewery Bottling. Common beer is sometimes substitnted for Schlitz 
To avoid being imposea upon, see thalthecorkor crown is branded 
Ohio & Union Sts,, Chicago 


I Fe The Beer 


That Made Milwaukee Famous 


Phone Monroe 878 


€ 
- Joseph Schlitz Brewing Co, 
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Roman von Ernſt Georgy. 


(6. Fortſetzung.) 

Röder wurde eine Sekunde ernſt und 
nachdenklich. Er zündete ſich eine Ziga- 
rette an. „Herr Gott, wann hätte 
man nicht gemunkelt! Es gibt genug 
Leute, die uns Altangeſeſſenen ein Bein 
ſtellen wollen.“ 

„Na, Franz, gibſt Du ihnen dazu 
nicht Gelegenheit?“ fragte Frau Weſ⸗ 
pen gewichtig. „Deine neuen Objekte? 
Euer ſchon mehr kaiſerlicher Bedarf?“ 

„Verehrte Tante, um dies leidige 
Geſchäftsthema zu beenden, will ich 
Dir eine Erklärung abgeben. Du rich— 
leſt Deine Anſichten nach denen Deines 
Gatten, und das iſt Dein gutes Recht. 
Aber der gute Onkel gilt, was ſeine 
Geſchäftsführung anbetrifft, als ab— 
ſolut reaktionär und rückſtändig unter 
den jüngeren Bankiers. Ebenſo mein 
lieber Vetter Ernſt! Nun, das iſt ihre 
Angelegenheit, in die ich mich nicht 
miſche! — Ich gehe eben mit der Zeit 
mit und bin ſtolz, der Mann an der 
Spitze zu ſein! Und was nun Deine 
wiederholten Anſpielungen auf unſe— 
ren Bedarf anbetrifft, ſo will ich Dir 
auch da antworten! Julie hat mir 
vier Millionen in die Ehe gebracht und 
demnach ein Recht auf den Luxus, der 
ihr Lebenselement iſt. Reichthum ver— 
pflichtet! Der vornehmſte Grundſatz 
moderner Sozialökonomie iſt, daß 
Geld rouliren muß! Eine Pfennig— 
fuchſerei reicher Leute iſt für den Staat 
ein größeres Unglück, als vierhundert 
arme Bürger auffuttern!“ 


auf Seiten Röders, der ihr mit Recht 
tief verletzt ſchien. Um ſo erſtaunter 
ſtarrte ſie ihn an, als er jetzt auflachte 
und im gemüthlichſten Tone fortfuhr: 

„Nun wollen wir die Streitaxt be— 
graben, Tante Weſpen, weil heute 
Dein Geburtstag iſt. Ich komme nur 

fo früh als Julies Abgeſandter, die 
Deine Verzeihung erfleht, wenn ſie erſt 
zum Abendbrot bei Dir antreien 
kann.“ 

„So ſpät erſt? 
bei euch?“ 

„Das ſollteſt Du ſehen, Tantchen! 
In der Bibliothek ſitzt meine beſſere 
Hälfte mit zwei Doktoren der Ge— 
ſchichte, und um ſie ſtapeln ſich hiſto— 
riſche Werke, hiſtoriſche Atlanten und 
Folianten zu wahren Mauern auf. 
Seit Tagen macheñ alle Drei Vor— 
ſtudien zu unſerem Feſte. Und heute 
erſcheinen: a) ein Regiſſeur, b) ein 
Kuliſſenmeiſter, c) ein Requiſitenmei— 
ſter, d) der Dekorateur, e) der Maler, 
f) der Koitümfchneider, und der Him= 
mel allein weiß, was noch für Meifter 
und Kiinftler alles! — Yulie nimmt 
die Sache hochheilig und ernft. Gie 
war über einen Wi von mir tobt- 
beleidigt. Darum handle ich nad) vem 

' Grundfaß: Sauve qui peut!“ 

Frau MWefpen fcehüttelte” nut ‘den 
Kopf: „Deine Frau fann mir ja-leid 
thun, das lohnt gerade der Mühe!“ 

„D doc, wenn erft Alles in Gang 
ilt, lohnt es entfchieden! ch bemwunz 
dere jtets ihren Schid und ihre Er=- 
findungagabe.“ 

„Und ich den Kojtenaufwand für 
eine Nacht!" fagte fie troden. 

„Tante Riekchen, Tante Riekchen, 
Geld muß rouliren! Koch und Gärt— 
ner, Dekorateur und Schneider wollen 
auch leben!“ ſagte er, liebenswürdig 
mit dem Finger drohend. „Aber nun 
laß mich noch Deiner Deſzedenz und 
meiner Nachkommenſchaft, die ich da 
ſo wildern höre, guten Morgen wün— 
ſchen. Meine Zeit iſt abgelaufen. Ich 
werde im Reichshof zu einer Aufſichts⸗ 
raths-Sitzung erwartet. Wir grün— 
den weiter — wir Leichtfüße, nicht 
wahr?“ 

Schelmiſch bückte ſich Röder zu der 
alten Dame nieder. Sie gab ihm 
einen leichten Streich auf die Wange: 
„Red' man noch, Junge! Mich wickelſt 
Du mit Deiner Liebenswürdigkeit 
nicht ein! Du biſt doch ein Wind— 
hund!“ 

Sie ſchritten mit Lisbeth zu den 


Was gibt es denn 


Kiindern, die Röder jauchzend umring— 


ten. Nachdem er einige Minuten mit 
ihnen geſcherzt hatte, ging er zu ſei⸗ 
nem Wagen und gab dem harrenden 
Diener einen Wink. Das ſchöne Rap— 
pengeſpann zog an, und das Gefährt 
| faufte davon. 

| fpät am Nachmittag fehrte 
Er begab fich direft in 
' fein Schlafzimmer, ruhte ein menig 
und wechfelte die Kleidung. Während 
er in den Flügel der Billa hinüber- 
fohritt, in dem die Gemächer feiner 
Gattin lagen, war der Ausdrud feines 
Gefichtes etwas forgenvol. Er grü- 
belte nach, fam aber bald zu dem be= 
quemen Schluß: „Ach, was, Roßbach 
ift feiner Sache fiher. Der macht e2! 
Nur fih nicht von blindem Lärm 
ängſtigen laſſen!“ — Leicht fnipfte er 
mit den Fingern, redte fih elaftifch 
enpor und flopfte an Julie Toilet- 
tenraum an. 

xhre helle, kalte Stimme rief von 
drinnen: „Herein!” 

Röder trat ein, füßte ihre Hand und 
jegte fi) in einen Geflel, wo er, We 
Beine überfehlagen, von gleichgiltigen 
Dingen plauderte, bis Zoinette die 
Herrin fertig angefleidvet hatte und 
verſchwand. 

Julie trat an ihren Toilettentiſch, 
der von ſchweren venezianiſchen Soi— 
henportieren umwallt war. Sie ſchloß 
die eiſerne Schmuckkaſſette auf und 
entnahm ihr die Gegenſtände, die ſie 
für das Familienſouper bei Weſpen zu 


Erſt 
Franz heim. 


tragen wünſchte. 


| 


„Du mwolltejt mich Tprechen?“ fragte 


‘I er höflich. 


„Allerdings, Franz!” antwortete fie, 
in ihren Juwelen ſuchend. „Nur 
wegen des bevorſtehenden Feſtes. Ich 
hätte die Leute hier und habe Hoffle 
die Oberleitung übertragen. Er ift 
von unferer Idee ganz entzüdt, aber 


Lisbeth war bei diejer doch etivas | 
erreoten Wuseinenderfegung verleaen | 
im Zimmer hin= und hergegangen. Sie | 
veritand Die alte Welpen nicht und | 
fand Tte taftlos. Ihre Sympathie war | 
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zen Welt bekannt. 


| 
| 


— 
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entzüdende Reife. 


ertra. 





Der Golden Gate Limited bejcht 


it jeßt in vollem Gange 


Die Fremden-Hoteld, die beauenıen Kofthäufer, die Privathäufer, wo Bejucher aufs 
genommen merden—find alle feftlich hergerichtet, bieten quite Aufnahine, 
gute Mufik, alle Arten von Unteryoltung—talifornifhe Gaftfreundfchaft it in der gan 


gute Speiſen, 


Draußen unter den Bäumen, zwiſchen den Blumen, auf den prächtigen Fahrwegen, 
am Seeſtrand ſpazieren, ſitzen, reiten, fahren, tauſende Beſucher—jeder folgt ſeinem eige— 
nen Vergnügen in dieſem ſonnigen Lande des Sports im Freien. 

Weshalb ſich nicht dem Zuge enſchließen, anſtatt dem Schnee und der Kälte daheim 
Trotz zu bieten? Es iſt nicht die Handlung eines Schwächlings oder eines Feiglings, dem 
kalten Wetter aus dem Wege zu gehen—es iſt das einzig Sichere und Richtige, was man 
thun kann. Niemand follte zögern, wenn es ſich um ſeine Geſundheilt handelt. 

Die Rock Island läßt täglich zwei Züge von Chicago abfahren durch nach Los An—⸗ 
geles, über die kürzeſte, ſüdlichſte und die niedrigften Höhen kreuzende Route: 


Golden State Limited 


California Fast Mail 


alle Vorzüge der andern 


Barbier, Bad, tägliche Zeitungen, Börfenberichte, Bibliothek, 
haltungs-Leftüre, Monatsfchritten und Wochenfchriften, feines Papier und Kouberte zum 
Brieffchreiben und jchlieklich, aber nicht zu überfehen—die „beiten Mahlzeiten auf Rädern.“ 

Ihr werdet mit der Bebienung auf beiden Zügen nicht enttäufcht fein. 


Der erfte fahrt ab von Yer LaSolle Str. Station täalih um 9 1Hr Abends, der 
zweite täglih um 8:30 Vormittags. 
Beide bieten den kalifornischen Iouriiten ausgezeichnete Anehmlichkeiten für 


dieſe 


„Limiteds“ und einige 


neuzeitliche Unter⸗ 


Schreibt nach etwas illuſtrirtem Beweis, daß California der Platz und die Rock— 


Island die Bahn iſt. 


Kaliforniſche Literatur gewünſcht 


er fürchtet, der Abend wird ſehr theuer | 
Die gefammte Ausjtattung | 


werben! 
der Räume muß in irgend einem Thea- 
terdeforationsatelier hergeitellt wer— 
den, um biftorifch treu zu jein und 
Zeit und Milieucharaktter zu mahren. 
Einen Theil unferer Möbel können 
mir verwerthen. SHoffte will jehen, ob 
er den Reit nicht aus irgend einem 
Fundus der hiefigen Bühnen entleihen 
kann.“ 

„Aber, liebe Julie, es iſt unſer 
größtes Salonfeſt. Da brauchſt Du 
doch nicht zu knauſern,“ erwiderte er. 
„Im Gegentheil, mir liegt daran, daß 
Alles recht großartig wird. Schon um 
den Schreiern den Mund zu ſtopfen!“ 

„Wie meinſt Du das?“ fragte ſie 


erſtaunt und wandte ſich um. 


Röder polirte eifrig ſeine Nägel. Er 
blickte nicht auf. „Ich denke mir,“ ent— 
gegnete er etwas verlegen, „die Leute | 
bilden fich ein, daß mir mit unferen | 
Kodeen zu Ende find. Darum freut 
mich Dein Projeft. Ach fenne Deinen 
Gefhmad und vertraue Dir! Bei 
einer folchen Gelegenheit darf es nicht 
auf einige Taufender anfommen!” 

„Ah — oo!” fagte fie beruhigt. 

„Nun eben, in einer Zeit, mo viele 
große Firmen wadeln, muß ein Haus 
mie Röder & Co. Preftige und De> 
forum wahren!” 

„Gott jet Dant, daß mir jolde 
Macenfhaften nicht nöthig haben!“ 
fagte fie. „Sch bin bereit.“ 

Franz Röder blieb nod) fiten. Sein 
Herz Elopfte beinahe hörbar. Wie | 
immer, wenn er mit feiner Gattin 
allein mar, herrichte in ihrem Ber- 
fehräton eine eifige Höflichkeit. „Meine | 
liebe Julie,“ begann er ftodend, „toirft 
Du viel Bühnenfünftler laden?“ 

„Wie meinft Du das?“ 

Er nannte eine Reihe von Namen, 
zuleßt die Mondet. 

„Selbftrevend! Sie verfehren bei 
uns doch und werben am beiten ben 
Charakter der Rolle wahren, die wir 
ihnen zubenten!“ fagte fie verwundert. 
„Weshalb fragft Du?“ 

„Weiht Du — ih — ich habe ge- 
bört, daß die Waldbah — fehr mün- 
chen würde, bei uns eingeladen zu” — 
Er jprady nicht aus, jondern blidte 
beriwirrt auf AYulie, die mit gmet | 
Schritten neben ihm ftand. 

„Diefer Wunfch gerade diefer Dame 
ift ebenfo naid mie — fühn! ch 
made mi nicht gern lächerlich, 
Franz! In Deinem und meinem In— 
terefie wird Fräulein Walbbach die 
Schwelle meines Haufes nie — nie 
überfchreiten! Darf ih um Deine 
Hilfe bitten? Dort Iiegt der Abend- 
mantel. So — danfe! E3 mwird Zeit, 
wir müffen fort!” 

Julie jchlang den Spigen-Shamwl 
um da3 filberblonde, reihe Haar und 
fnöpfte den weißen Mantel, ber mit 
Hermelin gefüttert war, zu. Auch ihr 
Gatte erariff feinen Pelz unb den 
Chapeau claque. Dann jtiegen fie bie 
Ireppe hinunter. nm der Diele harr- 
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Einkauf! 


Das ganze Winter-Leberichuß-Sager von 
Männer, Knaben: und Kinder:Kleidern von 


Rodgers Smith & Co,, N. Y., 


wohlbefannte Sabrifanten von feinen Klei- 
dern, ift von uns angefauft worden, für 


Baargeld, zu 


43 Gents am Dollar. 


Diefer Einfauf beläuft fich auf $29,762.00 
und muß in den nächiten 10 Tagen abgefett 


werden. 


Derkauf beginnt Samflag 9 Uhr Yorm. 
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Mejiro) 


ten ihrer jchon Lisbeth Bentberg und 
ihr Bräutigam, die auch zu Weſpens 
geladen waren. 

(Fortfebung folgt.) 

—— — — — 


Bäterchen, Du mußt verreiſen. 

Ueber die gemüthliche Art, wie hie 
und da von den ruſſiſchen Bauern Re— | 
volution gemacht wird, berichtet die | 
„Voffice Zeitung": Crfdjien da vor | 
längerer Zeit bei einem Gutäbefiter 
eine Bauerndeputation. 

„Bäterchen,“ fagte ber ea nad 
langem Räufpern, „Du follteit ver | 


reifen.“ 

Der Gutäbefiger, ein bequemer 
Junggejele, meint e3 mit einem im 
Interejfe jeiner Gefundheit gegebenen | 
Raıh zu ihun zu haben, und ermiberte, ı 


| er babe es Gott jet Dant nicht nöthig, | 


zu derreijen. 
Die Bauern ziehen ab. Rad) eini- 


| 947-9493 & 951 MILWAUKMEE AVeE. 


SHOERS 


ger Zeit fehrt die Deputation tieber, 
und der Wortführer beginnt: 

„Säterchen, Du follteft verreiſen. 

„Warum ſoll ich denn verreiſen?“ 
fragte der Gutsbeſitzer, „ich bin ganz 
geſund.“ 

Verlegene längere Pauſe. Endlich 
beginnt der Sprecher wieder: Väter⸗ 
chen, Du ſollteſt aber doch verreiſen.“ 

„Warum? Zu welchem Zmed?“ 

„Däterchen,” antivorteie der Füh— 
rer der Deputation, „mir müffen Dein 
Haus nieberbrennen.“ 

„Warum Mollt Ahr. denn mein 
Haus niederbrennen? Habe ih Euch 
nicht gut behandelt, Euch nicht gute 
Löhne gesagt, Euch nicht ein neues 
Schulgebäude errichtet?“ 


— —— — 

— Na alfo. — „Ja, darf denn ein 
Beamter jo grob fein mit dem Publi- 
tum?“ — „Ad, das war ja fein Bus 
blitum, da® war nur ein Kollege.“ 





— 
Telegtaphiſche Depeſchen 


@elietert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Wahrſcheinlich 18 Todte. 
Neues Kohlengrubenunglück in Weſtvir 
ginien. 

Charlefton, W. Ba., 19. Jan. Zu 
Detroit am Paint’ Treet, 25 Meilen 
von hier, ereignete ſich eine ſchreckliche 
Exploſion in einer der Gruben der De— 
troitt & Kanamba-Kohlengefelichaft 
geftern Nachmittag, und wahrfcheinlich 
find 18 Arbeiter dabei umgefommen, 
darunter die 4 Brüder VBridgeman, die 
3 Brüder Snyder und die 3 Brüder 
MeCardle. Die Kataftrophe märe 
noch viel verhängnißpoller geworben, 
wenn nicht zur Zeit die meiften Tagar- 
beiter außerhalb der Grube beim Mahl 
gefeffen hätten. Man glaubt, daß da3 
Unglück dadurd entftanven ift, daß 
eine offene Flamme den angejammel- 
ten Staub entzündete. Es iſt vahr— 
Scheinlich, daß auch Diejenigen, melche 
nicht durch die Erplofien getödtet | 
wurden, dem Nachjchwelen zum Opfer 
fielen. Indeß werden die Rettungs— 
und Räumungsarbeiten mit aller 
Energie fortgeſetzt. 

Eines Schuljungen Schreckensthat. 


New NYork, 19. Jan. Raſend gewor— 
den durch Ueberſtudium, jagte der 14⸗ 
jährige Herbert Carſon ſeinem Vater 
und feiner Mutter mit einemTranchir— 
meſſer aus dem Hauſe, —dann rannte 
er in ein Zimmer des dritten Stocks 
und ſtürzte ſich aus dem Fenſter! Er 
wurde als Leiche aufgehoben. 

Banfräuber an der Arbeit. 


Soliet, SU, 19. Jan. Räuber 
Iprengten nädtlichertveile die Geld— 
{pinde in der Banf von %. E. Beattie 
zu Elmood auf und — $1200 
in Baargeld. Man hat: bis jegt feirie 
Spur von 


——ã 


Tragiſches Eude: 


Ceiter der Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpiele. — Sozialiſtiſche Flugblätter auch in 

: Kafernenhöfen. — Amneſtie bei Silber— 
hochzeit erwaortet. 


Spezialfabeldepefh der „NR. V. Staatszeitung“.) 


Berlin, 14. Jan. Nac) einer Mel: 
dung aus Mühlheim am Rhein jchoß 
fich der Leiter der berühmten Dber- 
ammergauer Paflionsipiele, Leopold 
Peterfa auf einem Rheindampfer mäh- 
rend der Fahrt nah Köln eine Kugel 
in die Bruft. Er jtürzte in den Fluß, 
und nachdem ihn Matroſen aus dem 
Waſſer gezogen, that er bald nachher 
den letzten Athemzug. Der Beweggrund 
der That iſi unbekannt. Peterka hin— 
terläßt eine große Familie. 

Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des 
Kaiſerpaares, welche bekanntlich auf 
den 27. Februar fallt, wird ziemlich 
allgemein erwartet, daß eine Amnefjtie 
erfolgen mird. Ir welchem Umfange, 


darüber gibt man fich porderhand fei= | 


nen Muthmaßungen hin. Ob jene An= 
nabme fi) überhaupt auf Andeutin= 
gen bon maßgebender. Seite. jtügt, läßt 
ſich nicht feſtſtellen. 

In Poſen, Bromberg und Gneſen 
haben die Sozialiſten Flugblätter, in 
welchen das allgemeine, gleiche und di— 
rekte Wahlrecht für die Landtagswah— 
len in Preußen verlangt und zur Be— 
theiligung an den, für Sonntag ge— 
planten Maſſenkundgebungen aufge— 
fordert wird, in die Kaſernenhöfe ge— 
worfen. Mehrere der Thäter ſind in 
Haft genommen worden und werden 
prozeſſirt werden. 

Im Uebrigen hat ſich die Verthei— 
lung der, in Millionen vonExemplaren 
gedruckten Flugblätter faſt überall als 
. ein Yehlfchlag erwiefen. Die Staat?- 
anmälte find jehr rühriq gemwefen, und 
der weitaus größte Theil der Bamph- 
lete ift jedenfall3 fonfiszirt worden. 

Allgemein wird die Erwartung ge- 
äußert, daß die Sonntagdfundgebun- 
gen ſich als ein Fehlſchlag ermeifen 
werden. 

Die Offiziöſen ſetzen jetzt alle Hebel 
in Bewegung, um den, in Elſaß-Loth— 
ringen —— Befürchtungen, 


Das zerriſſene Rußland. 
Maßregelung und Kämpfe dauern fort. 
St. Petersburg, 19. Jan. Es wird 

gemeldet, daß auch auf allen Inſeln, 
die zu den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
gehören, Republiken errichtet worden 
ſind. Eine dieſer Republiken, bie 
kleinſte, hat bereits wiederum eine Re- 
volution gehabt, der Präſident wurde 


vertrieben, und ein neuer gewählt! — 


Ein großer Theil der ländlichen Di— 
ſtrikte in den Oſtſeeprovinzen iſt noch 
immer unter der Kontrolle der Revo— 
lutionäre. 

Noch zwei Marinebataillone wurden 
abgeſandt, um den Aufſtand auf je— 
nen Inſeln zu unterdrücken. 

Im Uebrigen gehen im ganzen Reich, 
wo immer die Militärkommandeure die 
Kontrolle haben, dieſelben auf das 
Schroffſte gegen die Revolutionäre vor, 
und viele der Rädelsführer werden 
kriegsgerichtlich verurtheilt und er— 
ſchoſſen. 

Die Preßmaßregelungen in St. Pe— 
tersburg mehren ſich noch immer. 

In Riga, Livland, wurde die be— 
—*— Bankfirma Sadaafg, Wotzoon 

& Co. durch andauernde Lähmung bes 
Gefchäfts zum Banferott gezwungen. 

Die Konvention der fonititutionellen 
Demofraten — die erjte Nationalfon- 
bention einer politifchen Partei inRuß- 
land — wurde in ©t. Peteräburg er- 
öffnet; 250 Delegaten von 60 Pro— 
pinzen waren zugegen. Drei Tage fol- 
(en die Verhandlungen dauern. Die 


erjte amtliche Handlung der Delegaten 


beitand darin, daß fie fi) zum Ge- 
dächtniß der Opfer des „Blutfonntags“ 
(22. Xanuar 1905) erhoben. Die An: 


erfennung der Nationalverfammlung | 


und die Betheiligung an verjelben 
wurde nur bedingungsmeife befürmor= 
tet. 

Die Drganifation des Vaterd Ga- 
pon in St. Petersburg, melche gegen 
die Ertremen ift, befehloß, am 22. Ja— 
nuar Reliquien, 


verfaufen, um Gelder aufzubringen. 
Wie zu erwarten war, ift an Stelle 
des verhafteten 
Peteröburg rafch ein neuer 
worden. Derfelbe bedroht in einer Be- 


fanntmadhung Xeden, der nicht am Ges | 


dächtnißtage des „Blutſonntags“ die 
Arbeit einſtellt, mit dem Tode. 
Arbeitgeber wollen im Allgemeinen 
dieſe Arbeitseinſtellung nicht bekäm— 
pfen. 

In Kiew erlangten die Revolutio— 
näre durch einen kühnen Handſtreich 
eine große Quantität Munition aus 
dem Feſtungsarſenal; eine Anzahl 
Männer in Militäruniform kam mit 
gefälſchten Requiſitionspapieren dort⸗ 
hin, belud zwei Wagen mit Schieß— 
bedarf und brachte dieſelben unbehel— 
ligt fort! 

Schrecken verurſachte in Odeſſa, 
Südrußland, ein Befehl des General— 
gouverneurs, daß alle Schüler der 
Hochſchulen am 25. Januar ihre Stu— 
dien wieder aufnehmen müſſen, und 
Weigerung oder Aufforderung zur 
Weigerung mit Verbannung nach Si— 
birien beſtraft werde. 

Auf dem Alexander-Proſpekt in 
Odeſſa wurde eine Bombe nach einem 
Poliziſten geſchleudert, wobei 5 Per— 
ſonen getödtet wurden. 

Viele Kämpfe zwiſchen Revolutio— 
nären und Regierungstruppen haben 
wieder in Kaukaſien ſtattgefunden. Ei— 
ne Truppenkolonne, die von Tiflis oſt— 
märt3 an der Eifenbahn entlang ope= 
rirte, um die Verbindung mit Batum 
twiebderherzuftellen, mußte ihren Weg 
bis zum Bahnhof von Suram beinahe 
Fuß für Fuß erfämpfen. Die Revo: 
lutionäre find uniformirt, fo gut bes | 
maffnet, mie die Regierungstruppen, 
und leijten den hartnädigiten Wider: 


dräge Zirkulation. 
Iuträglide Rabrung verbeſſert ſie. 


„Ehe wir Poſtum Food Kaffee tran— 
ken, waren meine Frau und ich ſehr 
dagegen eingenommen“, ſchreibt ein 
Mann aus Jowa, „aber jetzt könnte 
uns nichts dazu veranlaſſen, ihn auf⸗ 
zugeben. 

„Meine Frau litt an verſchiedenen 


daß der Marokkokonferenz in Algeci- Nervenleiden und war beſonders mit 
ras kriegeriſche Verwicklungen folgen ſchwarzen Flecken vor den Augen be⸗ 


werden, entgegenzuarbeiten. 
+ Er:PBräfident von Argentinien, 


Buenos Wires, 19. Jan. General 
Bartolome Mitre, früher Präfident 
der Argentinifchen Republif, ift im Al: 
ter von 83. Jahren geftorben. Er be-' 
Heidete das Präfidentenamt in den 
Sahren 1867 bis 1871, und in den drei 
Jahren des Krieges mit Paraguay 
mar er Dberbefehldhaber der Armee 
von Brafilien, Argentinien und Uruz | 
guay. Auch hat er fi hauf fchriftitel- 
lerifchem Gebiete hervorgethan und 
eine ſpaniſche Ueberſetzung von Dantes 
„Göttliche Komödie“ geliefert. 
Britiſche Küſtenforts neu armirt. 


London, 19. Jan. Das britiſche 
Kriegsdepartement hat beſchloſſen, 
die ſämmtlichen Küſtenvertheidigungs 
Forts von der Themſe bis nach Ply— 
mouth mit 6- und 9-3Ölfigen Geſchützen 
neu zu armiren, da die jebige artillert- 
ftifche Ansrüftung, mit 4. 7=3Ölligen 
Gefhügen, für unzulänglic ailt. 

sin ern 

— m Irrenhaus zu Indianapolis 
entleibte fich George Ford, der vor meh: 
teren Monaten feine Frau und 3 Kin- 
der erfchlagen und dann fein Haus bei 
DBeven in Brand geftedt hatte. 


— 
Dampfernadhrichten. 


Ungelommen. 

a Dort: Nedar von Bremen. 

An Kap Nace, N vorbei: Ya Bretagne, von 
Hopre nah New Sr (Montag früh am New 
Dorter Dod erwartet. 

Bofton: * nn Liverpool. 

Victoria, B. vana von YAuftralien. (Bra “te 
Nachrichten über "atfatres duch Schwarze im ni _.- 
lichen Auftralien und in Neu-Ouinea. 

Hongkong: Emprek of India von Vancouder, über 
Me Al New V 

arſeille; Algeria, von New Vork nach Neapel. 

Genua: Celtie von New Vortk. — 

Antwerpen: Marquette don Bahn. 

Liverpool: Manrman don Rortland 

Samburg: Graf Malderjee von New 

New Vork: Republic don Genua u. 

Abgegangen. 

Genua: Rordamerifa nah New Vor 

Gibraltar: PBannonie, von Trieft * New Vork. 

Kopenhagen: United States nach Rew Vort. 

San Fränzisko: Ventauer nach Hamburg. 


orf. 
+1. 


| 
| 


haftet und mit einem Gefühl der 
Schwäche. Dieſe Beſchwerden wurden 
immer häufiger und ſchließlich kamen 
wir zu dem Schluß, daß Kaffee die 
Urſache ſein könnte. 

„Wir beſchloſſen daher, den 
Kaffee aufzugeben und zeitweilig Po— 
ſtum zu gebrauchen, um zu ſehen, wie 
ſich das machen würde. Das Ergeb⸗ 
niß war mehr als befriedigend. In 
ganz kurzer Zeit, nur lange genug, um 
das Kaffeegift auszuſcheiden und dem 
Poſtum Gelegenheit zu geben, ihre 
Kräfte aufzurichten, begann ſie ſich zu 
| geflern und nahm jchnell zu. Mehrere | 
| Moden find vergangen, feit fie einen 
Anfall von den fchivarzen Yleden oder | 
der Schwäche hatte und ihre anderen 
Nervenleiden find verichmunden. 

„Sch habe fehr an träger Zirkulation 
und Ermattung gelitten, mas mich jehr | 
elend machte, und als ich ſah, wie Po- 
ſtum meiner Frau half, beſchloß ich, 
einmal zu fehen, was e& für mich thun | 
würde. ch gab die alte Sorte Kaffee 
auf und begann Poftum zu trinken, 
und von dem Tage an bis heute bin ıh 
völlig frei von der alten Mattigteit, 
Niedergefchlagerheit und jchlechter Zir- 
fulatien geblieben. 

„Unfere kleine, 8 Jahre alte Tochter 
mar fehr ungezogen und unartig ze: 
morben und auch fie brachten wir auf 
die Poftum-Diät. E3 hat viel gehol- 


- fen, fie zu ändern, fo daß die Schul: 


WArerin fich darüber aufhielt, ohne die 
Urfache zu mwiffen, bi3 wir fie ihr er- 
Härten. 

„Wir find Hlarer und ftärfer, geiftig 
und körperlich, und das Leben erfcheint 
mirflich lebensmwerth, jeit wir den Kaf- 
fee aufgegeben und Poftum Hood Kaf- 
fee zu trinten begannen.“ Namen er- 
fährt man bon der Poftum Eo., Battie 
Ereet, Mid. 

Lefet das kleine Buh „Der Weg 
nah Wohljtadt“ im Padet. 


darunter zerfchofjene ; 
Heiligenbilder und Yarenporträts, zu | 


Arbeiterrathg in St. | 


ermwählt 


Die | 


alten | 


Es würde Euch nicht 
einfallen, Kunden hinter 
einander am Derfaufs: 
tifch. warten zu. lafien; 
weßhalb laßt Ihr fie aber 
am Telephon warten? 
Dielfeiht brauht Ihr 
vermehrte Telephon-Ein- 
richtungen. Sehtdiesnac 
mit unferm Kontraft-De- 
partement. 


CHICAGO TELEPHONFE Co. 
Department. Main 294, 


203 Waihington tr. 


I Gontract 


ftand; fie haben noch eine Anzahl 
Pläte inne, die theils Tunftgerecht be- 
feftigt, theil3 natürliche Feitungen find. 


Tefegrapfifihe Notizen. 


Inland. 


— Bei Jackſonville, — wurden 
in der Opp'ſchen Grube 3 Mann durch 
eine Exploſion getödtet. 

— Bei einer Preisklopferei 
„Mount Morris Hall“ 
| murbe ein 18jähriger Burfche getödtet. | 
ı €3 folgten vier Berhaftungen. 

— Dr. %. 2. Bed wurde bei Vine- 
land, N.S., an einen Bahnzug über- 


in’ der 


| 
| 
| 


"Boralberiät. 
Wortorud. 


— 


Wird Kommiffär Garfield von 
Anwalt Miller vorgeworfen. 


Jene Unterredung. 


Im Chicago Kllub am 153. April 1904. — 
Großſchlächter ſcheinen heimlich einen 
Stenographen dabeı gehabt zu haben.— 
Was Garfield angeblich verjprad. 


Anwalt Kohn ©. Miller jegte heu> 
te feine geftern im Gerichtshofe des 
Richters Humphrey begonnene Eröff- 
nungsanfprade an die Geſchworenen 
in Sachen der Großſchlächter fort und 
erklärte u. a, er werde die Behaup— 
tung, daß die Großſchlächter durch 
das Geſetz vor Strafloſigkeit geſchützt 
ſeien, durch die Zeugenausſagen des 
Kommiſſärs Garfield ſelbſt erhärten. 
Dieſe Worte erregten lebhaftes In— 
tereſſe, und Herr Garfield begann eif— 
rig in ſein Notizbuch zu ſchreiben. 
Herr Garfield habe, fuhr Miller fort, 
im letzten März geſagt, er werde die 
ſeinen Beauftragten in den Geſchäfts— 
räumen der Großſchlächter gemachten 
Mittheilungen als ihm ſelbſt in amtli— 


ſchem Verhör gemachte betrachten. Die 


| 


fahren und getöbtet, und fein Kutjcher | 
Arthur Smith murbe tödtlich verleht. | 


— Wahrſcheinlich wird der Gruben- 


arbeiterkonvent in Indianapolis ſich 
auf die Forderung einer 10- bis 15— 
prozentigen Lohnerhöhung und Ein- 
ſpruch gegen die Kinderarbeit einigen. 

— Muthmaßlich infolge ſchweren 
Nervenleidens, erſchoß ſich in Brook— 
Iyn, N. 9., die Gattir des bekannten 
KRommiffionshändfers Otto F. Both— 
feld. 

— Der Ohioer Generalanwalt 
H. Ellis beantragte im Kreisgericht 
vor Bellefontaine, D., allen Brücken— 

gejellichaften, die in Ohio Gejchäfte | 
, machen, den Freibrief zu entziehen, me- 
gen ungefeglicher Verbindung. (Wie 
jchon früher angekündigt.) 

— Die Schredensthat des Tyarmer3 
AUyer bei Bembrofe, N. H. (Ermordung | 
bon Gattin, 5 Kindern und Schwiegers | 
mutter und Gelbjtmord) mar allem 
Anfchein nach eine Folge von Wahn- 
finn, verurfaht durch finanzielle 
Schwierigkeiten. 





| 


Ausſagen der Großſchlächter, behaup— 
tete Miller, ſeien deswegen nicht weni— 
ger unter dem Schutze des Geſetzes, 
daß ſie, auf Garfields eigene Anord— 


— 


ſeien. Herr Miller kam in der Vor— 
mittage-Sitzung mit ſeiner Rede zu 
Ende. Am Nachmittag ſprach dann 
Anwalt Brown, ebenfalls für die Ver— 
theidigung. 


Die geſtrigen Verhandlungen. 


Der Bundeskommiſſär für Korpo— 
rationen, James R. Garfield, verlebte 
geſtern im Gerichtsſaale des Bundes— 
richters Humphrey, wo die Verhand— 
lungen über den Einſpruch der Groß⸗ 
ſchlächter gegen die auf Grund des 
Truſtgeſetzes erhobenen Anklagen ſtatt— 
finden, einige ungemüthliche Stunden. 
Herr John S. Miller, der Hauptver— 
theidiger der Angeklagten, erzählte in 
feiner Eröffnungs-Anfprade an die 
Gefhmorenen die Einzelheiten einer 
Unterredung im Chicago Club am 13. 
April 1904, bei der Kommiffär Gar: 
field, Charles ©. Dames, Präfident 


; der GentralTruft Eo., Louis E.ftraut- 


| 
| 


' hoff, Hauptanwalt, und Samuel W. 
MeRoberts, Schagmeifter und Finanz- 
agent von Armour & Eo., zugegen 
waren. Diefen Herren hat damals 
Kommiffär Garfield angeblich die Zu= 
fiherung gemacht, daß die Mittheilun- 
gen, die er von ihnen haben wollte, in 
feiner Weije gegen fie, d. h. ihre Auf- 


| traggeber, verwendet werden würden. 


— Die chineſiſche Kommiſſion, wel-⸗ 


che hierher geſandt wurde, um Indu— 


ſtrie- und Erziehungsverhältniſſe zu 


ſtudiren, traf über San Franzisko in 
Lincoln, Neb., ein, wurde vom Gou— 
verneur Micey empfangen und reiite 
nah Ehicago meiter. 

— Einer neuen Statiftifchen Zufam= 
menjtellung unferes Handels- und Xr- 
beitsdepgrtements zufolge hatten Die 
Eifenbahnen der ganzen Welt im Jahr | 
1904 eine Gefammtlänge von 545,000 | 
Meilen, wovon auf die Ver. Staaten 
211,074 Meilen famen. 

— In Peoria, Ill, bewilligten die 
Geſchworenen in der Klageſach von U. 
A. Curran und Joſeph V. Graff ge— 
gen den Sanitätsdiſtrikk von Chi— 
cago den Klägern $750 Scabdener- 
ſatz, wegen Ueberſchwemmung ihres 


Landes. 
— — 


Ausland. 


— Der neu gewählte Präfident von | 


Frankreich, allieres, erhielt viele 
‚ Ötühtwunichbepefhen, au bon euro 
päilchen Fürften. 

— Die tibetanifchen Angelegenhei- 
| ten find jebt der Gegenjtand täglicher 
‚ Verhandlungen zwijchen dem britifchen 
' Gefandten in Peking und den chineji- 

| fchen Behörden. 
I. — Eine frangöfifche Bifchofstonfe- 
| renz wurde in Albi eröffnet, um das 
| Verhalten der Kirche gegen die Iren- 
| nung bon Sirche und Staat zu befpre= 
chen. 
|. — Die Suez-Kanalgejellichaft läßt 
jebt den Stanal ermweitern, damit das, 
| nad Manila fahrende amerifanifche 
ı Trodendof „Demwey“ durchlommen | 
fann. 
ee Die internationale Xachtlonfe= 
ı renz in London nahm die intereuropäi= 
| iche Formel an, welche ein Kompromiß 
| ziwilihen ven britifhen und ben 
— ſkandinaviſchenMeſſungsregeln 
iſt. 

— Der 108jährige Iwan Falencſuk 
wurde nach Verbüßung einer 5oiãhri⸗ 
| gen Haftitrafe aus dem Zuchthaus in 

Ugram, Ungarn, entlaffen. Er prote- 
ſtirte mit Thränen hiegegen und be— 
ging ſofort ein anderes Verbrechen, um 
wieder eingefperrt zu werden! 

— Deuiſchland erklärte auf der 
Marokkokonferenz feine Zuftimmung 
zum 6. der 8 Xrtifel de3 Tpanifchen 
Vorfchlages, monah Franfreih und 

| Spanien nit der Ueberwachung der 

Maffeneinfuhr nah Marokko an ihren 
betreffenden Grenzen betraut merden 
follen. 

— In Hinblid auf die fozialifti- 
[hen Stimmredtsfundgebungen find 
in Dresden und Leipzig alle Ber- 
fammlungen verboten worden. Auch 
befahl der tommandirende General 
des 1. Armeeforps in Königsberg, Die 
Truppen aller Garnifonen Dftpreu- 
fen? bereit zu halten und mit Muni- 
tion zu verfehen! 


— Im Reftaurant.— Stammgaft: 
Frau Wirtbin, Tchon gejtern war eine 
Fliege in der Suppe und jet find’ ich 
ſchon wieder eine. — Wirthin: Na, die 
non geitern ift e3 aber nicht mehr! 


Bei feiner Erzählung verla® Herr 
Miller, in daſen Nähe der von ihm 
des Treubruchs beſchuldigte Kommiſ— 
ſär Garfield ſaß, zahlreiche Notizen. 


Aus der Genauigkeit, mit der jene Un— 
terredung wiedergegeben wurde, ſchloſ— 


| 


fen die Vertreter der Regierung, daß 
die Großfchlächter einen Stenographen 
im Verftect gehabt haben müffen. 
Anflagen gegen Garfield. 
Herr Garfield, jo führte Herr Mil: 
ler aus, fam nad) Chicago und begab 


| fich unmittelbar zu den Großſchläch— 


mittelung ſeines Amtes war. 


| tern, an den einzigen Ort, mo er die 


Ihatfachen erfahren konnte, deren Er= 
Er 


ı wollte die Geheimbücher der Firma fe- 





| eingerichtet 
| fraft feines Amtes zur 
; borgeladen, dann hätte er, fall3 fie ihm 


Hütte er fich einen Amtsraum 
und die Großſchlächter 
Vernehmung 


hen. 


Schwierigkeiten machen wollten, nach 
Jahren noch keinen Bericht zuſtande ge— 
bracht. Hätte er nicht gethan, was er 
that, ſo hätte er den Auftrag der Re— 
gierung nicht ausführen können. 
Durch die Herren Charles G. Dawes 
von der Central Truſt Co. und James 
H. Eckels, fuhr Miller fort, ſetzte Herr 


Garfield ſich in Verbindung mit den 
Firmen Armour, Swift und Morris, 
und es kam die erwähnte Unterredung 


zuſtande. 


Herr Garfield legte die 


Martin-Reſolution vor, durch die das 


Abgeordnetenhaus 
des Fleiſchtruſts verfügt hatte, 


| 
| 


| 


| 


die Unterfuchung 
und 
machte befonder3 auf die Stelle auf- 
merfjam, die ihm die Macht verlieh, 
Zeugenausfagen und die Vorlegung 
dofumentarifcher Bemeife zu erziin- 
gen. 
auf, ihm ihre Bücher zur Einficht vor: 
zulegen, damit er den Einfaufäpreis 
de3 lebenden Viehs, die Schlachtkoften 
uf. und den aus den verfchiedenen 
Nebenproduften erzielten Betrag er- 
mitteln fünne, furz Alles, was dazu 
dienen würde, zu erfennen, ob bie 
Preife der Schlahthaus = Erzeuanifie 
zu hoch und die Folge einer Vereinba: 
tung unter den Großjhlächtern jeien. 


Das angebliche Derfprecen. 


Herr Garfield, berichtete Herr Mil- 
fer meiter, erfannte die Beechtigung der 
' Abneigung gegen die Erfüllung feiner 
MWünfche an, erklärte aber, der Zmed 


— 


Des Rleinen 
ſchrecklicher Ausſchſag. 


Der Körper wund von Flechten. Ver⸗ 
urſachte unſägliche Schmerzen. 
Arzt konnte nicht helfen. 
Mutter entmuthigt. 


Cuticura heilte ſofort. 


Mein Kind war ein ſehr ſchwächliches Babh. 
Ein ſchrecklicher — und Flechten brachen 
an ſeinem Körper aus, der wie rohes Fleiſch 
ausfah Mein Arzt — verſchiedene Heil⸗ 
mittel, von denen jedoch feines etwad half. Ic 
wurde entmutbigt und nahm bie a felbit 
in die Sand und a ae Euticura-Seife und 
Tuticura-Salbe mit beinahe fofortigem Erfolg. 
Ehe die aweite Woche borbei war, mar ber Aus 
fdlag weg, leine Spur don irgend etwas zurüd- 
——— Frau —— 9. Blod, 281 Rolıbale 

r.. Roßeiter. 


Er forderte die Großfchlädhter | 


der Unterfugung fei, dem Bräfibenten 
und dem Kongreß alle Thatjachen zur 
Kenntniß zu bringen al3 Grundlage 
für jpätere Gefeggebung. E3 fei nicht 
die Abficht, zu ermitteln, ob hier oder 
dort das Geſetz überirelen worden ſei. 
Dem Rechtsvertreter der Firma Ar— 
mour, Herrn Krauthoff, erwiderte der 
Kommiſſär auf deſſen Einwendungen, 
daß ſein, Gafields, Departement mit 
keinem anderen Departement in Ver— 
bindung ſtehe, ganz ſicher nicht mit 
dem Juſtiz-Departement, und daß die 
ihm anvertrauten Mittheilungen nicht 
zur Aufdeckung von Geſetzübertretun— 
gen benutzt werden würden, unter kei— 
nen Umſtänden zu ſteafrechtlicher Ver— 
folgung. Dieſe Sache ſei von ihm ſchon 
mit Herrn Cortelyou und dem Präſi— 
denten beſprochen worden. 
Gaben ſich zufrieden. 

Herr Garfield bezeichnete den von 
ihm eingeſchlagenen Weg als den einzig 
möglichen, falls ſeine Thätigkeit Er— 
folg haben ſolle. 
Bericht keine Zahlen aufnehmen, wel— 
che die Großſchlächter nicht preisgeben 
wollten, ſondern nur die allgemeinen 


Ergebniſſe des Geſchäfts, und in einer 
Weiſe, die das Geſchäft nicht ſchädigen 
Den Gioßſchlächtern würde 
bei ihren Mittheilungen nicht nur die 
Act ſeines Verfahrens, ſondern auch 


würde. 


das Geſetz ſchützend zur Seite ſtehen. 
Damit gaben die Vertreter der 


Großſchlächter ſich zufrieden, und Herr 
Garfield ſagte ihnen, er werde ſeinen | 
Statiftifer, Dr. €. D. Durand, nad) | 


den Geichäftsräumen zur Aufzeich- 


nung der Zahlen Tchiden. 


Aus diefer Unterredung, fagte Herr | 
daß die Groß: | 
Tchlächter ihre Mittheilungen nicht aus | 


Miller, geht hervor, 


freien Stücden gemacht haben, Jondern 


bon Herrn Garfield dazu aufgefordert | 
wurden mit dem Hinmeis, daß er fie | 
amtlich vorladen und vereidigen laffen | 


fönne, wenn fie fich meigerten. 
ne 


Hoher chineſiſcher Beſuch. 


Beſichtigung der Dunninger Anſtalten und 
des Hull Houſe. 


Die beiden chineſiſchen Reichskom-— 
miſſäre Tuan-Fang und Tal-Hung- 
Chi trafen heute früh um 9 Uhr in 
Begleitung des ihnen als Vertreter des | 


Präſidenten Rooſevelt entgegengeſand— 
ten Prof. Jenks von der Univerſität 
Cornell auf dem Bahnhofe der Chicago 
& Northmeitern = 


mänder angelegt. Bürgermeijter Dun= 
ne und die von ihm 


Herren poin Commercial Club empfin= | 


gen die Reifenden und geleiteten Tie 
nad dem Auditorium Hotel, wo zwei 


Stunden jpäter der Befehlshaber des | 
Departements der Seen ihnen Die vor= | 
geſchriebene 


offizielle 


Sonderzuge 
de St. Paul-Bahn nach Dunning, 
während der Fahrt wurde geſpeiſt, und 
nach Beſichtigung der Anſtalten 
folgte die Rückfahrt. 


wird das Hull Houſe beſichtigt, wo die 
Fremden auch bemwirthet werden und | — 
am Abend findet im Auditorium-Ans= | 


ner ein onn den hiefigen chinefifchen 
Gejhäftsleuten veranftalteterEmpfang 


ftatt. Morgen wollen die Befucher die | 
MeCormid’sche | 


Vichhöfe umd die 
Erntemafchinen = YFabrit 
Abends findet ihnen zu 


befichtigen. 
Ehren 


Ausflüge mitteld Kraftwagen geplant. 

Auf der Fahrt vom Bahnhof nad) 
dem Hotel faß Bürgermeifter Dunne 
in der Kutfche der Chinefen, berittene 
Polizei und Kavallerie von Fort She- 
ridan bildeten da3 Ehrengeleite. Auch 
Dberft Dugaan, der Befehlshaber de3 
Departements der Seen, 
Whitall, Befehlshaber von Fort She- 
ridan, hatten fich eingefunden. 


Zuran Fang tft Vizefönig von Fus | 


fein und Cheftang und TaisHung ift 
Vizepräfident des chinefifchen TFinanz- 
rathes. m Gefolge find der Tele- 
araphendireftor Tong und General 
Yao vom Heere. 
— 0 

Wehrte ſich verzweifelt. 
Fünfzehnjähriges Mädchen erhebt ſchwere 

Ankiage gegen einen Mohcen. 


Vor den Großgeſchworenen erhob 
heute die fünfzehnjährige Margaret 


O'Donoghue ſchwere Anklagen gegen 
der 


den Farbigen Samuel Williams, 
ſich in der Bezirkswache an Desplaines 
Straße in Haft befindet. 

Ihren Angaben gemäß wurde die 
ſchmächtige Klägerin, auf dem Heim-⸗ 
wege begriffen, von Williams und ei | 
nem Weißen überfallen und in eine an 
Madifon und Sangamon Straße ge: 
legene Gaf;e aezerrt. Jhres verziveifel- 
ten Wideritandes ungeachtet, beraubten 
die Halunien fie um ihren Wochenlohn 


im Betrage von $3. Dann madten jie | 


einen DBerfuch, fie zu vergemaltigen. 
Sie Ihlug aber mit Händen und 
Füßen mie rajfend um fidh. Als meb- 
tere dur Das Kampfgetöfe aufmerf- | 
fam gewordene Straßengänger nabten, ! 
mußten die Unholde Ferſengeld geben, 
ohne ihren Zweck erreicht zu haben. 
Margarct war bewußtlos. Die Klei— 


der waren ihr in Fetzen vom Leibe ge= j 


tiffen. Sie war zerfchunden und zer- 
fragt, hatie aber die Ehre gerettet. 


Falihe Meldung. 


Geftern Abend traf hier die Nadh;- 
richt ein, daß der junge Wm. Enelifh | 
Malling von bier, der fich zum Stus | 
dium ber revolutionären Bewegung ın 
Rußland nad St. Petersburg begeben | 
bat, al& der Betheiligung an umftürz- 
lerifchen Beitrebungen verdächtig 'n 
Haft genommen worden fei. Ein Bru- 
der Wallings, der Sefretär der We- 
ftern Truft and Sapings Bant ift, hat | 
nun an biefen um Auskunft gefabe!t 
und bie Antwort erhalten, daß jene 
NRahricht unbegründet wäre; er, Wmn. 
Englifh Walling, befände ſich noch 
auf freiem Fuße. 


— Auch ein Vortheil. —AlteKöchin: 
„Die Fleiſchtheuerung freut mich; jetzt 
krieg’ ich minbejtens no einen Unter: 
offtaier.“ 


Ex würde in feinen | 


Bahn aus Omaha | 
ein. Sie trugen das Amtsgewand, und | 
auch ihr Gefolge hatte Heimathliche Ge= | 


dazu gebetenen | 


Auftartung | 
maste. Um 123 Uhr ging es mit einem | 
der Chicago, Milmwaufee | 


er= | 
Gegen Abend | 


ein | 
Feltejfen ftatt und für Sonntag find 


und Oberft | 


Wohliverdiente Strafe. 
Frau Elfie Sarkfody, die über- 
führt morben ift, ihr außereheliches 
Kind umgebradt zu haben, murbe 
heute von Richter Barnes zu 14 ah: 
| ren Zuchthaus verurtheilt. Als der 
Frau, die der englifchen Sprache nicht 
mächtig ift, da3 Urtheit verdolmetſcht 
wurde, exhob fie ein gellendes Ge— 
ſchrei. Ahr Gatte wurde gerührt und 
bat ven Richter, ihr zu verzeihen und 
ihr zu gejtatten, mit ihm heimzufeh- 
ren. Diefem naiven Antrage wurde 
natürlich nicht entfprochen. hr Gatte 
hatte fie aus Polen nahfommen laj- 
fen. Zmei Monate nad) ihrer An 
funft fchentte fie einem Kinde das 
Leben. Den Zorn ihres Gatten 
fürchtend, warf fie das Kind in ein 
| Abmwafferbeden. E3 wurde von Nadı- 
barn der Frau noch lebens hervorge= 
| zogen, ftarb aber jchon nad brei 
| Stunden. 
_—oo. 
Eine Aıregung für Gejehgeber. 


Aus einem in der Wiener „Abends | 
erfchienenen Aufjag bon Emil | 
„Helden des Alltags“ fei hier | 


| pojt“ 
Lobl: 
folgende Stelle tiedergegeben: Schled)- 
tigieiten und Niederträchtigteiten, 
Vebelthaten und Berverfitäten werben | 
| in der Deffentlichteit genau verzeichnet, 
| die lofale Chronik der geitungen, die 
Gerichtsjaalrubrit jorgt dafür, da 
uns bier nichts entgehe. Was aber | 
hundertfältig jich bethätigt an janften 
und gütigen NRequngen des Herzens, | 
| die unzähligen Heldenthaten beſcheide— 
I ner Tugend, Hingebung und Aufopfes | 
rung, die Werke, die der Heroismus | 
des Alltags vollbringt — das vollzieht 
fih im tiefen Dunfel der Unbetannts | 
heit und bleibt, mit den feltenften Au3= | 
nahmen, da3 ðeheimniß der Betheilig⸗ 
ten. Während die Skandale irgend 
eines übermüthigen oder perverſen 


Snobe- durch endloſe Spalten breit— 


gewalzt erden, meldet fein Sänger 


von vielen wmunderfamen Reben und | 


Ihaten, die einen Heidenfang verdien= 
ten. Das ift mehr als ein Defizit uns 
jeres Wiffens, e3 ijt ein jchweres fozta= | 
leg Gebrehen. Bejtände irgend eine 
offentlich-rechtlihe Organifation zur 
fyitematifchen Auffpürung und Beloh- 
nung von TIhaten bürgerlicher Tugend, 
ſo hätte die Geſellſchaft weniger zu 
ſchaffen mit der Aufſpürung und Be— 
ı ftrafung von Ihaten der Untugend. 
Vor geraumer Zeit wurde in der Wie- 
ner „Wbendpoft“ der Gedante ent= | 
toicelt, daß die Handlungen der Men: | 
ihen von den zwei großen Triebfräf- 
; ten der Furcht und der Hoffnung be> 
herrfcht find, daß ver nur das Motiv | 
| der Furcht nahdrüdlich genährt wird 
| — dur das Straffyftem — mohins | 
gegen die ſyſtematiſche Pflege des 
ı Hoffnungsmotivs faum über menige 
rudimentäre Anfäge gediehen ift. | 
Hieran hat der Verfafler den Vor | 
ichlag gefmnüpft, es folle von Staats⸗ 
wegen ein umfaſſendes Syſtem von 
Belohnungen guter Thaten und ein 
auf dem Rechtswege verfolgbarer An— 
ſpruch auf ſolche Belohnung geſchaffen 
werden. Was dort ein über das 
Schlinggewächs von Strafparagras | 
phen hinausbtickender Juriſt angeregt 
hat, iſt freilich vereinzelt bereits Wirk— 
lichkeit geworden. Wenigſtens bei den 
— Chineſen. Diderot ſchrieb an Mlle. 
Voland: „Wenn man die guten Tha- 
| ten in Evidenz bielte, fo wären fie 
zweifellos häufiger. So geſchieht es 
in China. Dort verkündet man ſie 
unter Trompetenſchall, und ſie haben 
geſicherten Anſpruch auf Belohnung. 
Wir Europäer können nichts als ſtra⸗ 
fen und, ſo weit es in unſerer Macht 
ſteht, Uebelthaten vorbeugen. Aber 
darum kümmern wir uns nicht, den 
Keim von Gutthaten zu ſäen. Viel— 
leicht brauchte man keine Strafen für 
das Verbrechen, wenn es Preiſe für die 
Tugend gäbe. Verbrechen begeht man 
aus Intereſſe; aus dem gleichen Mo— 
tive würde man viel lieber die Tugend 
üben, es gäbe dabei ja mehr Ehre und 
obendrein Sicherheit zu gewinnen. Wo 
ein braver Menſch eine Börſe mit Gold 
gewinnen kann, dort braucht man keine 
Geldbörſen zu ſtehlen. ...“ 
— 


Vom Igel. 


Von der Ueberwinterungsdrüſe des 
| ‘gels lieft man.in der „Norbd. Alle. 
| 3tg.”: Der Igel verfügt über ein ei— 
genthümliches Organ, das ihm bei der 
Ueberwinterung beſondere Dienſte lei— 
ſtet und daher auch als Ueberwinte— 
| tungsdrüfe bezeichnet wird. Bei vol- 

ler Entwidlung, alfo bevor jie in .An- 
| Tprud) genommen worden iſt, befitt 
jie eine orangerothe Färbung, mird 
| aber im Verlauf des Winters mit dem 
almählichen Verbrauch immer dunfler 
und ſchließlich faſt ſchwarz. Ebenſo 
nimmt natürlich ihr Gewicht ab. Am 
Anfang des Winterſchlafes beträgt es 
ein Fünfzigſtel bis ein Vierzigſtel des 
| gefammten Körpergewichts, gegen 
Ende nur noch ein Hundertjtel. Der 
Snhalt der Drüfe beiteht, wie man 
ſchon nad ihrem Zmed vermuthen 
fann, zum großen Theil, nämlich zu 
| zwei Fünftel aus Fett, und von bie- 
| jem Stoff wird auch der. größte Theil 
| während des Winters aufgebraudt. 
! Außerdem find Eimeißftoffe darin 
enthalten, die gleichfalls bis auf eine 
ganz geringe Menge vom übrigenKör- 
per verzehrt werden. Der fluge gel 
forgt ſelbſtverſtändlich mindeſtens 
ebenſo ſehr wie andere Säugethiere, 
die einen Winterſchlaf durchmachen, 
dafür, daß er in einem erfreulichen 
Futterzuſtand in die kalte Jahreszeit 
hineingeht, ſo daß er ſich nicht allein 
auf ſeine beſondere Ueberwinterungs⸗ 
drüſe zu verlaſſen braucht. Er iſt im 
Oktober immer äußerſt fett, geht aber 
| Ichlanf wie nad einer Marienbader 
| Kur Ende März aus dem Winter: 
Ichlaf hervor. E3 ift merfwürdig und 
erjheint ala meife Einrichtung ver 
Natur, daß der gel im- Winterfchlaf 
den Fettgehalt der Ueberwinterungs⸗ 
drüſe gleich im erſten Monat etwa zur 
Hälfte aufbraucht und dann erſt von 
— —— 


CASTORIA FürSäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


dem Syett feines übrigen Körpers lebt. 
Ende März muß dann die Drüfe wie- 
der heran, veren Leiftungsfähigteit 
fomit bi3 Ende Mai vollitändig er- 
Ihöpft wird, jo daß fie nur noch aus= 
jieht wie eine faferige Sehne. Die alte 
Redensart, dak jemand, der nichts 
thut, non feinem Fett zehrt, entjpricht 

| nach diejen Ihatfachen durchaus den 
Regeln der Natur. 


— — 
Indiſche Gaukler und Faktire. 


Die Zauberkünſte indiſcher Gaukler 
und Fakire ſpielen ſeit Jahrhunderten 
in der Vorſtellung der Europäer eine 

| große Role. Wirklich ift das, mas 
| darüber erzählt wird, ftaunenswerth 
und übertrifft die Zeiftungen unjerer 
berühnmteiten Profefjoren der Magie 
und Iafchenfpielertunft fehr erheblich. 
Die Frage ift nur, ob alle Erzählun- 
gen auch auf Wahrheit beruhen. 
Unlängjt bericgtete nun Dr. H. Hen= 
foldt in einer englifchen ofkultijtifchen 
Zeitſchrift über die Ergebniſſe der 
Nachforſchungen, die er bezüglich der 
Zauberkünſte der indiſchen Gogins an— 
geſtellt hat. Von einem Sadhu erzählt 
Henſoldt folgendes: „Auf einem öffent⸗ 
lichen Platz in Agra grub der Sadhu 
mit einem kurzen weißen Stock ein ſechs 
Zoll tiefes Loch in die Erde. In die— 
ſes Loch legte er eine halbreife Man— 
gofrucht und deckte ſie wieder zu. Nach 
drei Minuten begann die rauhe Rinde 
eines Baumſtammes über dem Boden 
| zu erfcheinen; der Baum murde fehr 
| Schnell größer und größer, und fünf 
Minuten nad) dem Eingraben der 
Frucht jtand, jo natürlich wie nur je 
| irgendein wirklicher Baum, ein über 
| fünfzig Fuß hoher Mangobaum in 
| bollem Blätterfhmud und mit Früdh- 
ten daran da. E3 war ein verzauber- 
; ter Baum, denn fein Blatt beweate fich, 
und er warf feinen Schatten. Wenn 
man näher an den Baum herankam, 
| wurde er undeutlich und verſchwand. 
Stellte man fih"in einer beitimmten 
| Entfernung auf, dann mar er wieder 
| deutlich zu fehen. Zmei englifche Of- 
| fiziere, die bei dem Einpflanzgen der 
ı Frucht nicht zugegen gemejen maren, 
| Tahen auch den Baum überhaupt nicht. 
Sonft aber erblidten ihn alle. Der 
Sadhu predigte etwa 20 Minuten 
lang; al3 er geendet, war der Baum 
berihwunden. Er grub bie Mango» 
| frucht wieder aus und ging fort.“ Bei 
einer anderen Gelegenheit ſah Henſoldt, 
wie dasſelbe Kunſtſtück von einem Ram 
| Singh in einem Dorfe nahe bei Se- 
| rinagur vollbracht wurde. Diesmal 
ı Jah er nicht nur den Baum, fondern er 
' photographirte ihn, berührte ihn mit 
| den Fingern und will fogar daran ge- 
| flettert fein. Ein anderes Kunftftüd, 
| von dem Dr. Henfoldt auf Grund ei- 
| gener Erfahrungen berichtet, ift folgen- 
| bes: „Ein Sabhu, der zuerft zu einer 
| großen Menge Volfes gepredigt hatte, 
| 30g dann en etwa 15 Fuß langes und 
| einen Soll dides Seil hervor. Ein 
Ende diefes Seiles hielt er in der Iin- 
| fen Hand, mährend er e8 mit der 
| rechten mit dem anderen Ende hodh in 
die Qufismarf. Das Eeil, anſtatt wie⸗ 
der Jufallen, blieb wie von un— 
ſichtk Händen in der Luft feſtge— 
| halten oben, und ala der Zauberer 
| | auch die andere Hand losließ, ſchien es 
| fteif und feſt wie eine Säule in der 
Luft zu ſtehen. Dann packte es der 
Sadhu mit beiden Händen und klomm 
zu meinem äußerſten Erſtaunen an 
dem Seile empor, wobei das Tau al— 
ler Anziehungskraft der Erde zum 
Trotz, wenigſtens fünf Fuß über dem 
Boden ſchweben blieb. Je höher er 
hinauftlomm, deſto mehr ſchien ſich 
das Seil zu verlängern, denn er klet— 
terte immer weiter daran hinauf, bis 
er außer meiner Geſichtsweite war und 
ich zuletzt nur noch ſeinen weißen Tur— 
| ban und ein Stüd diefes niemals en- 
| benden Geiles unterſcheiden konnte. 
| Dann fonnten meine Augen den 
ı Glanz des Himmels nicht länger er- 
| tragen, und als ich wieder aufblicte, 
war er verſchwunden. 

Man wird geneigt ſein, dieſe Erzäh— 
lung für ein Märchen zu halten, und 
doch ijt nicht daran zu 3meifeln, daß 

I fih der Vorgang im Bewußtſein der 
Zuſchauer ſo abfpielte, wie ihn Hen⸗ 
* ſchilderte. Denn dieſelbe Vor— 
ſtellung mit einigen noch weit großar⸗ 
tigeren Nebenumſtänden iſt auch an 
anderen Orten in Anweſenheit gebil— 
deter Zuſchauer von indiſchen Gauk⸗ 
lern gegeben worden, und wir beſißen 
wahrheitsgetreue Berichte darüber. 
Zwei amerifanifche Tafchenfpieler, die 
eigens nach ndien gereift waren um 
hinter den Tri zu fommen, haben 
den Vorgang genau verfolgt, der eine 
zeichnerifch, der andere mit einer Mo- 
ment-Kamera. Beim Vergleich fand 
fi, daß die Bilder auf den photogra= 
phifhen Platten feine Spur des in 
der Luft feftgehaltenen Setles zeigten, 
ebenfowenig das Emporflettern des 
Gauflers an diefem Seile ufo., fon- 
dern auf allen Platten fah man den’ 
Sndier lebhaft geftifulirend am Boden 
| Tigen. Was die Anmwefenden zu feben 
| glaubten, mar Tebiglich Augentäu- 
| fhung infolge bon Maffen-HHpnoti- 
firung dur) den Gaufler! Die pho- 
tographilche Platte fonnte diefer na- 
türlich nicht hhpnotifiren. Man bes 
greift nun aud, weshalb der Baum 
in der obigen Erzählung von ben bei- 
ben fpäter hinzufommenden englifchen 
Dffizieren nicht gefehen wurde und 
weshalb der Sabhu jebesmal bei fei- 
Pe Vorftellung predigt. Auch kann 
man ficher fein, daß Dr. Henfolbt den 
| Baum nicht photographirt Bat und 
ebenfomwenig daran emporgeflettert ift. 


— Da3 venezolantfche Regierungke 
blatt „Eonftitutional“ beſchuldigt un⸗ 
mittelbar tie franzöfifde Re=- 
gierung, die Matos’fche —* 
tion unterflüßt zu haben Zinei- Ge- 
ſchäftsführer der Franzöſiſchen Kabel⸗ 
geſellſchaft wurden aus Venezuela aus⸗ 
gewieſen. 


Trügt die 


* 
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wecond class matter. 


— 
Arbeiterpolitit. 


Die britiſchen Gewerkvereine haben 
allen anderen und insbeſondere den 
amerikaniſchen von jeher als Vorbild 
gedient, und zwar nicht nur, weil ſie 


Abendpoſt. 


ILLINOIS | 


| 


ı mung geben. Denn fie find im Wllge- 
— meinen nicht nur ebenſo ordnungs⸗ 
und geſetzliebend, wie 


| 


I 


| 


ı ganz befonder3 ausgeſetzt. Die Thü— 


ı fen und ihre Stühle laden jeden zum 


die ältejten find, fondern wohl mehr | 


noch wegen ihrer merkwürdigen Erfol- 


ge. Sie haben befanntlich mit großen | 


mwirthihaftlihen und gejeglichen 


Schwierigkeiten zu fämpfen gehabt | 


und in biefen Kämpfen Erfahrungen 
gefammelt, die den Lohnarbeitern auch 


| Aerzte und fonftige befte Bürger, und 


in anderen Ländern zuqute gelommen | 


* Ihr Rath, daß die organiſirten 
Raufbold, dem des Schießeiſen locker 


rbeiter ſich an der „Politik“ nur wie 
alle anderen Bürger betheiligen 
keine beſondere Partei bilden ſollen, 


und | 


tft bi3 vor wenigen Jahren menigftens | 
in allen englifch redenden Ländern bes | 


Folgt worden. Um jo mehr Aufjehen 


muß die Nachricht hervorrufen, daß in 


den noch immer im Gange befindlichen 


| Elemente, und das miffen die Wirthe. 


Barlamentsmwahlen die britifchen Ge | 


mwerkfchaften jchon etwa fünfzig eigene 
Kandidaten durchgefebt haben und es 
hielleicht auf Jechzig Abgeordnete brin- 
gen werben. Mit den .irifchen „Home 
“Auler3“ im Bunde werben fie unter 
biefen Umftänden einen anfehnlichen 
Einfluß auf die Gefeßgebung auszu: 
üben vermögen. Freilich merden Jie 
much fchwere geldliche Opfer bringen 
müffen, denn da die britifchen Parla— 
mentsmitglieder feine Bejoldung er= 
Halten, jo werden die Arbeitervertreier 
aus einer eigens zu diefem Yimede ge- 
bildeten Kaffe bezahlt werben mülfen. 


| Wirthfchaft ift Alles erlaubt“, der Be- 


j 
| 
| 
| 
I 
| 


| 


' jedem Wirthe ein Greuel ift und daß 


Schon aus diefem Grunde haben die : 


britiihen Gemerfvereine lange 


ges | 


gögert, unmittelbar in die Politik ein= | 


zugreifen. 
maßen dazu gezwungen morben, meil 


Sie find aber gemiller- 
it von dem Verbrecherthfum droht, 


bie Gerichte entjchieden haben, daß ſie 
für allen Schaden verantwortlich ſind, 


ber durch Streiks, Boykotts oder 


Poſtenſtehen angerichtet werden kann, 


und weil das Parlament ſich geweigert 
hat, durch neue Geſetze dieſe Entſchei⸗ 


bung aufzuheben. Der Entſchädigungs⸗ 
zwang, dem ſie ſich nicht ſo leicht ent⸗ 
ziehen können wie die nicht inkorporir⸗ 
Jen amerikaniſchen Gewerkvereine, be⸗ 


droht ihr Vermögen, wenn nicht ihr 
Daſein. Können ſie überhaupt noch 


zur Arbeitseinſtellung ſchreiten, um 


ihre Forderungen durchzuſetzen, jo 
müſſen ſie außerordentlich vorſichtig 


achtung und Feindſchaft, die ſie un- 


zu Werke gehen und alles vermeiden, 


wodurch ſie ſich haftbar machen könn⸗ 
den. Es iſt alſo für ſie eine Lebens— 


frage geworden, ſich das geſetzliche um 
+ | die Ungerechtigfeit des Gefetes —* | 


Recht zur Anwendung der Mittel zu- 
rück zu erobern, beren fie in ihren 
Zohntämpfen nicht entrathen fönnen, 


| ftrengen Gehorfam zu ermeifen, wird | 


und da fie von der liberalen*Bartei | 
nicht viel mehr erwarten zu dürfen | 


glauben, al® von ber konſervativen, 
wollen ſie ſelbſtſtändige Arbeiterpolitik 
treiben. 

Allerdings ſind ſie, 
nicht überraſchend iſt, nicht gleich durch 
den erſten Anſturm zum Ziele gelangt. 
Es iſt nach den bis jetzt vorliegenden 
Wahiergebniſſen wahrſcheinlich, daß 
die Liberalen eine Mehrheit über alle 
anderen Parteien zuſammen ‚haben, 
und folglich die Arbeiterpartei nicht 
perabezu brauchen merben. Auch iſt 
es mindeſtens fraglich, ob die Konſer— 
vativen jemals mit den Arbeitern ge— 
meinſame Sache machen würden, um 
eine liberale Regierung in Verlegenheit 
gu bringen oder zum Rücktritt zu nö— 
Ahigen. Zwar find bie britifchen Po- 
Yitifer nicht folche „Prinzipienreiter” 
wie etiva die deutfchen, und wenn jie 
auch nur einen zeitweiligen Wortheil 
erreichen können, jchlagen jie häufig 
alle Grundfäße in den Wind, aber 
felbft ein vorübergehendes Zufammen= 
gehen mit den „Rothen“ dürfte ben 
Großgrundbefitern und SKapitaliften 
denn doch zu gefährlich erfcheinen. Die 


-—srifehen Nationaliften endlich verfügen 


im Parlamente günftigften Falles nur 
über 85 Stimmen, fodah die Arbei- 
terpartet jhon mehrere hundert Vers 
treter müßte ermählen fönnen, um im 
Anfchluffe an die Jrländer eine Mehr- 
heit zu erlangen. 

Dennoch werden der Arbeiterpartei 
permuthlich wenigjtens einige Zuge: 
Känbniffe gemacht werben, bamit jie 
fich nicht dauernd von dem bürgerli- 
hen Liberalismus loslöft und diefen, 
wie in Deutfchland, zur politifchen 
Ohnmacht verurtheilt. Troß ihres gro- 
Ben Sieges jteht die liberale Partei 
micht auf fo feitem Boden, daß fie 
auf die Unterftüßung der Arbeiter 
bauernd verzichten fan. Gie ver: 
bantt ihren Triumph nicht ihren eige- 
men Ihaten, jondern ben Yehlern und 
Shmäden des vorangegangenen Mi- 
nifteriums und namentlich deffen fei- 
gem Rüdtritte. Daß fie den Freihan- 
bel gerettet hat, ift am Ende nur ein 
negative Derbienjt, und menn fie 
nicht au Ihatfächliches leiftet, wird 
fie bald wieder zerbrödeln. Sie muß 
aljo aud an die Zukunft denten, zu- 
mal ihr der unermüdlihe Chamber- 
lain hart zufegen und, mie fchon in 
e- Heimathaftabt Birmingham, fo 
m ganzen Lande die Arbeiter an fich 
zu fejfeln verfuchen wird. Daß ber 
Arbeiterführer Burns in das liberale 
Kabinet aufgenommen worden ift, be- 
mweift jhon an und für fi, wie viel 
ber Partei an den Gemerfjchaften ge- 
legen ift. Der große Wahlerfolg ber 
Hehteren mwirb fie vollend3 geneigt ma= 
hen, auf bie berechtigten Wünfche der 
Mrbeiter einzugehen. Er mwirb aber 
porausfihtlih auh auf die Mer. 
Staaten einwirken, denn die amerita- 
niſchen Gewerkſchaften werden von 
den britiſchen ſtark beeinflußt, und die 
alte Parieigruppirung hat ſich hierzu⸗ 


lande überlebt. 


| 3 Vielleicht mwirb ſchon 
in der nächlten Präfidentenwahl ein 
bebeutendes „Arbeiterbotum“ abgege- 


Der geplanten Vermehrung der Po- 
lizeimannſchaft Chicagos werben bie 
MWirthe der Stadt freudig ihre Zuftim- 


irgendmelche 
Gefhäftsleute und Bürger, 
fondern im Betriebe ihres Gefchäfts 
ber Beläftigung und Gefährdung durch 
das Raufbold- und Verbrecherthum 


ren der Wirthſchaften ſtehen jedem of⸗ 


Verweilen ein. Der Wirth kann den 
ihm fremden Gaſt nicht nach Namen 
und Stand fragen, und ebenſo wenig 
kann er es ihm anſehen, weß Geiſtes 
Kind er iſt. Die Straßenräuber und 
Einbrecher, Zuhälter und Taſchendiebe 
tragen ebenſo wenig eine Uniform, wie 
die Geſchäftsleute, Profeſſoren und 


am Aeußern kann man einem Men— 
ſchen ebenſowenig den gewaltthätigen 


in der Taſche ſitzt, mit Sicherheit an— 
ſehen, wie den pantoffelgeſchlagenen 
Ehekrüppel, den nichtsnußigen Lump 
oder den pflichtgetreuen, nützlichen Ar— 
beiter und Bürger. Das wiſſen die 
„verbrecheriſchen“ und gewaltthätigen 


Im Vertrauen darauf verkehren jene 
gern in den Wirthſchaften und in Er— 
kenntniß dieſer Thatſache fühlen ſich 
dieſe immer mehr oder weniger be— 
droht. Dazu kommt noch, daß es eine 
leider recht zahlreiche Sorte Menſchen 
gibt, deren Kulturhaut ſehr dünn iſt, 
und die unter der Annahme, „in der 


ſtie in ihnen die Zügel ſchießen laſſen, 
ſobald ſie „ein paar getrunken“ und 
ſolange ſie „dem Wirth etwas zu ver— 
dienen geben“. Man darf getroſt be— 
haupten, daß dieſe Sorte Menſchen 


die große Mehrzahl der Wirthe ſchon 
ihrer wegen, wenn nicht wegen der 
nachweisbar unverhältnißmäßig gro— 
ßen Gefahr, die ihnen und ihrem Be— 


eine bedeutende Verſtärkung der Poli— 
zei dringend wünſchen. 

Die weitaus meiſten der Chicagoer 
Wirthe ſind durchaus eben ſo ord— 
nungs- und geſetzliebend wie der 
Durchſchnittsbürger. Wenn es an— 
ders ſcheinen will, ſo ſind die Verhält- 
niſſe und Umſtände daran ſchuld. Sie 
ſtehen auf einen beſonders ſchwierigen 
Poſten. Die Aufgabe, Ordnung zu 
halten, wird ihnen beſonders erſchwert 
durch die von den „beſten Bürgern“ in 
der Preſſe und von der Kanzel aus 
bei jeder Gelegenheit gezeigte Ver- 


— — — — — — — — — — — — — 


reifen Köpfen als gewiſſermaßen vogel-⸗ 
frei erſcheinen läßt. Dem Geſetze 


ihnen beinahe unmöglich gemacht durch | 


gegenüber, und die Thatfache, daß fie 
gerechten Grund haben, fie) al ber 
mißhandelte Priügeltnabe zu fühlen, 
der jede Bile_ Suppe außeffen fol! 


gemacht wird. Weil das jo ift und 


| man e3 in jedem einzelnen alle mit 


| 
| 


| 
| 
| 


was ja auch | Beftimmtheit vorausfehen kann, wird 


die MWirthszunft oft in die Lage ges 
drängt, gegen einen Vorfchlag proteitis 
ren zu mäffen, dem fie jonjt freudig 


und für alles Schlimme verantwortlich 


zuftimmen würde und fo mittelbar a!3 
Fürfprecher eines Uebels zu erfcheinen, 
das fie felbjt verabjcheut. 

Sp geht’3 wieder in der Polizeiver- 
ftärfungsfrage. Die erbrüdende Mehr: 
zahl der Wirthe würde eine bedeutende 
Stärkung der Polizeimadht jehr gern 
jehen und aud) gern ihr Theil zur Be— 
ftreitung der Soften beitragen, aber 


mehr Polizei und Verboppelung ber 


Lizensgebühr, zur Bejtreitung ber 
Koften, glauben fie ſich in ihren In— 
tereſſen bedroht; und da die gehäſſig— 
ſten Ausfälle gegen das ganze Wirths— 
gefhäft und das Perlangen nad) 
ftrengjter Durchführung der Sonn 
tags und. ‚fonftigen Anti „Saluhn“s 
Gejege mit jenen Forderungen Hand 
in Hand gehen, laffen fie fich wohl hier 
und da zu ärgerlihem Protejt gegen 
„die ganze Gejchichte” verleiten, mas 
ihnen dann als „Verbrecherfreundlich- 
teit“ gedeutet wird. 

* * 


Es iſt im höchſten Grade zu be— 
klagen, daß in jeder Frage, die irgend⸗ 
wie mit dem „Saluhn“ zu thun hat, 
der Fanatismus das Wort ergreifen 
und ſich breit machen darf. Dadurch 
wird auch der gerechten Forderung der 
Schein gehäſſiger Verfolgung gegeben, 
und die Folge iſt, daß eine Befürwor⸗ 
tung derſelben als Feindſchaft er—⸗ 
ſcheint oder gedeutet und eine ruhige 
Erörterung außerordentlich ſchwierig 
wird. So im vorliegenden Falle. Wie 
der, der ſich gegen die Verdoppelung, 
bezw. eine bedeutende Erhöhung der 
Schanklizens ausſpricht, ſogleich ver— 
dächtigt wird, ein Freund des Ver— 
brechens und Laſters zu ſein, oder doch 


da in einem Athem gefordert w 


im Dienſt und Sold des Alkoholteu— 
fels zu ſtehen, ſo geräth auf der ande— 
ren Seite, wer ſich dafür erklärt, in 
Gefahr, als Feind der Wirthe, Brauer 
uſw. angeſehen zu werden. Dabei iſt 
es aber gewiß, daß ein großer Theil 
der Wirthe der Stadt die Lizens— 
erhöhung ganz gern ſehen würden und 
die große Mehrheit nach ruhiger, lei⸗ 
denſchaftsloſer Ueberlegung der Sach— 
lage gern eingeſtehen würden, daß die 
Forderung nicht ſo ungerecht, und« 
grundſätzlich zu billigen iſt, wenngleich 
ihre Gewährung vielleicht manchem 
armen Teufel unter ihnen wehthun 
würde. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß Chicago mehr Wirthſchaften be— 
ſitzi als gerade nöthig ſind und gut iſt 
für die Wirthe ſelbſt. Wenn die Er— 
höhung der Lizens die Zahl der Wirth— 
ſchaften verringern würde, ſo wäre das 
kein Schaden. Zu verdurſten würde 
auch dann niemand brauchen; die 


Abendvpoſt, Chieago, Freitag, den 19. Januar 1906. 
Wirthe die dant der Ligenserhöhung 


ihre Lokale ſchließen müßten, würden 
wenig verlieren, ja fie fönnten froh 
fein aus dem Gefchäfte herauszutom- 
men, das für den Wirth gar nichts 
Gutes an fi hat, wenn fich’3 nicht 
„bezahlt“; die anderen MWirthe mür- 
ben gewinnen und Brauer, MWein- und 
Spirituofenhändler würden nicht mes 
niger verfaufen al& zubor—e3 fei denn 
wahr, da — tie von gemiffer Seite 
behauptet wird — die Wirthe in Fa— 
brifgegenden uf. fid um bie Yeier- 
abendzeit fich vielfach vor die Thüren 
ftellen, die von der Arbeit fommenden 
Bekannten hineinzuloden in ihre „Sa= 
luhns“ und fie zum Trinten zu ver— 
leiten. In dem Falle müßte die Er- 
böhung der Schanklizens erft recht 
gefordert werden, wenn fie verfpricht, 
folhe eriftengunfähige oder =unberech- 
tigte Wirtbfchaften auszumerzen. 

Würden bei einer Schanflizen3 bon 
$1000 die Hälfte der Chicagver Wirth 
Thaften eingehen, dann würde die Ein 
nahme der Stabt natürlich nicht grö— 
her werben. Das ilt jeboch feinesfalls 
zu erwarten; die Abnahme wird vor- 
ausſichtlich verhältnißmäßig gering 
ſein, es gibt ſogar Leute, die glauben, 
daß ſie nur ganz vorübergehend ſein 
würde. Jedenfalls würde genug dabei 
herausſpringen, die Koſten der Poli— 
zeiverſtärkung zu decken, und wenn das 
auf keine andere Weiſe erzielt werden 
kann, dann muß die Schanklizens 
herhalten. Denn die Polizeiverſtär— 
kung iſt nothwendig, und es läge auch 
keine Ungerechtigkeit darin. Die Wir—⸗ 
the können ſich, ſo gut es geht, an dem 
Publikum ſchadlos halten, und der 
vermehrte Polizeiſchutz kommt in erſter 
Linie auch ihnen zugute. Denn ſie ſind 
der vom Verbrecher- und Raufbolden⸗ 
thum drohenden Gefahr mehr ausge— 
ſetzt als andere. Daß die vermehrte 
Polizeimacht nachher nicht benützt wird 
zu ihrer Schuhriegelung und Be— 
drückung, dafür zu ſorgen, iſt eine an— 
dere Aufgabe. 


Was nun? 


Wird ein Miether ein Haus verbeſ—⸗ 
ſern, während der Hauswirth im Be— 
griff ſteht, ihn herauszuwerfen aus 
dem Hauſe? Werden die Chicagoer 
Straßenbahngeſellſchaften ihre Stra— 
ßenbahnen verbeſſern und erneuern, ſo 
lange die Stadt im Begriffe ſteht, ſie 
herauszuwerfen aus den Straßen? 
Die Frage ſtellen, heißt ſie beantwor— 
ten. Und nachdem durch die geſtrige 
Stadtrathsentſcheidung die Heraus— 
wurfsdrohung ſozuſagen in Perma— 
nenz erklärt iſt, iſt einſtweilen nichts 
gewiſſer, als daß die Straßenbahnen 
un verbeſſert bleiben werden. Oder 
noch ſchlechter werden, als ſie ſchon 
ſind, falls das überhaupt noch möglich 
ſein ſollte. Das iſt gewiß, und alles 
Andere ſchwebt im Ungewiſſen. Wer 
alt genug wird, mag noch eine Wand— 
lung zum Beſſern erleben. Wie alt 
er werden muß, iſt nicht anzugeben. 
Jedenfalls iſt mit der erfolgten Ver— 
werfung der vom Verkehrsausſchuß 
ausgearbeiteten Freibriefs-Verord⸗ 
nungen nicht bloß jede Hoffnung auf 
ſofortige, ſondern auch jede Hoffnung 
auf baldige oder abſehbare Beſſerung 
geſchwunden. 

Wie die Sachen nun liegen, hat der 
Stadtrath eine Verordnung angenom> 
men, von wmelcher eine Mehrheit der 
Mitglieder überzeugt ift, daß fie ent- 
weder nicht durchführbar ift, oder daß 
ihre Durchführung für die Stadt eine 
große Gefahr und ein großes llebel 
fein würde. E3 ift nicht zuviel gejagt, 
daß die Verordnung nicht angenom= 
men morden wäre, wenn ber Gtabt- 
rath jich jelbjt Hätte dafür verant- 
mortlich machen müffen. Diemeil je- 
doch vermittel3 des Referendum die 
Verantmwortlichteit auf das Volk abge- 
mälzt wird, hat fich die Mehrheit ge- 
funden für den VBorjchlag, der zupor 
zu wiederholten Malen mit ungefähr 
zwei Dritteln aller Stimmen abge— 
lehnt worden war. 

Gefommen ift die Sache fo, mie e3 
die jüngften Vorgänge im Ausfchuffe 
befürchten hatten laſſen: die zu vielen 
Köche haben den Brei verborben. Die 
Mehrheit des Ausfchuffes Hatte mit 
den Thatfachen gerechnet. Gie hatte 
erfannt; daß ded3 Mayor3 PVerftadtli- 
chungspläne ſämmtlich unpraftifch 
waren: thatſächlich nichts Anderes als 
Anweiſungen auf eine Reihe langwie— 
riger Gerichtsprozeſſe. Sie hatte fer— 
ner gefunden, daß die Straßenbahn— 
geſellſchaften angeſichts ihrer noch be— 
ſtehenden 99-Jahrsrechte und ſonſti⸗ 
gen Rechte nicht ohne weiteres aus 
den Straßen vertrieben werden konn⸗ 
ten, und daß ſomit, ſollte die er— 
wünſchte und vom Volke verlangte 
Beſſerung der unleidlichen Verkehrs— 
verhältniſſe nicht auf die lange Bank 
geſchoben werden, eine außergericht⸗ 
liche Verſtändigung mit den Geſell— 
ſchaften erzielt werden mußte. 

* * * 


Alſo haben ſie mit den Geſellſchaf— 
ten verhandelt und auf Grund der 
Verhandlungen neue Verträge ent— 
worfen, die zwar nicht die beſten wa— 
ren, die man ſich wünſchen kann, aber 
die beſten waren, die man durchſetzen 
konnte. Sofortige und gründliche Er— 
neuerung der veralteten Verkehrsmit⸗ 
tel war vorgeſehen ;thatſächlich unbe— 
ſchränkte „Transfers“ waren vorge— 
ſehen, ſo daß ausnahmslos ein Nickel 
genügte, um von irgend welchem Ende 
der Stadt nach irgend welchem andern 
Ende zu gelangen; und mehr als 
zwanzig Durchlinien waren vorge— 
ſchlagen, die den Fahrgaſt des läſtigen 
Umſteigens überhoben; und die Ver— 
ſtadtlichung des ganzen Betriebes war 
vorgeſehen, wenein die Stadt einmal 
Luſt und Geld dazu haben ſollte; 
und eine Vergütung ber den Gefell- 
fhaften gewährten Privilegien mar 
borgefehen, welche während der Dauer 
ber Verträge durchſchnittlich 82,000,⸗ 
000 im Jahre in die Stabtikaſſe ge⸗ 
bracht Hätte: mehr als genug, um ba- 
bon 1000 neue Boliziften und 500 
neue Yeuerwehrleute unb noch ver- 
ſchiedenes Andere zu bezahlen. 


— ⸗ 


"Stadt angefehen, 


As man glüdlih fo weit mar, 
fam ber Richter Großrup mit feinem 
Herrn Harlarn und ftellte Bebingun- 
gen, welche die Annahme der Verträge 
unmöglich machten. Und gemwilfe an- 
dere vorgebliche „Volksfreunde“ un— 
terſtützt von gewiſſen Zeitungen tra— 
ten auf und ftellten mehr ſolcher Be— 
dingungen. Leute, melde bis dahin 
al3 grundfäßliche Gegner der Ber- 
ftabtlichung fi aufgefpielt Hatten, 
vereinigten fich mit den®erftabtlichern 
in Angriffen auf bie Verträge. Zu 
gleicher Zeit rührten fich im Stabt- 
rat die grauen Wölfe und andere 
verbächtige Gefellen, die vorher zivi- 
fchen den beiden Parteien hin und ber 
geflattert waren wie die Ylebermaus 
im Rampfe der Vögel mit den Säuge- 
thieren; bald auf die eine Seite fi 
geichlagen hatten und bald auf die an 
dere, um zu bemeifen, baß fie die aus- 
Thlaggebende Macht hatten zwiſchen 
den Parteien und daß mit ihnen ge= 
rechnet werden müffe. Daß die Stim— 
men biefer Leute für die Verträge 
hätten gemonnen werben fünnen, wenn 
die Gefelichaften dafür bezahlt hät- 
ten, ijt jehr mahrfcheinlih. Weil auf 
biefer Seite nicht3 zu holen mar, 
Ihlugen fie jich auf die andere Geite 
in ber Hoffnung, daburd ihren An 
theil an der Beute zu befommen, 
wenn einmal die Verftabtlichung be- 
ginnen und die zu borgenden Millio- 
nen zur Belohnung geleifteter Dienfte 
und zur Derforgung getreuer Ge— 
folggmänner zur Verfügung ftehen 
würden. x 

. * * 


So murde bie Minderheit zur 
Mehrheit und murbe an Stelle der 
bom Ausfhuß entworfenen Verorb- 
nungen die Verftabtlihung-Ordinangz 
des Mayors geſetzt, die nun zurVolks— 
abſtimmung kommen ſoll. Und ob ſie 
nun die erforderliche Stimmenmehr—⸗ 
heit bekommt oder nicht bekommt, ſo 
iſt in einem Falle wie im andern 
keine Beſſerung abzuſehen. Wird ſie 
angenommen, ſo werden natürlich die 
Verſtadtlichungspolitiker ſich beeilen, 
und alles Mögliche anſtellen, die fa— 
moſen $75,000,000, zu beren Auf- 
bringung die Verorbnung ermächtigt, 
in ihre Hände zu befommen. Das tft 
far genug. Alles Andere ift leider 
nichts weniger als klar. 

Mayor Dunne hat ſelber in einer 
früheren Zuſchrift an den Stadtrath 
das bekümmerte Geſtändniß abgelegt, 
daß dieſer Verſtadtlichungsplan „viel 
Elemente der Verzögerung“ in ſich 
trägt. Zunächſt, um anzufangen, muß 
ein Prozeß um die Giltigkeit des 
Müllergeſetzes bis vor den höchſten 
zuſtändigen Gerichtshof gebracht und 
ausgefochten werden. Dann muß feſtge⸗ 
ſtellt werden, ob die Ausgabe der 
Müllerſcheine, ſelbſt wenn ſie an ſich 
nicht verfaſſungswidrig iſt, nicht im 
vorliegenden Falle gegen die Verfaſ— 
fung verſtößt. Durch die Staatsver⸗ 
faſſung iſt der Stadt Chicago, wie 
jeder andern Stadt im Staate, eine 
Schuldengrenze geſetzt, die nicht über— 
ſchritten werden darf. Die Stadt 
Chicago aber hat längſt alle Schulden 
gemacht, die ſie laut der Verfaſſung 
machen darf. Um bie verfaffungsmä- 
Bige Befchränfung zu umgehen, ifl’im 
Müllergefege verfügt, daß die für 
Verftabtlihungszwede zu borgenden 
Millionen nicht al3 eine Schuld ber 
fondern „nur“ als 
eine Hhpothef auf das damit zu er- 
merbenbe, jtäbtifche EigenthHum gelten 
follen. Daß die Gerichte die Aus- 
flucht gelten laffen werden, ift weder 
fiher no wahrſcheinlich: als Rechts— 
regel gilt, daß derartige Beſchränkun— 
gen „ſtrikt“ ausgelegt werden müſſen. 

Selbſt wenn jedoch nach etwelchen 
Jährchen alle dieſe und ſonſtige „vor— 
läufige“ Streitfragen ſämmtlich zu 
Gunſten der Verſtadtlicher entſchieden 
ſein ſollten, ſo wäre damit nur der 
Weg zu neuen, noch verwickelteren und 
langwierigeren Rechtsſtreiten eröffnet. 
Es müßte entſchieden werden, welche 
Rechte unter den beſtehenden Geſetzen 
und Freibriefen die Bahngeſellſchaften 
in den ſtädtiſchen Straßen noch haben. 
Und nachdem die Rechte beſtimmt ſind, 
müßte deren Werth beſtimmt werden, 
und müßte der Werth des greifbaren, 
von der Stadt in Beſitz zu nehmenden 
Bahneigenthums beſtimmt werden. 
Eine weitere kritiſche Frage wäre die, 
ob die Stadt das Kondemnationsrecht 
u zur Erwerbung von Straßen 
ahnen, alfo überhaupt befugt ift, die 
Gefellihaften vor Ablauf ihrer gejeh- 
lichen Rechte aus den Straßen zu ver- 
treiben, fall3 fie nicht freimillig gehen. 
Seber einzelne dieſer Rechtsſtreite 
müßte nicht nur in den Staatsgerich— 
ten, jondern auh in den Bundesge- 
richten außsgefochten werben, und eg tft 
nicht einer barunter, der nicht mit 
Leichtigkeit eine Anzahl Jahre ver: 
Tchleppt werden fann, menn die Ge- 
ſellſchaften ſich zur Wehre ſetzen, wie 
ſie das zweifellos thun werden. 

* * * 


So daß alſo, ſelbſt wenn das Volk 
den Berftabtli- | 


geneigt fein follte, 
hungspolitifern bie begehrten $75,- 


000,000 in bie Hände zu geben mit 


der jicheren Ausficht, nach der einen 
Bewilligung bald noch viel mehr geben 
zu müffen, bieweil auch den Politi- 
tern der Appetit beim Effen fommt, 
und wer U gejagt hat erfahrungsge- 
mäß au B und E fagen mu — 
felbjt wenn aljo dad Volt vor ber 
unabjehbaren Schuldenlaft nicht zu= 
rüdfchreden wollte, und auch nicht zu— 
rüdjchreden wollte vor der Gefahr, 
durch ein Heer von 20,000 oder mehr 
ftädtifcher Angeftellten eine unüber- 
windlihe , nur im ntereffe der 
Steuerfreffer arbeitende 


troß alledem damit für's erfte nichts 
meiter erreicht, al3 eine Reihe von 
Prozeſſen, deren Ende nicht abzufehen 


ift. 

Es mag zehn Jahre lang prozeffirt 
mwerberr müjfen, ober au zweimal 
zehn Jahre, und in ber ganzen Zeit 
würbe das beftehenbe Verfehrselend 
unverminbert weiter beftehen und im⸗ 

‚werben, je-mehr- mit 


politifche | 
Mafhine aufzubauen — fo würde 
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dem Wachsthum der Bevölkerung bie 
Unzulänglichteit der beftehenden Ver⸗ 
tehrämittel jich fteigert. 

Das ift die eine „Ichöne” Auzficht, 
bie unferer wartet, wenn Herr Dunne 
und fein .politifcher Anhang bei ber 
Volkswahl ſiegen, wie fie geftern im 
Stabtrath gefiegt Haben. Und fiegen 
fie nicht, dann ift die andere „jchöne“ 
Ausficht, daß der ganze Streit und 
Kampf um die Löfung des Straßen- 
babhnıproblems, mit dem das Bolt 
während ber legten acht ober zehn 
a genarrt morben ift, bon fri- 
hem angefangen werben muß, und 
dann mieber foundfo viel Jahre ver- 
gehen mögen, ehe man auch nur mie- 
ber fo meit fommt, ala man bor ber 
geftrigert Abftimmung war. 


OT Bokalberiht 
Die Hochlizens. 


Wirthſchaftsabgaben in Chicago 
und anderen Großſtädten. 


Ein anderer Borfhlag. 


Strenge Durdhführung aller £izeusgefee 
zur Erhöhung der Einnahmen empfob- 
len. — Derunglüdte Klagen gegen Ab: 
waflerbehörde. 


Die Frage ber Erhöhung ber 
Mirthichaftslizenfen von $500 auf 
$1000 findet in Gtabtrathäfreifen 
mehr Anklang, al3 man anfänglid 
annahm, und bereit3 wird mit Ber 
gleihen aufgewartet. Danadı ift bie 
Mirthichaftälizens in Nem ort 
$1200, in Philadelphia $1100, in 
Boiton $500 bi3 $2000 und in St. 
Louis $600, oder, auf den Kopf ber 
Bevölkerung: $3.18 in Nem VYork, 
$2.46 in St. Louis, $2.44 in Bofton, 
$1.95 in Chicago und $1.46 in Phi- 
ladelphia. Nach dem Boftoner oder 
St. Louifer Plan könnte Chicago troß 
zu ermartender Verminderung ber 
Wirthiehaften auf eine Mehreinnahme 
bon $1,000,000 reinen, nah dem 
New Norker Plan auf eine foldhe von 
$2,300,000. Gegenwärtig berein- 
nahmt die Stadt an Wirthfchaftsli- 
zenfen $3,884,469, 

Prof. Merrian von ber Univerfität 
Chicago vermeift übrigens auf bie 
Thatjache, daß, ala in St. Louis ein 
politiſcher Drahtzieher als Lizens— 
kommiſſär durch einen tüchtigen Be— 
amten abgelöſt wurde, die Einnah— 
men an Lizenſen ſofort um fünfzig 
vom Hundert geſtiegen ſeien. Er 
glaubt, daß man bei ſirenger und un— 
parteiiſcher Durchführung der Lizens— 
ordinanzen auch in Chicago eine be— 
deutend größere Einnahme erzielen 
könnte, als es bisher der Fall war. 
Prof. Merxiam ſtützt ſeine Anſicht 
auf umfaſſende Studien. Der Bür— 
germeiſter empfiehlt, daß die Steuer— 
behörden beſſer ihre Pflicht thäten, 
dann werde es, wie er fagi, nicht an 
Mitteln zur Vermehrung der Polizei 
um 1000 Mann fehlen. Um dieſe an— 
zuſtellen, iſt er übrigens bereit, unge— 
wöhnliche Bemühungen zur Aufbrin— 
gung der Mittel zu unterſtützen. In 
Chicago kämen 6.8 Poliziſten auf je 
eine Gebiertmeile, in New York 30.1. 

Heute trat übrigens der Ausſchuß 
zuſammen, welcher in der Bürgerver— 
ſammlung im Auditorium am Mitt— 
woch ernannt war, um die Zuſtände 
in der Polizei zu unterſuchen. Hun— 
derte von Fällen, daß Poliziſten ihre 
Pflicht nicht thun, ſind dem Ausſchuß 
bereits gemeldet worden. Morgen 
Nachmittag wird ſich der zweite Aus— 
ſchuß, welcher über die Aufbringung 
von Geldmitteln zur Vergrößerung 
der Polizei rathen und thaten will, 
verſammeln. 


„Ih habe Beweifel” fagt Sutherland, 


Hilfskorporattonsanwalt Suther⸗ 
land hat geantwortet auf die telegra= 
phifche Erklärung des früheren Bür- 
germeifter3 Harrifon, er habe ftet3 die 
Kontraftoren befämpft und den Su= 
therland als Hilfsforporationsanwalt 
beibehalten, nur meil er in ven 
Prozeſſen mit jenen fo tüchtig gemejen 
jet, — und dabei beutet der Bürger» 
meifter an, daß die Anmwalt3laufbahn 
Sutherlands nicht einwandfrei geme- 
fen fei. Der Herr Sutherland 
befhuldigt nun Harrifon, mit allen 
Unternehmern von Wafferwerfs-Tun- 
nelbauten im Bunde gemefen zu fein, 
und daß bon 1897 bis 1903 mebder 
ber Bürgermeifter, noch der Oberbau- 
kommiſſär noch der jtädtifche Ange 
nieur feine Pflicht gethan habe. m 
Herbit 1897 habe er damal3 von ihm 
für unantaftbar gehaltene Beweiſe da— 
für entbedt, daß Harrifon mit jenen 
Kontraktoren im Bunde gemefen fei. 
| Ihm fei e& vorgefommen, alß ob fie 
Alle nur das eine Beftreben hatten, 
die Stadt zu fchröpfen, felbft auf Ko- 
‚ Tten der Art und Weife der Ausfüh- 
rung öffentliher Bauten. Später 
habe er meitere wichtige Bemweife für 
die Richtigkeit feiner Anficht erlangt. 
Harrifons MAbleugnung vermöge er 
durch Thatfahen und lUmftände zu 
widerlegen. Infolge feiner Entded- 
ung fei er dem Bürgermeifter abficht- 
lich ftet3 au3 dem Wege gegangen, er 
babe aber gleichzeitig die Prozejje ge- 
gen bie Unternehmer thatfräftig be- 
trieben. Zum Schein habe einer ber 
Unternehmer, Duffy, den Bürgermei- 
fter in der Stabtwahl vor drei Jah- 
ten befämpft. Hätten in den Yabren 
1897 bi3 1903 ber Bürgermeifter oder 
ber Oberbaufommiffär oder der ftäb- 
ı tifche Ingenieur ihre Pfliht gethan, 
fo würde bie Stabt bei ben Tunnel- 
bauten feinen Dollar verloren haben. 
Der ftäbtifche Ingenieur habe bereits 
zugegeben, daß brei Unternehmerfir- 
men allein $1,722,486 ungejeglicher 
Meife bezahlt worden feien, in Wirf- 
lichkeit fei die Summe aber viel grö- 
Ber, umb obenbrein jei die Arbeit 
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beloxat worden. Harrilon habe 


| 


ihn entlaffen wollen, e8 aber nicht ge- 
wagt, weil er, Sutherland, zu viel 
bon jenen Gefhichten wußte. 

$750 ftatt 355,000 Schadeiterfatz. 


Die Abwaſſerbehörde erbrachte in 
den in Peoria gegen ſie geführten Pro⸗ 
zeſſen auf 856,000 Schadenerſatz für 
Ueberſchwemmung von Ackerland 
durch den Abwaſſerkanal. daß jenes 
Land alljährlich ſeit dreißig Jahren 
überſchwemmt werde, und die Ge— 
ſchworenen haben den Klägern, dar—⸗ 
unter der Nationalabgeordnete Graff, 
daher insgeſammt $750 Schabenerfag 
zuerkannt, womit, wie der Anwalt der 
Behörde, Lindley, verſichert, aber nicht 
geſagt ſein ſoll, daß die Abwaſſerbe— 
börbe nicht bereit ift, auch ohne Pro- 
zeß, wirklich durch den Abwaſſerka⸗ 
nal verurſachten Schaden zu erſetzen. 


Doherty gemaßregelt. 


Als der Oberbaukommiſſär Patter— 
ſon unlängſt auf Reiſen ging, hatte er 
feinen Untergebenen, den Straßenfu- 
perintendenten Doherty angemiefen, 
mährend einer bon biefem geplanten 
Urlaubsreife Rihard %. For, ben 
Superintendenten der Straßenteini- 
gung, mit der Zeitung des Amtes zu 
betrauen. Doherty fümmerte fich aber 
nicht darum, jondern ernannte Patrid 
MeCartdy, und jegt hat Oberbaufom- 
miſſär Patterfon Doberty die Leitung 
ber Abtheilungen für Entfhädigun- 
gen, für VBefchwerden und Auskunft 
und für die Verwaltung der Stabt- 
halle entzogen. Die erjtgenannte Ab- 
theilung verfieht fünftig Herr Patter- 
fon jelbft, die anderen Brüdeninges 
nieur Pihlfelbt. 


Ernennungen des Gouverners. 


Gouv. Deneen hat Erneft PB. Bid- 
nel, Leiter dbe3 „Bureau of Chari- 
ties“, zum Mitglied der Befjerungs- 
anftalt für Mädchen in Geneva er- 
nannt, an Gtele von Henry ©. 
Whittemore von Sycamore, deſſen 
Amiszeit erloſchen iſt, und Präſident 
Goddard von der Fort Dearborn Na— 
tional Bank zum Mitgliede des Ver— 
waltungsrathes des Staats-Lehrer⸗ 
ſeminars in DeKalb, ferner John C. 
Richberg, Thos. Taylor und John P. 
McGoorty zu Vertretern des Staates 
auf dem nach Waſhington einberufe— 
nen Kongreß zur Berathung einheitli— 
cher Scheidungsgeſetze. 


Politiſches. 


Der deutſch-republikaniſche Klub 
der 25. Ward hat Jahreswahl gehal— 
ten mit folgendem Ergebniß: Emil 
Zimmer, Präſident; Hermann Michel, 
Vizepräſident; Charles Suhr, Sekre— 
tär; Fred Follett, Schatzmeiſter; Geo. 
Kieke, Wache. 

Vertreter im deutſch-amerikaniſchen 
Zentral-Klub von Cook County: Dr. 
E. Markbreiter, Hermann Michel, 
Karl Mueller, Fred. Follett, Emil 
Zimmer, R. Wernicke, John H. Loge— 
mann, Chas. Sanger, B. Baer, G. 
Kieke, Louis O. Kohtz, John Schnell, 
R. H. Hausner, Otto Kramſchulte. 

Als Mitglied des republikaniſchen 
County-Vollſtreckungsausſchuſſes: 
Hermann Michel. 

Unter Robert Burkes Führung ha— 
ben 112 Mitgliever der County De- 
mocrach geftern Abend eine auf bier- 
zehn Tage berechnete Vergnügungs- 
u nad Ylorida und Kuba angetre- 
en. 


Sie purzelte. 


Auf Zahlung von $1975 Schaden- 
erfat Hagt Frl. Margaret Cafhin ge: 
gen die Graham & Morton Transpor: 
tation Co. Als Klagegrund gibt fie 
an, daß fie am 25. Juli vorigen Jah— 
re3 al3 Fabhrgaft auf einem Dampfer 
genannter Gefellfchaft zu Schaden xc= 
fommen jei, indem fie beim Verfuch, in 
ihre Koje zu klettern, durch ein 
Schmwanten des Schiffes zum Purzeln 
gebracht wurde und einen jchmeren 


Tall that. 


——ñ— — 


— Druckfehler. — Der Touriſt kam 
kaum mehr vorwärts, nur die Ausſicht 
auf bie nahe Sen f hütte hielt ihn noch 
aufrecht. 


Todes-Anzelge. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die trauxige Mittheilung, daß meine innig ge— 
liebte Gattin, unfere aute Tochter, Schweiter, 
Mutter, Schiwieger- und Großmutter 
Emilie Yranf geb. Schubert 
im Alter von 49 Jahren und 11 Monaten am 
18. Januar, Nam. Uhr, aaa furzem, 
perem Leiden geftorben ift. Die Beerdis 
et ftatt — den 21. d. M. Nach⸗ 
Uhr, von der Aldine Halle, 169—171 
< & dem Montrofe Sriedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Chad. 3. Frank, Gatte. 

Garoline Schubert, Mutter, 

Minna NRold, Wilhelm Schubert, 
Schubert, Ghriftine Kill, Marie Siell- 
wagen, GSefähmtiter. 

eopnie, Sums, Garoline, Leo und Elite, 

Ernft Hibbeler und Ernft Brofind, Schtotes 


gerföhne. 
m Alvin Hibbeler und Emilie Brofius, Enkel 
on 


Todes Anseige. 
ze und Belannten zur traurigen Nach 
ridt, dab unfere aeliedte Mutter 
Fredericka Sturzel 
im Alter von 70 Je — in ihrer Wo 
nung, 40 Orchard Str. geſtorben iſt. Beerdl⸗ 
gene findet ftatt Sonntag, den 21 ar 
— 1.30_ Uhr, dom Trauer 
Schmwiegerloter, Elisabeth Sch 
Str., nad dem Rofebil Krieohof. Um fi 
— bitten die betrübten Hinterblie⸗ 
enen 


Mrs. Anna Kohum, Tochter, 
Fohn Eturzel, Sohn. * 


Todes-⸗Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Margaretha Foertſch geb. Hellgoth 
im Alter von 66 Jahren und 2 ng 
im Herrn entichlafen ift. ———— ndet 
ftatt dom Trauerhaufe, 6516 Emeräld Abe. 
Sonntag Morgen um 9 Ubr, nad der St. Mar: 
tfin3 Kirche, 59. Str. und Princeton Abe, bon 
da mit der Eifendbabn nah dem St. Marien 
Gottesader. Um itilles Beileid bitten die trau- 

ernden Hinterbliebenen: 
George Soersim. Schr nebft Gefati 
v Sohn, ne ⸗ 
ſter ünd Verwandten. ffa 


Todes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt 3 unfere geliebte Gattin, Diukter und 
Großmutter 
Friedericke Bielow geb. Kemming 
im Alter bon 76 Zahren am 10. d. M. felig im 
Herrn entidhlafen ift. Beerdigungänotig fpäter. 


Eharled 
nebft 


oetteßte Gt ton Sfluts 


geb. Braun, 

Earl und Augufte Br =. Bu a In 
bon ari un uguſte aun, on 
€ ee 


Earlion. 
Frau — = 20, 


& 2 


u Ehriftian Bielow, Söhne, 


Todes Auseige 


Allen Freunden die Trauerkande deag 
unfer lieder Großbater 

18 

am 18. 
Leichenfeier am antas um 1 J 
im Bafement der ebangel Zionsirde, 
Ede Afhland Abe. und € 
Beerdigung auf vem Friedhof Eden. 

Baul erſter, Friederike Foerſter 

fſa Dee nebft Ana 


Tode3- Anzeige 
teunben und Belannten bie tr Rad 
richt, daß unfere geliebte Wrutter Bang 
. Sofins G. Peters 
nad langem Leiden im Wlter 79 
und 4 Piomaten am 1 — * pn 
enti&lafen ift._ Beerdigung _ findet ft am 
e 


Walddeim. Um ftille Iheilnahme bitten bie 
trauernden Um, Rule, del * 
Dena Meinten, Tochter. 

Reinhard Georg Peisrd, umb Branl 

laid, Söhne, 

Bitte Teine Blumen. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Belannten die trau Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Bater — 
Ferdinand Malo 
im Alter von 76 Jahren geſtorben 
Begrbniß ag ftatt Gore > —34 


Das 

a⸗ 

nuar, 12:30, m Trauer ale 2 ng 
gr, nad dem Concordia Wrieddof. Um ftille 
u —— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


rederick Malo, Soh 
ate Malo geb. 


deri Tl. 
Siltie, Emily und ine, Ontehunan, 


Gefttorbenz An 14 Januar 1906, in 
Barmen, Deutjchland, 


Dr. Theodor J. Bluthardt. 


Geftorben: Am Deuneeing, ben 18. Ja- 
nuar 1906, Frau Sriederite zel, 70 e 
und 5 Monate alt; geliebte Mutter bon J. C. 
Eturzel und bon frau J. Jochim. — — 
am Sonntag, den 21. Januat, um 1 
mittags, bom Trauer aufe, 30 Ton Sir, na 

ofe Hill Friedbof. 


Geitorben: Burton Hebiger, am 17. Sannar 
1%06, 13 Monate und 3 Xaae alt, Eodn bon 
Arnold und Rofe Hediger. Beerdigung Samftag, 
um 2.30 Nachm., vom Trauerhaufe, 997 Osgoo 
Etr., nah Graceland, 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten, infonderheit 
den Vlitgliedern der Uccordta Loge U. 8. 
U. M., der Bau Zurengemeinde, de3 Chicago 
Cıhütenbereind, des Mbeinifhen Vereins, des 
Ebicago Froic Elub und ded Senefelder Vieber- 
franz. lekterem befonder3 für bie erbebenben 
Irauergefänge; ebenfal3 dem North Chicago 
MWirth3-Beretn, fowie dem Herrn Hoediter und 
Frau für troftreihen Worte bei dem Bes 
gräbniß unjeres geliebten Gatten und Vaters 

Fritz Roth 

Igger wir hierdurch unferen tief efühlten Dank. 
Ebenſo ſprechen wir unſeren gaufrichtigen Dank 
aus für die herrlichen Blumenſpenden Bes 
-gräbniß und die Theilnahme während der 
Kranfbeit des PVerftorbenen. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Margarethe Roth geb. Schuett, Gattin. 

Fritz, Adele, Iſabella und Laura, Kinder. 


Dankſagung. 


Der Großloge des Ordens der Hermann 
Schweſtern ſpreche ich hiermit meinen dezl en 
Dantk aus für die raſche Auszahlung de et» 

rungsgelde® meiner lieben beritorbenen 


Tiche 
Gattin 

<hereie Bleginger. 
Ebenfo bedante ich mich bei den Mitgliedern 
der Hoffnung Loge Nr. 12 obigen Ordens für 
ie Hilfe mäbrend der Krantheit_ınd die rege 
Tbeilnabme an der —— Ich Tann allen 
Denen, die einer Unterftügungsgefellfhaft beis 
treten wollen, diefen Orden, die Hoffnung Qoge 
Nr. 12, auf’3 Beite empfehlen. Der tratternde 
Gatte: Fred Bletzinger. 


Ku 25€ vurtofrel, 

12 elegante An .. tarten, affortirt, mit den 
fhöniten Anfihten von Chicago. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreidmaterialien-Gelhäft, 
100-102 Ranbolyh Str. Tel, Diain 2116. 


Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familten-Qotten bon 8365 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Ainder, 86,00. 
Einzelne Gräber für Ertvachfene, 910, 
5 Gent3 Gar-fjare bon irgenb sinem 
Theile ber Stadi. 
Zeleyhon Humbolbt 1518, 


Waldheim. 


Einziger deutier Tonferjiondlofer Setetaet, bon 
Ebicago. Dur MetropolitanHodbahn für dc zus 
erreichen, Billige Begräbnigpläge u in biefem 
ſchönen Friedbof auf Abihlagszahlungen au ba» 
| ben. Office: Dal Bart—Zelepbon 273 Ez 
Stadt-Dffice 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


iyp Maas, Sch. Supt. 
se 


Funfter arofer 


Preis - Maskenball 


arrangirt bom 


Nord» und Nordweit-Chieage Bridmader 
Kranfen-Unterftüßungs-Berein. 


Camitag, ben %. zus 1906, in der Sozialen 
Turnpalle, Ede Belmont Ave. und Paulina Str. 
Iidet3 2öc die Perfon. nfang 8 Ubr. 100 
in Baarpreifen und anbere wertfuolle Preiſe 
kommen zur Bertheilung Mufil von Meinten’s 
Militärlkapelle. 18,1910 


Vaudeville 


Excelsior Pa 


Theater 
767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Eliton Aue. 

Shenter- und bewegliche Bilder-Vorftellungen. 
Neben Sonntag Nadmittag bon 4 3 Uhr bis 
6 Uhr und bon 7 Uhr Abends bis 11 Uhr. 

8 Eriter Klaffe Hamilien-Mefort. wa 
Eintritt @ Berfon 10c. 12jan,frfami,imo 


The Rienzi. 


Chicagos populärſter Yamilien-Refsrt. 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 
Konzert Sonntag Rahm. von 3 bi3 7 Uhr, und 
eden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
rühltüd, Mittagatifih und Wbenbs, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 bi3 3 
dr Table d’hote —* 50c.—F Franz Hainers 
Suroler. "Sa 14 Berfonen, werben an jedem 
oden- und Sonttag» Abend unb Gonnt 
atinee Tonzertiren. 1Tian,mifıfon 


alt! — Die Iuftigen — — haben 
großen Ball und es Vergnü- 
gen in aund , 53. Ste 
Afbland Abe., 21. 

ana, 2 Uhr Nachm. 
der preiägelr gen f 
12 Mantt ftarf. Reger 


m . und 
onntag, ben 1906, 
eri_ bon 
te 


ar 
Blehmufif geli 
iffapelle Den aRt Cith. 
Bufprud erwünfdt. _ 


Feuer: Berfiherung 
folte nur duch — Agenten bBefisrat 


Oscar H. Zuegel, 
Reelles Grundeigenthum und Berfiherungd. 
Geiäft. Difice 1931 Weit 12. Str. nahe Dow 
glas Boulevard. Phone Welt 598. 11jin,imo% 


Dr. J. H. GREER, 
deutfer Arzt, ne ©traße, 
berühmter Spezialift in der Behand 
== ee der — 


Blntvergiftun 
lb bis um 
bis 12 Uhr 


EMIL H,SCHINTZ, 
Geld 5 en 6 —— 





= Verringert Ener Fett. 


Nengo Frucht verringert fehnell überflüffiges Fett 
ohne Hilfe von ermüdenden Bewegungen 


.. 


pder Hunger-Diät, 


Koſtet nichts zu verſuchen. 


Dieſe Illuſtration zeigt, was Rengo Frucht in Bezug auf Verringerung von Fett 
gethan hat. 


Rengo Frucht iſt ein Produkt Südamerilas, 
und kürzlich wurde entdeckt, daß es etliche wun— 
derbare Eigenſchaften beſitzt, welche überflüſſiges 
Fett verringern und die Kraſft und Geſundheit 
bon Jedem aufrichten, wenn ſie ſie Turze Zeit 

regelmäßig eſſen. Es iſt ein 
Produkt der Natur, iſt wohl— 
ſchmeckend, und die Beſtand— 
theile find harmlos und ſi— 
cher. Sie ſchädigt nicht die 
Verdauungsorgane, was ſo 
viele Droguen und Medizi— 
nen thun. i 
Itengo Frucht berringert po= 
ſitiv überflinſiges Fett ſchnell 
md oone dem. Menihen zu 
fhaden. Sie iit fehr ihmad- 
Daft und angenehm zu eflen. 
Sie ilt in bochfonzentrirter Form und läht fi 


Zoialberidt. 
Eine Aeberraſchung. 


Die Verſtadtlicher ſiegen mit Hilfe 
der grauen Wölfe. 


Mueller⸗Scheine undKontrakt-Plan 


Wenn die Bürger zuſtimmen, gibt's noch 
einen Prozeß, ſagt der Bürgermeiſter. — 
Ueberfüllung von Straßenbahnwagen und 
die Bundesverfaſſung. 


Die Verſtadtlicher haben geſiegt! 
Mit Hilfe des „neuen Elementes“, in 
welchem man bei genauerem Nachſehen 
die grauen Wölfe wiedererkennt, und 
über das vor einigen Wochen an dieſer 
Stelle berichtet worden iſt, hat Bür— 
germeifter Dunne;gefiern im Stabtrath 
einen Sieg errungen.. Die bon einer 
Minderheit des Ausfhuffes für örtlis 
ches Verkehrsweſen empfohlene Ordi⸗ 
nanz zur Verausgabung von $75,000,= 
000Müllerfcheine tft angenommen wor 
den und wird im Frühjahr der Bür— 
gerichaft zur Abjtimmung unterbreitet 
werben. Die von der Ausfchußmehrheit 
empfohlenen Gerechtfame = Verlänge- 
rungsentwürfe blieben in den Händen 
des Ausfchuffes. Wie jchon geftern bes 
richtet, hatten Stanley Kunz und Cul⸗ 
ferton die Führung der Verftabtlicher 
übernommen. Zwar jegten die Gegner 
der Dunne’ihen Pläne noch mit 35 
gegen 28 Stimmen durd, daß eine 
Mittagspaufe gemacht murbe, obwohl 
Gullerton, Kunz und ihre Gefolgſchaft 
es auf einmal rieſig eilig hatten, die 
Sache ſofort zum Austrag zu bringen, 
aber die Nachmittagsſitzung zeigte bald, 
woher der Wind wehte. 

Ald. Foreman, welcher zuerſt zu 
Worte kam, ſchilderte den Kollegen, daß 
die Ausſchuß-Minderheit empfehle, die 
Straßenbahnen zu erwerben, was in 
direktem Widerſpruch zum Mueller: 
Geſetz ſei; nie und nimmer werde ein 
Gericht die Ausgabe von Mueller— 
Scheinen in ſolcher Menge geſtatten, 
und der Bürgermeiſter ſelbſt habe in 
ſeiner Botſchaft vom 5. Juli den Kon— 
iraktplan für den beſten erklärt. Der 
Staat Michigan habe die Verſtaatlich— 
* ung von Eifenbahnen und Kanälen 
perjucht, und feine Erinnerung daran 
beitehe allein in einer großen Schul- 
denlaft. Wie lange werde es unter bie= 
fem Plane dauern, bis die Gtraßen- 
bahnen in den Befit der Stabt über- 
gegangen jeien? m ber ganzen Stra- 
Benbahnfrage fei ein Element völlig in 
BVergeflenhett gerathen, die Paflagiere. 
Der Bericht der Ausfchußmehrheit fu- 
Be auf dem Ergebniß von fünf Bis 
fech8 Jahre langen jcjweren Studien 
und jet auf Gtund ber Rathichläge der 
alferbeiten Ingenieure und Anmälte 
abgefaßt worden. 
laffe ſich für die Erſetzung des Mehr— 
heits- durch den Minderheitsbericht 
anführen. 

Ald. Martin behauptete nun, daß 
die Straßenbahngeſellſchaften ſich ge— 
meigert hätten, Zuſätze zu den von der 
Ausſchußmehrheit empfohlenen Ent—⸗ 
würfen anzunehmen. Unter dieſen 
Umſtänden trete er für den Minder: 
beitöbericht ein. 

Ald. Dever, der Führer der eigent- 
lichen Verftabtlicher, verficherte, dak 
bie Annahme des Minderheitöberichtes 
nur dem Stabtrath die Macht verleibe, 
nachdem die Bürgerfehaft der Orbi- 


"Bür fünfzig Jahre ein Hauptheil- 
mittel von vorzüglichem Werth. 
Bolljtändig harmlos, Nur in Edagtem, 


Nicht ein Grund- 


beauem in der Tale tragen, fo dab man fie 
immer Dei ji bat. a 

Nengo Frucht benöthigt feine ermüdenden, Bes 
wegungen oder Humgerdiät, was bei jo vielen 
fonenannten Gntfettungsmitteln 
Ihr Zönnt, Eure regulären» Pilihten beforgen. 
Sie erzwilgt richtige Altimilatton der Cpeife 
uno Shit die Nahrfraft in die Musteln, Kno— 
hen und Nerven umd richtet ſie auf, anftatt_ fie 
in Form von überflüfſigem Fett aufzuhäufen. 
Es iſt in keinem Sinne des Wortes eine Medi: 
zin, ſondern eine milde, angenehme, harmloſe 


Frucht in lonzentrirter Form, in kleinen beque— 
men Packeten verpackt. 

Wenn Ihr an überflüſſigem Fett leidet, ſchickt 
Euren Namen und Udreſſe heute wegen eines 
Probe⸗Packets, von Rengo-Frucht, frei in ein— 
fachem Umſchlag verſchickt. Adreſſe Rengo Co., 
427 Main Str. Auguſta, Mich. 


nanz zugeſtimmt habe, ein fortſchritt— 
liches Verſtadtlichungsprogramm aus— 
zuführen. Binnen zwei Jahren wür— 
den ſtädtiſche Straßenbahnlinien auf 
einer Strecke von 270 Meilen an Stelle 
bon Privatlinien treten können. Der 
Stadtrath könne die Straßenbahnge— 
ſellſchaften zur Einſtellung des Be— 
triebs zwingen; er brauche nicht dret 
Jahre lang zu warten, ehe ſie vor ihm 
auf den Knieen lägen, es ſei nicht noth— 
wendig, die Gerichte anzurufen und 
Enteignungs — 
Durch Mitbewerb und im Beſitz. der 
Straßen, für welche die Gerechtſame 
erloſchen ſeien, könne ein Druck auf die 
Geſellſchaften ausgeübt werden. Wäre 
die Ausſchußmehrheit bereit geweſen, 
die Kontraktordinanz überhaupt in Er— 
wägung zu ziehen, ſo wäre die Min— 
verheit nicht gezivungen, den neuen 
Plan vorzulegen. Sie fei aber noch 
bereit, darein zu willigen, daß beide 
Vorfchläge auf den Stimmzettel fä- 
men. 

Ald. MeCormick ſchlug nun vor, die 
von der Ausſchußmehrheit empfohlenen 
Entwürfe zur Verbeſſerung aufzuneh— 
men, jedoch in einer Weiſe, daß die 
Straßenbahngeſellſchaften die Ordi— 
nanzen auch annehmen könnten, wäh— 
rend Ald. Moynihan rief, der Stadi— 
rath ſolle ſich nicht länger von den 
Straßenbahngeſellſchaften und den ſo— 
genannten Volksvertretern am Nar— 
renſeil ziehen laſſen. 

Mit 36 gegen 28 Stimmen wurde 
nun auf Kunz' Antrag beſchloſſen, den 
Minderheitsbericht an Stelle des 
Mehrheitsberichtes zur Erörterung 
aufzunehmen. 

Die Zufhauer auf der Gallerie bra- 
chen in \jubelrufe aus, ala das Ergeb- 
nig der Abjtimmung verfündigt wur— 
be. Nun wurden ein halbes Dubend 
Zufäge beantragt, wonadh die Linien 
der jtädtifchen Straßenbahnen etwas 


berändert erden, und mit 37 gegen. 


27 Stimmen wurde nach Annahme der 
Zufäge auf Kohouts Antrag der Min- 
berheitsentwurf dem Gtadtrath zur 
—— empfohlen. Dafür ſtimm— 
en: 


Gougblin, Kenna, Harding, NRichert, Dai s 
Gormid (5. Ward), Martin. — Sie er 
ris, Hurt, Scully, Hoffman, Gullerton, White 
Bimmer, Gonfidine, Riley, Harkin, Beiifuß. Kunz, 
Nowidi, Dever, Sitts, Conlon. Rnan, Powers, 
Finn, Doughertv, Sullivan, Schmidt (24. Mard). 
MWendling, Bradley, Burns, S’Connel, Hunt 
KRobout— 97. ] 


Dagegen: 


Diron, Pringle, Foreman, Young, Snow, Ben: 
nett, Madpole, Smith, Stewart, MeCormid (21), 
Reeie, Schmidt (9.), Hahne, MWilifton, BDımn, 
Reinberg, Lippe, Siewert, Rayıner, Larjon, Ros 
— Sadenoch, Eidmann, Bihl, Ruxton, Hunter, 
ace— Li. 


Abweſend: 


Potter, Jones, Brennen, Butler, Garen. 


Vorfiger Werno enthielt fich der Ab- 
ftimmung. 

Nun wurde Bürgermeifter Dunne 
geholt. Er ftrahlte vor Vergnügen, 
während Werno ihm mit ernftem Ge- 
Jiht das Ergebniß der Ausfchuhbera- 
thung mittheilte . Bennett? Antraa 
auf Vertagung wurde mit 35 gegen 30 
Stimmen abgelehnt, und dur Ent- 
ſcheidung des Bürgermeiſters beiStim— 
mengleichheit beſchloſſen, die Ausſchuß⸗ 
ſitzung aufzuheben und ſofort über die 
Ordinanzen abzuftimmen. Mit 38 ge- 
gen 27 Stimmen mwurbe die Orbinanz 
zur Ausſtellung von $75,000,009 
Mueller-Scheinen angenommen, und 
dann au) die für den Betrieb der 
Straßenbahnen durch die Stadt. Die 
Abftimmung war in beiden Fällen bie 
gleiche, nämlih: Dafür: 
sul 6), Merlin Weralten ai een 
Gontidine, Wilen. Beilfuh Kun” Rank Saat 
Sitts, Conlon, Ryan, Womwers, Finn, Dougbertv, 


Sullivan, Werno. Schmidt (24.), Wendling, Brad: 
ley, Burns, Roberts, O’Connel, Hunt, Kobout—8. 


Dagegen: 


Diron, PVringle, Foreman, Poung, Snow, Ben: 
nett, Mappole. HBarlin, Smith, Stewart, MeGor: 
mid (21.), Neeie, Schmidt (23), be, Million; 
Dunn, Neinberg, Lippe, Siewert, Raymer, Larfor, 


Ald. Dever fhlug nun vor, heute 
Vormittag die Berathung über bie 
bon der Ausfchußmehrheit empfohle- 
nen Orbinanzentwürfe. aufzunehmen. 


der Fall fit. | 


Verfahren einzuleiten.. 


| 
Große Naturen laſſen ſich durch Enttäuſchungen 


Bedenoch Eidmann, Bihl, Rurton, Gunter, Race 


WARE. 


a 


® 


Abendpoft, Chieaas. Freitag, den 19. Jannar 1906. E 


Ald. Yoremans Einwurf, daß Diele 
durch die der Ausfhußminderheit er- 
fegt feien und garnicht dem Stabtrath 
borlägen, mußte aber von Bürgermei- 
fter Dunne, dem Vorfiter, anertannt 
werben, und mit 36 gegen 29 Stim- 
men befchloß der Stabtrath, fi bis 
Montag Abend zu vertagen. E3 war 
3 lebhaftefte Sigung feit längerer 
eit. 


Vach der Sitzung. 

Die Gegner der Verſtadtlichung 
verfichern jegt, daß, menn die Bür- 
gerfchaft fich nicht jtärfer an deryrüh- 
jahrswahl betheiligt, mie bißher an 
den jtädtifchen Wahlen, die Stabt mit 
einer Schuld von $75,—150,000,000 
belaftet werden würde. Die bon ber 
Mehrheit des Verkehrsausfchufjes em- 
pfohlenen Drdinanzen zur Verlänge- 
rung der StraßenbahnsTzreibriefe um 
zwanzig Jahre fünnen jeht nur nod) 
als ganz neue Entwürfe zur Bera- 
thung gelangen, doch ift es unmwahr- 
Icheinlich, daß e3 gefchehen wird. Der 
Bürgermeifter beftreitet auf das Ent- 
Schiedenfte, daß er fich die Unterftüß- 
ung der grauen Wölfe erfauft habe. 
Er fei felöft durch den Erfolg feiner 
Lieblingspläne überrafht worden. 
Seht fehle noch die Yuitimmung ber 
Bürger, und dann bürfte dieDrbinang 
und der Plan der Ausgabe von Muel- 
ler-Scheinen auf ihre Verfalfung3- 
mäßigfeit gerichtlich geprüft werben. 

Ald. Foreman erklärte, e3 hiefe ein; 
fach, Doftorfragen Schaffen, wenn jebt 
auch die von der Ausjchußmehrbeit 
empfohlenen Entwürfe der Bürger: 
fhaft zur Abftimmung unterbreitet 
würden. Der Stadtrath könne nicht 
zwei einander völlig miberjprechende 

| Entwürfe annehmen. Die Berjtabt- 
| licher müßten die Verantiwortung für 
| die Folgen tragen. 

| Uld. Bennett mar fehr erbittert, 
ı daß der Verfehrsausfhuß für feine 
| mühjelige und langwierige Arbeit jo 
| belohnt worden tft. Der Vorſchlag, 
jetzt noch über die von der Mehrheit 
jenes Ausſchuſſes empfohlenen Ent- 
| würfe zu berathen, zeige nur das 
ihledite Gemiljen derjenigen, melche 
den Vorſchlag machten. Als demago— 
genhaft bezeichnete Ald. Maypole den 
gleichen Vorſchlag. 


Webren fih gegen Strafverfahren. 


| Die City Railway Co. und die 
Union Iraction Co. haben gemein= 
jam das Kreisgeriht um einen. Ein- 
haltsbefepl erfucht, durch welchen die 
Stadt abgehalten werden fol, 1500 
ı Strafflagen in den FFriedensgerichten 
| gegen die Gejuchiteller megen Weber 
| füllung der Wagen anhängig zu ma= 
chen, wie der Bürgermeijter gedroht 
haben ſoll, ſowie 160 ſolche vor Frie— 
densrichter Gibbons bereits einge— 
reichte Klagen weiter zu verfolgen. 
Die Straßenbahngeſellſchaften be— 
haupten, die Ordinanz, welche ihnen 
vorſchreibt, genügend Straßenbahn— 
fragen einzuſtellen, verſtoße gegen die 
Staats- und die Bundesverfaſſung, 
und ſie führen viele Gründe an, aus 
denen es ihnen angeblich unmöglich iſt, 
die Ordinanzvorſchriften zu befolgen. 


Was bekümmert es Sie? 
Sie haben Ihre Geſundheit. 


nicht entmuthigen. Sie ſehen ſich nach 
etwas anderem am, 


Ein’ richtiger Mann von heute läßt 
fich nicht entmuthigen, weil die Dinge 
nicht nah Wunfch gehen, außer es fehlt 
ihm etwas. Wenn der eine Plan 
verfagt, fieht er fich jofort nad) etwas 
anderem um. Er fehaut immer vor 
märt3 und bleibt beim Schaffen. Ein 
Mann von Gefundheit und Gehirn hat 
viele Gelegenheiten und der Mann der 
berzagt oder auch nur zaghaft wird, ift 
entweder fleinlid) beanlagt oder e& 
fehlt ihm körperlich etwas. 

Dpspepfie fett ficherlid den beiten 
Mann außer Stand, Arbeit irgend 
melcher Art zu verrichten. Man kann 
den Dyspeptifer nicht tadeln, wenn er 
verzagt. Die ganze Natur feines Lei- 
ben3 tft darauf angelegt, ihn niederzu=- 
drüden, ihm Ehrgeiz, Energie und 
Faflung zu rauben. &3 ilt aber Hoff: 
nung für ihn vorhanden, ficher und 
gewiß. 

Stuart? Dyspepfia Tablet3 werden 
weit und breit im Lande al® das ein- 
zige Tichere und pofitive Heilmittel an- 
erfannt. ihre unbegrenzte Populari— 
tät — erworben durch die taufenden 
und taufenden von Heilungen, die fie 
erzielten, bemeifen über allen Zmeifel 
die Vorzüglichkeit der Tablets als ein 
Kurmittel. Worin befteht ihre Vor: 
züglichfeitt? In der Ihatfache, daß fie 
der Natur eigenes jchlichtes Mittel 
find. Gie verrichten genau diefelbellr- 
beit in genau berjelben Weife wie bie 
Verdauungsflüfiiafeiten d:3 Magens, 
denn fie find aus genau denjelben Ele- 
menten zufammen gejebt. Sie erleich- 
tern den jhmwachen und entfräfteten 
Magen feine Bürde der Verbauung 
und feßen ihn in den Stand, ohne ir- 
gend welche Hinderniffe jiH zu erholen 
und gefund und ftarf zu werden. Der 
Magen wird fchnell genug in natür- 
licher Weife gefund, wenn er in Ruhe 
gelaflen wird. Das ift, wad Stuarts 
Dpspepfia Tablet3 thun. Sie jelbft 
laffen ihn nicht nur in Rube, fondern 
veranlaffen auch die in den Maten 
geführte Speife daflelbe zu thun. 

hr könnt Euch von der Wahrheit 
diefer Angabe überzeugen, wenn hr 
Speife, die Xhr genießen mürbet, in 
einen Gladfrug mit genügend Waller 
und eines von Gtuart3 Dyspepfia 
Tablet3 thut. Der Verbauungsprozek 
wird aufgenommen und ausgeführt, 
ebenfo wie die Magenfäure und an- 
dere Verbauungsflüffigteiten es thun 
würpen. Ihre Wirkung iſt natürlich 
und fie verurfachen feine Störung in 
ben . Verbauungdorganen. In ber 
That, Ahr vergeht, daß Ahr einen 
Magen habt, wenn fie mit ihrer Arbeit 
beginnen, fo milb und natürlich ift bie 
Arbeit. - Stuart? Dpspepfia Yablets 
werden bon Allen Apothefern zu 50. 


per Schachtel verkauft, 


| 


ö—— — — — _ 


5. 5. grüne Stamps frei | 


mit jedem Einkauf jeden 
Tag und den ganzen Tag 


Einen Stamp frei für jebe 10c, 
die Yhr ausgebt. 


10 frei mit jedem neuen Bud). 


RAND COMPANYOE 
STATE & VANDUREN STREET 


5 as 
= ⁊ 


NRächſten Monlag beginnt 


Der große Spezial» Verkauf 
von Dioguen und Sundries 
Seht in den Sonntagd=Feitungen 


nach den Einzelheiten diefer außer- 
ordentlihen Bargain=Gelegenbeit. 


389 engliiche Wliters und Tonriften Man: 


Hoſen-Verkauf 
2000 Paar fancy Kammgarne und 
moderne Scotch Pegtops. 
82.50 Werthe, 1.50. 
84.00 Werthe, 2.25. 
$6.00 Werthe, 3.50. 
88.00 Werthe, 4.75. 


3 ichleudert, weil das Faite ! 


Weber: 
zicher 


N * u 
B d 


815.00 
Ücber: 
zicher 


nerzlieberzieher zu halbem preis 


S29.00 
Ueber— 
zieher 


0,90 


> Röcke die der Inbeariff von qutem Schnitt und guter Schneiderarbeit find, werden jet ver- 


Jetter jo lange auf fich warten läst. Männer die das Kaufen bis 


jest aufgeichoben haben, erhalten nicht nur einen von diefen warmen, eleganten Röcen für die 
falten, ftärmifchen Wintertage, johdern haben auch die Genugthuung inn für die Hälite 


zu Taufen. 


Gemacht aus feinen fancy Cheviots und Lafjimeres — einigen importirten 


Stoffen — 52 Zoll lana, einfach- oder doppelfnöpfig, Kragen zum Roc pafjend, oder 
von Sammet, mit oder ohne Gürtel. Diele haben jeidene Schultern und Aermel und ganz 


wollenes Cafjimeres Sutter. 


Gonrillen-Heberzieper für Singlinge, Alter 15 bis 20 Jahre, 


$10.00 Ueberzieher 


5.00 


Mir fahren ebenfalls fort 


$12 und $15 Ueberzieher 


750 


mit dem Räumumngs:Derfauf unferes regulären Lagers von 


— 


Anzügen und Ueberziehern, Staple Blacks, blaue und Orfords einſchließend wie folgt: 
Männer-Anzüge und Ueberzieher 


Anzüge und Ueberzieher, welche zu | 
- $10.00 und $12.00 m 
P 

6.50 


verkauft wurden 


$20.00 und $22.50 
erfauft tourden 


8.50 
17.50 


Anzüge und MWeberzieher, welche zu ! Anziige und Ueberzieher, welche zu 
$13.50 und $15.00 
| verfauft worden 

Anzüge und Ueberzieher, welche zu | Anzüge und MUeberzieher, welche zu 


pe 
pr $25.00 und $30.00 
13.50 | verfauft wurden 


$16.50 und $18.00 
verfauft würden 
| Unfere feinjten Ueberzieher, melcdhe zu 
35.00 und $40.00 
verkauft wurden 


25.00 


Snaben:Hleider in dem Berlauf 
Anzüge und Reeferd für Knaben | $6.50 Ueberzieher und Reefers für | $7 und $8 Anzüge, Ueberzieher und 


im Wlter von 7 bis 16 
ne 
$5 MUeberzieher und NReefers für 
Kinder im Mlter von 3 
bi3 12 Jahren 


i 


1350 Manner: u. Damen-Schuhe, 2.93 


Euftom=made Winter-Schuhe für Männer, die durchaus zuverläffig find. 

Sie find zu haben in Bor ECalf, French Enamel, Bici und Patentleder— 
für Dreß und Sraßen-Gebrauh—über neuejten Win- 
ter = Leiten gemacht und in hochmodernen Yacons. Un- 
jere Preife erjparen Euch von $1.00 bis $2.00 am Baar. 
Zwei Partien, zu 2.45 und 1.95. 


Berühmte ‚Julia Marlowe“ Schuhe 


Alles was übrig geblieben tft bon 
einem großen Einfauf von Fa— 


brif-Müftern u. 


tien diefec berühmten Damen: 
Schuhe, jedes Baar echt, Tchwere 


einzelnen Par- 


2 


und leichte@ohlen, zum Knöpfen 


FA oder Schnüren, alle Lederforten, ——— 
a jedes Baar mit dem Namen und Schuhe 


Ider Schutzmarke 


ER) ten neriehen, diefe 83.50 und $4 


„Korrect Shape“ Schuhe für 
a Männer, bandgemacht, doppelteSoh- 
4 len, für Dreß- und Gefchäfts = Ge- 
1 brauch, hochfeines importirtes Leber 


3.50 


—$5 und $6 Schuhe für 
| $4 und 


Zus Bereinsfreifen. 


An Hads Halle, 519 LarrabeeStr., 


feiert morgen der Tyroler=- und | fes Nr. 24, C. O. F., beſucht. Nach 


Voralberger = Verein fein 
zehnies Stiftungzfeft, verbunden mit 
Ball. Der Feltausfhuß hat für eine 
aute Unterhaltung der Gälte bejtens 
aeforgt. Dhne Zweifel werden Die 
Befucher bei den gemüthlichen Gebirg- 
lern einen höchit vergnügten Abend 
verleben. Der Eintritt fojtet 25 Ct3., 
Damen in Herrenbegleitung haben 
freien Einlaß. 

Seinen fünften großen Prei3-Mas- 
fenball veranftaltet der Silver 
Reaf Frauenperein morgen 
Adend in der Apollo-Halle, 256—262 
Blue Island Une. Es fommen $60 
in Geldpreifen zur Bertheilung, und 
auch fonjt hat der Feltausfhuß große 
Anftrengungen gemadt, ven Ball für 
alle Karnevalöfreunde jo anziehend 
wie möglich zu machen. Daszzeft nimmt 
um act Uhr feinen Anfang. Ein- 
trittöfarten foften 25 .Zent3 im Bor: 
verfauf und 50 Cents an der Kaffe. 


Prinz Karneval wird aud die 
Südfeite-Turngemeinde 
mit feinem Bejuche beehren, und zwar 
am Samjtag, den 27. Januar, in der 


Süpfeite-Turnhalle, 3143—47 State | 


Str. Geine närrifche Hoheit wird an 
jenem Abend dort die Huldigungen 
der Mitglieder und Freunde ber Ge- 
meinde und ihrer Damen gelegentlich 
eines aroken Mastenball® entgegen- 

Die Beamten-nitallirung des EC hi- 
cago Jäger- Hofes Nr. 165, 
€. D. %., wurde unlängft bon dem 
Bez.-Oberförfter des Ordens, Capt. 
Sohn E. Cremer, in eindrudänoller 
Meife vollzogen. 


Folgende Beamte murben eingefebt: 
Hochw. 3%. Muehlfieben, Hof-Kaplar; 
Aug. Rohrbader, DO. F.; John Nick 
Yung, U. %.; Peter Hoffmann, ©. D. 
F.; Nick Paskaly, Prot.Sekr.; P. J. 
Nebgen, Fin.-Sefr.; Michael Wilhelm, 
Schahbm.; Peter Dinchel, Peter Zei und 
Bal. Schroll, Verwaltungrath; Dr. 7. 
MW. Rohr, Hof-Arzt; Yranz Gibiz, 
Sen.Marſchall; John Braun, Jun.= 
Marhall; Leo Stodinger und Dito 
Bordharbt, Ihürwachen. Der Bez.- 
Dber-Föriter hielt eine Anſprache, 

"ebenjo der hochiw. Hof-Kaplan. Ferner 


des Fabrikan— 
Werthe für nur 1.95. 


Knaben- und Mädchen-Schuhe, 
ſchwere Welt Sohlen, alle ſolid und 
völlig garantirt, in Calf- und Kid— 
Leder, außerordentliche Werthe, in 
allen Größen, zu $2 


war die Verfammlung von mehreren 
Brüdern des St. Martins-Hofes Nr. 
34, C. O. F., und St. Benediktus⸗Ho— 


der Verſammlung fand ein gemüthli— 


cher Kommers im Erdgeſchoß der Ver-⸗ 


einshalle ſtatt, wobei es an den übli— 
chen Erfriſchungen nicht fehlte. Die 
Mitgliederzahl beträgt 100. Der Kaſ⸗ 
ſenbeſtand beläuft ſich auf 31400. 
Der Chicago Jäger-Hof hat ſeine 
Nebengeſetze, was das Krankengeld an— 
betrifft, dahin verändert, daß er ſich 
ſeinen Mitgliedern gegenüber wie zu— 
bor verpflichtet, $5 per Woche für ben 
Zeitraum von 12 Wochen innerhalb 
eines Jahres Krantengeld zu bezahlen. 
Außerdem erhält ein Mitglied im 
Krankheitzfalle freie ärztliche Behands 
fung. Stirbt ein Mitalied des Hofes, 
fo erhalten die Hinterbliebenen aufer 
dem PVerficherungggeld fofort $30 Für 
Begräbnikkoften. Die monatlichen Beis 
träge für jedes Mitglied find 50 Et3,, 
wofür es zur Iheilnahme an- allen 
oben angeführten Vortbeilen berechtigt 
it. Die Verfammlungen finden jeden 
zweiten und vierten Dienftag in Mo- 
at in der St. Vlichaels-Vereinshalle 


Statt. 
— — — — 


Redeturnier. 


In der Mandel-Halle der Chicagoer 
Univerſität findet heute Abend das 
jährliche Preisdebattiren zwiſchen den 
gewandteſten Rednern der Studenten— 
ſchaft genannter Anſtalt und der 
Staats-Univerſität von Michigan ſtatt. 
Debattirt wird über das Thema: 
„Soll einer Regierungskommiſſion die 
| Befugniß zur Regelung der Frachtra- 
ten übertragen werden?” — Die Chi- 
cagoer Univerjität wird in dem Mett- 
fampfe con Wm. Y. Matthews, Chas. 
%. MeEltoy und Kofeph 2. Leviſohn 
bertreten, die Michiganer von George 
U. Malcolm, James X. Ramlin3 und 
Harley 2. Kega. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


u A Gr 
Unterschrift von A ; 


“Jr | Knaben im Alter von 7 bis 
2.25 1 


3.19 


ae 


$6.50 Uedverzieher und Neefers für '$ 
Kinder — 3 
u » 


2.25 3 


r 


‘ 


» | für Kinder im Ulter von 3 
e) | bis 12 Send 


| Reefers für Anaben— 
zu 
7 und $8.50 Ueberzieher und Reefers 


490 


Aufregender Verkauf von Männer-Interzeug 


In dieſem 


bemertenswerthen Verkauf von ⁊ 


Winter = Unterzeug für Männer offeriren mir 
3000 Kleidungsitüde, einfchließlich Derby geripp- 


tes wollenes, Plüſch-Rücken, 


lenem Unterzeug, wth. bis 81.50, 
Auswahl, fo lange Vorrath, zu.. 

Schweres, fließgefüttertes Unterzeug, 
den haben Doppelte Tyronts und Rüden, 
59 Qualität, für nur 


in Farben, 
angebrochene Partien in feinem auſtraliſch 


790 


Hent- 


jerner 
wol: 


Moderne jeidene Halstrachten, in den fein- 
ften importirten Seidenftoffen und beliebteften 


Farben, großes Sortiment von 
cons und Muftern 


Winter Negligee-Hemden, ausgezeichnete Wa 
rietät von Muftern, viele Facons, aut gemacht, 


von guten Stoffen 


50€ 5 


Perühmte „Hacnen“ Hemden, fteife Bufen, von impor 3 


tirten Stoffefen, zwei Baar lofe Manjchet- 


ten, $1.50 Werth 


WE 


81.50 feidene Mufflers, einfach und fancy Styles, in großer Varietät, für nur 500 


Echte „Wan“ Mufflers, reguläre 50c 


Sorte, 


reine Wolfe, jekt für nur 25e 


Unjer ganzes Yager von Pelz: md pelzgefütterten Handjchuhen, für die fchnelle 
Räumung arrangirt. In vielen Fällen ift der Preis niedr. al8 OriainalsKoftenpreis. 


Hojenträger, feirtte im: Wollene 
portirte Webs, viele Fa— 
cons don Schnallen und 
(enden, bis zu ep 7 ausgezeichnete, 
Werth, nur I | dauerhafte 


Halbftriimpfe,* 
fhiwere Orford graue und 
Seide beitidte Baumwolle, 


Dual. 


seine Galihmere Halb: 
ftrümpfe, auch importirte 
Yisfe Thread, ii vielen Fa— 
cons, morgen 
zu 


ic, 


! 

| Laden offen Samftag Bis 10 Ihr Abend? Gute Mufif Nahmittand? und MbenbB, 
| Erireut Euch an der Miufit während Ihr Fauft. 

I 
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I 
} 


0 


EVERWPATRON 


x 22 


Alles 


an: 


SHARES IN: THE 


ENTE NN N 


IE 


N ß 
PAOFITS. 


zum Efien und Tragen. Beite Wanren. Niedr. Preife. Phone Monrse 400, 


Richger Abladungs-Berkauf von 


Kleidern 


in unferem Bargain:Bajement 
(Seht fonjtige Anzeigen.) 


Folgendes find Samflao-Spesialitäten: 


Groceries. 


Norw. Fifhballs, große Büchſe 

Rother Alaska Lachs, 1-Pfd. hohe 
J 
Vanch bielig. Schweizerfäfe, per Rid...153%c 
Extra Sugar Eorn, per Büdhle.......... 632€ 
Early June Erbien, per Bücdhie 

Fairy, Wool oder Theerieife, 3 Etüde..10c 
Beite bandgepilüdte Nappbohnen, Z3Pfd. 10e 


Baufe'3 Catiup, Durartflaihe.............. %x 
Unier 25: Jap und 

Eocvanut Bars, ver 

Garnation Brand, 3 Büchien für...... ; 
Topioca, per Badet, regulär 10c 


Getreidehandlung banterott. . 


Die Getreivehändler McReynolds 
& Eo., deren Firma zu den befannie- 
ften Mitgliedern der Getreidebörje ge— 
hört, hat fich geftern Abend gezwungen 


Zleifch. 


Loin of Young Porf, ganz, Pfb..... Siae 
Knodenlof. Rolled Rib RoaftBeef, Bf. 1034 
Tech Rot Roaft Native Beef, Pd 

Feines Round Steak, per Pid 

Srifches gehadtes Fleifh, per Pid 
Hinterviertel Fancy NKaldfleifh, Bfd...Stec 
Vorderbiertel Fancy Kalbfleifh, Pid 
Vorderviertel Lamm, Bfund 

Nr. 1 reqgul. Schinlen, p 

Feine magere Streifen Preatfiaft 
Sped, per Pid 

Nr. 1 Ealif, Schinken, Pfd 

Beah Brand PBorf Wurft, per Pfd 


Ic 
11:c 


Trac 
6286 


ihrer Geſchäfte, bezw. mit der Erzie— 
lung eines Vergleichs zwiſchen Me— 
Reynolds & Eo. und deren Gläubi— 
gern dürfte die Yyirma Pringle, Yiih 
& Rantin betraut werden. — Weil 
George E. MeReynold3 diefer Firma 


gejeben, ihre Zahlungen einzuftellen. | Hereits einen Theil feines Privatver- 
Shre DVerbindlichleiten merbden mit | mögens überfchrieben hat, ift heute im 


$400,000 angegeben, während ber 
Werth der Beftände fich auf höchftens 
$300,000 belaufen fol. Zu be 
Hauptgläubigern der. Firma gehört bie 
„Sorn Erhange Bank.“ Dieſe wird 
fih mahrfcheinlich einverftanden da= 
mit erklären, daß MeRennold3 & En., 
ftatt in aller Form durch die Bante- 
rottmühle au gehen, ihre Angelegen- 
heiten liquidiren. Mit der Abwicklung 


| 


Bundesgericht gegen ihn perfönlich die 
Einleitung des Banferoitverfahrens 
beantragt worden. 


— Starker Beweis. — Profefior: 
„Wie fannft Du mir nur vormerfen, 
daß ich vergeßlich ſei?!“ — JungeFrau: 
„Haſt Du mir je einen Kuß wiederge⸗ 
geben, den ich Dir gab?! 
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Abendpoſt, Chicaao Freitag, 


Adahin nicht gelingen, des Mordbuben 
habhaft zu werden, ſo wird der In⸗ 
queſt dennoch abgehalten werden. 

Wichtige Mittheilung. 
Hilfspolizeichef Schuettler erhielt 
geſtern einen Brief, deſſen Abſender er 
nicht namhaft machen till. Leßterer 
Ihrieb, dat Conftantine ihn vor zmei 
Tagen um Obdach angegangen habe. 
Der Mörder habe feinen goldenen 

{ Zahn ausgebrochen und angegeben, 

daß er e3 gethan habe, um ficherer vor 

Erkennung und Verhaftung zu fein. 

Photographie aufgeftöbert. 
Deteftivefergeant Yohn Sheehan 
brachte gejtern von NemRochelle, N.Y., 
eine Photographie des Mörder mit, 
bie einzige. die e3 angeblich von Con= 
ftantine gıbt. Gleichzeitig wurde : ein 
ausführlicher Stedbrief hinter Con- 
ftantine crlaffen, demgemäß der Bur- 
che von ıtalienifcher Abftammung. ift, 
jüdifeh ausfieht, 5 Zoll 7 Zoll groß, 

150 Pfund ſchwer iſt, glatles ſchwar— 

zes Haar und gutgepflegte Zähne hat. 

Einer der Zähne 'in der rechten Seite 

des Mundes habe eine Goldfüllung. 

Conſtantine ſpreche den Bowery-Jar-⸗ 

gon, jei aihletifch gebaut, rauche Ziga= | | 

retten, fpiele Binodle und fei Motor: 
führer uny Schuhmaarenverfäufer ge- | 
mejen. Der Stedbrief enthält das Bild | 
des Mörder und die Nachricht, daß | | 
für feine Verhaftung und Auslieferung | 
an bie hiefigen Behörden eine Beloh- 

| 

! 

! 

| 
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Candy Abtheilung 


Haupt⸗Floor. 
Morgen geben wir den ganzen Tag eine 
freie Darſtellung der modernen Candy⸗ 
Fabrikation von den folgenden Speziau⸗ 


tãten: 
und w 
25c 


Warme Swenters 


Hillman's — dritter Floor 


Solide wol. Kimder-Smweaters, f’chStrei> 
fen um den Körper, regul. 75c= 3 > c 


Werthe, morgen zu 
Schwere Männer s Arbeit3- 
Smweaters, mit gr. Rollkragen, 49€ Buttercups mit ballen Nuß 
— en Men und um 1 ge me vera 5 
nch Seide Streifen rund um er-Dinner Cream Watties, 
den Körper, reg. 1.50:Werthe, c ajjort. Fladors, per Pfp., 20c 
81 Unſere reinen Jerſey Cream Cas 20€ 


Kleider für ATänner und Hinaben zu einem Drillel Raball 


Pin-Streifen, morgen zu 
Ale Winter-Ueberzieher, Anzüge und Beinkleider für Männer, Winter-Meberzieher und Zweiter 
Anzüge mit Ausnahme von einfarbigem Blau und fchwarz für Knaben, zu einem that- — 
ſächlichen Rabatt von einem Drittel von den markirten Preiſen. 


STNENSI ZSMENS! 


Männer-Paden, Wafhington Str. Zeite. 


„U 


— 
2 NR 


Siate,Van Buren#Conaress ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Wählt irgend eine Bravalte die wir haben | 
zu 25c— Bollar-Sorten einbegriffen 


Trefft Eure Auswahl aus irgend welchen Nedties im Haufe—fein einziges 


davon wird zurüdbehalten. Dies be= 
C peuiet eine gründliche Räumung bon 
Scarf3, mwerth bi3 zu $1.00. Darunter 
befinden fich die beliebten breitenyoursin-Handz, 
hübfche Ascots, Teds, Puffs und dergleichen. 
Son len Farben. Jbr fünnt vier Ties zu dem 
Preife eines einzelnen faufen, Samftag zu 25e. 
50e Männer-Hofenträger, importirte Web3, Kalb- 
leder-Enden und Gaftoff = Schnallen, werden nicht 
zoitig,,für 25c. 
Nacht-Roben, reg. 75c Domet fürMänner; fpezielle|& 
Offerte für Samjtag, zu 50F. 
Gebügelte Hemden für Männer, fteife Bufen, offe- 
ner Rüden u. Xront, jeparate Manfchetten, von Gars 
nets beſten Percale3 gemadt, für 50r. 

Kragen und Manjchetten. „Archor 
Marke”, für Männer. Alles neue Waas 
ren. Neuejte Kacond. Kragen 3 f. 2dc; 
Stüf I. Manfchetten, 2 Baar für 
25c; Baar 15c. } , 
 Männer-Strümpfe. Männer 15c bi 
19c nahtlofe,beitidte u. gejtreifte 12%2c. 

50c janch baumtollene und Liöles 
Strümpfe fürMänner. Eine ausgezeichs 
nete. Yusmwahl’ zu 25c. 


Bimeiter 


7 — 


Unterzeug. Männer 50c flache3 oder 
gerippt gefließt. Angeb. Sorten, 33c. 

Nright3 janitäres Unterzeug, reg. 
$1 Werth. Samitag für 75e. 

75c bis 1.25 Unterzeug für Mäns 
ner. Einzelne Partien und leicht be= 
fchmust. Samitag für 59k. 

1.25 rothe dDopelfnöpfige reinmwollene 
Unterhemden und =Hojen für Männer, 
zu 89e. 


nung bon $500 bon Herrn Arthur 
Gentry ausgefegt worden fei. 
Schwere Strafe in Ausficht. 

Peter Brady und Jofeph Hafe, zwei 

junge Burfchen, murden geftern von 

einer Jurh in Richter Barnes Abthei: 


Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 
Drittel 


4.97 
5.93 


ab bon 1.45 Männer » Hojen, 970 
ab 1.75 Männer » Hofen, 1.17 
ab 1.90 Männer = Hojen, 1.27 
ab 2.45 Männer = Hojen, 1.63 
ab 2.90 Männer s Hojen, 1.93 
ab 3.25 Männer:Hojen, 2.17 
ab 3.90 Männer » Hojen, 2.60 
ab 4.45 Männer =» Hofen, 2.97 
ab 5.00 Männer = Hojen, 3.33 
ab 6.00 Männer = Hojen, 4.00 
ab 6.45 Männer = Hojen, 4.30 


Ein Drittel ab von 7.45 Männer-Anzigen, 
Ein Drittel ab von 8.45 Männer-Anzügen, 
Ein Drittel ab von 11.00 Männer-Anzügen, 
Ein Drittel ab von 14.75 Männer-Anzügen, 
Ein Drittel ab v. 16.50 Männer-Anzügen, 11.00 
Ein Drittel ab dv. 17.50 Männer-Unzügen, 11.67 
Ein Drittel ab v. 20.00 Männer-Anzügen, 13.33 
Ein Drittel ab v. 22.50 Männer-Anzügen, 15.00 
Gin Drittel ab dv. 25.00 Männer-Anzügen, 16.67 
Ein Drittel ab v. 27.50 Männer-Anzügen, 18.33 
Ein Drittel ab dv. 30.00 Männer-Anzügen, 20.00 


Drittel ab, 7.45 Männer-Ueberzieher, 
8.90 MännersUeberzieher, 
12.50 Männer:lleberzieher, 8.33 
Trittel ab, 14.75 Männer:Ueberzicher, 9.83 
Drittel ab, 16.50 Männerslleberzieher, 811 
Drittel ab, 17.50 Männer:Ueberzieher, 11.67 
Drittel ab, S20 Männer-Ueberzieher, 13.33 
Drittel ab, 22.50 Männer-Ueberzieher, $15 
Drittel ab, 25 Männer:Ueberzieher, 16.67 
Drittel ab, 27.50 Männer-Ueberzieher, 18.33 
Drittel ab, KO Männer-Ueberzieher, 20.00 


Gin 


Gin Drittel ab, von 


Drittel ab, von 


Ein 
von 
von 


von 


Ein 
Ein 
Ein 
Gin 
Fin 
Ein 
Ein 
Ein 


20 Brozent Rabatt an allen unferen lInion Suits für Männer und 
angebrochenen Partien von Unterzeug. Adgezogen vom marfirten Preis 
zur Zeit des Einfaufes. 


Räumung von The und SI Winter: 
Kappen zu 25c und 50c 


Diefe MWinter-Kappen müffen fogleich verkauft werden, Alle die beliebten 
Facon3 ber Saifon befinden fich in diefer Partie. Trefft Eure Auswahl am 
Samjtag zu genau einem Drittel und zur Hälfte. 75c und $1 Kappen zu 


lung des Kriminalgerichts des Raubez | 
Thuldig befunden unter einem Gejetes- | | 
paragraphen, deimgemäß fie zu leben3- 
länglihem Zuchthaus verurtheilt wer— 
ben fünnen. Gie hatten, mit Revol- 
bern in der Hand, am 22. Dftober | 
1905 an Milmaufee Ave. und Auqufta | Ä 
Straße einen gemwiffen Tony Sedivt | E 
überfallen, mit dem Iode bedroht und 
um einen Dollar beraubt. Nach ihrer | 
Verhaftung hatten fie angeblich der 


bon 


bon 


25e und 50c, 


nn 


Der Große Taden berechnet am 
wenigiten fir Photo Supplies 
Siegel Toner u. Firer, 8-Anz. Fl. 18e 
„Zolidol“, neuer tadellof. Developer, Ye 
Saihlight Gartridges, 6 in Bor, Ile 
Angento „N:A“ Developer, 6 in ®., 30e 
Siegel Acid Hypo, 3 Pfd., die Bor, 100 
Tripod, Afaltige Stiving, zu 39e. 
Siegel Trodenplatten, 33 bei 33, Duß,, 
17c; 3% bei 4%, Duß., 20e: 4 bei 5, 
Dub., 26c; 5 bei 7, Dub, 45e; 6% bei 
83, Dub, 75e; 8 b. 10, Dub, 99e. 


Velovr Demonftration Samjtag. — 
Bringt Eure Negatives, wir machen 
die Prints foftenfrei. 


Zokalbericht. 
A 


Sprengten den Geldſchrank im 
Poſtamt zu Dunning. 


Bewerkſtelligten ihre Flucht. 


Sie erbenteten $15 baat und Marken im 
Betrage von $20. — Sonftige Banditen: 
ftreihe.— Hinter Conftantine her. Gpfer 
grober Dernadläffigung? 


Drei Lirbrecher, die von der Polizei 
für ftümperhafte Anfänger gehalten 
werben, |prengten heute früh den Gelb- 
fchrant im Poftamt zu Dunning, 
nachdem fie einen Einbruh in bie 
Schmiede von John Phillips, Nr. 2600 
MW. Park Boulevard, verübt und einen 
fchiveren Hammer und anderes Hand- 
merf3zeug geftohlen hatten, 

Durh die Erplofion murbe ber 
Geldfehranf zertrümmert und bie Be: 
mwohner des Haufes, Benjamin R. 
Bluhm und Familie, ſowie die Wittwe 
Frau Richard Dores und ihre drei 
Kinder aus dem Schlafe geſchreckt. 

Bluhm benachrichtigte ſofort die 
Verwaltung der Irrenanſtalt, die un— 
verzüglich die Polizei zu Irving Park 
in Kenntniß ſetzte. Poliziſt Strauß— 
heim, der im Armenhauſe Dienſt ver— 
richtet, und der Poſtmeiſter Lawrence 
E. Taylor nahmen die Verfolgung der 
Einbrecher auf. Sie ſtießen auch auf 
zwei der Burſchen, da ſie aber unbe⸗ 
waffnet waren, gingen ihnen die Ha— 
lunken durch die Lappen. 

Bald darauf traf eine Anzahl Po— 
liziſten aus Irving Park ein. Dieſe 
bemühten ſich vergeblich, von den Aus⸗ 
reißern eine Spur zu finden. 

Die Diebe erbeuteten $15.50 und 
mei Cents-Merfen im Betrage bon 
520. Eine Menge Marken, nad) denen 
fie nur die Hand hätten auszuftreden 
brauchen, ließen fie liegen. 

Die Polizei glaubt, daß der Ein- 
bruch von drei Kerlen verübt murs= 
de, die aeftern Abend in verbächtiger 
Meife in Irving Park umberlungerten, 
den Nachftelungen feitens der Polizei 
aber zu entgehen mußten. 


Deun Ahr einen 


Hals 


hättet wie dDiefer Gefelle 
und er wäre 


mund 


oem] 
ee 


| unten 


TOßRSILINE 


würde ihn fhnel heilen, 
25c u. 50e bei allen Apotbelern 
she Zonfiline Eo., Ganton, D. 


Knaben: und Kinder: 
Sweaters, 50c 
Siweater3 und Smeater Kadet3 für 


Knaben und Kinder. In 
dr 


einer Auswahl von ein- 
Kombinationen. 


fachen und fanch Farben 

Pofitive $1 und 

1.25 Werthe, Größen 20 biz 24, 50e 
82 ſchwere reinwoll. 


ers, Samſtag zu 1.50. 


Männer-Sweat— 


Full-Faſhioned Männer -Sweaters, 
doppelter Kragen, Cuffs und Untertheil, 


zu 2.75. 


Ungebetene Gäſte. 

Als geſtern Abend Frau Joſephine 
D’Eonnell, Nr. 7751 Normal Avenue, 
heimfehrte, machte fie die betrübliche 
Wahrnehmung, daß Einbredder hr 
einen Bejuch abgeftattet und $10, jo- 
tie einen goldenen Ring als Beute er- 
gattert hatten. Die Polizei fahndet 
auf die Miffethäter. 

Bemwuftlos aufgefunden. 


Sm Korridor des Haufes Nr. 171 
Haljted Straße wurde heute früh eine 
etwa 45 Sahre alte, mit einer fchwar= 
zen Kleid, fchwarzer Xade nd Ichmar- 
zem Shaw! befleidete Frau bemußtlos 
aufgefunden. Die Frau fand Auf: 
nahme im County-Hofpital. Die fie 
behandelnden Aerzte find der Anficht, 
daß fie an Blafenkatarrh leidet. Ihre 
Perfonalien fonnten bisher nicht feſt— 
gejtellt werben. 


Dingfeit aemadıt. 


Polizift Melanomwäti verhaftete heu- 
te früh nach furzer Jagd, in deren 
Verlauf er zwei Schüffe abgab, den | 
13jährigen Minage Eredity, Nr. 98 
Forquer Straße, unter der Anklage, 
im Verein mit zmei Genofjen einen 
Schmudfaften vor dem Laden Nr. 240 
Madifon Straße erbrochen zu haben. 


Seine Nade. 


Unter der Anflage, mehrere Kugeln 
durch das Schaufenfter der von A. 
Nerdenia im Haufe Nr. 2900 La 
Salle Str. betriebenen Wirthichaft ge 
jandt und die Scheibe zertriimmert zu 
haben, murde heute früh Wm. Wade 
verhaftet. Er mar angeblich in der 
Wirthichaft mit einem anderen Gafte 
in Gtreit gerathen. Als Nordenia 
Ruhe gebot, verließ er angeblich das 
Lokal, tehrte aber bald zurüd und 
zertrümmerte da3 Schaufeniter, 


Aufregende Bat. 


‚ ‚wei farbige Banbiten, die gerade 
im Begriffe waren, den Haufirer An= 
drew Stoatafis, Nr. 1825 Michigan 
Ube., in einer Gaffe an der 18. Str. 
zu blündern, wurden gejtern Abend 
nad) aufregender Hab, in deren Ber: 
lauf ihnen vier Schüffe nachgefandt 
wurden, verhaftet. In der Bezirkö- 
made an der 22. Str. gaben fie ihre 
Namen al3 Henry Matthews und 
Ernit Howard an. 
Auf Conftantines Serien. 


Auf Grund einer ihm geftern zuge- 
gangenen, von ihm für äußert wichtig 
gehaltenen Mittheilung fandte gejtern 
Abend Polizeichef Collins einen Des 
teftive nad) dem Diten, in der Hoff: 
nung, daß e3 dem GSchergen gelingen 
werde, Frank %. Conftantine, den 
Mörder der Frau Arthur W. Gentry, 
aufzuftöbern und zu verhaften. Nähere 
Angaben zur Sache weigerte er fich zu 
machen. 

Nochmals verfchoben. 


Auf Erjuden des Polizei » Inpel- 


torS Zapin wurde geftern der Anqueft |: 


über den Tod der Frau Gentry nod- 
mals, und, zwar auf den 27. Januar, 
berichoben. Sollte es der Polizei bis 


Polizei gegenüber ein Geftärbnig ab- | W 


gelegt, das fie aber vor den Gefchwore= 
nen mwibderriefen. 
Büfte die Börfe ein. 
Auf der hinteren Plattform 
Haljted Str.-Car, Die 


einer 


H. W. Buhring, Zimmer Nr. 1015 | 
des Unity-Gebäudes, um feine 
en:haltende Börje erleichtert. Die Ta 


fchendiebe entfamen. Bisher mußten 


Tie fich ihrer Verhaftung zu entziehen. | 


Noch in Dunfel gehüllt. 


Die Koronersgefchiworenen, die ges | 
fiern den Inquejt üher den Tod der 
Yrau Bertha Tyosfa abhielten, ent» 
laſtete Jacob Scherer von jealicher 
Verantmortlichkeit. Er mies fein Wlibt | 
nad. Die Frau ftarb bekanntlich, 
nahhdem jie Scherer Verhaftung un= 
ter der Anklage erwirft hatte, fie im 
ihrer Wohnung überfallen und fi an 
ihr vergriffen zu haben. Die Unter- 
fuhung wird fortgefebt. Biöher ijt e3 
den mit der Aufarbeitung tes Falles | 
betrauten Detektive nicht gelungen, | 
das Dunkel zu Fichten, welches ven Tod | 
der Frau umgibt. 

Der Koronerdarzt Dr. Reinhardt | 
jtellte fejt, dab Bruftfel- und Nieren: | 
entzündung den Tod herbeiführten, der 
aber durch eine Vergewaltigung ber | 
Frau befchleunigt worden fein möchte. 

Ließ fich nicht verblüffen. 

Sn feinem Laden Nr. 604 Canal 
Straße wurde geſtern Abend der Ko— | 
Ionialwaarenhandler Salomon No= 
valfchelsfy von zwei mit Revolvern 
bewaffneten Banditen, die Gefichts- 
masfen trugen, überfallen. „Hände 
hoch!“ befahlen die Raubgefellen. No= | 
valfchelsty ließ fi nicht verblüffen. 
Er bückte fi) und padte feinen Revol- | 
ver. Einer der Banditen gab einen 
Schuß auf ihn ab, fuchte dann aber 
nebjt feinem Kumpan das Meite. Im 
näcdhften Augenblid eröffnete Noval- 
fhelsty Feuer auf die Ausreißer. Der | 
eine der Burfchen ftürmte durch Die | 
Ihür, der andere [prang dur das | 
Tenfter, deifen Rahmen er mit fich 
iß. Beide bemeukitelligten ihre 


slüchtig geworden. 
Aus dem Haufe zum quten Hirten, 


Ze mehr wir 
über unfere 
Keidenwiilen ke 


— — — ——— — nn. — — — 
— — — — — — — 


J 
Jakobs Oel 


it zu Euriren und die Belt weik 
daß es es thut fiber und rafch. 


Preis 25 und 50c. 


W. Harrifon | 
Straße errreicht hatte, wurde geftern | 3J 


$12 |} 


Knaben⸗Ueberzieher 11; ab 


Ein Drittel ab von 2.45 Snaben-Ueberziehern—1.63 
Ein Drittel ab von 2.90 Stnaben=lleberziehern—1.93 
Ein Drittel ab von 3.45 Knaben=Meberziehern—2.30 
Ein Drittel ab von 4.90 Stnaben=Üeberziehern— 3.27 
Ein Drittel ab von 5.90 Stnaben=lleberziehern—3.93 


Ein Drittel ab von 6.45 Snaben=lleberziehern—4.30 
Ein Drittel ab von 7.45 Anaben-leberziehern—4.97 
Ein Drittel ab von 8.90 Sinaben=lleberziehern—5.93 
Ein Drittel ab von 12.50 Knaben=lleberziehern— 8.33 
Ein Drittel ab von 14.75 Sinabenzleberziehern— 9.83 


Ein Drittel ab von 16.50 Sinabenzlleberziehern—$11.00 


Berfauf von S1 Nalirmefler zu 39c 


Hillmans— Main Floor 
100 Dutend hochfeine Rafirmefjer, einjchl. Wade & Butchers, Iojeph Allen Sons, 


Non-XL, Ern und andere wohlbefannte Marfen, runde und gerade Eden 
mit jchlihten und fanch Griffen, für 


39€ 


Wade & Butchers „Special“ Rafirmefjer,voll hohlge- 


Ichliffen, 32= u. RB zöl.Klingen,grade u. runde 
Eden, jollten$2.50 fojten. So lange jie reichen 
25 Dußend Rafir Strops, von echtem’Pferde- 
leder und Borpoije Leder, 75c Corte, 


Racine und Grace Giraße, entwichen 
geſtern vier Inſaſſen, die 20jährige 


Alice Kane, die 16jährige Nellie Me— 


Laughlin, die gleichaltrige Gertie Me— 
Gann und die 22 Jahre alte Annie 
Ryan. Die Polizei fahndet auf die 
Ausreißer. 

Belaſtet den Todten. 


Lucile MeLeod, die bezichtigt wird, 
im Empire-Hotel ihren Verehrer Um. 
Niemann jr. erfhoflen und dann einen 
Selbitmordverfuh gemacht zu haben, 
betgeuerte gejtern im ber elterlichen 
Wohnung, nad) der fie am Dienftag 
aus dem Nothfall-Hofpital geichafft 
wurde, nad) wie bor ihre Unſchuld. 
Ihren Angaben gemäß hat Niemann 
fie zu tödien verſucht und dann ſich 
ſelbſt durch eine Kugel der irdiſchen 
Gerechtigkeit entzogen. 

„Wills Vater gab nicht zu, daß ſein 
Sohn mich heirathe,“ ſagte ſie. „Als 
Will einſah, daß er den Vater nicht 
umftimmen fönne, faßte er wahrjchein- 
lich den Plan, uns beide zu ‚töbten. 
Nachdem wir an jenem Abend im Des 
zember im EmpitesHotel ein Zimmer 
genommen hatten, war ich eingeſchla⸗ 
fen. Als ich erwachte, war ich benom⸗ 
men, fühlte aber einen heftigenSchmerz 
in der Bruft. Will muß mir eine 
Schußwunde beigebracht haben, denn 
die Thür war verſchloſſen und außer 
uns befand ſich Niemand im Zimmer. 
Ich wußte nicht, daß Will einen Re— 
volver bei ſich hatte. 

War nicht eiferſüchtig. 

„Ih war auf Will nicht eiferfüchtig. 
63 ift wahr, ich hatte ein Meffer bei 
mir, aber nur zu meinem Schutze, da 
ich oft ſpät Abends allein nach Hauſe 
gehen mußte. Will wagte aus Furcht 
bor ſeinem Vater nicht, mich zu beglei— 
ten. Er liebte mich und ich vergebe ihm. 
Gegen den Wunſch meiner Mutter ver— 
kehrte ich mit ihm, nachdem er gedroht 
hatte, mich tödten zu wollen. Wäre ich 
doch dem Rathe meiner Mutter ge— 
olgt.“ 
—* Inqueſt über Niemanns Tod 
iſt auf den 27. Januar anberaumt. 
Sollte Frl. MeLeod den Großgeſchwo— 
renen überwieſen und unter einer auf 
Mord lautenden Anklage prozeſſirt 
werden, ſo wollen ihr Anwalt und ihre 
Freunde den Nachweis erbringen, daß 
Niemann ſchon zwei Wochen vor der 
Tragödie im Empire-Hotel Frl. Me— 
Leod umgebracht haben würde, wenn 
nicht mehrere ihrer Freunde ſich in's 
Mittel gelegt hätten. 


Haarſträubend, wenn wahr. 


In Verbindung mit dem am Sams— 
tag im County⸗Hoſpital erfolgten 
Tode des zwei Monate alten Albert 
Teetz hat der Koroner eine Unterſuch— 
ung eingeleitet. Da3 Kind erlag an= 
geblich einem Schäbelleiden, da3 nad) 
Anficht der Merzte des Hofpitals durch 
ftrafbare-Nachläffigkeit. in Ausübung 
der Geburtshilfe verurfacht tmurbe. 
Die Unterfuhung fol fich gleichzeitig 


‚auf eine von einem Arzte im Haufe Nr. 


449 Zamndale Ave, betriebene Entbin= 


Ye 
39 


dungsanftalt erjtreden, in ber gerabe- 
zu haarjträubende Zujtände herrjchen 
follen. 

Gröblichft vernachläfftgt. 


Sn der Entbindungsanftalt fchentte 
Maud Steele von Monticello,$U., dem 
Knaben das Leben. Das Kind wurde 
bon Frau Emma Tee, Nr. 3606 Lin- 
coln Str., adoptirt. Yhren Angaben 
gemäß maren die Wöchnerin und ihr 
Kind gröblichft vernagjläfligt worden. 
Als fie jech3 Tage nah der Geburt 
des Kindes in der Entbindungsanftalt 
borfpradh, habe fie die Wöchnerin in 
einem falten Zimmer angetroffen. Um 


legteres ein wenig zu märmen, habe die | 


MWöchnerin eine nur für Beleuchtungs- 
zwede vorgejehene Gasflamme au am 
Tage brennen laffen. in einem Win: 
fel habe, in Lumpen gehüllt, das Kind 
aelegen, das fie adoptirte. Der Kleine 
habe von Schmuß geftarrt. Sie habe 
ihn eine Stunde lang in warmes Waf- 
jer legen müffen, ehe die Schmußfrujte 
ermweichte und zu entfernen mar. 

Dr. Hunter ftellte Schäbelhautzer- 
fegung und Magentatarrh ala Todes- 
urfache feit. Hilfsforoner Davis, der 
den nqueft leitete, erftattete dem Ko- 
toner Hoffman Bericht. Herr Hoff: 
man ordnete jofort die Unterfuchung 
an, bie jet im Gange ift. 

Ausgeplündert. 


Sacob Baum, Nr. 5009 Jujtine 
©tr., wurde heute vor dem Haufe Nr. 
507 Alhland Ave. von drei Wegelage- 
rern überfallen und um feine Uhr und 
$15 baares Geld erleichtert. Die 
Raubgejelen enttamen mit ihrer 
Beute. Baum meldete fein ‚Abenteuer 
in der Bezirf3mahhe an Marmell Str. 


Die Rhoades’she Scheidungsfadhe, 


Unter großem Zulauf findet bor 
Richter Mad die ' Verhandlung der 
Rhoades'ſchen Scheidungsſache ſtatt. 
Friedensrichter Rhoades beſchuldigt 
ſeine Gattin des Treubruchs und be— 
zeichnet als Mitſchuldigen den Advo— 
katen Albert H. Propper. Propper 
tritt in dem Prozeſſe als Sachwalter 
ſeiner angeblichen Geliebten auf, und 
dieſe bezichtigt in einer Gegenklage den 
Rhoades der Grauſamkeit und Lieblo— 
ſigkeit. Einige Zeugenausſagen, die 
geſtern gemacht wurden, waren von 
verfänglichſter Art, und eine der Zeu— 
ginnen, Frau Dorothy Croß, fiel auf 
dem Zeugenſtand vor Schämigkeit in 
Ohnmacht. Propper zog ſich durch die 
Art, wie er das Kreuzverhör der Zeu— 
gen vornahm, wiederholt ſtrenge Ver— 
weiſe ſeitens des Richters zu, und bie- 
ſer drohte ſchließlich, er würde ihn im 
Wiederholungsfalle einſtecken laſſen. 
Das half. 

— Ideenverbindung. — Unteroffizier 
(zum Rekruten, der vom Red herun— 
tergefallen ift): „Gliemann, brüllen 
Sie nicht jo, oder wollen Sie vielleicht 
damit andeuten, daß Sie vom Brüll- 
affen abftammen!” 


| der Nähe des Abmwafler-Kanals bon | 


Knaben-Anzüge |; ab 


Drittel ab von 1.90 Nnaben-Anzügen—1.27 
Ein Drittel ab von 2.45 Knaben-Anzügen—1.63 
Ein Drittel ab von 2.90 Knaben-Anzügen — 1.93 


Ein Drittel ab 


bon 3.45 Knaben-Angziigen—2.30 " 


Drittel ab bon 3.90 Knaben=Anzügen—2.60 
Ein Drittel ab von 4.90 Knaben-Angügen— 3.27 
Ein Drittel ab von 5.90 Sinaben-Anzügen— 3.93 


Ein Drittel ab 


bon 6.45 Knaben=-Angügen—4.30 


Trittel ab von 7.45 Nnaben-Anzügen—4.97 
Ein Drittel ab von 8.90 Knaben-Anzügen—5.93 
Ein Drittel ab von 12.50 KnabensAnzügen—8.33 


Uniere Spredhmaidhinen zu 9.98 


Hillmans— Dritter Floor. 


Sprehmajchine, genau wie diefe Abbildung, befriedigte 


die Kunden der Abzahlungs-Gejchäfte 
$30. Unfer Preis 


25,000 10350. Disc Records, einjchl. all 
Lieder, Opera=- und Muſik-Selektionen. 


faumt nicht einen®orrath zu faufen,7 f.$1; St. 


Amportirte Nadeln, 300 für 


Polizift überfahren, 


Kommt auf dem Wege zur Bezirfswache 

. ums geben. 

Der Polizift Anton Tonning mar 
heute früh von der Cragin = Be- 
zirfwache aus nach) dem Haufe 3109 
Weſt North Ave. gefehidt worden, mo 
Streit zmwijchen einem Ehepaar ausge= 
brodhen war. Nachdem er die Ruhe 
mieberhergejtellt hatte, begab 
auf den Rücdmeg, auf dem 


er au 


Bloomingdale Road und 63. Xpe. die | 


Eifenbahngeleife zu überfchreiten hatte. 
Ein Weichenfteller fand dort ſpäter 
ſeine Leiche, der Poliziſt war von nern 
Zuge überfahren worden. Tonning war 
37 Jahre alt, verheirathet und wohnte 
1037 R. 51. Upe. Er mar feit zehn 
Sahren bei der Polizei angeltellt. 
Das gleiche chidiaı. 

Die 36 Jahre alte Frau Mary Han- 
ley, die beim Kohlenauffannmeln auf 
den Geleifen der Banhandle-Bahn in 


| einem Zuge überfahren worden war, ift 
| im County-Hofpital geftorben. Sie 


hatte beide Beine eingebüßt und mar 
innerlich. verlegt worden. Die Frau 
mohnte im Haufe 1215 laremont 
Avenue. 

Straßenbahn-Unfälle 

Bei der Rückkehr von der Arbeit 
wurde geſtern Abend der bei Swift K 
Co. angeſtellte Buchhalter Charles J. 
Naper, Nr. 2092 Weſt 36. Str., "e= 
bensgefährlich verletzt. Er ſtand auf 
der vorderen Plattform eines Wagens 
der Aſhland Ave. elektriſchen Linie, 
der gegen einen mit Röhren beladenen 
Wagen fuhr. Eine über das Hin— 
terende des Wagens hinausragende 
Röhre durchbohrte das Vordertheil des 
Straßenbahnwagens und traf Naper 
an den Unterleib. Naper wurde in 
ſeine Wohnung gebracht. 

Bei dem Verſuch, an Sangamon 
Straße auf einen Wagen der Madiſon 
Str.-Kabellinie zu ſpringen, kam der 
29 Jahre alte Auſtin C. Murphh, 234 
Honore Str., zu Fall und zog ſich 
ſchwere Verletzungen zu. Man ſchaffte 
ihn nach Hauſe. 


L2ebensmüde. 

Sn einem Anfall von Lebensüber- 
druß verfchludte gejtern Abend die 23 
Sabre alte Irene Lloyd, 564 Wabafh 
Ave., in ihrem Zimmer Gift. Wil- 
liam Hall3, 87 Weit Harrifon Str., 
ber. bei ihr mar, wurde von der Poli- 
zei in Unterfuchungshaft: genommen. 
Das Mädchen wurde dem Nothfalls- 
Hofpital übergeben. Yhr Zuftand ift 
nicht bedenklich. 


* Hency Hoffmann wurde heute 
im Bundesgericht jchuldig befunden, 
geftohlene Diamanten im Befig ge 
habt zu haben. Er wurbe zu zmei- 
jähriger Zuchthausftrafe - verurtheilt. 
Hoffmann ijt der Gefährte der Lena 
Schiller, die vergeblich verfucht hat, 
die ganze Berantmortfichkeit "für die 
bon ihr ausgeführten Diebftähle allein 


» auf fi zu nehmen. 


er ſich 


"9.98 


die neuejten 


"alde 
10c 


Bom Grundeigenthumsmartt. 
Das Sifher- Gebäude erhält einen Anbau. 


E3 wird befannt gegeben, baf da3 
Yilher-Gebäude, an der Ban Buren 
| Str., durch einen an der Nordoft-Ed: 
bon Ban Buren und Dearborn Straße 
zu errichtenden Anbau vergrößert wer- 
den wird. Der Kontrakt für den An- 
bau, der $350,000 often fol, ift be- 
reit3 vergeben, und zwar am vie 
Zhompfen - Starrett Eo., die fchen 
j am 1. Februar mit der Abtragung de3 
jet auf dem bezeichneten Plate ftehen- 
| ben Gebäudes beginnen wird. Der An- 
| bau wird eine läche von 50 bei 70 
: Fuß bebeden und zwanzig Stodiwert: 
ı hoch werden, alfo zwei Gtodmerfe 
ı höher, al3 der Hauptbau ift. 
Kelley, Maus & Co. Haben von 
Sohn E. Spry einen Traft Land auf 
| der Sübmejtfeite gepachtet oder ge- 
| fauft, der fich von der Kreuzung “der 
; Blue Jsland und der Ajhland Apenue 
aus in einer Länge von 1500 Fur 
nach Norden erjtredt. Das Grundftüc 
' it 240 Fuß breit und grenzt an eine 
ı Einbucdtung („Slip E*) des Fluffes. 
ı Kelley, Maus & Eo, beabfichtigen, auf 
biefem Plate einen gewaltigen Waa= 
renjpeicher aufführen zu laffen. 
Earles E. Temple hat fein Zin?- 
haus an Evanfton, nördlich von Lam: 
rence Ape., für $30,000 an Anna W. 
Pace verfauft, und das bisher im Be- 
| fig von George N. Middendorf gemwe: 
| fene Zinshaus am Grand Boulevard, 
nabe 40. Str., ift für $32,000 fäufli 
bon Otto Mark erworben worden. 


Gedentfeier, 


Die Spzialiftifche Partei bereitet Für 
Montag Abend eine Gedenkfeier vor 
zur Grinnerung an ben „blutigen 
Sonntag“ in Peteröburg, mit dem die 
gegenwärtige revolutionäre Bewegung 
in Rußland angehoben hat. Die Feier 
wird in der Norbfeite-Turnhalle ftat:- 
finden, doch wird ihr ein Umzug bor- 
ausgehen, der um halb fieben Uhr von 
der Ede der 12. und Union Str. aus 
beginnen wird. $n der Turnhalle 
wird Thos. %. Morgan den Borfit 
führen. Al3 Rebner imerben ange: 
zeigt: U. M. Simons, Seymour 
Stevdman, Chad. 2. Bredon, Earl 
Ströver, Guftao F. Fränkel und 3. 
Mahlon Barnes, 


——_1+0 —— 
Schwerer Unfall. 


William Brown, 226 Yllinois Str., 
wurde heute an Peoria und Adams 
Straße bei einem Zufammenftoß mit 
einem Stroßenbahnwagen bon feinem 
Wagen gejhleudert und trug Ber- 
legungen ter Wirbelfäule und einen 
Schädelbrudh davon. Er mwurbe ir 
lebenzgefägrlidem Zuftande in das 
Counthhoſpitai gebracht. Brown iſt 
bei der Illinois Smelting Companh 
angeſtellt. 

— >> 9 — ——— 


Zefet die „Sonntagpon«, 





Abeudyon, nicans, Beeitan, don 19. een 
gerärieh vorb lemen ** die die ven 
nochtsmette begangen — 

Da glan 

Iren ade empor 
Ber dunfle, fromme Geftalten. 

Bom Kirhlein zu Aörgensfried da fallt 
Dos mitternäcdt’ge Geläute 

Dahin duch den ftilen gligernden Mald, 
Denn Weihnacht ift e8 ja heute. 

Doc ihrer viele find heut fern — 

Und wenn e& beginnt zu tagen, 

Dann wird mit Senfe und Morgenftern 
Die Sendlingerfhlaht geichlagen. 

Iroß aller Warnungen ließen fich_ 
die Bauern nicht irre maden. Wohl 
zogen einzelne wieder zurüd, aber ber 
große Haufe ftürmte bormärtd, um 
dem Kurfürften bie Hauptftadt wie⸗ 
derzugeben. In München aber hatte 
der Pfleger von Stornberg, DOettlin⸗ 
ger, den bevorftehenden Anmarfch ber 
Bauern verrathen, und fo ftießen fie 
bor den Thoren der Stadt auf einen 
nicht geahnten Widerftand. Wohl zer- 
trümmerte der mächtige Schmied von 
Kocel mit einer Wagendeichjel das 
Thor des rothen Thurmes und drang 
bis gegen das Sfjarthor vor, aber da 
die verabredete Hilfe ausblieb, wurden 
bie Bauern von der Uebermadht zurüd- 
getrieben bis zur Kirche von Sendling. 
Bon beiden Seiten drangen die Deiter- 
reicher por und fo, zwifchen zwei Feuer 
genommen, jahen bie Bauern ihren 
Untergang vor Augen. Auf dem Send» 
linger Kirchhofe entjpann fi ein 
furtbarer Kampf. Die Laijerlichen 
Hufaren wurden mit Genjen und 


Droguen 


ze die 81.00 
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Es STATE anoMADISON STS, =# 


1000 $12: Männer:Winter- Anzüge $6.95 


Ing is 
Ginfacdh- oder doppelbrüftig, in den neueften Winter-sacond, angefers 
tigt aus durchaus ganzmwollenen Tmeeb3 und Caffimeres, dunfle Yar- 
ben, in farrirten Effeften, die mobifchen großen, unfichtbaren Plaibs 


u. f. m. u. f. m.—$9.50 bis $12.50 Anzüge in einer 
86.95 


großen Partie, ungefähr 1000 oder mehr — Auswahl 

Samftag, fo lange der Vorrath reicht, nur... 
Feine Winter-Meberzieher für Männer, gefertigt von 
extra Oualität reinmwollenen Fanch Cheviot3? und 


Tmweed3 und reinmwollenen fhiwarzen und grauen 
Friezes, ſchönes PVenetian Tuchfutter. UWeberzicher, 


die fo gut, jo modern und von jo guten 

Stoffen wie irgend einer für $14 gefertigt SB} 

it, Santftag 2 

Nuffifche Weberzieher für Nnabden, zu 81.29. 

83.0 ruffiiche Weberzicher für Knaben, zu 81.89. 

$1.35 Ddoppelbrüftige Kniehofen- Anzüge für Knaben, 
su Söe. 

22.50 doppelbrüftige KniehoiensAnzüge für Knaben, 
zu 81.29, 

8.50 3Stüd KniehofensAnzige 
81.98. 

Me reinmwollene Smiehofen für Knaben, 


LOWEST 
BLUE ISLAND AVE., 


Ede 
14. Strasse. 


NORTH AVENUE, 


Ede 
Larrabee Str. 


Zwei Läden 


50c:Größe. 


er wundervolle Verkaul 


der jemals in Chicago ftattgefunden hat. Nirgends 
fönnt Ihr folche Bonaflde Werthe zu foldy lächerlich 
niedrigen Preifen finden. 


Kommt und dringt Eure Freunde mit. 


"815. 00 Anzüge | 83.50 Münner-sofen 


Reintmwoll. Stoffe—in den neueften, modernften Facons, folche 


Strift reinwollene Männer-Unzüge, Die 
Odd Partien und Wefter por Bartien 
von Ungügen, die aufwärts bis zu 88.00 
verkauft wurden, alle Nummern von 34 
bis 44, aber nicht jede 

Nummer von jederSorte 

— Auswahl 


31.25 GShepiot Männerhofen für 6Be. 

$1.75 Drab Gorduroy Männerbofen, SDe 

82.0 Gaffimere Männerhofen, 81.19. 

3 geftreifte Morfteb Hofen für Mänzs 
net, zu 81.79. 

$ reinmwollene ſchwarze Clay KHoien für 
Männer, zu 82.89. 

$5 teinmwollene geftreifte MWorfted SHofen 


für Knaben, zu 


23e. 


für Männer 


Ganzmollene Stoffe, Schnitt 
Stoffe mie 
und fancy Moritebs, 


doppelbrüftigen Sads, 
Cheviots, Homeſpuns 


elegant angefertigt und beſetzt — ſehr 


88.88 


515 Heberzieher 
für Männer 


Reinwollene Stoffe, Schnitt in den neueften Mo- 
den, einfach jomohl wie mit Gürtel, 45 und 52 
Zoll lang, Meltonz, Kerjeys, Friezes und fanch 
ſchottiſche Miſchungen, tadellos paſſend — hand— 


88. 88 


Pafſen garantirt — die 
beſten in der Stadt 
für da3 Geld— 

„Gut Price“ -Verkauf.. 


gemacht, die beiten i 
der Gtabt für 


- Geld — 
„Ent Brice”-Berfauf.... 


das 


— — 


Verſchwundene Speiſen. 

Wer weiß, ob nicht die geriebenen 
Amerikaner nur deshalb eine ſo jäm— 
merliche Küche führen und die köſtlich— 
ſten Rohſtoffe unbarmherzig verder—⸗ 
ben, damit ſie dem altersſchwachen 
Europa gegenüber als jugendſtarke 
Helden der Zukunft erſcheinen? Ju— 
gendliche Völker ſehen, wie Kinder, 
beim Eſſen mehr auf die Quantität 
als auf die’ Qualität. Den Hofdamen 
der Königin Elifabeth wurden ‘Porter 

und Häringe zum Frühftüd aufges 
tifcht; Ludwig XIV., der fonft bie 
Pracht der Lebensführung auf bie 
Spibe tried, war zwar außerordentlich 
gefräßia, degnügte fi) aber mit weni— 
gen, derben Gerichten. Erjt jein Nach- 
folger Ludwig XV. bob die Küche auf 
eine höhere Stufe, ungefähr das ein- 
zige Verbienft feines allzu langen Le— 
ben3. 

Seitdem find die Anfprüche ftetig 
gemwachjen. Die verbefferten Verkehr3- | 
ınittel bringen zu erfchwinglichen Prei— 
fen die Er zeugniffe ferner Zonen; rajch 
verberbende Waaren, befonders Tyifche, 
werden danf des fchnellen Transports 
weit von ihrem Urſprungsort genoſſen. 
Mit Hilfe der Wiſſenſchaft iſt es ge— 
lungen, Pflanzen und Thiere bei uns 
heimiſch zu machen, die früher als exo— 
tiſche Seltenheit galten. Einheimiſche 
Erzeugniſſe ſind dank kluger Pflege 
herrlich emporgediehen, die Erdbeere 
3. B., die jetzt zu rieſenhaftem Umfang 
gemäſtet wird, war früher nur als klei— 
ner Waldzwerg bekannt und wenig ge⸗ 
ſchätzt. Die reiche Zufuhr von Lebens⸗ 

mitteln erklärt es, daß manche Ge-⸗ 
richte an denen fich unfere Altvorberen 
erlabten, heute aus ber Küche ver- 
fchmunben find. So der Schwan. Der 
meisfagende Vogel der freundlichen 
Zichtaottheiten ftand einft auch als 
Safelzierde in Unfehen. Bei dem 
Mahle, das die Stadt Paris im Jahre 
1549 Katharina bon Medici darbot 
und von dem alles TFleifch au Mebger- 
läden al3 eines föniglichen Magens 
unmürbig ausgefchloffen mar, murben 
21 Schwäne aufgetragen. Gleich dem 
Shman, ven ein alter Schriftfteller ais 
ben König der MWaflerpögel rilhmt, 
wird aud; der König der Landpögel, 
ver Pfau, jegt nur noch ala Schmud- 
rogel gehalten. In früheren Seiten 
dagegen erfchien er auf dem Tifche der 
Reichen freilich weniger wegen feines 
Wohlgeſchmacks, als wegen ſeines 
prunkenden Gefieders. Vor der Zube⸗ 
reitung wurde der Vogel entbalgt, der 
Balg wurde dann fpäter über den jer- 
tigen Braten gezogen. Auf manchen 
alten Bildern fehen mir jchmude Ba- 
gen, die auf großen Silderfchüffeln 
einen Pfau mit ausgefpreiztem, jchim- 
merndem Rad zur SFeittafel tragen. Die 
altfranzöfifchen Ritter pflegten bei fol- 
chen Pfauenbraten abenteuerlich ver⸗ 
megene Gelübde abzulegen. In dem 
eben erwähnten Mahle zu Ehren Ka- 
tharinas von Mebict nimmt aud der 
Reiher einen wichtigen Plaß ein. Der 
Adel betrachtete ihn als Lefondbers por» 
nehmes und ritterliches Wild. Beim 
Braten wurden Hals und Kopf durdh 
eine Hülle fettigen Papierd geichütt. 
Auch der Storch hat ala Wildpret ab» 
banfen müffen, obfhon der Deutfche 
ihn oft in gebratenem Zuftande mit 
recht Inufperigen Beinen verlangt. Nur 
im füblichen Europa wird die Rohr- 
bommel ihres yleifches wegen gejagt; 
früher galt fie allenthalben ala feine 
Speife. Gafton de Foir fegte fie bei 
einem großen Schlemmermahble im 


in einfah- und 


Caſſimeres, 


gutes 


3 bis 15 


Jahre 1458 dem König und feinem 
Hofftaat vor. E3 hieß indeffen, daß 
man an bie Robrbommel gewöhnt feın 
müffe, um ihren Gefhmad zu würdis 
gen. Als Lederbiffen wurde ein jun- 
ger Kranich gepriefen. 


Zur Zeit, als die aufgeführten Qö- 
gel in ber „Wilfenfchaft des Schlun- 
bes“, mie Wontaigne Jagt, noch eine 
große Rolle fpielten, famen zwei biähe: 
unbefannte Vögel nach Europa, der 
Iruthahn und das Berlduhn. Der 
Iruthahn, der feine übeln Seeleneigen- 
haften, Dummheit, Zähzorn, Zant: 
ſucht, durch mohlfchmedende Körper- 
lichkeit aufiiegt, jtammt aus Mittei- 
amerifa; in Merifo ift er eine Art Na 
tionalbogel. Um die Mitte bes 16. 

Sahrhundert3 wurden die Truthähne | 
in Europa eingeführt, fie galten zuerft 
als jo fojtbar, daß der Rath von Vene- 
dig ausbrüdlich nur den Honoratioren 
geftattete, „indifche Hühner“ .auf ihren 
Tifh zu fehen. Brillat-Savarin, der 
Küchenklaſſiker, erklärt, daß der Trut— 
hahn eines der ſchönften Geſchenke ſei, 
die die neue Welt ihrer älteren Schwe— 
ſter gemacht habe. Ein Legendenkranz 
umgibt die jetzt mißachtete Trauerente. 
Sie durfte wie viele andere Waffernd- 
gel ala Faftenfpeife aenofjen werben. 
Das Kournal des Debats theilt aus 
ihrer Gejchichte Einzelheiten mit, die 
ein Licht auf die wiffenſchaftliche For⸗ 
ſchung früherer Zeiten werfen. Die 
Trauerente, ſchrieb Nicolas de Bonne— 
fous im Jahre 1655, iſt ein Fiſch-Vo— 
gel; ſie iſt unter die Fiſche eingereiht, 
da ſie kaltes Blut hat. Das kalte Blut 

| diefer Ente war, wie die Unverleglich- 
| feit des Salamander im Feuer, ein 
Dogma, und an einem Dogma rütteite 
man nit. Madame Boınpadour vers 
glich fid mit der Irauerente megen 
ihrer froftigen Naturanlage, die fie 
felbft und mehr noch Qubmwig XV. bes 
dauerte, Gie that dem armen Vogel 
unrecht,denn diefer hat nicht nur ebenjo 
warmes Blut wie andere Enten, Tons 
dern zeichnet jich fogar durch hHitiges 
Temperament aud. Manche Gelehrten 
waren der Anficht. Daß die Trauerente 
aus verfaultem, im Meer treibenden 
Holz entftände, andere dagegen behaup- 
teten, jie entjtammte den Früchten 
eine® auf den DOrfneyd machfenden 
Baumes, die ind Waffer fielen und zers 
berftend den Vogel aufflattern ließen, 
Der holländifche Seefahrer Cornelius 
Rifp fand endlich auf einer Fahıt 'n 
nordifche Gewäffer Eier und Junge der 
Trauerente.e Man betrachtete feine 
Mittheilungen zunähft ala Yägerla= 
tein. Die mebizinifhe Fakultät in 
Paris wurde um ein Gutachten ange» 
gangen, und biefes Ynftitut, das fo oft 
durch feine blinde Dogmengläubigteit 
den gefunden Verftand beleidigt hat, 
zeigte einen Schimmer von MWiffen- 
fchaftlichkeit, indem e3 ber firchlichen 
Behörde zum Troß erflärte, die 


Um eine fdlim- 
STEITE me Erfältung zu 
befeitigen u. 2Zuite 
— g enen tzündung 
vorzubeugen, tft 
da8 Bitterd befon- 
1 der8 gut. Beginnt 
Ei beute damit. Es 
Ei, beilt auch 
a Schlechten Appetit, 
I Sodbrennen, 
Dyspepite, 
Berftopfung, 
Unverbaufichkeit, 
WBeiblihe Leiden 
vder Malaria, 


RITT TTER 


Sabre — in Polos, Norfoltz, 
lors u. doppelknöpfigen Fa— 
cons—elegant angefertigt u. 
ausgeftattet — hübjche helfe 
und dunkle Mufter — 

„Cut Price“-Verkauf 


SE 


wie helle und dunfle Chev- 

iots, Caſſimeres u. geſtreifte 

Kammgarne — die beſten in 

der Stadt für den Preis — 
| „Eut Price“ -Verfauf 


53.50 Ninder-Neberzieher 


3 bi3 9 Jahre—in ruffischen ehe Faconz — mit 
Mejfing-Kndpfen und fancy 

Emblemen an den WAermeln 

verjehen—in grauen, brau: 

nen und blauen Meltons — 

„Gut Brice”-Verfauf 


33. 30 Rinder⸗Anzüge 


Ruſſian, Sai— 


Trauerente könne beim beſten Willen 
nicht als Fiſch angeſehen werden. 

Als Faſtenſpeiſe waren auch Fiſch— 
ottern und Fröſche erlaubt. Als Meer— 
otter bezeichnete man fälſchlich den 
Seehund, der nur von geringen Leuten 
verzehrt wurde. Die Fröſche, die der 
ſpottluſtige Engländer den Franzoſen 
als Nationalſpeiſe andichtet, ſind erſt 
verhältnißmäßig ſpät als Speiſe i 
Aufnahme gekommen; vielleicht haben 
Kriegselend und harter Steuerdruck 
den hungrigen Menſchen gleich dem 
Fuchs auf das quakende Wild gelentt. 
Bei einem Mahle, das 1571 Eliſabeth 
von Oeſterreich zu Ehren gegeben 
wurde, wurden tauſend Fröſche aufge— 
tragen. Unter den übrigen Gerichten 
führt die Chronit 50 Pfund Walfifch 
an. Schon im Jahre 1393 mird ber 
Walfiſch unter den Nahrungsmitteln 
aufgezählt, die auf den Parifer Märf- 
ten feilgeboten wurden. Sein Fleif 
mar außer der Zunge nicht fehr ae= 
Thäbt. Mit dem Sped richtete man 
zur Yaltenzeit Erbfen an. Bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts murbe 
Malfifchfleifch, mie jegt noch auf den 
Yardern, bon ber armen Bevölkerung 
in gejalzenem und geräuchertem Zu— 
ftand viel verzehrt. Ebenfo der Del: 
phin, bejfen Auf aber noch fchlechter 
war, denn fein Fleiſch ſei hart, von 
widerlichem Geſchmack und fchwer ber= 
daulich. Sehr wenig Beachtung fchent- 
ten unfere Vorfahren den Gemüfen; 
bon ben YFeinfchmedern, deren Ruf bis 
auf unfere Tage gebrungen ift, fcheint 


; faum einer fich mit Begeifterung der 


Pflanzenfoft angenommen zu haben. 
Nur von Katharina von Medict mich 
berichtet, daß fie außer für gebratene 
Hahnenfänme eine Leidenfchaft für 
Artifchodenböden gehabt und ihr zeits 
meilen unmäßig gefröhnt habe. 


— — — 


Die Sendlinger Mordweihnacht 
1705. 


München, 20. Dezember. 


In wenigen Tagen werden um die 
alte Sendlingerkirche die Feuer erglü— 
hen und die ernſten Todtengeſänge der 
Prieſter am Grabhügel von achthun— 
dert Bauern, die im Kampfe für die 
Wittelsbacher gefallen ſind, werden ei— 
nen düſtern Gegenſatz zu dem Jubel 
der Weihnachtslieder bilden, von denen 
die „heilige Nacht“ erfüllt iſt. 

Es war im ſpaniſchen Erbfolgekrieg. 
Kurfürſt Max Emanuel, der bei Aus— 
bruch des Krieges auf die Seite Lud— 
wigs des Vierzehnten getreten war, be— 
fand ſich vor den ſiegreichen Oeſterrei— 
chern auf der Flucht; ſein unglückliches 
Land war der zügelloſeſten Wildheit 
der Feinde preisgegeben. Der Druck 
ſchien unerträglich, — als jetzt (1705) 
die Kinder des Kurfürſten weggebracht 
wurden, ſchien die Rückkehr des Hauſes 
Wittelsbach für immer ausgeſchloſſen. 
Da erhoben ſich die Bauern des Ober⸗ 
und Unterlandes, um ſich im Einver— 
ſtändniß mit den Münchenern der 
Hauptſtadt zu bemächtigen und die 
Oeſterreicher niederzuhauen. Am 22. 
Dezember brachen die Bauernhaufen 
von Tölz auf, der gewaltige Schmied 
von Kochel an ihrer Spitze, um gegen 
München zu marſchiren. Dort wollien 
ſich die Oberländer Bauern mit denen 
vom Unterland, von Straubing her⸗ 
beimarſchirenden — uthig 
und kampfbereit, mit der Raufluſt 
oberbairiſcher Bauern zogen ſie durch 
die verſchneiten Wälder dahin — als 
ſie an dem kleinen Kirchlein zu Geor⸗ 


Spießen von den Pferden geriſſen, 
aber auf die Dauer vermochten die un— 
disziplinirten Bauern keinen Wider—⸗ 
ſtand zu leiſten. Da zogen ſie ihre 
Roſenkränze aus der Taſche und baten 
mit erhobenen Händen um Gnade. Der 
kaiſerliche General Kriechbaum ſagte 
ihnen Gnade zu, befahl ihnen aber nie— 
derzuknien und zu beten. Kaum war 
dies geſchehen, als die Huſaren ſich auf 
die Wehrloſen ſtürzten und mehr als 
drei Hundert der knieenden Bauern 
niederſäbelten. Den Verwundeten rief 
Kriechbaum zu, ſie ſollten ſich erheben, 
dann werde ihnen das Leben geſchenkt. 
Im Vertrauen auf das Work des Ge— 
nerals erhoben ſie ſich, ſoweit ihre 
Wunden es zuließen, und wurden dann 
bis auf den letzten Mann erſchlagen. 

An der Stätte, wo ſie gefallen ſind, 
hat man die wackeren Bauern begra— 
ben. Die friedliche Stille des ehemali— 
gen kleinen Dorffriedhofes iſt freilich 
längſt dahin, heute wird er vom leb— 
haften Verkehr der Großſtadt umflu— 
thet und nur die altersgraue Kirche 
ſchaut ernſt wie einſt auf die Ruheſtätte 
der tapferen Männer, deren Andenken 
in der Geſchichte Baierns fortlebt. 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


— — 


Nachfolgend veröffentlichn wir die Namen der 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundbeiisam 
Meldung zuging: 

Vaffloiwis, Ellie, 11 Mo.; 87 Liberty Str. 

Voftater, John, 91 3 1251 6. Str. 

Virkolz, Baby, 8 Mo.; SHW1 Morgan Str. 

Gohen, Morris, 85 4: 717 Mood Str. 

Dahl, Dorothy E., 1 3.; 247 W. Ontario Str, 

SDerbert, Helene, 3 3.; 64 Huron Str. 
Dolmeyer, Henry, 86 3.; 20 Xe Moyne Ave, 
Kenmel, Eva, 65 35,154 MW. 14. Place. 

Klein, Rojalia, 1 Tag; 4 Ward Str. 


Meyers, 

Novack, 

Vettig, 
eeſe, 


Roth, 

Ruzek, 
Schaub, J 
Schmidt, 8 
Schroeder, John, 79 X: 


Klopp, Auauft, 66 3; 168 MN. Oalley Ave. 
Kolaß, Michael, M J.; 225 Johnſon Str. 
Kolzen, John P., 65 J. B0 Union Ave. 
Lehmann; VLouis 452 634 W. Madiſon Str. 
Martin, Theodor, 10 4621 Dearborn Str. 
Emma, 8 &: 5948 Lowe Ave. 
Martin, 3 3.; 611 81. Place, 
Auguft 3., 8 3. 6897 May Str. 
John, 5 J.; Augduſtana-Hoſpital. 
ðeorg K.. * 27 Nortb Ave. 
Iohn F.. 49 3; 213 Wells Str. 
Unna, 18 y 407 Xohnfon Str. 
Edward, 50 TB Pine Grove Ave, 
Jacob, 2302 Barf Ave. 
4051 Arccher Ane. 
Schwartz, Peter, 3.; 28 Grove Place. 
Schäfer, Helene €.. 10% .: 33 Flournoy Str. 
Solomon, Marr, 62 Y.; 4608 Prairie Ape. 
Tofch, George G., 18 %; County Armenhaus. 
Weinftein, Youis, 1 3.; 70 Bunfer Str. 
—— — — — — — 

Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 
Jozef, Slowik, Maryanna Slowil, 
Boles Lam Sowa, Katarzyne Caznik, 
Jozef Kowalsti, Apolonia Shol, 
yon Emterion Dodos, Olive Elh, 
Frederick VBelmont, Elizabeth Haley, 
Max Lescowih, Sophie Genäberg, 
George Tatge, Anna Schroeder, AMA, 
Jens Jenſen, Valberg Madſen, 25, 
Kappetua, Hilda Hammer, 
Peter Stawanoga, Julia Suwalsti, 21, 20. 
Barbara Jafinciaf, 26, 18. 
tatarzhna Kulaf, 22, 21. 
5. Wbite, 24, 21. 


23, 20. 
24, 23. 
21, 18. 
44, 37. 
32, 21. 
24, 18. 
23. 
26. 
Marinus 29, 26. 
Piotr Rusnat, 
Jendzey Suchecki, 
Frant E Huilchinſon, 
eorge A, Jemett, Georgia Powers, 40, 32. 
See Crawford, Alma Tomnsend, 26, 32. 
Auauft 3. Hanlon, Iennie Spencer, 28, 30. 
Dabid Marfball, Sefimina Mabon, 30, 25. 
George Hall, Elfie Schblasfi, 26, 18. 
Andrzey Mtyhnarszyk, Rozalia .w „90, 16. 
Sranf Tomusndal, Anna Sadel, 28, 
Wagiciech Majda, Maryanna ediu 3 19. 
Jalob Stret, Aniela Kachla, 25, 23. 
daroid B. Bovd, Jennie Eberfole, 26, 26. 
Seremiab 4. Carpean, Phoede A. Hoover, 


39, 40. 
Martin I. Moran, Anna Meinerney, 30, 24. 
wohn a Ruffel, Müyrtle N. Reder, 
24, 


a Wrignon, Ada Loſe, 22, 21. 

Alois Pycka, Aloiſe Smetana, 28, 26. 
Michael Tſodopsty, Roſia Machenity, 26, 21. 
Jacob €. R. Jobnfon, Alice Atfins, 33, 26. 
Joſef Sench Katie Michler, 33, 27. 

John D. Sperling, Matie Osborne, 283, 18. 
William A. Morgan, Marie Enhder, = 23. 
Frant R. Plain, Laura B. Hubd, 30, 
Koman Kozaf, Juliana Scaitlo, 22, Fi 
Sohn Arnold, Edith &ondfon, 20, 19. 
Melvin D. Johnſon, Aanes wi. Faislen, 29, 28 
Wade FR binebart,.Mary Kabler, 21, 31. 
yobn Rufat, Barbara 21, 

Antonio Kucas, Marh Mazeila, 30, 30. 
Sofef Trutb, Magdalena Gol, 24 

Mgoftino Sparandio, Rofina Sacria, 27 19. 
Jan Dlazensta, Rozalia SlIomte, 27, 19, 
Sames T. Sherrard, Anna M. Sillon, 44, 34. 
Koger Gzarnif, Anna Bubzal, 22, 24. 

Zoef Rardol, Roza Patenica, 22, 22. 

Sranf Sarwal, Marhanna Wodka, 24, 19. 
Stevan Van Klay, Jantie —— ‚56, 50. 
Frederic E. Smith, Warh K. 22, 18. 
Ribur Kelly, Eatberine €. erid 39, 32. 
Rad Wait, Lilian M. Eafim, 24, 24. 


—.1, — 

— Bosheft. — Warum Hat Dr. 

Meyer eigentlich feiner Gattin jchon 

wieder ein blaues Kleid gefchentt? — 

Weil er ar der jomwiefo täglich fein 
blaues Wunder zu erleben pflegt! 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 
Semwinne Deine Gejitnohere TWieder mut 
meiner ED gene al handle en ne. 

alle ärz 


Fehandian ng — —— > 
ie dm Rn 

Beier ) die ntojten nur auf bie 
ich ke ne ſich die 63 


wöhntihe, en 0 


Behandele alle — und 
chroniſchen Aranfheiten, 

beſonders: alle Schwachen, 

— von unreinem Blute, ge 

Beber: und : Krantheiten — und 


N 


©. 


ge 


für Männer, ju 532.89 


Narftebericht. 


Chicago, den 19. Januar 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 


Wintermweizen, I 2, roth, 88-90; 


3, 

a Ir Ben: Nr. 2, hart, I—8üc; Nr. £ Dart, 
82 

— 

rd 


Sommermweizgen, Nr 1, Northern, 
her; 2, „Northern, 871 ler; 
Tier. 


Mais, Nr. 2, je Nr. 2, weiß, 4; Nr. 2, up 
Be; Nr. 42er; Rr, 3 h weiß, Ur; Nr. 
3, geile, ae. ae 4, 

Sa “1: t, Re 2, 8 > <= weiß, IK; Nr. 

t 3, SOME; Be 3, weib, 3I—82e; Standard, 


R3— 
Mept. inter: Patents, 34.00-44.10 das Faß; 
traight$*, 3.758.855;  Minnefota ard 
Batent, Straight, Grport Bags, 83.65-83.75; 
bejondere Marten, 84.90-85.00. a * 
Verlauf auf den Gelte Beftes Timot 
a — geirg 


es 50; Nr, 5088.50; beies tal 


&. 811. WEL, 50; gr Nr. 1, 8. 

e 
— 37.00-87.50; 3, 86.50-87.00; Rr. 
4 40.00 746.50. 


Epring, 8i— 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Kanuar, 8440; Mai, 884c 
Bir. 


41%e; Mai, Bu —bhe; 


Auli, 


Mais, Nanuar, Juli, 
456c. 

Safer, Januar, Ile; Mai, 826c; Juli, 30%. 

Brovifiouen. 

Shmal Januar, 87.50; Mai, $7.67%; Yult, 
87.77 HD. 

Gepöteltes DEE Yanıar, 
$13.85; Mai, $14. 

Ri : P en, damen, 7 5; Mai, $7.62%; Yuli, 

75. 


Prima, weiß, 150.. 
Verfeltion .... 
— 75 


aphta 
Dieum, Spirits . 
Safolin (Dfen) 
2 or 2 


= 


De bt ud nt pn 
* 


= 
SRERRECS 


PER oe. ob, per 5 Ya 
do., gereinigt, per 5 Fab.. 


Terpen tin 
Schlachtvieh. 


Ri : dDvieh. Gute bis amsgeitichte Stiere — 
85.70-86.50 ver 100 Pfund; aewöhnlihe bis 
mittlere Sorten, .0—$ 85.40: gute big ausge: 
fuchte Kühe, 3.10-85.10; gewöhnliche bis mitt» 
lere Kälber, $4.00-$7. 00; 
Kälber, $7.00-$8.00; Yullen, geringe bis aus» 
geſuchte, 82.00-84.10. — 

Sſch we ine. Aus eſuchte bis beſte (zum Verſandt). 

‘ 285.40 ber 10 Pfund; gewöhnliche bis 
Ächivere . Wacre, BR 85. 38 ſchwere 
— a 35.30-85.22; leichte ausge: 


ke — ds Hammel, per 100 Pfund, 

6.25; gute bi ausgejuchte Schafe, >> 

ui 90; gute big ausgejuhte „Culs“, 8. 00 ⸗ 

84.00; „gewöhnliche bis ausgeſuchte „Lambs”, 
7.80. 


9.0 


Butter 
„Greamery“, 5 per Pfund.. 


seePesrs>>® 


BDiotterei-Probufte, 


Kühlſpeicher — 


a e— 
Rahme, „Twins“, das Pfund.. 
Daifies“, per Pfund 
„Young America“, das Pfund.. 
Schweizer, Drum, dad Pfund.. 
Jumsurgen, per Pfund 
Drid, per Pfund. ........... u... 
Eier 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dirgend (Kiften aus 
rüdgejandt 
Griihe Waare, ohne Ab zug von 
Verluft (Kiften u loſſen).. 
Prima, 60 Prozent friſch 
9 — fut den Stadivertauf ver⸗ 


An.a⸗ ⸗Waare 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügel UEedend— 
ühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund.. 
Sinie das das Bund. 
nje, das Duseud.. 
Enten, das Pfund 
Lüges (bergeridhtet)— 
jühner, das Piund 
„Springs“, das Pfund 
Truͤthühner, das Pfund......... 
Enten, das Pfund ..% 
Gänje, das Pfund 
Rä Hat ber (geihlachtet)— 
o So. Gewicht, das Pfund 

8 rd. Gewicht, das Wrund 0.0 
&—110 Pd. Gewicht, das Pfund ‘= 
— BE — * — 
do rohe weiße, das Du 
vengiemer, das Pfund...... 0.12 8. 
sdeweidete — 
—— Pfund 
i 

ſid Nr. 1, per Vfund.... 

Schwarzer Barfd, pa Pund.. 

Weiber Bari, der Pfund 

iderel, per 


0. ana 1% 


0.17 0.18 
0. 74 . 134 
— 8— 


us 


X 


sbebl ale. 
TERRE 


# 


6 
.08 
38 
18 


jet 


a 
ä 
u 


lundern, per Bfundisecsuesuses 
Bet per u ssrüse dnosanse 
ering, Der un 
Trout, Nr. 1, per Piund. 
Moderel, per Biund.. 
Summer (gefoct), ver Bund... ine 
Friſche Fruate, Gemuſe. 
a = Jonathans, per Yab 
Öreening3, per Sr — — 
gitronen, Ralifornia, per Kifte 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Vonanen, AYumbo, das Bündel... 
Kronsbeeren, per a 
Erdbeeren, Ylorida, per Duart...... 
Kraut, per Kifte 5 
Kopfialat, per Faß 
Blattjalat, biejiger, per Kifte.. 
Tomaten. per Kifte 
Rothe Rüben, per Gad.. — 
Mobrrüben, biejige, ver Sad... 
Sellerie, per Rift 


Sespers-oume wiupe 
SERFEISELERERE Bea 
bull iedebkd, 
SHERAHSÄTTER 


ebLbLbLbhL 


üben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, per Qufend BER 


ee te 


BEL, b 
ERasas 


Meerrettig, das — —— — 
Gurken, ber Dutzend. ............ 
Spinat, per Kifte 
Blumentopl, x ‚Kite desstseneaniee AED 
KRoblrabi, per Far 
Iwiebeln, per 
80 dr 

Krodeme sinn, A ai. 8 

a mindermwertbige — . 1.45 

R othe —— = a 32 

aa In Gen Zt 1 
—— — 

— Fatale Ergänzung. —, Mid fan 
fein Mann betbören, ich befipe Ver⸗ 
nunft, und dieſe Vernunft iſt mein — 
— weiß! Ahr Ofenfehtem für's 

— Erkundigung—Lieschen: „Gelt, 
Mama, ein Garbeleutnant, der in bie 
Hölle om ift für den Teufel ein Le= 
derbiffen?* 


gute Bis ausgefugpte | 


= 
| 
n 
2 
a 


"Der Brundeigenthumsmarkt. 


— — 


gehe prunntigentganS-Ueberitogungen in ber 
un * n d1000 und daruber wurden amtlich ein⸗ 
e 


Calumet Ave., eh 8. Str, Oftir., 
I — Irwin an Wiliem B. 


Saflin Str., Nordoftede 64, Weftfront, 31 bei 194; 
Fred B. Fugelthater an Ira C. Baker, 30 
Wentworth Ave. 0 3. füL, von 71. Eir., Weitz 
kent, 50 bei 137; Di. W. Farmer an Darion W. 


armer, $7500. 
9. füdl. von B._Str., MWetir., 


Salfted Etr., W 
4 bei 183%, Fred. Benter an Louis Williams 
Süd: 


.. Louis Sallıman, 
Gignac an Harmidafe 


5 bei 
Bale 


Place, 216 $. öfl. von Waſhtenaw Ape., 
"on 2 bei 1%, Louis 
tcand, 100. 

Commercial Abe., 
front, 235 bei 13844, 
gomicz, 4950. 

Drexel Ave. 125 $. 


jüdi. von 37. Str., Dfts 
+ Cabmionn an Adam Ses 


füdl. don 54. Str., Weltfr., 
16 2:3 bei 108, M. %. Raftree an Emma &. 


Ramler, 

Houfton Avbe., 55 F. füdl. von 89. Str., Oftfe., 
Der bei 140, #. Palmer an Julius Schnell — 

The Strand, 180 F. ſudl. von M. Str, Oftfront, 
25. bei 108 und anderes Eigenthum Ei Marie 
Gottfried u. U. an John SH. Wei h als 
Truitees PB Mathilde Elcod, 4000. 

48, Str., 40 %. öftl. von Robed, Südfe., 35 bei 
194, %. Wittwer an Etanislem Nowalsfi — 


82500. 
— Ave. 0 F. 


8 


tördl. don 54. Straße, 
dd bei 1235, 9. 8%. Beah an Elinten S. 


ch, 81800. 
‚Str., 149 5. füdl. von 47. Str, Weftfr., 
: J. Pladi an Michael Reszelemsti, 


i a = 2. Str, Ofife, 25_bei 
. Vriftol an Maria Love, $2250. 

sv nördl. von &6, Ste. Weitfr., 
E. Selvey an Edwin W. Wight, 


Stewart Uve., 350 %. fjüdl. von 73. Str., Oftfe., 
bei 219. Rufus D. Hoding an Thomas F. 
eo Be. *8 ER. 

* 5 $. öftl. von Parlina, Südfr., 25 bei 
d. Gnseitbeter an Yra €. vaker, 

‚ 142 F. weftl. von Steivart Ape., Süd: 

52 bei IM Wentwortd an Mar: 


doptins, 2000. 
Str.. 73 FF. öftl. von Keapitt, Südire., 
E. Osborn an Übel U. Weitengard — 
aibann Ave. we & üdl. von 22. Str., Oftfront, 
25 bei 15, B. ®. Ieyierny an Leonard LQigmas 
nowskti, 0 
75 #. 


, Pladbant tr., öttl. von leader, Nordfr., 
25 bei 10, Eouife Wenn an Anton Nadelny und 
Gatberine Singer, $200. 

Galifornia Ave., Sipoftede Hirih Str., Weitfr., 
50 bei 165, St. Paul Englifb — Luth. 
—— von Oumdoldt Park an G. Veters — 
60 

Ce Ave. 

—— 40 bei 130 


33 bei 124, ©. 
81650. 


— 

cellus — 
Adams 

bei 
ION W, 


von Gheftnut Straße, 
Y ©. Gould u. U. an Unna 
MeAulen, 86700, 


Glifton Bart Ape., 151 #$. füdl, von 8. Straße, 

Weitfr., 25 bei 195, M. Roffatfa an Anton und 
Unna Sud in, a. 

18. PDlace, 87 F. öftl. von Waſhtenaw Avenue, 
Süpfr., Pr bei 135, U. %. Prodasfa an fFrunt 
und Barbara Yoios, F17. 

Eiing Str., 18 F. a % von Hoyne Ave., 
Front, 48 bei 192, 9 M. HSoelicher an 
Wenigman, FE 

Fillmore Str, 191 F. Öftl. E 
Süpdfr,, 50 bei 124, Names iFurlong 
Schoendrun, EM. 

Fillmore Str., 241 F. öftl. von Homan pe., 
front, 9 bei 124, Mary O’Connor u. a. an 
Denfelben, $2000. 

Fillmore Str., 141 F. öftl. von Homan Upe., Süd» 
front, bei 1%, John E. Me®rady an Den» 


felben, 3000. 
Flournop Stt., 192 F. dftl. von Leabitt, Sudfrt. 
Ftantel an Arthur Er Duncan⸗ 


7 bei 9 
o OH 

2. 275 %. Mmeitl. von Rodiwell, Rord: 
[uns 25 bei 125, 9. Bordard an Walter Mills, 
95 


Flournoy Str., 
Grand Abe,, 2” F. meftl. von_Genter, Südfr., 
24 bei 106. M. 3. Penton an Mojed Dr. Eoben, 
IR. 


— Str., 168 F. weſtl. von Center Avenue, 
Südfr., 3 bei 154, Erben von James Galvert 
an Thomas &uemih, 86250. 

Hir ſch Gm... eure Waihtenatm Ave., Südfr., 
195 bei 9, En an die St. Paul engs 
liihe evang. Math irhe von Humboldt Parl,— 
3180 ete. 

Hohne AÄbe. 18 F. ſudl. von B. Str., Weftfr., 
24 bei 10, Wn. E. Melder an Yohn und Ma: 


ETW, 
umboldt Str, 50 %. füdl. von _Bloomingdale 
— Dftfe., 25 bei 1%, Beni. 3. Vroon an 


Marian Dursfi, SIR. 

Humboldt 5* B 6ſudl. von Diyerſey Ave., 
Weſifr., bei 195, €. Nemm an Anna Bache, 
10. 

a Are, 120 $. jüdl. don Evergreen Str., 
Oftfr., 31 bei 177%, J. F. Fberhart an An: 
drei C. er ee Oütust, 

Kedzie Ave, M a bon Str., 
> bei 135. Wm. F. Dundam an Prant D. 

84300 

56 5 nördl. bön 19. Str.. Weit: 

®. Goehler an Naclav und 


0. 

Serington Str, 311 W. öftl, von 
—— Südfr., 3 25 bei 125, Cha8. 
an Walter Milz, 82 

Lincoln Str, F. fübt. 
re 100, Anna Burcih u. 

GH 

Marion in, 112 %&._nördl. 
Wette, 2 bei 107, ©. 
Schaber, 80. 

110 %. 


Miftvautee Wpe., 
. bi8 —— Üpe., 


Südwehtfr., 95 5 
auß, 0. 
Fe —* armwell, Oftfr., 


Outbaug an Aoieph 2. 
Morgen Str., 192 F- 
2 86, Albert Grohmen an Yeita Serman, 


5 bei 


10 #%._ nörbl. 


Nords 
Paul 


von Koman Avenue, 
an Leo 


Süd: 


m. 


ria Zeitler, 


Ersjfine, 
Latwndale Ave., 
tont, 8 bei 135 
Anna PBambule, 


9. 


von Taylor, Oftfr., 50 
U. an Anna Krafa — 


don Diviition Straße, 
@. Auftin an Homan 


ſudöſtl. von — 


94 bei 18, 2. Harris an Kolman 


von Humboldt Boulen., 
2. Montgomery an John 


Ave. füdwehtl. von Weltern Üne., 
ei ok bei AT Fran? S. Podard an Ma: 


eg 
t, 

—* — erst. von Boll Str., Süd: 

, u. Homan an Yacob Stolerow, 


Ogden Ave., 184 
5. 

tr, 0 8. fl. en Orgallin, Eüdfr, 8 
ur D. >. Auftin S. 


$4000. 
Niron Str., 
.. 106 #5. weit. 
‚50 bei A — 
8. — 5 


24 bei 1 
bei 150, 4. an PFannie 
Ground 
Ranboip- ‚Str.. 
front, 3 bei 131, 
Nandermwiden, 28500 


72 $%. meitl. von Sheldon, Rorb: 
P. Banderwiden an Michael 


Rodiwell Str., 10 8. nörbl. von Wabanjin Wbe., 
W F bei 13, Otto Bork an Jacob Al: 
fchenb 


42300. 
7 öff. v alfted Str., Rordfr., 
17. Bace is J. — en Dein De —— u fe 


Siüdweltede u. Nordfr., 9 bei 
Lambredt an ©. 3. Rotosy n. 3, 


* von California Ave., Sud⸗ 
a Kifner an Preed. und 


Fam. 42. Ube., 
. 6. —S Jeohn J. 


Sudweſtede Leavitt Str. Rordfr. 
don John E. Smith an 


"25 bei 116, M, Goleman an Sohn 
550. 


und 
ten Üpe.. 58 nördl. den Blod. 
"aa, 0 be Meier an Km Baan’ 


Wood ., 144 nördl. vor use, 
“ a a a A 


ev 


di h 
Euberior fr., 
13. @. 2 


2. EStr., 
front, 5 $ 


—AX € h 
Lowe Abe., 


CASTORIA Fi sängingnund Kindır. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hk 


Waſhtenaw | 
Com | 


Der Brundeigentbumsmarkt. 


Bolgende GrundeigentbumssWiebertragungen in der 
Höhe von HMO und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Belle Plaine Ave. 304 F. weſtl. von Lincoln Str., 
Nordisont, 25 bei 120; Sebaftian Steib an Ediein 
8. Bufchid, 33000. 

Belmont Abe., 147 $._ öftl. von Berry Str., Süds 
front, 3 —— 135; 3. Schermer an Henry Rei: 


nad, 
Carmen Uve., 142 8: tweftl. von Paulina Str., 

36 bei 18; M. 8. Dupuy an Lyman 
82635. 


— 
H. Wood, 

Ave. Südiveftede 38* Oftfront, 19 
PT Ehrikian Kurz an Hrederid U, Britten, 
7,000. 


Eiarendont 

Gaitweod Ape., 140 8 ‚sit. von Sheridan Drive, 
Südfront, 54 bei 124; F. PVolfmenn u. And., an 
Oscar R. Hrndridien, 85000. 

Nord 40, Apr, 125 %. nördl, von Jadfon- Str., 
Weſtfront, —X 14; 9. ®. Bribyl an Roſe 


Vejely. 8140 

Kedzie Ave. 100 F. ſüdl. von Roscoe Str., Welt: 
front, 25 bei 124; Frau &. Hartley an Achn 3. 
Kean, $2275. 

Spaulding We, Südmweftede George Str., Oft: 
front, 8 bei 195; die Whoenig Bida. Society an 
Elias ®. PRalıner, E30. 

— "abe, 212 $. nördl. 
glisont, Mei; P. Sater 


Buron ‚Str, 149 


von North Ube., 
an John Efter, 


t « weftl. bon Mells, Nordfront, 
2 bei 1W: Batrid HS. Tirney m. And., durch den 
mM. ‚an Albert 2. Herrmann, 8620. 

., 878, HShe; S. Piderman an 

Johu vet 90. 
Lafe Part Uve., gr" 3. Str., Oft: 
front, 16 bei a $. Vrosnaban an 
3 


Frant S. Gillespie, 
"von 3., Weftfront, 
Ranft, 


State St, 125 $. a 
R. » Campbel an fFredt. 
Str., Welt: 
Wis 


—* ſüdl. von 86. 
tarijan an Wiadyslam 
« füdl, von 76. Str., Weftfront, 
J. Qurdard an Win, 3. Ma: 
Galumet Ape., 183 F. bon . Sir, 
iront, 50 bei 135: Rabn an 
a 320,000. 
oles Ape., 8 F. nördl. von 83, Str., Weitfront, 
25 bei 125; WU. Meeter an W, „Riflewieg, Se 
Eis Ave, 5 F. jüdl, von 56. Str., Oftfront, 
#8 bei 130: 9. 9 Will an Bernard PB. Morde 
berg, Rn. 
4. Str. 7 SF. weſtl. von St. Lawtence Ave., 
Rordfront, 25 bei 118; G. D. Wardill an David 
W. Jones, 50. 
F. 


Indiede Abe, & füdl. don 78. Str,, Oit- 
3 75 bei 125; ®. M. Muft an Dan R. Mills, 


1 
Zome Ube., 18H AL. von 110. Str., Weitfront, 
Ei bei 198;-6.-.6, Behtod an S. Gardiwell, 


Prairie ‚Ape., Weftfront. 15113 
an ‚Sherman Cooper, 


nördl. 
Bauric 


Baltimore Ape,, 
front, 8 ie 
tet, 84000. 

Bond be., 197 
50 bei Al: 8. 
bonep, SI. 

nördl. 


4 t: 
Henry 


Madlon 


Südoſtecke 46. Str., 
. LV. Langdton 
365 F. 
3 


Scivp Ape., 
25 bei 188; 
81340. 

65. Place, 150 F. weſtl. von Stony Island Ave., 
Südfront, & bei 125; Frau Aennie R. Maher an 
Hiram B. —R 85.000. 

Garpenter Str., 23 %. nördl. don 58. Oſtfront, 
25 bei 194; grau Glen Queenan an Mariette Q. 
Franftin, KIOH 

Grove Ape., a1 " füdl. von Garfield Blod., Weite 

M. F. MeDonald an Mürtle Q, 


front, 25 bei 08; 
Lafapıtte Ave, RI FF. von Garfield Blod., 
Smith 
248 B. 2 
ors wort a q 
Eu N 3 dd an Alfred ©. 
M. —2 $1295. 
Dftfront, 

Princeton Üne., 199 F nördl. von 73. Str., Weit: 
Robey Str., 160 5. fübdt. 


nördl. bon 70. Str., 


Ditfront 
Dan Dorpe an fFred “ 


Donstens, 


ſüdl. 
F. 


Smith, 81800. 
Ofifront, Bbei 8; M. MeDonald an M 
a Ar On. n yrtie 
Some Abe. nördl. von 73. Str., Oſtfront, 
5 bei 154%; oO. ©. 
Maribfield Ave. —*4 nördl. von 71. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 74 ba. 9. Hendrids an Em’f 
Normal Üe., 0 F. nördl. von TI. Sitr., 
bet 125: 3. E. Manley an Maria Love, 8150). 
front, 35 bei 17: 9 ©. Howes an Lena 6. 
Eaviers, KT. 

n 50. Str., 


Weftiront, 
124; Antonie Sant a an Gmma Lavida, 
63. Str., Baum MWeftern Ape.,. Nordfront, 101 
bei 135; Seo. E. Markham, Truftee, an John W. 
Gapnor, 5* 
77. Str., 162 #%. meitl. von Normal Ave, Süp- 
front, M bei 18; €. Ballely an Ghas. 8. Kline 
u. And., 82350 


Albany Ave, 1% d. nördl, von MWabanfia, Wet: 
front. 25 bei 118; 2. U. Kolm u. And., dur 
den M. in GCh.. an Yohn Friedland, 82000. 

Elburn Ave, 240 8 öftl. von Laflin EStr., 

front, Obi 1RI; 9 BP. Mann 


Goben, SM. 
Elf Grove Str., füdl. von North Ave, 
E. Moeller an Bruns 


F. 
Rordoftfeont, * bei 118; 
Koptafi, $130 
bon Huron Etr., Weit: 
front, bei 195; ©. 2. Watfon an David WM. 


Schwark, 300. 
nördl. von Monroe Str., Oft: 
. Eaje an Robert €. Yrady, 


Honne Ade.. 100 u. 
front, 25 bei 13414 
>00. 
Yadjon Str., 135 %. ieitl. von St. Louis Abe,, 
Rordfront, MO bei 140; Kate B. Seullp an Julius 


Linenthal, 250. 
20 F. Tüdmwelll. don Poll, Südoft- 


Süd: 
an Rebecca 


184 


Harding Abe., 10 F. ſüdl. 


Kendall Str., 
front, 4 bei 100; Murray MWolbah an Sam’ 


Shrero, 81800 
Linden be, 192 N. nördl. von Franklin Str., 
4 bei 125: F. Wendt an Martha und 


Oftfront, 
PR Mobemanıt, $00. 

1053_ und 1085, 40 bei 
. Murray, 


Melt Monroe Er. Nrn. 
121.9; Albah G. Auhu an Alan A 


8000 
Ohio Str., 189 98 weiti. von Weftern Ape., Süd- 
Isar 24 bei 12 . Martin an NRannie Keefe, 


Ohio Str. 47 F. weſtl. von Lincoln, * ront, 
2 bei 100; Terefa Ring an Auguſt ioda, 


81300. 
2 Abe, 202 5%. weil. ven ©. 41., Morbiront, 
== 186; David Leapitt an Gornelia M. Foiba, 


819, 
a Ave. BSG F. öſtl. von Robey Str., Süd— 


front, 24 bei 12; Johannah Karden an Iſaac 
Karben, 800. 

Nidgevan Ape., 155 %. nordöfll. von George Str., 

6 M. Emrid an An: 

ton Gallotwsti, $1800. 


Nordiveftfront, 2% hei 125; 
Weſt 12. Etr.. 48%. weil. von Lafltn, Rene 
24 bei * De. %. Gallanan an Nathan K. Ara: 


noff, $11 
F. Meitl. von Saflin, Rorbfront, 


12. Str., 
24 bei 14: Henty PB. Mann an Nathan KR. Ara: 


notf. 810,500. 

21. Str.. % F. öfll. von Roben, Nordfront, 25 bei 
1%; . Sullivan u. And., durch S. ®B. Eom., 
an Gatherine Sullivan, $3670. 


— — — 


— Raffiniri. —, Der Rath Züngerl 
ſteht wohl unter'mPantoffel?“ —, Das 
will ich meinen! Als er kürzlich zu ſpät 
heimkam, mußte er acht Abende zu 
Hauſe bleiben und in Preisliſten von 
Weingeſchäften leſen!“ 

— Der Ruheſtörer. — „Sind Sie 
mit der Weckeruhr zufrieden, die Sie 
von mir gekauft haben?“ Herr: 
„Die hab' ich längſt in tauſend Stücke 
gefchlagen. AUhrmacher: Nanu, wa⸗ 
rum denn das?“ — Herr: „Das Ding 
bat mich ja immer im beften Schlaf ge- 
ftört.” 


Unterschzifs 





Harte Ihatfachen: 


Die Derbies, die wir zu 1.85 offes | 


tiren, find nicht tadellos. 

Yenn jie e8- wären, fo gehörten fie 
zu unferen regulären $3 u. $4 Hüten. 

ber wenn Xhr, mit Hilfe unferer 
Verkäufer, die Fehler entbeden könnt, 
fo ſeid Ihr ſcharfſichtiger, als die mei— 
ſten Huthändler. 

51.85. 


F. M. ATWOOD 


> Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und WusflattungSwaaren. 


Ecke Clark & Madison: Str. 


Bergnügungs-TWegweifen 


wers'. — „Auft out of Göllege.” 

ial. — „Ihe Ham Tree.” 

alter. — „Prince of Wilfen.“ 

i8. — „The Marriage of William Afhe.* 
„Monna Banna.“ : 

era Houje.—nThe Wizard of Oz.“ 
yera Houfe — „His Honor the 


nn "+00 


52 


p 

O 

aple. — „Ariſtocrach.“ 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


ie. — Konzert jeden Abend und 


t 
bian Mufeum— Samftag 
der Gintritt frei. 


a = 28 ARMEE 


Lokalbericht. 
— — — — — — —— 
Im Arbeitshaus. 


Benry Wulff hat die ihm zudiktirte ‚Kreis 
heitsſtrafe angetreten. 


Henry Wulff, der vormals ſo ein— 
flußreiche republikaniſche Maſchinen— 
Politiker, iſt geſtern Abend aus dem 
Countygefängniß nach der Bridewell 
geſchafff worden. Er ſoll dort bie 
zweijährige Freiheitsſtrafe verbüßen, 
die Bundesrichter Bethea ihm zudiktirt 
hat wegen Mißbraachs der Poſt zur 
Förderung betrügeriſcher Zwecke. 

Wulff bat viele Jahre lang im öf— 
fentlichen Leben von Chicago und Cook 
County eine nicht unbedeutende Rolle 
gefpielt. Ehe der Bezirk Jefferfon der 
Stadt angegliedert wurde, hat Wulff, 
al Vorfteher des Gemeinberaths, ihn 
geraume Zeit hindurch ziemlich unume 
fhränft regiert. Dann ift er von 1886 
bis 1894 Gountyfchreiber gemefen und 
fpäter hat er dem Stadtrath als Mit- 
alied angehört. Schließlich wurde er 
pon feiner Partei auch no zum 
Staats-Schatzmeiſter gemacht. 

Wulff hat in ſeinen öffentlichen 
Stellungen eine Menge Geld „ge 
macht“, doch pflegte er diefes ungefähr 
ebenfo rafch, und manchmal noch ra— 
fcher, auszugeben, als c& ihm zufloß. 
Gegenwärtig ift er fo gut mie mittel- 
log, und feine Hoffniing, daß-ehemaltge 
gute Freunde ihm mit ihrem Einfluß“ 
zu. Hilfe fommen werden, wird ji 
Tchwerlich erfüllen. 


—1: —— 
Zahlreihe Betheiligung. 


Freunde von Sri Roth erweifen ıhm die 
letzte Ehre. 


Die Leiche von Fri Roth, dem be: 
fannten Wirth von der Wells Straße, 
ift geftern unter zahlreicher Betheili- 
gung von Freunden des Verftorbenen, 
nad dem Ritus des Freimaurerordens 
auf Graceland beftattet worden. Dem 
Begräbnig ging eine Trauerfeier in 
der Nordfeite- Turnhalle voraus, bei 
welcher der „Senefelder Liederkranz“ 
mitwirkte und Sprecher Höchſter von 
der „Turngemeinde“ eine Gedenkrede 
auf den Todten hielt, den er beſonders 
als fröhlichen Waidmann feierte. 
Ueberaus groß war die Zahl von 
prächtigen Blumenſtücken, die Freunde 
des Verblichenen für das Leichenbe— 
gängniß geſtiftet hatten. 


— e ⸗ 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am kommenden Sonntag zum erſten Mal 
der Schwank, Der Herr Kapellmeiſter“. 


Der nächſte deutſche Spielabend in 
Powers' Theater, am kommenden 
Sonntag, bringt wieder eine Novität 
und zwar den dreiaktigen Schwank 
„Der Herr Kapellmeiſter“, zu dem ſich 
die Herren A. Fiſcher und Karl Krieg 
als Verfaſſer bekennen. Zu ſchämen 
haben ſie ſich dieſer Urheberſchaft 
nicht, denn der Schwank hat an den 
größten Bühnen Deutſchlands groben 
Erfolg erzielt und mirb zmeifellos 
auch bier feine Wirkung nicht verfeh- 
Ien. Der Vorwurf, den fie fid) für 
das Stücd gewählt haben, ijt eigentlich 
faft zu ernit für einen Schmwanf, die 
Geitalten jind aber mit jo viel Humor 
und Gefchid gezeichnet, der Dialog fo 
mwiig und der ganze Stoff fo forgfäl- 
tig hehantelt, daß da Publitum von 
Anfeng 5i8 Ende in der heiterjten 
Stimmung erhalten wird. Die Bes 
fegung ijt eine vorzügliche, wie das 
nachſtehende Perſonalverzeichniß lehrt: 


Guſtab Rohneck, Kapellmeifter.... Th. Burgarth 
Elie, feine Frau a Martha Kolmar 
Lisfa Malva, Opernfängerin.. Camilla Marbach 
Sranı Schönburg, Elfes Ontel..BertboldSprotte 
Haddy Wilburg Gertrud Müller 
Kelir. Dorn Agerth 
EN Guſtav Kleemann 
Hesty Orcheſterdiener. Hermann Meltzer 
Lebmann, Schneidermeiſter..SFritz Lindner 
Der Jutendant Albrecht Knüũpfer 
Reſi, Stubenmädchen Pechtel 
Svielleitung: Berthold Sprotte. 


Der Vorverkauf der Sitze iſt jetzt im 
Gange. 


— — — 
Davongelaufen. 


Die Nr. 8107 Paxton Avbe. wohn⸗ 
hafte Frau Elſie Schuſter hat geſtern 
Abend der Polizei gemeldet, daß ihr 
ihre 12jährige Tochter Elfie entlaufen 
fei. Das Mäbchen hatte einer Nach— 
barin eine gerinafügige Summe Gel- 
bes entwendet gehabt und mar. biefer- 
halb ‚von ber. Mutter -hart angelaffen 


Yuh:meiche Hüte. 

Die Seconds, die wir heute zum 
Verkauf auflegen, find Alpine von 
ber berühintejten Fabrif von meichen 
Hüten in der Welt. 

&3 wären $3 und $4 Hüte 
weſen. 

Aber kleine Fehler wurden ent— 
deckt. 

31.85. 


ge⸗ 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Sitte und Wusftattungdwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Schwierige Aufgabe. 


Dem «Schulrathe ftehen weniger Mittel als 
im Dorjahre zur Derfügung. 


Die Anforderungen find größer. 


Der Finanzausfhuß des Scul- 
tath3, der gejtern Nachmittag zufam= 
mentrat, : um:einen Voranjchlag der 
Ausgaben und Einnahmen für das 
nächſte Rechnungsjahr zu entwerfen, 
ſah ſich vor die ſchwierige Aufgabe ge— 
ſtellt, größeren Anſprüchen als je zu— 
vor zu genügen, während ihm $131,- 
632 weniger al3 im Vorjahr für 
Schulzmede zur Verfügung ftehen. 

Km Borjahre jtanden ihm $7,486,- 
246.40 zu Gebote. Um mit: biefer 
Summe auszufommen, mußte Die 
denfbar größte Sparfamfeit.geüibt und 
die Abendfchulen mußten einen Monat 
früher als üblich gefchlofien merben. 
An Vermehrung der Kindergärten und 
Handfertigkeitsfchulen mar nicht zu 
venfen. Uber diefer Einfchräntungen 
ungeachtet, die ſich der Finanzausſchuß 
gelegentlich der Vertheilung der ver— 
fügbaren Gelder auferlegte, meldete 
geſtern Rechnungsreviſor Cuſter dem 
Ausſchuß, daß faſt jeder Abtheilungs— 
vorſteher mehr gebraucht hatte, als für 
die betreffende Abtheilung ausgewor— 
fen worden war. 

Für das kommende Rechnungsjahr 
ſtehen für Schulzwecke nur $7,354,- 
614.09 zur Verfügung, und zwar, wie 
Rechnungsreviſor Cuſter berichtet: 


Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1906: 
Schulſteuer-Fonds -Kontos............ 6. 
Miethen, Verkauf von Möbeln u.f.w..... 
Binfen, die der frühere Stadtjhagmeifter 

zahlte 
Schulfonds Ginnahme = 
Rorausfihtlige Schulsfopfiteuer 

Porausfihtliche, dem Schulfonds zuflie- 
Bende Einnahme: 

Miethe — Schulgrundſtücke .............. 526,200.00 
Binfen für angelegte Gelder 
Schulgeld, das außerhalb wohnhafte Schü- 

ler zahlen 

Verfchiedene Finnahmen 


Insgefanmt 
Am Aahr 1905 ausgefchrie- 
bene Schuliteuern 86,546, 195.0 
Rorausjichtliche Koften der 
Gintreibung 229,116.83 
—$6,317,078.47 


Insgeſammt 7,354,614.09 


Ausgaben: Doranfchlag. 


Der Tinanzausfhuß entwarf ge= 
ftern einen vorläufigen Ausgaben 
Voranichlag, worin er vorerjt die Aus- 
gaben für Gehälter unberüdfichtigt 
ließ. 

Der Ausgaben-VBoranfchlag Tautet 
im Vergleich mit dem des Vorjahres 
mie folat: 


Allgemeine Ausbefjerungen 
Ausbefferungen von Heiz: 

tilationsanlagen 100,000 
Ausbejjerungen und Erneuerungen 15,000 
Mietben für Grunpftüde und G 


bäude 
Behälter fir Maijhiniften und 
Daubmälller ..usnnsinmennesinen 550,000 
Heizmaterial 

Schulutenſilien 

Schulgebäude Utenftlien 

Drud und Anzeigen 
Schulbibliotheken 
Lehrbücher 
Kindergärten 
Taubſtumme-Schulen 
Hochſchulen 
R. T. Crane Handfertigkeits-Ooch—⸗ 
ſchule, einſchließlich der beiden 
neuen Handfertigkeits⸗Hochſchulen 


85,000 
22,00 


60,00) 


535,009) 
275,00) 
0, 
5,009 
1700 


635,000 


110 00 
2,0 
24,000 
15,000 
83,000 
30,00 


4,500 
79,000 


Rebrerinnen s Seminer 
Handfertiafeit3 - Unterricht 
John Worthy-Schule 
Blindenichule 
Smwangsicdhule 
Handfertigkeitsunterricht in Wolfe: 
ſchulen 
Haushalts-Unterricht 35,00 


Der Ausfhuß wird den Voranfchlag 
am Montag vollenden. 
 - 
Bor dem Irrenridter. 


Unter ben Perfonen, die geitern dem 
Srrenrichter vorgeführt wurden, be— 
fand fich ein gemiffer R. E. Linnie, der 
erft vor Kurzem au8 San Trranzisfo 
hierhergefommen ift. Der Dann bil- 
bet fich ein, er fei Marfhall Fieli und 
demgemäß ein hundertfacher Millionär. 
In Mirklichkeit ift er ein armer 
Säluder, und als folden hat man ihn 
nach Dunning geſchickt. — Lillian 
Porter, ein nervöſes junges Mädchen, 


in ber 


ift geiftig geftört, feitdem ein Zahrarzt, - 


unter Anwendung bon Lachgas, ihr 
zwei Zähne gezogen bat, wobei fie ftar- 
fen Blutverluft erlitt. Sie ift der 
Staatöirrenanftalt in Kanfafee über- 
wiefen morben. 

st — 

* Yus Mafhington wird gemeldet, 
daß Eugen Seeger von bier, der feit 
acht Jahren Konful in Rio de Janeiro 
ift, diefen Poften verlieren wird in- 
folge von Reibereien zmifchen ihm und 
D. E. Thompfon, der in Brafilien die 
Ber. Staaten als Gefandter vertritt. 
Seeger hat beim Staatäfefretariat ge- 
gen Thompfon Antlagen erhoben, die 
er nachher nicht bemweifen konnte. 


* Frauenrechtler und Frauenrecht⸗ 
lerinnen wollen einen Verſuch machen, 
die Aufnahme einer Beſtimmung in 
den neuen Stadti⸗Charter durchzuſetzen, 
welche in Gemeinde⸗Angelegenheiten 
auch den Frauen das Stimmrecht 
ſichern würde. Mayor Dunne hat ver⸗ 
ſprochen, zur Erreichung dieſes Zweckes 
mitzuwirken 


arbeit. 
Stewart 


Treibhaus zu arbeiten. 5331 ©. 





che Arheit und Pierd zu beiorgen. 701 


sky 
* 


Zlvendyoit, Chicano, Freitag, den 19. Zannar 1906. 
Stellungen fudjen: Männer and Knaben; |  "Berlangt: Frauen und" Mädiyen. 


Zn einverftanden, 
A * IE 

Der Dreimännerrath, : —* 
an Stelle des abweſenden bofte 3 


Domie deffen Zionsburg regiert, gibt 


amtlich bekannt, daß die beporftehen- 


:den-Neuerungen: von Domie jelber an- 


georbnet worden feien. Die Neuerun- 
gen follen befanntlich in Verfuchen be- 
ftehen, irgendwelche Geldleute durch 
ben Hinmweis auf die dort vorhandenen 
bilfigen Wrbeitäfräfte zur Gründung 
bon Fabriken in Zion Eity zw-ber- 
anlaffen. 
— — — 


Zu Harpers Gedächtniß. 


Der Verwaltungsrath der Chicagoer 
Univerſität trägt ſich mit der Abſicht, 
zum Gedächtniß des verſtorbenen Rek— 
tors der Anſtalt einen monumenialen 
Bibliotheksbau für dieſe aufführen zu 
laſſen. Es ſollen zu dieſem Zwecke 
81,500,000 ausgeworfen werden. 

— — —— 
Unbedeutender Brand. 


Muthmaßlich von Ratten, die 
Streichhölzchen änknabberten, wurde 
heute früh in der Kolonialwaaren— 
handlung von L. Brumshagen, Nr. 
273 Wells Str. ein Brand verurſacht. 
Brumshagen, der über dem Laden 


wohnt, wurde von einem Straßengän— 
ger geweckt. Das Feuer wurde gelöſcht, 
nachdem es etwa 825 Schaden ver— 
urlacht hatte. 


Anzeigen. 


Kleine 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort, 
Verlangt: Porter und Tiihaufwärter 50 Maud 
Avenue, 

Verlangt: Erfahrener Buchbinder und Gafemaler. 
The Barrett Bindery Co., 10 Monroe Str. 
Verlangt: Car:Repurateure, Garpenters, Hausmän- 
ner, Molder:Gehilfen. Jim. 3, 159 Waihington Str. 
Verlangt: Reifenden, Berfiherungs:Agenten etc. 
wird hohe MNebensGinnahme geboten, Modernes 
Journal, Milwautee, Wis. 


Verlangt: Gute Schloffer an getriebene Blätter: 
Chicago Ornamental Aron Eo., 37. und 
Ave. 
Verlangt: Mann an Wagen, um  Beftellungen 
zu nehmen und Pferde zu bejorgen. Mub nüdtern 
> fleißig fein. Meatınarfet, 2704 Gottage Groupe 
de. 
. a 
Verlangt: Guter Nunge, an Brot zu helfen. 
Mub zu Haufe ichlafen. 1085 W. North Ave. 








Tühtiger Qlumengärtner, um im 
Morgan Str. 


Perlangt: 


RR 3. Hand an Brot. 1106 ©. California 
de. 


Verlangt: Tüchtige Mafhiniften und Aushelfer in 
Maihinen-Shop fofort. Anzufragen: The Perolin 
Kompany, 102 S. Desplaines Str. 


Nerlangt: Guter Bäder zur Hilfe an Brot. 9252 
Wallace Str. 
Verlangt: Zwei erſter Klaſſe fachtüchtige Maſchi— 
— für Bankarbeit. Nachzufragen 981 Milwaukee 
ve. 


Verlangt: Knaben im Maſchinen-Shop, um Bohr— 
maschine zu bedienen. 16—18 Jahre alt. Nachzufra⸗ 
gen ı Miltwaufee Ave. 


Verlangt: Mehrere Rnaben, um das Mafdiniften- 
Handwerk zu erlernen. 95 N. Spaulding XAbe., 


Nelfon & Kreuter. 


Verlangt: Ein Mann an a et rn 
— — bei Ford & Phillipes, 329 LaSalle 
Str. 

Verlangt: Ein alter Mann, für Arbeit im Sa— 
loon. 65-67 ®. Yan Buren Str. 

Verlangt: ‚Porter, der feine Arbeit jcheut. 
Friedrih, 76 La Ealle Str. 


A. 


Verlangt: Ein guter Schlofſer und Helfer. 814 


Ogden Avenue. 
Verfanat: Starker Junge an Brot. $9 die Woche. 
123 Oft Fullerton Avenue. fria 
Range‘ Kürfchner an Nutrie. M. Freytag, 
208 Oft Madifon Straße. 
PVerlangt:  Tüchtige Agenten für 
und Zeitjchriften. 74 Clybourn Ave. Specht. 


neue Romane 
ffa 





erlangt: Nunger Main aus guter Familie für 
Delivery in Marlet mitzuhelfen. 1142 NR. Halfte 
Straße. frſa 


Verlangt: Lunchtoch im Saloon. 100 Oſt Ban 
Buren Straße. 

Verlangt: Barkeeper, ledig, muß auch etwas Por: 
terarbeit verrichten: ſtetiger Platz. Südſeite Turn— 
halle, 3143 State Straße. 





Verlanat: Guter Kegeliunge. PBelmont und Ra 
eine Ave. 





Verlangt: Erfte Hand Brot: und PBiscuitsBäder. 
Adr.: W. 977 Abendpoft, j dofr 

Rerlangt: Männer und Knaben, Samftag Abend 
bis 10 ÜUhr, um Sleider aus unferem Bargain- 
Rafement herautzutragen. Co:Op Store, Milwau: 
fec Ave. und Carpenter Str. midofrfa 





Verlangt: Aunge, in Schlofier-Werkftätte zu ar: 
beiten. Trage, 13 Wlymoutb Court. dofr 
Rerlangt: Annger Mann für Pferde zu beforgen, 
Biderei. 170 Willom Straße. dofr 

Perlangt: Ein ordentlicher junger Mann, der gut 
mit Pferden umgehen umd fih jonft in der MWirth- 
ſchaft nützlich machen kann. Farmer-Ausſpannung. 
1771 Milwaukee Avenue. dofrjafo 

Rerlangt: 
und SFeuernrann. 87 die Woche; 6 Tage. Ansufragen 
awishen 8 und 9 Uhr Morgens bei Mr. frranker, 
Sears, Roebuck K Co.’5 New Plant, Homan Une. 
und Harvard Str. dofrfa 





Gin »erfahrener frAtüchtiger Küchen- 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rukrit 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Kinderlofes Ehepaar, Frau in der Küche 
zu helfen oder Betten machen, Mann für gan 
Met 5] 


Str., Ede Wallace, im Saloon. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Vrotbäder, fucht ftetigen Plas als erfte 
oder zweite Hand. 365 Süd Morgat Str: fria 


Gefuht: Aunger Mann juht Stellung ala Por: 
ter. Adr.: B. 676 Abendpoft. 


Gejuht: Yäder, zweite Hand an Brot und Rolls 
juht Stelle. Adr.: P. 677 Abendpoft. 
man 


Geſucht: Erſte Hand Bäder, ver allein arbeiten 
fann, fucht Stellung. 210 N.Weftern Ave., 3. Floor. 


Gefuht: Schneider fucht Arbeit, längere Zeit im 
Lande. 32 17. Straße. 

Gesucht: Friih eingewanderter Nunge, 
fucht Stelle. Selbft vorzuipredhen. 8 Toon Court. 


15 Yabre, 


Sejuht: Aunger Mann, ledig, vertraut mit Pier: 
den, juht Stallarbeit. Guft. Jauslin, 4162 Emerald 
Avenue. 
Ein deutſcher Mann ſucht Stelle als 


Geſucht: 
Raulina Str, 


Stallmann. Waldo PBaija, 974 R. 


Gefudgt: Ein deutiher Dann fuht Stelle als 
Ben im Saloon. Xobann Gente, 972 N. Paulina 
£, 


Gefuht: Ein deutiher Mann fit Stele als 
Partner oder Schmiedehelfer. Mojes Aomwi, 972 R. 
Raulina Str. 


Gefuht: Deutiher Mann fucht Stelle auf arm. 
Cocvan Samuel, 974 NR. Paulina Str. 


Gejuht: Deutiher Mann fuht Stelle als Porter 
in Saloon oder alg Wurftmader. Yacob Daniels, 
974. R. Pauline Str. 


Gefucht: Anftändiger junger Mann, 95 Achre, 
lernter Koh und Kellner. jucht Stellung als: Hilfs: 
Bartender, um das Geichäft zu erlernen. Abr.: 
683 Ubendpoft. 


Gejugt: Jonas deuticher Bäder, b 
jucht ftetigen Pla. Bitte vorguiprechen, Mil: 
waukee Abenue. 


€: 


18 Jahre alt 


Geſucht: Schneid t ſteti 
een us — 8* 


Geſucht: Bartender, tüchtig, nüchtern und ſcheut 
leine Arbeit, ſucht ſtetigen Plaß. 
AÜbendpoft. oft 

Gefuht: Gin Bau: 
Arbeit. 160 24. Place 


Geſucht: 
a 


r. ®. 
d Waſchi l t 
* ſchinenſchlofſſer ne 


Stallmann wünſcht Arbeit, 
4l Fifth Ave. — * 


“io 


ie TR en ve 


(Ungeigen unter biefer Rubeit 1 Gent: das Wert.) 


—— nge * 14 ug ii die > 
rei zu erlerten< oder jonftige Be igung. 5 
Scehgwid Straße, hinten. * 
ne ini ken ee 
. Gefudt: Yunger deutfher Mann, frifh eingewan: 
dert, jahh, Yacnbmeite Kerdafieune, nn feine 
Arbeit und beanfprucht feinen großen Lohn. Bitte, 
Ehen borzufprehen.: Schneider, 195 Oft Bladhamt 
taße. 


Gefuht: Welterer Bäder fuht Stelle als fegte 
Hand an Brot, Rolls und Cafes. $6 Lohn und im: 
mer. Adr.:-®. 680 Abendpoft. 


Gefuht: Deutiher mit guter Handſchrift ſucht ir⸗ 
. melchen Bertrauenspoften; tünnte fih aud in 
Monaten mit einigen taufend Dollars am Ge: 
idäfte betheiligen. Adr.: WW. 984 Abendpoft. fſa 


Geſucht Anftändiger Vorter juht Stelle. Rann 
Bartenden. Apr. U. 114 Abendpoft. 


Gefuht: Gin gebildeter zuverläffiger Mann (29), 
feit zwölf Jahren an einem Plage tbätig, Tucht 
irgendmwelhe ‚Beichäftinung. Sieht nicht auf hohen 
Lohn, wenn Gelegenheit emporzuarbeiten. Adr. B. 
624 Abendpoft. dofr 


Gefuht: Junger lediger Yutcher, 25 Jahre alt, 
fugt. Stelle als Shoptender. Sprit deutih, krai— 
riih polniih, böhmiih und froatiih. Adr.: Georg 
Meagdalence, 138 €. 25. Place. doft 

Geſucht: Starker junger Mann ſucht ſtetigen 
Platz als dritte Hand an Cakes, 3:jährige Erfah: 
rung. Adr.: W. 993 Abendpoſt. dofria 


Geſucht: Bandagiſt ſucht Stelle. Adr.: P. 663 
Abendpoft. midofr 


Gefuht: Guter Päder an Brot und Rolls ſucht 
Stelle al3 erite oder zweite Hand oder allein zu 
arbeiten. Adr.: PB. 817 Abendpoſt. midofr 

Gefuht: Aunger Deuticher (Bainter) fucht Arbeit 
beim Geihäft oder irgend melde Beihäftigung. -- 
Oscar Toegel, 457 Medill Ave. midofr 


Gefuht: Bartender, thut auch PVorterarbeit, fucht 
Sıxellung. Adr. W. 945 Abendpoft. mdmdoft 
ůÛX——— — — — — —— 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen für leichte, reine und dauernde 
Beſchäftigung in einer Fabrik. Lohn einen Dollarx 
den Tag. Schreibt und wir ſenden das Fahrticet. 


National Macaroni Company, 


Libertyville, Illinois. dfrjajo 


Verlangt: Deutjges Mädchen für NotionsStore. 
Guter Lohn. 187 Oft W. Straße nahe Wentworth 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen. A. B. Fiedler & Sons, 
Eugenie und Hammond Str. 19ja ImX 


Verlangt: Stenographiftin und Typewriter für 
deutſche Korreſpondenz. Nur ſolche, welche deutſches 
Diktat nehmen können und bereits Erfahrung be— 
ſizen mögen ſich melden. Paulus vift, Mer. 
Wartburg Publ. Houſe, 834 Wabaſh Ave. 





Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Stirtß; 
dauernde Arbeit jür die richtigen Mädchen. Aronge 
& Wohl, 233 Market Str., 6. Floor. feia 


Verlangt: Grfahrene Näherinnen an Wrapper3 und 
Dreifing Sacgıte Cover. 1743 Port Place. 

Verlangt: 20 erfahrene Maihinenmädcden an gan: 
zen Hofen, jowie Taſchenmacherinnen, Seamers; 
befte Jreife; dauernd Arbeit. 519 N. Abland Yive. 

Verlangt: Lehrmädchen und Preparers für Putz— 
wearen. 954 Milmaulee Avenue. fria 


Verlangt: Tehrmädcen oder Frau, das Kleiders 
medhen und Zuichneiden in 3 Monaten, 5 Stunden 
täglih, zu erlernen; feiner Plak. 1142 Milmwaufee 
Avenue. 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen⸗Mädchen an er 

9. S rfa 


fen. 707 19. Straße. 


Verlangt: Finifher. Nahzufragen im Shop, 5 
MW. Obio Str. 8.30 Vorm. 

PVerlangt: Erfahrene Maihinenmanyen an Gloaks, 
fowie SHandnäberinnen, Mäntei nah Haufe zu 
nehmen oder im Shop zu arbeiten. 633 N. Jrping 
Avo. dofrfa 


Verlangt: Grfahrenee Mädden, Ruffinafer und 
Table Workers. E. L. Manſure & Go., 74 Midi: 
gan Avbe. midofr 


Verlangt: Gin gutes „Stripper Mädchen. 
Jackſon Boulevard. 

Deutihamerifanijhe Mädchen mit gutem Charats 
ter, melde fih zu Srantenmwärterinnen in einem 
neuen erfte Kaffe Hofpital auszubilden tmünfchen, 
mögen Morgens voriprehen in 1525 Belmont Abe. 

midofrjafo 


Verlangt: Mädden an Rope Portieren und Web: 
ſtuhl. über 16 Jahre alt. Erfahrene werden vorge⸗ 
zogen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. Phoenix Trim— 
ming Co., 372 Clhbourn Ave ſiſG6jan iw 

Verlangt: 
707 W. 19. 


Verlangt: Junge Mädchen, Streichhölzer einzu— 
paden. Nahzufragen Levin Bros., 18 W. Ran: 
dolph Str. dofr 


1356 
midofr 





Erfahrene Mafhinenmänden an Sofen. 
Str. . dofr 


Berlangt: Mafchinenmäddhen an gangen SHofen. 
564 N. -Afhland Ave. u u 
Verlangt: Majihinen-Strider. Wir geben Mäpgen 
freien Amterricht, Arbeit da3 ganze Xahr. Trieb: 
lander, Brady & Eo., Ede Congreß und Green Str. 
14ja,1mX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtines_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 4350 
Forreſtville Abe. 


— — — — ⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen, welches ungariſch, eng— 
liſch wenn möglich auch flaviſch und deutſch ſpricht, 
als Waitreß. 680 S. Halſted Str.i, Hungatian Re— 
ftaurant., 


Terlangt: Gine aute Saushälterin in mittleren 

Nahren für einen MWittiwer von 48 Xahren, mit drei 
ut erzögenen Söhnen im Wlter von 12 bis BB 
Yahren., Guter Lohn und gutes Heim für eine 
ute arbeitjame Frau, Die deutſch oder flaviſch 
a 7 Nahzufragen bei M. Cvetich, 418 W. 
h t. 


Verlangt: Buſineßlunchtöchin und Frau für Kü— 
Genarbeit. Stetige- Arbeit. 65-67 W. Van Buren 
Str. 
Verlangt: Gut ausjehende Frau als MWärterin des 
Toilettezimmter. Zu. erfragen von 8 big 10 lIhr Mor: 
eins, 4. Stodwert, Wabafb Une. 

nt Mandel Brothers. 





Verlangt: Sofort ein dentiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Worzsniprehen, 2096 Welt North 
Ave., Ede. Baulinu, Saloon. 


Verlanat: Fin deuties_Mädden für allgeme'ne 
SHansarbeit. 55 MWisconjin Str., cberer fylat. fria 


Verlangt: Mitteljährige Frau oder Mädchen fü 
cllgemeine Sanserbeit und im Store mitzubelfen, 
Heine Familie. 1149 Lincoln Abe. 

Perlangt: Mädcen für allgemeine SHausarbeit, 
ausländische fyamilie. 524 Cleveland Ave. fria 


für Haus: 


Perlangt: Köchinnen und SI Mädchen 
srbeit. 3433 Süd. Halited Straße. 


Perlangt: Grfabrenes Mädchen für 


i Bee \ 2 allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 678° Mells 


Str. 
Verlanat: Nunacs Mädchen als Gehilfin bei Haus: 
erbeit. 28 Biel Str. 
Verlangt: Mäpdden oder Frau für allaemeine 
Haus arbeit in kleiner Familie. Mrs. Bernſtein, 521 
Süd Wood Str. nahe 12. Str. 





Verlangt: Mädchen für allsemeine Hausarbeit. 
1395 Rofceby Str., nahe Brace Str.. 3. € 


Str Stod. 

Verlangt: 2 Mädchen »um Geſdirrwaſchen Gar: 
rick Theater Cafe, 103 Randolph Str. 

Verlaugt: Erſſter Klaſſe Köchin. Garrick Theater 
Gafe, 103 Randolph Str. 

Verlangt: Gin Mädchen, das Tochen, wajhen und 
bügeln tann, für einen Sausbalt, wo ein zweites 
Mädchen gebalten wird. NRacdzufragen 3844 Lake 
Ave. fria 


Verlangt: Gin junges Mädchen zur Hilfe der 
Hausfrau. 355 Webfter Abe. 


Perlangt: Frauen und Mädchen, melde Stellen 
für. Hotel® Reftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Privatfamilien juchen, bitte porzufprechen; wir 
verfhaffen Eu Stellen bei gutem Lohn. Anzufras 
gen: Enright & Co., 21 W. Lake Str., oben. 

l5ja,momifr, im 

Verfangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 

6331. Peoria Straße. dofr 


— Yerlangt: Deutſches Mädchen oder Frau in den 
Piersiger Aabren für allgemeine Hausarbeit. 213 
PBladhawt. Str. dofr 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
57 N. Wsfand Une., Store. dofr 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Sausarbeit 
in -Familie von Dreien. Dampfheizung. 277 South 
Kedzie Ape. Mrs. Abe Leis. dofrfa 


— Berlangt: Köhin im Saloon, um Lund zu ko— 
en. 83 Ban Buren Str. dofe 


Köchin und. Rindermädcden, b 8 
A Referenzen. 4. u De 
ofrfa 


Berlangt: 
und gute Beba 
Salle Straße. 


— —— —— 
W. Fellers arößtes deutſch⸗amerilaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut. R. Clartk Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge u. Mädchen prompt 

hälterinnen immer an Sand. Xel. 


orgt. Gute . 
orth 1. 


np, * 

langt: "Käinnen, zweite Sarbeit:Mä! u 

SC — fo ck bei großem 
nn 8155 Irdiana Une. el. 754 ** 

—XR 


* 


— see 
wien 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Tent- das Wert.) 


ö Saußarbelt. 
BVerlangt: Mädchen für’ allgemeine &ausarbeit. 
388 Süd Marjbfield Abe,, :1., Flat. . 


Berlangt: Köchin, die engliih fpridt. United 
States Hotel, 44 Sherman Str. fria 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen F 
Hausarbgit, deutiches bevorzugt. 224 Groveland 
Avenue. frjaio 


Verlangt: Kindermädden oder Frau mittleren Al: 
ters für kleine Familie. u die ganze 
Mode. Mrs. Fernbah, 151 PBotomac Ave... nahe 
Hoyne Avenue. 


Verlangt: Gin guted deutiches Mädchen * —* 
meine Sausarbeit in kleiner Familie, muß reinlich 
fein. 7 Dat Str., eine Treppe. frfa 

Berlangt: Gin reinlihes fleißiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in anftändigem Haus. $6 die 
Mode. H. Gries, 39 Oft Rinzie Str. ft ſa 


Verlangt: 


allgemeine 


Eine ältere deutſche Frau, um zwei 
Kindern aufzupaffen und etwas Hausarbeit zu thun. 
Gutes Heim. 1141 Welt 61. Str. ft mo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. 729 Süd Gentral Park XApe. 


Perlangt: Mädden, 3 in Yamilie, $4 bis B. 
fowie Haushälterin für Wittwer, $4. 372 Garficld 
Une. 


Verlangt: Gute Köchin für Bufinchlund. Keine 
Sonntagsarbeit. 91 Randolph Str., Bafentent. 
— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wor:. 


Geſucht: Selbſtſtändige öſterreichiſch- ungariſche Kö— 
chin ſucht in beſſerem Reſtaurant Arbeit. Frau 
Marr, 5118 Aberdeen Straße. 


Geſucht: Zuverläſſiges Mädchen wünscht für Zims 
mer und Board zu arbeiten. Apdr.: W. 964 Abdpoft. 


Gejucht: Junge deutihe Frau jucht Stelle in Re- 
ftaurant für Geſchirrwaſchen. Perſönlich vorzuſpre— 
chen. W0 Blackhawk Str. 

Eeſucht: Selbſtändige Köchin ſucht Stelle für gu— 
ten Buſineßlunch. 166 Oſt Ontario Str. 


Stunden 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht für einige 
des Tages Stelle für Hausarbeit. 14 
Str.. 3. Fl., hinten. 


Gefudht: Junge Frau ohne Kinder jucht 
bei Wöchnerinnen oder andere Arbeit. 335 Orchard 
Str. 


Geſucht: Elternlofes Mäpdcben. das gute Heim 
fucht, wüniht Stellung. 235 Ordard Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stellung für 
aewöhnlihe Hausarbeit. Kann auch kochen. 134 45. 
Place. 


Geſucht: Jüdiſches acbildetes Fräulein jucht Stel: 
luna bei cin oder 2 Kindern. 4804 St. Yalvreuce 
Uve., 3. Stod. Phone Gray 7%. 

Sefucht: Aunge ungariihe Dame münicht Platz 
el3 zweites Mäpchen bei Meiner mwohlhabender t'ra 
elitiiher Familie. Epreht vor oder jchreibt 
naretbe Klein, MR Meft Dipifion Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen sucht Stelle für Haus 
oder Küchenarbeit, Privat Neftaurant oder Roit- 
haus. Bitte perfönlich vorzuipredhen. 2415 51. Str. 


fria | 


Gefucht: Aunge Frau jucht iraend melde Arichäf: 
tiau.g, fcheut Feine Arbeit. 1011 W. 21. Place, 
2. Floor. 

Geſucht: Frau fuhrt MWäfhe in Haus zu nehmen. 
24 N. Marihfield Ave. Cottage. 

Sefuht: - Deutiches folides Mädchen fucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 1545 Welt North Une. 





Sefuht: Fin ftarkes, deutich:ungariihes Mädchen 
firht Stellung in auter Familie, bat qute Griah- 
rung. Bitte perfönlich voryufpredhen, 693 MWafhington 
Alvd., nahe Robey Str., hinten. 


Sejuht: Bine verfefte Köchin fuht Pla in Re: 
ftaurant. Adr.: D. M. 87 Abendpoft. 

Gefucht: Teutfes Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit, fpricht deutih und engliih, 16 Nahre alt 
102 Cleveland Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht aut engliſch, 
ſucht Stelle als zweites Mädchen in qguter Fami— 
lie. 166 Eugenie Str. 

— — — — — — — — — — —— — 


Kaufd- und Berfaufd- Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 
Chas. Bender, 1%, 1%, 131 Wels Gr. 
.... Phone 1442 North.... 

Rauft Eure Etore fyirtures don dem berborras 
gendften fFirture-Geihäft. — Bollftändige Ausfat: 
tungen für —— Dieat Markets, Delitatefjen:, 
Bigarren:, Gandystäden und Wpothelen zu den 

ren Preifen. 

Ale MWaaren werden Boftenfrei aufgeftellt. 
—MWasren für Bear oder auf Abichlagszablungen.— 
SheB. Bender, 17, 19 131 Wels Str. 

—XR 

Achtung! — Bäcker! 
Ein wenig gebrauchter Patent-Ofen ſpottbillig zu 
verkaufen. 231 Nord Clark Straße. dfrfaio 

Bu verfanfen: Nollftändige Ginrihtung von fel— 
nem altem Delifatejien, - Fancy Grocerieg: und 
Lund:Geihäft. Dampfgeheizte Zimmer. Billiefte 
Miethe. 626 N. Glarf Str. dofr 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Hochelegantes echtes Mahagony Upright Piano, 
ganı neu, wegen Veränderung ſpottbillig zu ver— 
faufen. 380 Lincoln Ave. jſa 
Verkaufe mein Bauer Upright Piano, billig. 47 
Cornelia Str., nahe Robey Str. frfa 
Wir nehmen in_Taufh zu annehmbaren a 

alte Pianos und Orgeln für neue. Aug. Gros, 
Wabaih Ave. u. 590:94 Well! Str. nahe North Ape. 
29d;,frmomi,im 


Üde., 
dofrfa 





$135 für Wiano, faft neu. 1542 Süd 22. 
2. flat. 

Eine Gelegenheit, ein 375 Piano mit -pradtvol: 
lem großem Tone, 10-jährige Garantie, vollfommen 
neu, für den Drittel Des Wertbes zu verfaufen. 
Adr.: W. 998 Abenppoft. midofrie 


%95 faufen feines Gmerjon Uprigbt Piano, leichte 
Adzahlungen. AU. Groß, 50-94 Wells Str. 
l5jan, 1m 


Am Beiik des beiten neuen Pianos, muß jofort 
verfaufen; brauche Geld. Adr.: W. 90 — 
ia. Ud 


Nur $85 für ihönes Story & Camp Upright; $5 
monatlih. A. Groß, 502 Wells Etr. jal2—19% 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuſtaud, billig 
gu werlaufen. 4937 Milmautee Ave. nabe — 
e⸗ 


— —— — —— —— —— —— — —— — 
wiöbel, Jansgcräthe m. f. w. 
Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Gent! das Wort. 
174 O3: 


"u verfaufen: Möbel von 5 Zimmern. ni 
ria 


aood Str. 


gu 


right 


verfaufen: Kommode mit Glas $2, feines Up: 
Piano $65. 413 Center Str. nabe Sedgmid. 
dofr 


Muß iofort verkaufen: Alle meine Möbel, nur 
furze Zeit gebraudt und in gutem Zuftande, Par: 
lor-Ausftattung _$175_ wertb, Leder» Schaufelftühle, 
Stühle, Dapenport. Coud, Rugs, Bilder, Ticch, 
Gardinen, bochfeined Piano Bric-a:brac, Pedeftals 
u.j.w. Verkaufe. billig. 263 Afbland Boulevard, 
nabe Bau Buren Sir. l6jan, ImX& 


— — — — — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunude, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
850 taufen 1150 Pfd. Ablieferungsſtute, 85 kau⸗ 
fin 140 Pfund Pferd, zieht 3 Tonnen. 
Weſtern Ave. 


200 N. 


Zu verfaufen: Junger Dadhshund, billig. 684 
Sangamon Str. 


Nur $135 für leichten „AM Glas“ Stationswagen 
und $IM für feines Ertenjion Top Gutunder Fa— 
milien Surrey, beide mit Gummireifen und fogut 
wie neu, miütiien verfanft werden, da ih ein Auto 
babe. 3636 Prairie Aw. frſon 


Verkauf von feinen und feinſten Sängern auf 
der Ansſtellung des Tanarıcnzüchters Verein? „Khis 
cag:.“ am 18.. 9. und 21. Januar 1%6. in Schu: 
bert’8 Sale, 564 W. 12. Str, Ede Loomis Str 
. ja13,17,18,19,0 


— — —— — — —— —— — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bicjer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Ulbert U. Rr u deutſcher Advotkat. 





VDrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts, 
geſchã ſie beſtens beſorat. Erbſcha ften inge ;accen. Gut 
ausgeſtattetes Kollettirunas⸗Depi. Anſpruche uͤberaü 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. —3 eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 

Wohnung: 497 Nord 43. Udenue. 19ag* 


Fred. Plotke, deutſchet Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt — Praktiziet in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Udends: 1644 Briar Place, nade 8. Red, 

€ 


Richard U. Rod, s 
05 Wafdington Str., erfier Flur; deutſcher Anwelt 
und Rotar, . izirt in allen Gerichten. Soprech⸗ 
Hunden täglib von 9 bis 5, Sonntags ven un 
. : » 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


R Euer befhädigt? Ahr könnt ein befferes 
und billigeres beflommen, als ndeln oder 
Gravel, vonder Glaborated Ready Roo Gomp., 
423 La Salle Etr. Rordieite-D] ce: Lincoln 
Üpe. land pe. Te 


ober auf monat» 


508 Blue 
Gegen Baar 
1m®, 


—— 
aablung. 


nm 


Qurling | 


Stellung | 


Par: | 


ı nerftag Abend und 


Bort.) 


(Ungeigen unter biefee Nubrit 2 Genis das 


'«perfaufen: Gute Grocery und "Market wegen 
ee keocabeiten. 13554 Van Buren — 
tjajon 


Zu verfaufen: Gin Stationery:, Zigerren-, Candy: 
und Laundry Store. Sehr günftige Bedingimgen. 
Adr.: W. 7 Abendpoft. 


Berlaufe Saloon an Nord 


une Straße nei 
Fabtifen, billig wegen Abreife. ft. 


dr: ®. 682 Abopo 
frja 


Si. verkaufen oder zu bertaufchen: Grocery mit 
Meinem Dry Goods und Notiong Stod fammt Ein: 
richtung, agen und amilien-Bugay. Sofort 
preißiverth. Näheres beim Gigentbümer Paul Glau: 
fius, Elmhurft, Is. frjafo 


Bäckerei ju verfaufen, frankheitshalber billig. Zu 
erfragen 44 Orleans Str. John Bandholztz. 


Zu verlaufen: Erfter Kfafje Saloon an Milwaufee 


Ave., nahe Lincoln Str., alter Plag, billig. Adr.:- 


W. 978 Adendpoft. 


Zu_verfaufen: Meatmarket mit Wohnung. 1376 
W. North Ave, am Humboldt Rart. > frja 
altetablirte8 Hard: 
inz 
frfa 

Zu verfaufen: Grocery:, Delifateifen:, Bigarren- 
laden von $250-$2500; Saloons von 400-8350. 
Kommt, ſeht's an. Fragt Morgen? bis 10 Uhr, 
523 Gleveland Avenue. 


gu verlaufen: Spottbillig, 
ware:G:jhäft; viel Geld zu verdienen. 952 
coln Ave. 


Muß verlaufen: Vor morgen Abend, aut arlegen. 
u. ftets gut zahlender Grocerpftore u. — 
für nur $565 oder beites Gebot. Pillig für $800. 
Großer VBorrath neuer Wuaren, beinahe neue Gichen- 
Einrichtung. 825 Miethe für Store, Barn, Bajes 
ment u. 6 feine Zimmer, Goldmine für Deutichen: 
Theitweiſe WAbzahlung. Kommt morgen, ziwiichen 
1 und 4, für Dieje feltene Gelegenheit nah dem 
Store, 7X Afhland Ave. 

Muß jofort verkaufen: Für nur $575, billig für 
FEW, qutgeleg. und ftet3 gut zahlender Groͤcery⸗ 
ftore. Großer Vorrath neuer Waaren, feine Eichen: 
Einichtung.- Keine Konkurrenz. PBillige Mietbe, fei- 
ne Wohnung. Goldmine für richtigen Mann. Theil: 
mweiie Abzablung. Spredht vor nur zivifchen 1 und 
4, wenn Yhr einen Pargain wollt. Store, 359 W. 
Van Quren Str. 

Krantheitähalber bin ih gezwungen zu ver: 
ihleudern für 8375, billia für 8500, mein qutgele: 
gene: und ftets aut zahlendes Grocery- und Teli: 
fatstiengeihäft. Feiner Vorratb Waaren, neue Ei: 
henbolz-Ginrihtung, durchaus keine Konkurrenz. 
SS Micthe für Store und Wohnung. Kommt jofort 
in . Store. 13V N. Campbell Ave., nahe Weftern 
Ave., wenn Ahr einen PBargain mollt. 


„u verfaufen:_ feiner Grocery: und Delifatefiens 
Store. Wegen GStadtverlafiens. John Eiebert, 546 
Ye. Fullerton Ave. dofr 
Zu verfaufen: Barbiergeihäft, 3 Stühle, 15 CEts. 
Rafiren, 12 Nabre im Befit gegenwärtigen Eigen: 
tbilmers, Nordjeite. Adr.: WM. 81 Abenppoft. dir 

Zu derfaufen: Wengen Krankheit, gute Saloons 
Geihäftsete, SR. Nahmittag vorzufprehen. 28 
€. Divifion Str. midofrja 


3u verfaufen: Umftände halber billig, guter Sa 
Ioon mit Bufine Lunch, Down Town, niedrige 
Rente. Apdr.: U. 103 Abendpoft. midofr 
u verfaufen: Grocery und Meat Market. 1330 
W.:50. Str. dofrjaio 


gu, verfaufen:. 14 Zimmer möhltrtes Nooming» 
haus. BO Baar, wenn gleich genommen. fyurnaces 
Heinung. PVerlaiie die Stadt. 244 Cheftnut Str. 
nabe YaSalle Ave. di—ion 
— — — — — —— — — 
Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ein Vartner mit 300 bis $500 verlangt, um fi 


an autgehendem Patent zu betbeiligen; es find 
Taujende zu verdienen. Adr. U. 113 Abendpoft. 


Te —— — 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Su vermiethen 5-Zimmer Flat mit Bequemlich⸗ 
teiten. . Geh-Diſtaenz. 128 6F. Erie Str. 


Zu vermietben: Kleiner Store, pajjend für Schub: 
macher. 1185 Wabanjia Upe., zwiichen Ballou und 
Hancof Ave. 

Zu vermicthen: 4egimmer Mohnung mit. Gas 
und Glofet. 810. E. Hahn, 37 Elnbourn Ave. fſa 


Zimmer und Board. 
Anueiaen unter dieſer Rubril 2 Cente das Wort 





Ku vermiethen: Warmes Frontzimmer, einfaches 
Simmer $1.25, doppelte #2.00 uno aufwärts. Xelle: 
due Hotel, TON. Clark Str. . 


369 W. TDivtfion Str. 


Frau wünſcht Boarders. 


Geſucht: Ein oder zwei Kinder aus guter Fami— 
lie finden gutes Board bei alleinſtehender reſpek⸗ 
tabler Wittfrau. Liebevolle Behandlung zugeſichert. 
Adr 9. 8. 145 Abenppoft. 
Zu vermiethen: Ein ſchönes. warmes, geräumiges 
Schlafzimmer, weil klein wenig dunkel, ſehr billig 
18 Wisconſin Str., gegenüber Lincoin Park. 

l4ja, Iwx 
— —— — — — — — — — —— 


Zu miethen geſucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu mietben geiuht: Laden für Bäckerei; Südſeite 
borgezogen. Adr.: W. 68 Abendpoft. 

Zu miethen geiuht: Student wünſcht Koft und 
Logis in’ deuticher framilie, nahe GKonarch und Ko: 
nore Straße. Pance, 794 YJadion Bivd. 

— — —— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für chroniſches Magenlei⸗ 
den, Unpverdaulichkeit, Nervöjität, Magenkatarrh, 
Vagentrampf, Vläpungen, Gerz: und Gungenleiden, 
„die Erfindung cines berühmten deutihen Magens 
Spezialiiten.“ Zeugnifie von glaubwürdigen Merjo- 
nen, die e3 gebsaudht haben und völlig geheilt wors 
den. jind, - wo Operetion und: Magenpumpe - fehl: 
eng an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00: zu haben von Julius Nof 685 Burlin 
Etraße, nahe Wrightwood Ave., Chicago. 2ja,] 
Dr. Aoeſſel (deutiger Arzt), 
Flut:, Nerven:, Magens, Leber:, Rieren:, Wfajens, 
und Privat-Krankheiten. für eine fchnele und 
gründliche Heilung verjüume man nicht, fofort bei 
mır vorzujprechen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191-193 Süd lart Str., zwiihen Monroe und 
Arams. DOfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 lipr. Sian,ImX 


Eptzialift für 


Frau Young, Hebamme, langjährige Erfahrung. 
41 8. Straße. 13ja, 20% 
Frau Xergler, 546 MWafbington Plpd., deutichzuns 
arifche, in Budapcit-Iniveriität geprüfte Hebamme. 
angjährige Braris. Ertheilt Rath und Hilfe, 
" ? 18jan,ImoX 





Unterridjt. 

(Anzeigen unter »iefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Gine gute Stelle ift offen für Euch, wenn Ihr 
Abends ftudirt. Zeihnern werden große Gehälter be: 
zablt. Individucher Abend-Unterriht (im Deutſch, 
wenn gewünscht). Jegt ift die befte Zeit zu bepins 
nen. Spredht vor irgend einen Montag oder Don: 
Fast für Mr. Flöte. Chicago 

Floor, Atheuaeum Birg., 2 


Technical College, 5. 
31d3,1m!X 


Van Buren Etraße. 


Tufifunterriht an Piano, Pioline, Zither, Man: 
doline, Guitarre. Rabn3 2 Mufif-Afademie, 765 
Clybourn Ave. Großartiger Erfolg. Inftrumente 
werden geliehen. Zan, mifrſo, Im 

Erſte Klaſſe Piano- und Zither-Unterricht ertheilt. 
Referenzen. Prof. E. Habrecht, 411 Oſt Rorth Ave 

19ja, Iwt 


New London Zuſchneide- und Dreßmaking-Schule 
für Herren und Damen gründlich erlernt. 863 Nord 
Halited Strabe. frſaſomo 


Schmidt Tanzihule, 596 N. Clark Str., Freitag; 
617 N. Clark Str., Mittmoh u. Sonntag. 
17ja,1mo% 


Berſönliches. 
Aneiaen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wori. 


Zu vermiethen: Masken-Anzüge. Mies. 
jad, 734 Eipbourn Ave. 


1. Rajüte, 865: 2. Rajüte, $40; 3. KRajüte, 26.50 
nad Liverpool; Kamburg, $33; Bremen, $35; Rot: 
terdam, 83. Canadian Pacific Steamihip Lines. — 
FT. €. Benjamin, 232 Clart Str., Chicago. 31jl* 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und hält vorräthig A.Zimmermann, 
148 GElybourn WUve., nahe Sarrabee Str.. Yanım 


Alegander Deieltine-Agentur, 171 Waibingten 
GStr., Zimmer 206, jammelt Weweismaterial fie e⸗ 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schtoindel entbedt: 
auh unangenehme Gheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei, 6fp* 


EEE ET 
mer an » 
Rod jr 0... SB BWeibington Etr. nz 


Heirathsgeſuche. 
(a ter Ddiefer Mubrit 3 Cents das @ 
ar Yeine au — > Brig Dollar.) u; 


Heiratbögefuh: Mann (38), Handwerker, mwünfcht 
die VBelanniihaft eine? ordentlichen Mäddens oder 
Wittwe, zweds Heirath. Wdr.: W. 950 Abendpoft. 

Heiratbegtfuh: Alleinftehender Mann, 40, in befs 
feren Verhältniſſen wünſcht PBelanntihaft, nur 
alleinftebender Dame; dieſelbe muß dunfel und 
ſchlant ſein: zweds Heirath. Adr.: W. u 

m 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Du8 Wert.) 


Zu verkaufen: M’ Ader Obft:, Gemüfes und Quh⸗ 
nerland, 1 Upfelbäume, 100 Pfirfihbäume und 
700 Kleinobftfträuder.:.Halbe Meile don -Eijenbahn: 
Zomn und Gountyfig." Rur.$240. $%0 Ungahlung u. 
$10 zer Motat.‘ Heine Zinfen. Muk verfaufen, 
Zimmer 403, 115 Dearborn Str., Chicago, e 


dofrfafoms 


Zu verfanfen: Gine ge fultiviete M der 
nebit Haus, Scheuer, ornipeicher, 2 Hühner 
Schweinftäle, Brunnen, Zifterne, 
und Weingarten ift alterähalber 
Johann Wald, Monee, AU., 24 
don Monee. Nähere Austunft zu 
Horn, 2018 135. Straße, Riverdale. 


arm 


Gemit e⸗ eis: 

Bu a — 

eilen nor 

haben bei Leo 
fejafo 


tbarer ®o: 
earborn Str. 
19ja, 1m 


—m ne 
Paldiwin County, Alabama. Milder Wint ü 
Sommer. FFruchtbarfte Sarmländereien: DR air 
Feldfrüchte ans Jahr PVichiveide. Kleine monati. 


Indian Territory: Farmländereien; 
den. American‘ Farmland. &o., 355 


Sablungen. American Yarmlard Eo., 355 Dearborn. 
19ja,ImX 


Jedermann wird eingeladen zur Berfammlung 
wegen Anfauf3 von Farmlarnd am Samftag Abend 
um 8 Uhr. 32 Oft North Une. dofr 


Yu vertaujchen, verbejlerte 80 Uder Indiana 
—— Pr an einträglihes Grundeigenthbum. 
br.: eg Abendpoft. dofria 
Wisconfin, Michigan uns 
Wir Handeln jchnell, 
Co. 5 Waihingtoen Str. 
21d;X* 


armen in Alinois, 
Indiana ges und verkauft. 
Rihard U. Roh & 


Nord ſelte. 

Billig zu Er Ueber 50 Cottages, 2: und 
3sttöd. Prid und ramesHäufer in allen Gegenden 
der Stadt, bejonders in Lake View. Taufh in den 
meiften dällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5 Dr rssaeiteifen. 

6. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Avenue, 

Ede Webfter Avenue, 
Dffice au Abends offen. 
ldjan, fodifr,imt 

Zu verfaufen: Schöne 5:$immer Cottage, nabe 
Perry und Melroje Str., billig; leichte Abzablungen, 
Chas. Yaumann, 1008 Lincoln Ave, i 


‚ Bargain: 8: Zimmer Cottage, modern, nahe Wei 
lington_ und Robey Str... muß verlauft erden 
macht Offerte. Navratil, 521 W. North Ave. fiaio 


ejuht: Moderne Cottage, 
orth Abe, dofrfa 


Sofort zu, laufen 
Nordſeite. Joſetti, 0 


Nordweſtſeite. 

Zu verkaufen: Sprecht Sonnabend oder Sonntag 
in meiner Office, Irving has Poulevard und 
rancisco Str. dor und befichtigt meine neuen 
äufer mit 23 Fuß Lotten umd 6 Fub Brid RBafes 
ment an R. fyrancisco Str., 2 BlodS nördlich von 
Elton und Belmont Ave. Cars, 2 Blods jürlih 
bon Irving Patt Boulevard Cars. $100 Anzahlung 
und $15 monatlid. Ernft Melms, Haupts 
office Ede Milwaulee und ullerton Ude. 
\ Hin, frfa 
8250 Eafh nehmen ein neues 5 Zimmer:Haus, Eis 
genthümer bat es für fich felbft gebaut. Gefchäftsges 
legenbeiten zwingen zum Umziehen. Wegen diefem 
Vargain ipreht vor in 1426 Humboldt — 
Regelin, Jenſon & Co. ſamdimdoft 


Zu verklaufen: Zweiſtöciges Bridhaus, nahe North 
Ave. und öftlih vom Humboldt Park. Zwei 5 Zim: 
mer Flats mit Badezimmer. Bargain zu B450, 
Paulenste & Mever, 57T WU. 

midofr 


Leichte Beringungen. 
North Ude. 

Zu kaufen geſucht; Bebautes, 
Vordweſtſeite, polniſcher Diſtrikt. 
Teofil Stan, 69 Milwaufee Ave. 

gu verfaufen oder vertauſchen: 8e Zimmer Brick⸗ 
haus, nahe Milwaukee und Weftern Upve., modern, 
81500, nehme HM Baar und jhuldenfreie Yauftelle 
als Antbeil. Teofil Stan, 694 Milwaukee Ave. fia 


Grundeigenthum 
Daarfäufer. — 
frſa 


Zu verkaufen: Neue Häuſer auf monatliche Ad 
zahlungen, billig bei F. W. Alke, 1715 N. Ridge: 
way Avbe. nahe Milwaukee Ave. 18ja,dofria,?m 


Pargain. Iftödiges Brickhaus, öſtlich von Hum— 
boldt Vaxk, modern, für 86 pro Monat vermiethet; 
nur KM. Napratel, 521 W. North Ave. frjamo 


Südweitieite. 

Spezieler Bargain! $900 kaufen Lot. Turner Upe, 
nabe Boulevard, Sx125 Fuß. Alle Verbeiierungen 
beyabit. Francis U. Bear & Eo., 105 Wafhington 
Straße. 19a, 11v 

Ru verkaufen: Bridbaus, billig. 960 W. 21. vi. 
Nohzufragen unten. frfa 


— — — en — — — — 


Berichiedenes. 

Ib baue Ihnen ein Haus auf Eurer Lot. leibe 
Ihnen-Das Geld ohne Lnkoften, leichte Abyablung; 
oder baue Yhnen auf meine Lot auf leichte Abzab: 
lung, nad Ibrem Belieben. Peter Schmik, zupers 
läfiiger Hausbauer, 2310 Lincoln Ave. dındofria 

Wir kaufen PBargains in Ghicago Grundeigentpum 
für Gafb. Wir Senden fhnell. Richard F Rod 
& Co... 95 Wafhington Straße. ’ 16nv, 2° 


— rr — — — — — — —t 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.⸗ 


Erfte Sypotbelen zu verlaufen: 
5a Brozent Zinfen und gute Sicherheit. 
100 in 3 Jahren zahlbar. 
$1100 in Jahren zahlbar. 
g13%0 in Jahren zahlbar. 
$1400 in Nabren zahlbar. 
$1400 in Jahren zahlbar. 
$1500 in Jahren zahlbar. 

Und. andere von verichiedenen Summen. Wenn hr 
Euer Geld jiher anlegen wollt, wendet Euh an 

— Urtbur 6. Queder 
Deutſch geſptochen. 108 Dearborn Str. 7. Stod. 
l6jan,X,Imo 


Sorwwen 


Greenebaum Gon$, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Zauen. - Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summ:s 
auf bebautes Ghicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
88 und 85 Dearborn Giraße. ginz® 

Zu verlaufen: Gute 5s, 544» und 6% KHüpotheten. 
Ehicago Zitle and- Trufi Eo., XTeruftee. Geld- aus: 

elieben zu den üblichen-Raten. Baudarleihen gen. 
Nohn BP. oerfter & Eo., Zimmer 209, 145 La Salle 
Etrake., Ede Madiion, Roanote Gebäude. 13jaX* 

Zu leihen aefuht: $200 für 3 Jahre zu 316% 
dub" auf mein 12:3immer Wohnhaus, Lot 50x125 


uß, nahe Hodbahnitation, ohne Rommifiion, von 
Adr.:: P. 636 Abendpoft. j 
Zu feihen geiucht: $1000 auf mein fylatgebäude, 
ür 2 Yabre, 6 Prozent Zinfen, keine Kommifjion. 
dr. PB. 660 Abendpoft. : dofrjajo 
Privataeld zu verleiben auf Grundeigenthbum auf 
erke und ziveite Spbotbel, zu 4 und 5 Mrogent. 
“dr.: U. 126 Abendpoft. 3nod,%* 


Zu verleihen: %25,000 Brivatgeld zu 5 Progent. 
Gorge A. Reub, 105 Wafbington Str. janls, im 


rivatleuten. dfrjio 


Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Grundeigen- 
thum prompt’ bejorgt; 2 der regulären Raten. — 
Henry & Robinion; 112 6. Klart Str, Zimmer 504, 
— 22jpX* 

Geld zu verleihen auf ‚Chicagoer Grundeigenthum 
su den niebrigften Raten. 

Erke Hnpothelen zu verlaufen. 
Rigard id. Roh & Go, 9 Waihingten Ste. 
in152®. 


oh an u Em 
otebeien zu De . e u] 
— Sachen alnsfus. Telepbon Main =, 
nalsrıt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrik 2 Genis das Bart.) 


Geld zuverleihen 
 seo@erre 
Ehbrlihe UrbettsTente 

auf Eure Möbel, Hat, ferde, Wagen oder ir» 
eendmelde Sicherheit oder tth zu den allernieds 
rigften Raten. Wir leihen Eud- das Ge 
Saten wegen, niht um Gure Saden gu erhalten. 

erum lajien wir die Waaren in Eurem Befig, 

Darlceben von He unjfere: 

a 


Spye 

68 merden feine Giteikguugen eingezogen Bei 
Euren Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlchen in En 
vofienden Abzahlungen bezahlen, sder-auf einma 
zu * su beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe gu madhen mil 
ebrlih und reel bedient fein wollt, foragt or In 


@. ren '  Bja® 
65 Dearborn Gtr,, ae & Phone Sentrai 2059. 


a Fi © — 
cago ortgage Soan Gompan 

Heetdern er. Simmer 216 und 217. > 
Chicago Mortgage Joan Company, 

10 W. Madifon Str., Zimmer 208. 
Süvon:Gde Halfted Strabe, 

Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
frägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend mel ute Sicherheit zu den een Bes 
—* ei een ne 5 * eder Pier — 

— eil⸗ ⸗ 
ee wodurch bie Koften dee nleihe Bes 
ert werben. 2 llap® 
bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearhorn Etr., Zimmer 216 und 217, 


Unleihen — 
n au el um ano$ ohne zum en 
u den folgenden. billigen monatlidhen dam ut 
Hablirt > reel. Babhlungen nah Wunid. 


nur 13: nur 81.75; 
1.35; ; 
1.50; 


nur nur 82.00; n 
nur 0 nur 82.25: $100 nur 
— Das einzige beutide in 
— Sprit dor oder jr 
Otto €. 
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Seffentfider Rotar. 5 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wart.) 
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Baricocele, Beichwerden, 
Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer: Krankheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 

bruch, Beſchwerden, 

Hämorrhoiden und 

Fiſtel, Blutvergif⸗ 

tung. afut oder djru- 

nid, ohne Qucdiil- 

ber oder Botaiche 

geheilt. Geheim- 

franfheiten in 3 bi3 

5Tagen furirt. Jede 

Entzündimng in 24 

Stunden _bejeitigt. 

Diefe Krankheiten 

fönnen nur Durd) 

einen erfahrenen 

©Spezialiiten geheilt werden. Bas | 
tent-Mediginen geben nur zeitiweis | 
lige Erleichterung. Die Chicago | 
Medical Clinic hat Behandlungsme- 
thoden erfunden und berbollfomm- 
net, die chrontide Männerfrantheis | 
ten dauernd heilen. Keine Schablo- 
nen»Behandlung. jeder Fall wird | 


nach den ihm eigenen Symptomen | 
Für Konfultationen oder | 


behandelt. 


| einfchließglich 
| Rheumatismus, 


Die aliſten 
der Ghicage Web — 
Elinie find befon- 
ders erfahren in der 
Heilung der folgen= 

den Stranfheiten: 
Verluit von Man- 
nesfraft, Beichwerden, 
Varicocele, ipezifiiche 
Blutvergiftung; alle 
hronifchen und Ge- 
beim = Krankheiten 
weichen Ietcht ihren 
fortichrittlihen Bes 
bandlungsmethoden. 
Die Eprsialiften behandeln erfolg- 
reic' alle Nerven-, chroni hen und 
bejondere Strankheiten der %..umer, 
Hüftmeh (Seiatica), 
Katarrh, Nierenz, 

Blafen- und Drüjen-keiden. 

Spreditunden von 10 Uhr Wor- 
mittags bi3 4 Uhr Nachmittag und 
6—7 Uhr Abends. Sonntag3 nur 
bon 10 bi 12 Uhr Mittags. Che 


Mbendpei, Edicago, Freitan,-De den 10. Iannar 1906. 


— — — —— 
— — — — 


— — nn 


Moskauer —— — 


Mostau, den den 10. Dez. 1905. 
Mostar. zu überfehen, ift fehr leicht. 
Man bracht fi nur auf die Kremi- 
terrafle zu Er Da hat man ben 
felben Genuß, der ven erften Rapoleon 


fohenleben und fohlieglich feinen Thron 

foftete. Nur bie Rauchwöllchen fehlen 

augenblicklich noch, die ſchon am erſten 

Tage ſeines Moskauer Aufen. halts 

Rapoleon den Horizont un‘ das Ge 
müth verbüfterten. 

Sid in Mostau zu orientiren, ift 
für den Fremden ganz unmöglid. Er 
trabt bergauf und bergab — benn 
Moskau liegt auf mehr als fieben 
Hügeln — und erkennt die Straßen, 
die er von oben gefehen hat, nicht wie- 
det, wenn er fie von unten fieht. Er 
fährt heute durch ein Thor, das ihm 
ein autes Merkzeichen jcheint, und 
findet e3 morgen nicht wieder oder ner= 
wechjelt e3 mit einem anderen. Er | 
ventt, er fteht vor einem Stüdchen der 
Kremlmauer, und er hat ein Etüd der 
Mauer vor fi, die Ritaigorod oder | 
einen anderen Stabttheil umjchliept. 
Er merkt fich. eine Kirchthurmkuppel, 
deren Vergoldung ihm befonders im= 
pofant entgegenbligte, meil fie quies 
Licht hatte, und er jieht am nädhlten | 
Iage bei anderer Beleuchtung hundert— 


De — 


ah Ru 


BER agen. mine nme sanaten sure mn —e Aust) >o run mn 


ein anderer, — fie haben Angft.: Fragt 
man fie, wonor: „Wir werben tabi- 
gefchlagen, wenn wir arbeiten.“ Fragt 
man fie, von wen, jo heißt es: „Das 
twiffen wir nicht; aber man hat ung 
gejagt, wir werben tobtgejchlagen.” 
Sie find nicht die einzigen, die Do& 
jagen. Geitvem ich in WMosfau bin, 
höre ich bald von biefem, bald bon 
jenem: „Wir werben Ulle todtgejchla- 
gen.“ 
darin weiter nichts zum Auzdrud, als 
das dumpfe Gefühl einer allgemeinen 
durch die Machtlofigfeit der Regierung 
geſchaffenen Unſicherheit. Vor einigen 
Tagen aß im Hotel am Nebentiſch eine 
Dame, die aus ihrem Schloß aus der 
Umgegend bereingefommen mar. |n 
eleganter, meißer AWbendtoilette ganz 
„große Dame,“ hätte fie ebenjfogut in 
einem der erften Parifer oder Berliner 
Hotels figen können. Webrigen jprad) 
fie ebenfo gut franzöſiſch und deutich 
wie ruffifch und, wie der Ruffe das 
liebt, alle drei Sprachen durcheinander, 
fo daß manchmal ein einziger Saß in 
drei Sprachen an’3 Tageslicht gefür- 
dert wird. Gie ließ fich einen Der 
ruſſiſchen Großgrundbeſitzer herauf— 
bitten, die unten im Hotel ihr Kon— 
greßzimmer haben — lauter Ablömm- 
linge der Bojaren, in deren Händen 5i5 
zu Peter dem Großen die meiften Za= 


Ah bin überzeugt, e3 fommt‘ 


— 


Konzert in unſerer Food Show morgen von 2 bis 5 Nhr Nachmittage F er 


Zaden vffen 

Dienftag, Don- 

" werftag und 
Sanftag 


MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


Minze, Räche zu —* von zuei Diillel] 


Das ganze Ueberſchuß-Lager der Royal Skirt Mfig. Co., Chicago, 


von uns 
fen fönnen. 


Partie 1 
Walfing Stirts für Das 
men ſelf trimmed 
u. plaited — braune, 
blaue, ſchwarze und 
graue Mittures. 


$1.68 


2 


<tirts gemadt aus 


Sfirts 
Broadclotd, 
Panama 
wahl 

Farben, 


82. 


aelauit und jegt zuu Berfauf zu ungefähr 
Brodaclotb, Cheviots, 
Bartie 2 
für Damen — 
Ghepiot um) 
— große Ans 
von Facons 


g fü sl2 und SI 


em Niänner-A ner-Neberziefer 


331, a ozent em Dolar. 
Zerges; Ranamas u. Nobelty Mirtur ces. 


Dreh: u. 
Damen — 


in 
für 


und 


Wir ſind immer 


Bartie 3 


Facons 


fein geſchneidert, zu 


83.98 


83.00 Auſſer⸗ 
Schuhe für Damen 


bereit zu Taufen, wenn wir richt ing Tan 
Morgen Borm. S:30 in 4 groben Partien. 


Bartie 4 
Damen-Sfirt3 — etwa 
20 Facons der neueften 
Erzeuaniffe in Vana— 
mas, Woiles, Khebiot3 
etc. — Nuswabl zu 


51.98 
39 


Walting Skirts 
zahlreiche 


und Stoffe — 


ren Spielzeug waren, und in deren Au— 
gen die Romanows bis heute ein bis— 
chen Emporkömmlinge geblieben ſind. 
Ich glaube, manche von ihnen ſind der 
Meinung, daß alles jetzt wieder wer— 


Rath wird nichts berechnet. Sie anderswo hingehen, beſuchen 
— Sie, oder beſuchen Sie | Sie una ir der 


CHICAGO MEDICAL CLINIE CHICAGO MEDICAL CLINIE 


344 South State Str., 34 South State Str., 


Schube, die abfolnt zuberläfftgq iind in. jeder Pezie- 
bung. Eine Mufterpartie vor Schuhen, die, wenn 
im regulären Wege gelauft, nicht weniger als 83 
ſfoſten würden. Vatent Colt und Bici Kid. In 
Schmür-, Andpf- oder Blücher-Facon. Jedes Paar 
ftrift modern, nett und elegant. in 


thatlählih von 
Vederzieber eripart. — 
ſchwarze Coats, reinwol⸗ 
einfach und Doppelfnö 
was für auferordent 
Ihr fie anprobirt, 


Ein Räummmasderlauf, der Euch 
$4.50 bis $7.50 au einem 
‚seine Oxford und einfache 
lene Stiege und Cheviots- 
prıg. Ihre werdet erienmen, 
fihe Wertbe es find, fobald 


undzwanzig Kirchthurmkuppeln, Die 


ungezählte Millionen, ungezählte Men— 
| 
| 
alle gleich intenfin das Auge blenden. | 


ren, die mitten durch die Stadt flieht, 


Alle Größen 


Chicago LI. 


| Chicago, EL 


Unſere beſte Empfehlung iſt: 


Nicht ein Dollar 


ehe Seilung erfolgt. 


Bergejjen Ste nicht, fein Geld iit erforderli), um unjere 


iit zu bezahlen, 


Behandlung 


anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie: 


sicht ein Dollar if zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. W 


FZLurirtin5Tagen 
‚ud zwar nachhaltig. -Krampfaderbrudy, Waſſerbruch. 


Kein Schneider sder Schmerzen. 


Sch nehme 


jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrudh, Blutvergiftung, Nervenihwähe, Wailerbrud, Blafen- und 
Nterenfranfheiten leidet. 
Bezaflt für Feine Fehlichläge, iondern für eine Heilung. 
Leiden ded3 Miagend, der Zeber und Nieren, wenn no fo cKhronifch, Heile ig nachhaltig. 


Lungen. 
Alle, die an Mthemnoth, 
Bronditi3 oder Schtwind= 
fucht leiden, werden mit= 
telit meiner neuejten Mes 
thode geheilt durh Ein= 
athmung von Orygens 
Gas. * 
Privat » Krankheiten Z 

der Männer % 
heile ich fchnell, nadyhal= 
tig und vertraulich. 
Rath und unterſuchung 

irei! 


us 
Dr. L. E. zINS, Spezial-Arzt. 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Rreugzichmerzen, 
meiße Wbjonderungen, 
nadhaltig. kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftuug 
und Hautkrankheiten, wie 
> Bidel, Gejchwüre, Au2- 
> fallen der Haare. 
ch heile End nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 


Cpreäftunden: 8 Bornt bis 9 Abends. 


Bruchleidende 


fowie ale an Werfrüm- | 


— en des Küdgrass, 

er 
denden merden mit meinen 
neueften QWpparaten pojitis 
deheilt. rugbän 
der, derichiedene 
Enten, un tür 
ihwahen Leib, Mutters 
fchäden, 

Rabelbrücdhe, — Krampfadere 

Seradehaltet. Krũcken. lünſtliche Beine u. ſ. w. — 

Brucbänder 50 Gent: und aufwärts, Beſonders 

enfbiehle id mein neu erfundenes Bruchband. 

welches eingefübhrt iſt in 

der deutſchen Atmee. Es 

M das jicherite, bequemite 5 

ad bonerbaftefte, welches 

Toy und Naht ode Oi 

Schmerz getragen wird 

und eine Sichere Heilung 

erzielt. 


Dr. ‚Robert Wolfertz, 


abritant, gi iftb Une, nabe Randoipb 
tr. tn für Brüde un Ber 
wachfungen * Rörpers. Auch Sons 
taas offen 6i5 12 Uhr. — Damen merden von eimer 
Dame Sedient. 6 Brivatzimmer zum Unpaiien, 


Wichtig für Männer. 


Bern Aerzte vder Nraneien Eu nt 
welfen, berfucbt unfere fiheren, erbrobten Hetl- 
mittel, welde niemals feblflagen in folgenden 
eheimen Krantbeiten: Sormmlare Wr. 1 und 2 

tiren jeden neh fo hartnädigen Fall bon 

—— Rrantbeiien una Urinseidern. Preis 

1.00 per Slafhe.—Dolter Tuder’s Blut Spe 
afie hurie, Blutveraiftung in allen Stadien, — 
Breis 52.09 p. Flaſche — Brof DeSois Barktilles 
ee Kelten EEE“, a 
Käcte, Nervöfität, Sag im Urin, Melancholie 
u. nicht ne Eheleben. Wreid 

.00 die Cchadtel, rt $2.50. — Die obigen 

ilmittel_ find nur 8 uns zu daben. — 

ehfle'3 Deutiche Eu 41 Eüb Etar 

Straße, un, 13m3,t3.J: 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Augen, 17 
Shren-, Rafen- und Haldleiden. Des 
handelt diefelben aründlih und 
feanell bei mäßig. Breifen u. fohmerzies. 
Hartnädiger Nafenlatarrk, Schwer⸗ 
börigkeit und Kropf oder Didyals n 
—— ter Methode kurirt — Künſtliche Hu 
; Brillen — Unterſuchung und 
Katb frei. Offker: 261 Lincoln = — 
tunden: —1 Borm, — 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Sorm. 


e Kerief 


8500 zo ung, nf „S 
Regulator verſagt, 
monatliche Perioden, oun lei gleich, 

wie lange unterdrüdt, au lindern 


— 


Die einzige Sausbebaͤndiung ab» | 


folut fiher. Taufende der hart 
nädigfiien Fälle wurden in einem 
ae — Billen, 832.00. 
mal $3.00, Spredht bor ober 
rein = 


eien Rath. 
Officeftunden bon 9—5. onittaga don 10-1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago, 


'WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, De Building. 

Die Aerzte diefer Anfta nb erfahrene beut- 
fe Ber altiten uns a *3 eine 
Ehre ibre Iibenden gi — o i&nel als 

len. Sie bei» 


Böolie . ihren Ge en zu 
rn unter era acheimen 
anfbeiten der Männer, Br eiben 
Menitruationdftörungen ohne Operation, Haut- 
ra Men. trolgen von Sribtbefiekung. verls- 
uene Dan Operationen bon etfter 
laffe — für radifale 
Krebs, Tumoren, Rari 
t und bevor Ihr In unler Bei Ren Kies 


wir Batienten 
werden 
It. Behandlung ee 


* * Dollars 


Te Abends; —— 
—* Die „Fonntagpofte, 


alle 


m 


Sonmiag?, 


eine un? Füße Gele | 


fette Leute umb | 


| Ihr danadı fchreidt. Sie beilte mich 
| feither taufende geheilt, Sie wird Euch beilen. 17 
—— ſenſchaften ſind zu verhaften.“ 


aufgehaltene 


9 Borm.. bi3 7 Uhr Abends. 


Die 
Raditalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Perfonen, geplagt von Hoff: 
nungs loſigkeit und ſchlechten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüffen, PBruft:,, Nüden: und Ropfichmerzen, 
daaraus fall, Abnahme des Gehör und Geſichts 
atar:d. Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig⸗ 
keit, Erröthen, Zittern, Qessttopfen, Bruftbeklem 
mufıg, Wengitlichleit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfach 
ſchnell uud billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
luſte und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen gründ'ich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. — Ganz neues Heilver⸗ 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Such (Auflage 1909, melde: von Jung und 
Lt gelefen werden follte, fann gegen Einſendung 
von. 2 Gents Briefmarken verficgelt bezogen Mer= 
den bon der 


Privat:Hlinik, 1816. Ave. 


New York, N. Y. 
idlan, momife,lje 


Ich heilte meinen 


Bruch 


Ich zeige Eud) wie der Eurige zu Heilen 


Frei 


SH war Bilflos u. 
bettlägerig feit Zah» 
ten mit einem Dops 
elten Bruch. Gr 

ge mel ihn 


Die Aerzte 
e Fi 


mich niet 

ee ließe. I 
beihämte alle, ins» 
dem it) mich durch 

BE cine einfahe Ent» 
deduna felbit beilte, 

) fdide die Kur 

ei per PRoft, falls 


Schreibt heute. Capt. ®. A. Collingd, Bor 313, 
Watertown, N. PD. F 


Zalteioh's Brucenband 
lt den Bruch und 
tärtt Die Baudivand, 
ur zu boben beiis 
Sabrifanten 


Otto Ralteich, 
183 Glert ©. 


Ede Mabifon GStr. 1 Treppe boch 6m;* 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
-BANKING 60. 


Sudo ·Ede Ya Salle und Mabifon Str. 
CHISAGO: ? 


Rapital . . . - » - $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin ©. Foreman, Praſident. 
Dicar ©. Yoreman, Bizepräjident. 
George MR. Meile, Kaffirer. 
Allgemeines Bank-Gefchäft. 
arte mit Firliuu uns 
Brivatperfonen erwünſcht. 
Geld auf Gruandeigenthum 


zu verleihen. — 


der ihn gedungen hat. 


Er will ſich nach der Moskwa orienti— 


und merkt, daß die Moskwa ſich mal 
nach Oſten, mal nach Norden, mal 
nach Weſten, mal nach Süden ‚län: | 
gelt. Die Iebte Rettung tit 
Iſwoſchtſchik: „Fahre mich da —* da 
hin für vierzig Kopeken.“ — „Vierzig 
ſind zu wenig, Herr, Sie werden Jech®- 
ia geben.“ „Schön, für jechszig.“ 
Der mofchtfehit fährt los. Er fähr! 
gerade aus, immer gerade aud. Nadh- 
dem er genug gerade aus gefahren zu | 


| 


| 


| 
| 
| 


fein glaubt, dreht er an einer Quer= | 


Itraße den Kopf: 


„Befahlen Sie rechts | 


oder linf3 zu fahren, Herr?" — Es ift | 


eben: | Die i 
ganz klar, der Iſwoſchtſchik weiß | &ie vubie, 
‘shren Leuten haben, mein | 
| Gott, fommen Sie Doc) hierher, blei= | 


. | hen Giei — 
vierzig Kopefen find zu wenig, wenn ben Sie in Moskau. 


Du nicht einmal weißt, 


ſowenig —R wie der Fahrgaſt, 
natürlich grob: „Wie kannſt Du ſagen: 


wohin Du 
fahren ſollſt?“ Der Iſwoſchtſchik hat 
ein wundervolles Mittel, mich zu be— 
ſänftigen — er thut plötzlich, als ob 


er mein mühſam erworbenes Ruſſiſch 
nicht verſteht und überſchüttet mich mit 
einer Fluth von Worten, die ich that— 


ſächlich nicht verſtehe. 


| 
| 


| 


Mas bleibt mir 
übria, als nad meinem Hotel zurid- 
zufahren und dort vom Portier einen 


ı anderen Kfmofchtichit herausfuchen zu 


laſſen, der bei allen Heiligen ſchwört, 
daß er den Weg ganz genau weiß und 
— nid nad zehn Minuten ebenjv 
rathlos fragt: „Befehlen Sie int 
oder recht3 zu fahren, Herr?” 

Am beiten fährt man nod, wenn 
man mit der Karte in der Hand zu 
Fuß acht. Nur ift das leider augen- 
blictlich nicht ganz ungefährlid. Man 
geräth al3 Fremder unbeabfihtigt gar ı 


Man wird | 


| 
| 


N 


den fann, wie es bi3 zu Peter demGrv- 
ben newefen ijt. Der alte Herr fam 
und füßte die Hand. Die Rufen ba- 
ben fo gute Formen, daß es ein Ver- 
anügen tft, bei folchen Gelegenheiten 
zuzufehen — man merft ihnen niemals 
die Anftaltsfchule an, alles wirkt, iwie 


-anaeboren und felhftveritändlih. Die 


Dame war auch beunruhigt von den 
umlaufenden Todtichlagsaefhhichten, Ste 
mollte von ihrem alten Freunde willen, 
ob fie bleiben fönne, oder ob fie beiler 
thäte, ins Musland zu reifen. Er fah 
die Lage weniger ernft an: „Bleiben 
Wenn Sie Schwierigfei- 
ten mit 


Petersburg kommen laffen.“ 
Sie wollte wifjen, was Mafchinenge- 


ter vorftellen. — „Das find Gefchüte, 
mit denen man die Straßen rein fegt, 
einfach rein fegt!" Die Dame lahte— 
ich habe felten folch frifches, überlege- 
ned Lachen gehört; „Deur Canons!“ 
Warum hat mas fie nicht im fernen 
Diten verwandt? Lieber Freund, ge- 
ben Sie wieder zu ihren Berathungen. 
Sch bin ganz beruhigt.” — Der alte 
Herr füßte wieder die Hand und ging. 
Und die Dame mwinfte einem der Em: 
pfangächef3, die jet mit im Gpeife- 
zimmer audhelfen müfjen: „Zaffen Sie 
mir morgen früh ein Billett nach Ber: 
in holen. Vielleicht hat man in Pe- 
tersburg vergeflen, für die beiden Ka- 
nonen das Pulper mitzufchiden.“ Sie 


zu leicht aus Stabdtgegenben, die ziem= | lachte nod, als fie das Zimmer verließ. 
lich ficher find, in folche, die ganz uns | 


ficher find, und wenn man auch nicht | 
gleich fein Leben wagt, jo Tann man 
doch nicht miffen, ob einem nicht auf 
offener Straße bei Tageslicht der Pelz 
ausgezogen und Uhr und Portemon- 
naie abgenommen werden. Cinem bie- 
deren Moskauer Bürger find jogar bie 
Stiefel ausgezogen worden, nur bie 
Stiefel — was begreiflich tit, wenn 
man fieht, was für munberjchöne Stie⸗ 
fel die Ruſſen tragen und wie eitel der 
Ruſſe auf ſeine Stiefel iſt. Leute, die 
nur eine Hoſe und ein Hemd befigen 
— oder zivei pielleiht — jparen fi 
allmählich achtzehn Rubel zufammen, 
um fie in einem Paar Stiefel anzu= 
legen. Aber das find dann auch Stie⸗ 
fel, die ſich ſehen laſſen können — mei— 
ner Schnürſchuhe bin ich hier ganz 
ſicher, auch der ärmſte Ruſſe wird nach 
ihnen kein Verlangen tragen. 

Die herrſchende Unſicherheit erklärt 
ji nicyt Durch die 0,000 Arbeits⸗ 
loſen, die augenblicklich in Moskau 
nicht wiſſen, womit ſie ſich und ihre 
Familien ſatt machen ſollen. Vom 
arbeitslofen Arbeiter bis zum Stra— 
Benräuber ijt glüdlichermeife auch in | 
Wostau doch noch ein ſehr weiter 
Schritt. Sie iſt vielmehr auf die voll— 
kommene Machtloſigkeit der Regierung 


| 
| 


zurüdzuführen, die fi) in hundert ein= | 


ander miberjprecpenvden, heute ge: 


: troffenen, morgen wieder zurüdgenom= 
; menen Maßregeln, im unthätigen Zu= 


ſchauen 


und in den Beamtenſtreiks 


äußert und alles lichtſcheue Geſindel 


umd bat | 


bervorlodt. Die Regierung hat ber- 
fucht, durch Verhaftungen fich den ver: 
lorenen NRefpelt miederzugewinnen. | 
Ein Befehl von Peterdburg Tautete: 
„Ale Borfigenden ſtreikender Genoſ⸗ 
Unter 
den davon Betroffenen war auch der 
Vorſitzende der Moskauer Kellner, die 
noch immer die Arbeit nicht wieder 
aufgenommen haben. Die Kellner den⸗ 


ken garnicht daran, Politik zu treiben. 


Sie haben nur die Konjunktur benutzt, 
um ſich beſſere Exiſtenzbedingungen zu 
ſchaffen, — ſie erhielten bisher drei 
Rubel fünfzig Kopeken Monatsgehalt, 
und verlangen zehn Rubel, was bei 
den gepfefferten Preiſen ruſſiſcher 
erſter Reſtaurants wirklich nicht zu 
viel iſt. Um ſo mehr, da das Trink⸗ 
geld in Rußland nicht wie in Deutfch- 
land obligatorifh ift und feine regel- 
mäßige Einnahme bedeutet, mit ber 
die Kellner rechnen können, — ber 
Auffe gibt, wenn er in der Gebelaune 
ift, unverhältnigmäßig viel, und wenn 
er, was jehr viel häufiger porfommt, 
wicht in ber Gebelaune ift, garnicht3. 
Als man ihren poitifch ganz inbiffe 
renten Vorſitzenden plöglich verhaftete, 
wurden die Mostauer Kellner wild, — 
fie,eräwangen feine Freilaffung. Und 
die Mosfauer Köche wurden mit ihnen 
mild, — fie, die biäher gearbeitet hat- 
ten und auch heute noch gar feine or: 
derungen ftellen, legten plö ih bie 
Arbeit nieder, — ie fie offiziell er= 
flärten, aus Sympathie für Die Kells ! 
ner, Unoffiziell ift der Grund freilich 


| 


Eine halbe: ‚Stunde darauf fah th 
fie wieder im großen Saal der Wels: 
verfammlung, two ein Wagner-Konzert 
der Mosfauer Philharmonifchen Ge— 
ſellſchaft ſtattfand, ſcheinbar ganz un— 
bekümmert, wie die hunderte von ſchö— 
nen und eleganten Frauen, die den 
Saal füllten. In einem äußerlich un— 
ſcheinbaren Gebäude ein rieſiger, ganz 
weißer Saal, deſſen Balkon von 26 ko— 
loſſalen Säulen getragen, und der von 
zweiundfünfzig Kriſtallkronleuchtern 
augenblendend erleuchtet wird. Die 
Nebenſäle mit einer Porträtgalerie von 
Zaren und Fürſten dienen als Foyers. 
Die zehn Konzerte der unter dem Pro— 
tektorat der Großfürſtin Jeliſſaweta 
Feodorowna, der Wittwe des Großfür— 
ſten Sergius, ſtehenden MoskauerPhil— 
harmoniſchen Geſellſchaft ſind Ereig— 
niſſe der Moskauer Winterſaiſon. Lä— 
ge Moskau nicht ein wenig abgelegen, 
ſo wären ſie wahrſcheinlich Ereigniſſe 
darüber hinaus, für die muſikaliſche 
Welt wenigſtens. Denn das Orcheſter 
findet wohl nicht leicht ſeinesgleichen. 
Muſik ſteckt dem Ruſſen in Fleiſch und 
Blut. Auch ein gleich gut geſchultes 
Konzertpublikum habe ich nur in Leip— 
zig kennen gelernt. Nur ein paar Kon— 
verſatoriumsgänſe hinter mir ſchnat— 


wehre ſind, fie lonnte ſich nichts darun⸗ wieder aufnehmen werde. 


ö— — —— —— — — — — —— ———— — 


Größen 35 bis 46. 


53.98 1.96 


für jancy Gürtel- | zür Meberzieher 
Ucberz;icher für | 

Knaben und Tünge | Heine — 
linge — 85. $6 und und 85 Werthe— 
$7.50 Wertbe — ums | sterieh, Fr rie 
bollitär dige Partien cunga 
aber alle Größen — | md S Orford 
10 bis 19 Nabdre. | bis 8 Sabre. 


je und 


ſchloſſen geweſen war. 
des Konſerbatoriums, ſtatt einfach den 


Unterricht wieder beginnen zu laſſen, 


Der Stadthaupt⸗ 
mann hat zwei Maſchinengewehre von 


J 


kam auf die unvorſichtige Idee, zur Er— 
öffnungsfeier eine allgemeine Schüler— 
verſammlung einzuberufen, in der er 
den jungen Leuten nur die Hoffnung 
ausſprechen wollte, daß nun die Zeit 


der Störungen vorüber ſei und jeder 


mit verdoppeltem Ernſt das Studium 
Auf erhöh⸗ 


tem Podium ſaß das Lehrerkollegium, 


| 


| 
| 


| 
| 


in der Mitte der Herr Direktor, im 
Saal felbft Stuhl an Stuhl dicht ge— 
drängt die Schar der Schüler. Und 
faum. hatte der Herr Direktor feine 
mohlmeinende Anfprache beendet, als 
fi einer der Schüler erhob und ums 
Wort bat: „Sie fönnen unmöglich die- 
fe Verfammlung einberufen haben, 
Herr Direktor, um ung nur mitzuthei- 
len, daß mit dein heutigen Tage derlin- 
terricht wieder beginnt. Das ift ung 
ja bereit3 durch Anfchläge bekannt 'ge= 
madt. Sie werden uns vielmehr zu= 
fammengerufen haben, um“ uns von 
Ihrer Anſicht Kenntniß zu geben, daß 
es auch unſere Pflicht iſt, zu den poli— 
tiſchen Fragen der Gegenwart Stel— 
lung zu nehmen. Wenn das aber Ihre 
Abſicht war, ſo iſt die Verfammlung | 
eine politifche. Wir müffen ihr alfo | 
auch die Form einer politifchen Ver— 
fammlung geben und zuerft einen Vor- 
fitenden wählen. Ych Ichlage vor" — 
der Name eines Mufitichülers — 
mählen. Wer dafür. ift, bebe die Han) 


auf!” — Der einftimmig Gewählte er: 


hebt fich, jchreitet ftolz an den Tifch de3 | 


Lehrerfollegiums, macht jıch energiich 
neben dem Direktor Plaß und beginnt: 
„Meinen Dant für hr Vertrauen, ! 
meine Herren. 
darüber einig, day 


Gegenwart der Herren Lehrer fortfüh- 


; ten wollen, oder ob wir fie bitten müf- 


jen, den Saal zu verlaffen.“ Es wird 
abgeftimmt, und die Abftimmung er- 


„au! 


Wir find wohl alle | rer 

— erfte Ab- | Wechjelns genöthigt ift, fich die Sache 
ftimmung über die Frage entfcheiden | NO einmal in Ruhe überlegen fann. 
muß, ob wir unfere Berathungen in | Da die türfifche Frau auch während 


für! 
84 
fein er | 
N 
rotb, lobfarbig 
Alter 3 


Der Direktor 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Vermögen behält, 


Dux# 
2.19 | 50 
52.15 50e 
fir —— — 
ſchwere reine Wolle 
feine dunlel⸗ 
araue Streifen — ben 
32 bis 42 Taillen— 
aröke— 83 Werthe. 


derſchuhe — Don: 


fließgefütter; Grö⸗ 


gg 


> bis 
8% —* th. 


ver Vaar für Kin— 
gola Schnürſchube— 


von 
völlig 


der Partie. Unterſucht ſie. 


de 


zwei Flaſchen 
Poliſh — 
Su 

ber: 


3Ic 

per Xaar jür Bea- | 
| ver. Hans » Zlippers | 
| für Damen — flieh 
gefiittert —— Leder» 
joblen -—— alle Gr3# | yer 
Ben völlig 696 | - 
wertd. | Tauft. wird. 


für 
Schub » 
die regulär 
Flaſche 


5c 


Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Sr. 


Bapital und Heberfhuß S500,000.00 


Beginnt da3 Sahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milmanfee 


Avenue State Bank, bequem gelegen für alle 
Zinfen 3 Prozent jührlid, gutgefchrieben vier- 


Straßenbahn=Rinien. 


Nord» und MWeitfeite- 


teljährlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 
Gut gejicherte Hypothefen und erjiter Klaffe Bonds zu verfaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufwärts, 


gemüthvoller türkiſcher Sitte der 
Mann zahlen muß, und die gemöhn- 
lich gleichfalls fchon im Chevertrag 
borjichtigerweije bejtimmt ift. Diefe 
Summe ift allerdings in der Regel 
jehr flein und beträgt in den ärmeren 
Ständen jelten mehr als 50 Piafter; 
häufig wird diefe Scheidungsgebühr 
auf einen Rechnungsbruch oder eine 
ungerade Zahl — etwa 59,5 oder 199 
Piaſter — feſtgeſetzt, damit der Mann, 

während er zu dem in der Türkei | 
ziemlih umftändlichen Gejchäft des 


der Ehe das Verfügungsrecht über ihr 
fo ift die Türfin 


| jehr oft eine gute Gefchäftsfrau, und 


‚es ift 


aibt, dat die Mehrzahl der Studenten | 


Bi 1: Se i : : 
gegen das Verbleiben der Lehrer nicht3 | fehäfte ihres Mannes oder ihrer eige- 


einzumenden hat. Das merfmwürdigite | 
ift, daß die Lehrer wirklich geblieben 
find. nd die Folge, 
reftor fich gejtern ein Miftrauensvo- 


tum feitens ſämmtlicher Kunſtjünger dern verbunden find, und ebenfo wird 


| zuaezogen hat, meil er ftch immer nod) 


terten, tie fie das überall thun, als ob | 


auf den Mufttfonjervatorien. Refpekt- | 
lofigteit vor aller Mufif, die man nicht 
jelbft macht, gelehrt würde, Und ein 
Moskauer Konferpatoriumsjüngling 
por mir ftrich fich mit nervöfen Violin— 
fingern gerade jo mädchenmordend 
durch feine Simfonmähne und gebär- 


| dete fi) gerade jo übermenjhlich, wie 


| 
| 


| 


unſere Konfervatoriumsfchüler das | 
auch an fich haben. Nur wirft dag bei | 
den mosfomwitifchen Jünglingen noch | 
; jehr viel fomifcher. Denn fie trageıt | 
Uniform, nah rufftfcher Mode noch 
mit viel Watte auf der Bruft und auf 
ben Schultern, und. Uniform. und un 
geijchnittene Haarichöpfe und nerpöje 
| Violiniftenfinger vertragen fih nun 
einmal nicht miteinander. 

In einem jo mufifliebenden Lande 
wie Rußland ijt es gewiß ein Berveis 
dafür, dat alle Welt politifch toll ge= 
worden iſt, wenn ſelbſt die Mufitfchü- 
ler nicht mehr bei ihren Fachſtudien zu 
halten ſind. Das Moskauer Konſer— 
vatorium iſt erſt vor Kurzem wieder 
eröffnet worden, nachdem es, wie alle 
höheren Lehranſtalten, monatelang ge— 


Manche Operation 
an Frauen 


kann vermieden werden, wenn ihr Leiden 


rechtzeitig erkannt und richtig behandelt 
wird. Daher jollte fich jede Frau, die ir- 
gendwelche Befürchtung wegen ihret _Ge- 
ſundheit hegt, ſofort zur koſtenfteien Unter— 
ſuchung wenden an den deutſchen Frauenarzt 


Dr. Wm. Blanchard, 


167 Dearborn Str. Eprediitunden 102. 
Zimmer 615. nmtags' 10—12. 
— * Nie frfandie 


| 


nicht entichliegen fonnte, die Lehrfäle 


Verfammlungen folder Leute, Die zum | 
Konfervatorium in gar feiner Bezie- 
bung ftehen, herzugeben. 
Paul von Sczepansti. 
— | — — 
Das türfifhe Franenreht. 


Die Rechtsjtelung der Frauen in 
; der Türkei ift, wie wir einem Auffaß 
im „zorum”“ entnehmen, nicht fo un= 
günftig wie eine bei uns imeitverbrei- 
tete Meinung zumeift annimmt. Nad) 
Mohammeds Gefeß darf g. 3. jebe 
Yrau flagen oder verflagt merden, 
taufen oder von dem ihr Gehörigen 
verfaufen, abtreten oder lebtmillig 
bermachen, ohne daß dazu die Einmil- 
ligung oder au nur Die Kenninif 
ihres Ehemannes nöthig wäre. Ebenjo 
gilt daS Zeugniß einer türkifchenyrau 
bor den Gerichtshöfen — allerdings 
mit einem etwas ungalanten linter- 
Ichied: es find nämlich zwei weibliche 
Zeugen nöthig, um einem männlichen 
das Gegengewicht zu halten, Auch im 
Erbrecht werden die Frauen denMän- 
nern nicht gleichgeftellt; die Tochter ei- 
ne8 Berftorbenen erhält nur einen An- 
theil' am  hHinterlafjenen Vermögen, 
während ein gleichzeitig vorhandener 
Sohn deren zivei erhält. Frauen find 
in den türfifchen Gerichtahöfen feine 
jeltene Erfcheinung, fer es ala Ange- 
Hlagte, ald Zeugen, oder als DVerthei- 
biger im eigener Sade. Das Red, 
Ehejcheidung zu beantragen, fteht 
zwar der Regel nach dem mohammes 
banifchen Manne allein zu; do kann 
auch eine Frau biefes Recht bejiten, 
wenn ed nämlich im Ehevertrag aus- 
drücklich | if. Doch be» 
fommt fie, fall3 bie idung auf 
ihren Antrag erfolgt, die Scheidungs- 
Entfhäbigung nicht, die ihr jonft nad 


daß der Herr Di: | 


| 
| 
| 
| 
| 


tft in Konftantinopel fein unge- 
möhnlicher Unblid, eine Frau ein | 
Bantgebäude zur Beforgung der Ge- 


nen betreten zu fehen. Manche Frauen 
unterhalten jogar große Gejchäftsun- 
ternehmungen, mit denen häufige Rei- 
fen nad Eaypten und anderen Län- 


| das Gemerbe der Haufiererin ziemlich 


— 


— 
— 


des Konſervatoriums für politiſche häufig von der türtiſchen Frau ergrif⸗ 


fen. 


—E 


Penny Savınas BanK 


95 und 97 Wafbinsten Str. 
Rider A. Kot & Go Geihäftsführer 


3% Brozen: 
Bezchlt auf alle Spar-Einlagen. 


Beſorat Geldiendungen nad allen Theilen ber 
et. — Dentihes Geld ge- nub verfanft. 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Waihingten Str. 


Deutsche Bank. , 1a 


Fred. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gel: auf Grundeigentäum ga verleihen. 
Erſte Hupothelen zu verlaufen. 
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Unſere Sicherheits-Gewölbe bieten einen bequemen und ſicheren Platz 
für die Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Präſident. 


Eiſenbahn⸗Fabrplane. 


id el: late New Dorf, Chicago & St. Louis 
R.—LaSche Station, Yan Buren und LaSalle. 
Tiders —*— NiAdems Str. u. Auditsrium Annec 
whone Central 2057. Alle Züge tagl. Adf. Unt. 
Rew VYork und —— Erpreß..10. 8 &m 915 * 
New Dorf Sept 33 32 Rm = n 
Men Vorl u 


Beit Shore Eifenbann. 


Dier Limited Schnellzlige täglich ziwiihen Ehicass 
und St. Yonis nah Rev York und Bofton, dia War 
daſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn . el — 
ten Gh- und Buffet-Schlafwagen dur, ohne 
ernmwechiel. 

Süge geben ab ar wer. wie folgt: 


ib. 
Gbfabıt i1.00 ai, ——— in New PYork.. 
Ankunft in Bolten. 
AÜbjapıt 11.00 Abends, Untunft in New Vorl 7. 
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BiaNideti Plate 
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Abiahrt 9.10 Abende, Antunft in Rem Yet 
Untunft in Boten. 
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Untunft in Boiton. * 8 3 
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Mbendpoit, Chicago, Freitag, deu 19. Januar 1906 1006. 


halb unferer Mauern überhaupt nichts 
Anerfennenswerthes gebe. Die Wiener 
Yiafer, unfere Voltsfanger und — bie 
bor Allem! — unfere Wäfchermäbel, 
das waren feine Lieblinge. Er überfah 
dabei, daß die Fiakerherrlichkeit längft 
borüber ilt, daß die Volksfänger ein 
überwundener Standpunft find und 
daß die „feichen“ Wäfchermädeln heute 
in Dampfmwäfchereien arbeiten und fo- | 
mit jede Originalität verloren haben. 
Für Julius Löwy beſtand die Yängft | 
verjunfene alteWiener Zeit fort. Nichts 
fonnte ihn in ber Weberzeugung wanz 
fend machen, daß wir Wiener das 
auserwählte Volt des Herrn feien. Wo- 
ı bei er fich freilich den Herrn felbit als 
| einen qutmüthigen alten Mann vor— 
| ftellte, der feinen Aufgaben al3 Wel- 
' tenlenfer bei einem guten Glas „Heus 
' rigen” nachtommt. 

Julius Löwy iſt todt und das alte 
gemütliche Wien ift es auch. Heute heit 
e3 ernitlich arbeiten, um den fchmweren 
Griltenzfampf zu beftehen und gerade 


HENRY C. LYTTON Pres 
Herabfehungs-Berkauf von 


ulen I llänner - nzügen 
und Ueherziehern. 


der Euch in den 


— —— — — — — — — — 


WER NE ——— 


Der Januar-Derfauf von Männer-Kleidern ibertill alle 


ob Jhr einen Anzua, Ueberzieher oder ein Paar Beinkleider kaufen wollt, es wird fich für Euch bezahlen morgen hierzu fau- 
fen. Wir halten dies für den größten Belderfparungs-Derkauf feit unjerem Beftehen. Preije find auf einen niedrigen Punkt 
herabgedrückt, weil die Inventur nahe if. Was dieje Erjparnifje von größtem Werth macht ent die Chatjache, dap fie an den 





Ein Verkauf von Anzügen und Weberziehern, 


Stand jekt, 
züge find reinwollene Worjtebg, 


Anzüge und Ueberzieher ift für 


1,200 Baare Te 
ganzen Saifon zu $6, : 


ehr feine Vorſted 
7 und 


und 87.00 werth. 


für morgen eine 
Hüte für 81.50. 
Lager = Reduzirumgs 
niedrigen Preifen. 








Kuh gut zu Heiden zu geringen Koften. 


wurden früher in der Saifon zu $18, $20 und $22 verfauft. 
Die Veberzieher find elegante Meltong, 
wurden früher zu $16, $18 und $20 verfauft. 


Extra fpesiell für Samflag— 1,000 gut gemachte 
Anzüge, aus fancy Worſteds, Tweeds und Caſſimeres. 
die früher zu $12,50 perfauft wurden, werden morgen, 
den 20. Januar, offerirt zu $9.75. 


765 Baare garantirt reinmwoll. fancy Tmweed und Cheviot Männer: 
hofen, die immer zu $3.50 und $3.7 


BYerkauf von Built Cafes und Hülen. 


Spezielle Suit Cafe-Tfferte fir Samitag—Ingefähr 163 Suit Cafes 
aus Kubleder, in hübjchen, neuen Entwürfen, 
— Gure Nusmwahl, jo lange fie vorbalten, $5.00. 
Um unser HutzLager zu vermindern offeriren wir als 
Suantität umferer feinen $2.50 weichen und Derbh: 


- Berfauf von Winterfappen für Männer, zu Tehı 


Die An- 
in hübjchen fancn Effekten. Sie 
Kerieya und Vicunas und 
Der Preis für die 
morgen auf $13.75 angejebt. 
Männer: 
Anzüge, 
Samſtag, 





Männerhoſen, die während der 
7.50 verkauft wurden, jetzt 34. 50. 


980 Paare reinwollene fanch Männerhoſen, die während der gan— 
zen Saiſon zu 34.50 und 55 verkauft wurden, jetzt 83.50. 


1,450 Paare merzerirte fanch Worſted Männerhoſen, die während 
der ganzen Saiſon zu 83.50 und 54 verkauft wurden, jetzt 82.85. 


75 verkauft wurden, 82.25. 


mit Meſſing beſchlagen 


eine Spezialität 








Offen Samjtag Abends bis 10 Uhr. 





Eigene Sorreipondenz der „Abenpdpoft”.) 
Wiener Brief. 


Wien, 31. Dez. 


So ftehen wir denn im Begriff, das 
alte Jahr zu verabfchieden. Das ge- 
fhieht mit einigermaßen gemifchten 
Gefühlen. Denn, mie fo ziemlich 
jedes Jahr in diefer unvollfommenften 
aller Welten, hat auch 1905 von dem, 
mas es Gutes veriprocden, 
meniq gehalten, dagegen aber allerlei 
Sorten von unerwartetem Ungemad) 
über uns aebradt. Den Einen 
bischen mehr, dem Andereit'ein &is- 


hen mweniger—jedem aber etwas, denn | 
lo ganz fonnenhell Iteat mohl feinem | 


Sterblichen der lange Weg eines Son: 
nenjahres vor den Beinen. 

Uns Wienern hat nun freilich einer 
unferer Volfäbarden jchon vor zehn 
Jahren vorgefungen: 

„Du guater Himmelvater 
X brauch’ fei’ Paradies, 
Weil für cin’ edten Wiener 
Sei’ Nateritadt s Himmelreich is'.“ 
Das klingt ja im hohen Grade er— 
freulich; leider 
enicht jo buchſtäblich zu nehmen. 
wenigſtens habe mich bisher 
vergeblich nach dem Paradies 
ſehen, das innerhalb unſerer 


Ich 
immer 
umge⸗ 

alten 


Mauern eigens für unferen Hausges 


brauch eingerichtet worden fein joll. 


Im Gegentheil! 


chen“ Wien, in dem das berühmte „gol— 
dene Herz“ der Wiener ſchlägt, ſo un— 


endlich viel Elend gibt, wie kaum in 


einer anderen Großſtadt der Erde, 
London nicht ausgenommen. 
Bezirk gibt es in Wien — er heißt 
Ottakring und trägt die Nummer 


NXVI. — da iſt gewiß mehr Elend und 
Noth zu Haus, als in dem berüchtig- 


ien Whitechapel in Sr. Maieſtät Koö— 
nig Edwards glorreicher Hauptſtadt. 

Wie der große Khalif Ben Akiba 
wanderte ich in der Weihnachtswoche 
da draußen in Ottakring umher, vor— 
nehmlich nach den Kindern der Armen 
ausblickend, die in Ottakring aus 
Mangel an Nahrung und Pflege hin- 
fterben wie die Fliegen. Und in ber 
That: das Elend ijt aräßlich. In die- 
fem einen Wiener Bezirk aibt e8 an 
die 23,000 hungernde und frierenbe 
Schulkinder. Hunaernd und frierend 
tft — nota bene! 
nehmen. Diefe 
weder Schuhe no Strümpfe, : noch 
gibt es für jie Mittag: oder Abend— 
brot. Manche Juhen durch Bettel ein 
paar Heller zu erwerben. Aber da3 ift 


Verbietet den Bettel und die Polizei be= | 
handelt die Uebertreter dieſes Geſetzes 
als Vagabunden. 

Nun denken Sie ſich einmal den 
Sammer! In ganz Wien hungern 
etwa 50,000 Kinder und die Säug— 
linge der Armen und Aermſten ſterben 


bin mie die Fliegen, weil nicht einmal 


Milch für fie vorhanden iſt. Ich muß 
ſagen, daß ſich angeſichts dieſer ſtets 
wachſenden Noth die Mildherzigkeit der 
Wiener wirklich in ihrem beſten Licht 
zeigt: 
ſchutz⸗Geſellſchaften, die ihr Möglich— 
ſtes thun, um dem Elend abzuhelfen. 
Hunderttauſende werden für dieſen 
Zweck aufgewendet, aber ſie reichen 
natürlich nicht hin, weil Staat und 
Stadt ſich ihrer Pflichten in nur ſehr 
ungenügendem Maße erinnern. Dem 
Fremden, freilich, der nach Wien 


CASTOR IA Für Säugfinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nur ehr | 


ein | 


aber ift e& durhauß | 


Sch kann Ihnen ver= | 
rathen, daß es in unferem „gemüthli= 


Einen | 


— buchftäblich zu | 
feinen Xeute haben | 


3 entitehen überall Kinder: | 


| fommt, wird von den ftäbtifchen Be— 

hörden jtetS unjere großartige Orga- 
| nifation des Armenmefens vorgeführt. 

Die „Hilfsfomites“ und die „Urmene | 

väter” alle, die im Dienjte der Stadt 
| der Urmuth helfen follen. Der Fremde | 

it denn auch erftaunt über diefe wirf- 
| ich ausgezeichnete Organijation. Der 
ı rechte Wiener aber fennt den Zauber: 
| Diefe Organifation ijt nämlih in 
Wirklichkeit nicht3 anderes ald die 
„Wahlmaſchine“ der herrſchenden Par— 
tei. Jeder „Armenrath“ hat vor allem 
dafür zu ſorgen, daß in ſeinem Bezirk 
die herrſchenden Männer wieder ge— 
wählt werden und in dieſem Sinne 
liegt es ihm ob, die Armengelder zu 
verwenden. Wer ein guter Parteigän— 
ger der herrſchenden antiſemitiſchen 
Partei iſt, der kriegt aus dem Armen— 
fonds Unterſtützungen. Wehe aber dem— 


ſchworen hat! »Er mag nur immer ſich 
hinlegen und verhungern. Die Stadt 
wird ihre Mittel an ihn nicht ver— 
ſchwenden. Das iſt ſicher. 





geben ja auch ihre Schärflein. Aber es 


darf um Gottes willen nur Kindern zu 
Gute fommen, die ordnungsmäßig ge: | 
im riltfatholifchen | 


tauft murbden, 
Slauben erzogen werden und die — 
das vor Allem! — einer ehelichen Ver: 
bindung entfproffen find. Für unehe- 
liche Kinder 
non nicht-chriftlih gejinnten Eltern 
ı haben die Herren Pfarrer fein Klein 
geld übtiq, denn das hiehe ja Unzucht 
ı und Unglauben ‚unterjtüßen. 

Vor Kurzem tft Julius Qömp bier 
berjtorben. Er war der berufsmäßige 
ı Zobjänger von Wien. Wer feine*® im 
„Wiener Ertrablatt“ 


. glauben, daß Wien ein Paradies fei, 
; in dem die gebratenen Tauben nur- fo 
; herumfliegen. Daß aber er felber da 


; bon nicht fo ganz überzeugt war, geht | 
ı aus der Thatjache hervor, daß er Mit- ' 


' begründer einer ganzen Weihe von 
| MWohlthätigfeitS = Vereinen war, 
ausfchließlich der Pflege armer obdach— 
ı lofer und hungernder Kinder gewidmet 
waren. 
Ein merkwürdiger Menſch übrigens, 
dieſer Julius Löwy. Zur Zeit der 
„Worlds Fair“ — anno 1893 — war 
er in Chicago. Ich erinnere mich, ihn 
damals Ihrem Herrn Glogauer vorge— 
ſtellt zu haben. Löwy bewunderte in 
Ihrer Druckerei die Setzmaſchinen, von 
denen bis zu jener Zeit noch kein ein— 


ziges Stück nach Wien gekommen war. 
eine gefährliche Sache. Denn das Geſetz 


Er war, als er ſich dem journaliſti— 
ſchen Beruf zuwandte, ein 
Penſqh, der nichts rechtes gelernt hatte. 
Erſt als wohlbeſtallter Redakteur be— 
gann er ein regelrechtes Studium. Es 
hat ihm freilich nicht viel genutzt. 


Denn was ihm die Gelehrſamkeit der 
Univerſität einzutrichtern wußte, das 


nützt ihm in dem freigewählten Beruf 
nichts. Was der Journaliſt wirklich 
braucht, wird aber an den Univerſi⸗ 
täten nicht gelehrt, das muß man als 
Angebinde der Natur in ſich tragen. 
Und in dieſer Beziehung war Julius 
Löwy wohl verſorgt. Er hatte das 
Auge des Journaliſten, die glänzende 
Beobachtungsgabe, den Sinn für das 
publiziſtiſch Wirkſame. 

Seine Schrulle war das ſpezifiſch 
Weaneriſche“. 
gebürtiger Wiener war, lebte in ihm 
die volle Ueberzeugung das es außer⸗ 

-— 
"Tragt die 
Unterschrift 
un 


jenigen, der biefer Partei nicht zuges | 


Und die Mohlthäter der Kirche! Sie | 


und für die Sprößlinge | 


veröffentlichten . 


Schilderungen las, der mußte wirklich | 


die | 


junger | 


Obwohl er gar fein | D 


füge des ** 


das iſt ſo gar nicht wieneriſche Art. Ich 
anerkenne, daß es einſtmals angeneh— 
mer war, Wiener unter Wienern zu 
ſein. Aber wir müſſen uns als Kinder 
der Zeit eben in die modernen Aufga— 
ben fügen — ob uns das nun paßt 
oder nicht. 

Ich höre, während ich dieſe Zeilen 
ſchreibe, die Sylveſterglocken ſummen 
und eine freundliche Vorſtellung von 
einer dampfenden Punſch-Bowle taucht 
vor mir auf. Möge ſie ſo angenehm 
munden, als die Phantaſie es ſich 
vorſtellt. Ich werde nicht ſäumen, 
beim erſten Glas das Wohl der 
„Abendpoſt“ und ihrer Leſer auszu— 

‚ bringen. Fery. 
— —ñ— ñ— — — 


Das Geſetz. 


Yon Rurd Takmip. 


(Landhaus bei Syrakuſä. Archi— 
medes. Demophanes.) 

Demophanes: Ich verſtehe Dich 
nicht, mein Archimedes. Wie magſt 
Du immer über dieſen eintönigen Li— 

nien brüten? Was ſollen ſie Dich 
lehren, die nüchternen Zahlen? Und 
wenn Du dieſen Kreis ausgemeſſen, 
wenn Du die Sandkörner am Meeres— 
ſtrande gezählt haſt, was haſt Du er— 

rungen? 

Archimedes: Ein Ewiges hab' ich 
erkannt, mein Demophanes. 

D.: Ewig iſt die Schönheit, die in 
meiner Seele glüht, die mir Himmel 
und Erde zu eigen macht, wenn der 

Gott in mir ſpricht. Dann bin ich's 
| jelbjt, der in den purpurnen Abend 

— leuchtet, bin Zeus — 

: Lehrte nicht Euer großer 9 Mei- 

F daß der Gott immer nach den Ge— 
ſetzen der Mathematik verfährt? 

D.: Gerade das ſcheint mir des Mei— 
ſters ſchwächſte Seite. Was hat er da— 
| mit erreicht? Doch ich vergeſſe das 

Ehrengeſchenk des Königs, das Du er— 
| bieltit, als Du feine Krone im Waffer 

gewogen und den Betrug des Gold: 
ſchmieds erkannt hatteſt. 

A.: Ich frage nicht, was ich mit mei— 
ner Forſchung erreiche. 
Wahrheit willen forſcht dies Haupt. 

en dann die Erfenntniß goldene 
Früchte reifen läßt, die mit Händen 
zu greifen find, für mich oder für an= 
dere, wenn fie lehrt, wie die Mafchine 

| mit der Kraft von hundert Männern 

| hebt, fo ijt eg ein Gewinn nebenher, 

| den die Wahrheit mit fich bringt, weil 
fie ein Gut für fidh ift. 

D.: Haha! Was für ein Out? Was 
| Jind diefe trodenen Figuren? Was für 
ı eine Wahrheit fünnen fie Dich lehren? 

U: Das Gefeß, modurd Erde und 

Himmel find und wandeln, und ber 
Menfchen Schidfal beitimmt wird nad 
urewigem Raͤthſchluß. 
D.: Es iſt ein Geſetz, das draußen 
bleibt und fremd und kalt mich an— 
ſchaut, wie die eiſige Nacht des Chaos, 
daraus es geſtiegen. 

A.: Aus der es den Kosmos herauf— 
baut. 

D.: Dort nicht, dort nicht! Hier in 
dieſer pochenden Menſchenbruſt iſt der 
Kosmos. Hier ſchau' ich das Weben 
der Götterkräfte, hier ſproßt der 
Rhythmus des lebendigen Lieds, hier 
brauſt die zündende Leidenſchaft, hier 
nur vermagſt Du zu fühlen, au ahnen, 

' mie ji Welten gebären in Liebe und 
Haß. 

A.: Ich chre und liebe den Gott, der 
auch in meinem Herzen lebt, aber zu 
fajfen vermag ich ihn de nicht. Er- 
tennen läßt er fi) nur in jeinen Wer- 
fen. 

D.: Schafft er nieht au) in meiner 
— 

: Beinegt der Wille das W 
ie; Kann ich die Laſt mit 
Augen heben? Was ich heute fühle, 
morgen mag es geſchwunden ſein, Lie— 
be verkehrt ſich in Haß. Nur das Ge— 
ſetz beſteht. 

D.: Was kümmert mich das Geſetz? 
Ich ſchaffe die Welt aus meinem Her— 
zen heraus. 

U.: Ohne das Gefeg? D Demopha- 
nes! Nicht jene Mauer vermagft Du 
aufzuführen, fennft Du nicht das Ge- 
ſetz des Gleichgewichts. 

D.: Ih fühle die Kräfte, wie fie fich 
in mir gejtalten, fefeln, erzeugen. So 
| bau ich die Welt nach meinem innern 
Geſetz. 

A.: Sie würde bald zuſammenſtür— 
zen und Du mit ihr, wenn Du das 
Geieh des Mapes nicht achten wollteft. 

D.: Wohl das der Harmonie meines | 
Gefühle, Um Deine todten Zahlen und 
Linien ſorge ich nicht. 

W.: So ijl ed nur gut, daß Zeus da= 
| für geforgt bat. 

D.: IH mwünfchte, er gäbe mir feine 
Macht und behielte Dein Gefeh. 

%.: reple nicht, Demophanes! 

D.: Warum fchuf er mich fo Klein, 

daß ich über die Pinie nicht hinmweg- 
bliden fann? Nicht mit dem Auge von 
—— bis ans Meer und über die Län— 

r, ich, deſſen weite Seele die Welt in 
6 aufnimmt! Warum gab er uns 
dieſen Zwergenleib? 

A.: Weil Du nicht für Dich allein 
da biſt, ſondern nur beſtehſt als ein 
Glied, eingebaut in das geſetzliche Ge— 
weil dann Deine 
Deine Muskeln, all Deine 


Waſſer— 


Knochen,? 


Nur um der 


meinen | 


= 


feinjten Kleidern, die in diefem Lande hergeftellt wurden gemacht werden. 
Seine Männer Anzüge zu $I4— Ein riefiges Afjortiment von 


N 


en a 
2 


Geſchäfts — 
in faney Kammgarnen 810 
und Cheviots, ſämmtl. ei) 

neu von Diejer Saijon, einfad): 
und Doppelfnöpfige Zacons, für 
$10.00. 


Anzüge für Männer, 


4 > 


IR 


ausgewählten Alujtern, in gla 


tt appretirten Stoffen, glatt ap- 


pretirten Worfteds und fancy Scotch Cheviots. Einfacher oder 


doppelbrüftiger Schnitt, gauz.ha 


der eleganten langen Eoat Sacon, mit breiten 
Center oder Side Dents. — Speziell zu $14. 


Männer-Ueberziehet, das berühmte Ruppenheimer » Fabrikat, 


Samitt in 34 oder langen Sorten, © 
h. Gefüttert mit ausgezeichneter. Q 


Han Body Futter, Satin Wermelfutter, 


ndgeichneidert, in 


814 


modiſcher 
röhßen 36 bis 46 Bruſt-⸗ 
alttät Serge ober Vene⸗ 5 


Feinſte Männer-Ueberzieher, früher 832.50 und 0 in Meltons und 


Vicunas, ganz mit Seide gefüttert, C 


ſowie in der eleganten doppelbrüſtigen Surtout- Facon, Serge 


gefüttert. Speziell zu $25. 


hefterfield oder 34 Länge, 


$25 


Männer-Ueberzießer für jtürmifches Wetter, gemaht aus :fanch fehotti- 


Then Stoffen in einfahbrüftigen 52 Zoll langen Facons, 


Gürtel. Reguläre $15 und $18 Leberz 
fen Verfauf auf $10. 


Männer-Hofen, 1000 Baar in * dunflen Mu- 
ſtern, ſchwere, glatt finiſhed Worſteds, alle Größen, 


gen das Paar zu 2.95. 


Männer-Hoſen, gemacht aus durchaus reinen Worſteds, 
in mittleren und dunklen Schattirungen. 85 Hoſen morgen 


zu 3.95. 


mit 
ieher etceſer für die⸗ 


810 
2.95 


mor⸗ 
Unſer Lager von guten blauen u. 
ſchwarzen Anzügen, in 

Serges, Ihibet® "und 810 
unappretirten Kammgarnen, ſpe— 
ziell zu 310 12.50 und 815. 
Ausgezeichnete Werthe. 


Feinſte Männer-Hoſen, welche zu 86.50, 87 und 87.50 
verkauft wurden, elegant geſchneidert, herabgeſetzt für dieſen 
Verkauf, morgen das Paar zu 5.00. 


Außergemöhnl, Wertf 


Winter-Ueberzieher für Knaben, 
gemifchten Stoffen gemacht, 
Muftern — Alter 9 bis 16 Yabre, 


Knaben-Anzüge, aus reinmwollenen 
und doppelfnöpfigen -Norfolf- oder ei 
Muftern.- Größen 8 bis 15 Jahre, 
Sorten zu 3.75. 


Minter- Ueberzieher für Jünglinge. aus ſtrikt ganzwoll. 
amerikaniſchem Frieze gemacht, in reichem dunkelgrau; 50 


Zoll lang, mit Gürtel, 7.50. 


Reine Vuelta Abajo Havana Zigarren, Key Weſt und 


E. H. Gato Puritano Chico 
Rubens Regalia de Concha, 
Serado Conchas, Kiſte von 
Rodena Americanos, Kiſte von 59, 
ElCordoſa, 
| die Kifte von 


ſchilds, 


andere Fabrikate von 10 Zigarren. 
50, 3.10; 4 für 
50, 3.10; 4 für 
50 290; 5 für 30€ 
295; 5 für 30e 
und Iames W. Scott, Rotb- 
50 für 83.00; 5 Stüd für 90e 


25e. 
25 


Ruritanos, 


II nn — 


Lady Aſhley, tolle Größe Ziqarren, 
siehend, jede- Zigarre mit Band ımd zu 
| ner Rifte verpadt, Samſtag 80c: 
| Plontrofe ımd Sadana Shorts, 
Zabaf, aut ssiebend, per 1090, 


alles 
9.25; 5 


Ran: Tabat 


Unzen, ver Blua, 2 
ver Piund zu 

per Plug -mur % 
Pfund zu nur 3 
ver Blug, * 
ver Plug, 28 


Spear Head, 7 
Sorie Shoe, 
Battle» Ur. 
| Star - per 
| &limar, 7 Unzen, 
Standard Nabv, — 
%, per Blug, zu mur 
Stedge, « morgen, ver Rind 
Solly Iar,. Bing lic; per Bid. 3 
Newsboy, per Pfumd zu 
Fiat Iron, per Plug nur 0 
Sterling Nabd, ver Plug au % 
Kismtet, per Plug 106; per Bf. 
Piper HSeidfief, ver Wlug, 





garantirt 
50 Stüd in ei- 
1000, 15.00; 
feiner inländticher 


| 
alle gut j 
| 


3 für Se 
| Buritano3 Finos, herabg. v. 
Cabinet Finos, herabgeſ. v.2 


Stück für 56 


Angezeigte de Zigarren 
herabaneiett 
Gremo, 50 für 1.39; 100 für 2.75; 8 für 25c 
Nickel Winners, Kiſte von 50, 1.25; 2 für de 
Buſter Brown; Sitte don 50, 1.50; S für Be 


Xınproded Bund, -Mifte don 50, 1.38; 9 für 25€ 
Lafe View Roie, Kiite don 50, 1.40; 9 f. 3e 
John Drew, Stifte von 50 nur 1.40; 9 für 25e 
Lude's Imports, sifte von 50 zu 1.10; 2 für 5e 
Marie Jenion, stiite don 50 zu 1.6057 für 25e 


Need ı Echte fran 


ic 


Beifen, mit 
per Dies 
Sfüd zu 


Gorncob 
Stem3, morgen, 
gend. 1006; das 


DOraane ganz ander abgemwogen jein | leugtet — nur jener Telfen noch im 
müpten; weil Du ald Menjh gerade | | Norden verbirgt mir bed Aetnas wei⸗ 


diefe Mufgabe erfüllen Jollft, und nicht 
andere. 

D.: Mir genügte es, wollte er mid) | 
nur auf das Dreifache, Zehnfache, | 
Hundertfache meiner Körperhöße ver= | 
größern. Was geht-mich das andere | 
an? Darüberieben will ich hinwegbli⸗ 
cken. 

A.: Wenn Du zehnmal ſo lang wä—⸗ 
reſt, ſo müßteſt Du auch zehnmal ſo 
dick und breit ſein, ſo würde Dein Ge— 
wicht das Tauſendfache, Deine Kno— 
chen vermöẽchten aber nur das Hun— 
dertfache Deiner jegigen Laſt zu tra= 
gen. 

D.: Wieſo? 
A.: Das Gewicht wächſt mit ber 
Größe wie der Würfel, der Wider— 
ftand geaen das Zerbrechen aber nur 
wie die Fläche. 

D.: Ich verſtehe Deine Zahlen nicht 
und lache ihrer. Winkte mir Zeus Er— 
hörung, gäbe er mir nur bie Wahl 
meiner Höhe, ich wollte es darauf an⸗ 
kommen lafſſen. 

A.: Beſinne Dich, Demophanes! 

D.: Ych aber flehe Dich an, o Zeus! 

A.: Erhabener Gott, verſag' ihm 
ſeine Bitte. 

Donnerſtimme: Sie iſt gewährt! 

A.: Bei allen Göttern, Demophanes, 
ich warne Dich! 

D.: Dreifach! Ha! Wie ich ſteige! 
Ueber die Mauer .blidt- -mein Haupt: | 
Drunten Fiegt die — der Hafen 


ßes Haupt — — Zehnfach! 
Me ‘ch Fliehe. 

: Zennfah! DO MWonne! Nun 
Pe ich Frei! Ich fomme zuDir, Dei- 
Ines Gleichen, Hephäftos! Ueber bie 
Lande bliv” ich, ich will fie zerftampfen 
mit meinen Füßen, die rohe Welt ber 
Körper, und neu  au3 mir flute bie 
freie Schönheit, der reine Wille. — — 
O, wie es reißt und zieht mit ſchnei⸗ 
denden Feſſeln an meinen Gelenten! 
Doch dieſer Fels diene mir zur Stütze! 
So! Ein Werde will ih rufen dem 
neuen Kosmos, der:frei von Zahlen— 
— Wehe, mehe! Doch ich will! Hun- 
ber!fach verhieß mir der Gott — — 
Ha! Ans blaue Gemölbe des Aether 
möcht’ ich pochen — ein Schritt — 0 
Beuß, Zeus!‘ Der Schmerz 


(Er bricht zufammen.) 


— 


. „— Sein Horror: — Erfter Stu: 
dent: „Als. Du die Herrfehaft über das 
Autel balerſ hatteſt Du wohl Angſt, 
Spund?“ -— Zweitet Student: Aller⸗ 
dings — ch fürchtete das Autel wür⸗ 
de in die — Uniberſität hineinrafen!“ 
— Der Grund —‚Wie kannſt Du 
nur für dieſe überſchlante dünne, ma⸗ 
gere Dame ſo ſchwärmen?“ — Mo⸗ 
derner Dichter Beil mich ihr An- 
blick er an. ‚einen — 
erinnerk 2 


— — * 


in eleganten doppelbrüſtigen 


Flor de Serada zu weniger als den wirklichen 
Fabriktoſten. 
Reagalia ſp., herabgeſ. von 84 A. v. 


Mundftüde, gerade und gebogen, ex— 
tra Oualit. berabgeſ. Samſtag. Stũd. 


e in RnuhenRleidern 
3.95 


fancy Cheviot? gemacht, in einfadh- 


infachen boppelfnöpfigen 
Requläre $5 und $6.50 45 
7 50 
.9 


aus dunklen Oxford 
zu 3:95. 


Neine garantirte Vuelta Abaio Hauana 10c Binderen; 
iowie 2 Seed und Havana Brand um zu raumen. 
Wlor de Bardo Londred ($rand. per 100, 35; Stück Sc 
EI Greto Eeleftiales, Kifte bon 25, 1.25; Stitd, 5e. 
Emilio Lopez Paetelas, Stifte v. 50 .1.75; 7 für 25c 
Grenada Bouquet, Kifte bon 50, 1.75; 7 für 2dc 
DWafhington Gabinet Anbincibles, Social Club. Ber: 
fectos und D. %. DB. PVerfectos, Habana Cinlage, 
Sumatra Dedblatt, handgemadt, 50, 2.25; Stüd de 


Stachelbergs La Feleta Ren Welt Oabana Zigarren, Cu» 
ban Hand made, ſpeziell her abgeſegt um fie an räumen. 
Panetelas, Samſtag, Hiite don 50 für 3,95; 3 für '25e 
Buritanos, morgen, Kiite von. 50 «für 8.75; Stüd Se 


50 a. 3.35; St. 
auf 3.25; St. Te 


= 4 f. 50 
40 f. Kifte d. 25 auf 1.85 


Raudi:Zabat 
Giant, 2% Unz.., 8 Padete, 1%  PBiund, zu 
Navhy, Gail & Ar, 1% Unser, 9- Badete für i 
Rlow Bon, 1°; Unzen, 9 Badete für nur 
Dule3 Mirture, 1% Unzer, 12 PBad., 1:4 Bfb., 
Mail ° Pouh, 1% Unsel, 9: Padete für 
Noon Hour, 24, Ilizen, 8. PBadete, 1% Pfd., 25 
Sweet Tip Top, 1%. Ungen, 9 _ Padete für 
Big John, 2% Unzen, S.®adete, 14 Bibd., 
i 133 -Ungen, 12 ®Badete, - i i 


3 -Unzen, act Radete; 
unien. at Fagete, 1 


Unzen, 
13 Radete—1 ip. au döc 
16 Badete, 1 Pfd, zu 6lc 


u; 
Rolar Pear, 
Gold ‚Erumbs, 
Bull Durham, 


3ölifhe Prier Pfeifen, Horn: 


18c 


1 -Unse, : 
1 Unse, 


* 


Geld ſparen 


Es koſtet Euch Fahrgeld und Ihr xerliert Seit, u um-nad der 
Bant zu gehen: 

Wenn Shr unfer neues Sparjyftem gebraucht, braucht Abe 
nit nah Eurer Bank. zu gehen, um das Gelb zu deppnirem, 
und Zhr Könnt Guer Geld ziehen ohne‘ nad der Bunt‘ au —* 


Dies ſpart Guch Mühe und unkoſten 
| Wir find bie ern: Bank in ‚Chicago, "welche. das © 9 


Craig partonto⸗Syſtem benutgen darf/ und wenn Ihr unß 
au, Voßtarte ſchreibt, ſchiden Sp: * ein — mit vol⸗ 


len Einjelheiten. 
Thut es jetzt 


Sam gleich, ob Ihr in Chicago — oder —* biefes Sy 
Rem ift überall gut. 


The Metropolitan 
T — and Savings Bank 


RE, Ueberjhu und undertheilte Brofite 


Eine MigiemDellert 


Ghitass Bist Ertenge One : Cnbweit-Ede 2aSalle uud Balbingten Str. 
Chicago 


Leſet die Sonutagpoot · | 


ne DR 





